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Wenn wir die Realitdt ausblenden und nicht wahrnehmen,
weil sie uns nicht gefillt,
dann kénnen wir die Gesellschaft auch nicht prigen und transformieren. '

(Frank-J. Weise, Leiter der Bundesagentur flir Arbeit)

! Aussage aus einem Vortrag auf der Akademikon 2007 in Mainz
2



Inhaltsverzeichnis
Verzeichnis der Abkiirzungen

. Einleitung

. Gesellschaftstransformativer Gemeindebau

—zum Konzept und Notwendigkeit

2.1. Notwendigkeit und ekklesiologische Grundlegung
2.2. Biblisch-theologische Relevanz des Begriffs: Gesellschaftstransformation
2.3. Weltbezug und Inkarnation

2.4. Zyklus der gesellschafsrelevanten Gemeindearbeit

. Fallbeispiel — EFG Briichermiihle

3.1. Der Ort — Herausforderungen und Chancen
3.2. EFG-Gemeindeauftbau: Anliegen und Konzept

3.3. Gemeinsam die Zukunft gestalten — zur gesellschaftstransformativen

Vision der EFG Briichermiihle

3.3.1. Gemeinde im Dorf

3.3.2. Gemeinde fiir andere

3.3.3. Gemeindebau als Bau des Reiches — Ganzheitlichkeit als Prinzip

3.3.4. Soziale Arbeit — der integrale Teil des Gesamtauftrags

. CBB —der Soziale Arm der EFG Briichermiihle

4.1. Entstehung und Konzept
4.2. Entwicklung der Arbeit
4.3. Projekte

4.3.1. Tante-Emma-Service

12
12

16

17

27

30
30

32

34

35

36

38

39

41
42

46

52

52



4.3.1.1.

4.3.1.2.

4.3.1.3.

4.3.14.

Arbeitsgelegenheiten
Esso-Tankstelle
Biirgerpark Briichermiihle

Metallwerkstatt

4.3.2. Schuldenberatung

4.3.2.1.

4.3.2.2.

4.3.2.3.

4.3.2.4.

Rechtliche Situation in Deutschland
Ziele der Schuldenberatung
Der technische Weg der Schuldenberatung

Der inhaltliche Weg der Schuldenberatung

4.3.3. Wohngemeinschaft 28

4.4. Ergebnisse

. Gesellschaftstransformativer Gemeindebau in Briichermiihle

— Thesen aus der Praxis

. Bibliographie

. Anhang

53

56

59

64

65

67

68

69

69

72

75

80

83

88



1-€-Job:

AT:

CBB:

EFG Briichermiihle:

FEG:

Hartz I'V:

OGS:

NT:

SGB:

TUS Briichermiihle:

VEID-Hauskreis:

WG28:

Verzeichnis der Abkiirzungen

alternativ fiir: Arbeitsgelegenheiten mit

Mehraufwandsentschidigung

Altes Testament

Christliche Beschiftigungsgesellschaft Briichermiihle
Evangelische Freie Gemeinde Briichermiihle

Freie evangelische Gemeinde

finanzielle Unterstiitzung des Staates bei finanzieller Bediirftigkeit
Offene Ganztagsschule

Neues Testament

Sozialgesetzbuch

Turn- und Sportverein Briichermiihle

(Vertrauen, Entdecken, Investieren, Dienen) Jugendhauskreis der

EFG Brichermiihle

Wohngemeinschaft der CBB in der Kolner Str. 28 in Briichermiihle



1. Einleitung
Missionar sein, das war mein Wunsch als Kind und als Jugendlicher. Bereits sehr frith
verschwand der Glamour von diesem Bild, denn meine Eltern haben sich immer intensiv
fiir Menschen aus unserer Umgebung eingesetzt, die nicht zu der privilegierten Schicht des
Volkes gehorten. Dass dies mit unbekannten Geriichen, anderen Hygienevorstellungen,
differierender Arbeitsethik zu tun hatte, habe ich schon damals verstanden. Warum sich bei

diesen Menschen aber keine dauerhafte Verdnderung einstellte, habe ich nicht verstanden.

Friihzeitig in meiner Kindheit lernte ich, dass der Mensch ein wertvolles Wesen ist, weil er
von Gott diesen Wert als Imago Dei zugesprochen bekommt, auch wenn er an der Lage, in
der er sich befindet, selbst schuld ist. Konnte es sein, dass dieses Wissen, was ich in die

Wiege gelegt bekam, bei diesen Menschen nicht vorhanden ist?

In aller Begleitung von Menschen durch meine Eltern habe ich leider selbst als Kind
erleben missen, dass wir den Menschen in ihrer Not helfen konnen und sich trotzdem in
ithrem Leben und an ihrem Verhalten nichts dnderte. Dass sich Mission also nicht in der
reinen sozialen Aktion erschdpfen darf, habe ich in jungen Jahren in der Praxis erlebt.
Schon damals warf es in mir die Frage auf, warum éndern sich die Leute nicht, wenn wir

ihnen doch helfen?

Im Laufe meiner diversen Jugendgruppenerfahrungen, sowohl in der evangelischen
Landeskirche als auch verschiedenen protestantischen Freikirchen, begegneten mir dann
sehr unterschiedliche Formen und Verstindnisse von Mission, die mich iiber mein

Missionsverstindnis ins Nachdenken brachten.

Das Bibelstudium, insbesondere der Begegnungen von Gott mit den Menschen sowohl im
AT als auch im NT, haben in mir die Uberzeugung wachsen lassen, dass Gott sein Volk
immer wieder in ihre Umwelt schickt, um Mitverantwortung zum Lindern der Note zu
tibernehmen. Von daher ist Mission auch nicht allein in der Verkiindigung des Wortes zu

verstehen.

Ein wichtiges Lebensmotto in meinem Leben entstammt 1. Joh 3, 18: ,,Meine Kinder,
unsere Liebe darf nicht nur aus schonen Worten bestehen. Sie muss sich in Taten zeigen,
die der Wahrheit entsprechen: Der Liebe, die Gott uns erwiesen hat.* (Ubersetzung: Gute

Nachricht)



Dies hat bei mir zu einer Sehnsucht gefiihrt, die Not der Menschen mit Taten der Wahrheit
zu lindern und ihnen den Wert zu zeigen, den sie haben, damit sie erkennen, dass Gott die

Menschen — und damit auch sie selbst — liebt.

Aus demselben Grund hat die Evangelische Freie Gemeinde Briichermiihle (EFG
Briichermiihle)” angefangen, soziale Verantwortung fiir die Menschen ihrer Umgebung zu
iibernehmen. Ziel der Evangelischen Freien Gemeinde Briichermiihle war es, Gemeinde in

der Gesellschaft und mit Menschen zu bauen, die sich auBerhalb der Kirche bewegten.

Mein Interesse lag und liegt darin, in Bezug auf Gemeindebau und Mission nicht in den
gleichen Fallstricken hdngen zu bleiben, wie schon meine Eltern und unzdhlige soziale
Arbeiten vorher. Dabei ist meine Vermutung, dass die Wertvermittlung und die

Wertschiatzung dabei eine ganz wesentliche Rolle spielen.

Ganz herzlich danken mdchte ich an dieser Stelle meinen beiden Professoren Willem

Saayman und Johannes Reimer, die mir sowohl in der akademischen Betrachtung als auch
in der missionarischen Weite und Liebe zu den Menschen viele wertvolle Impulse gegeben
haben. Ohne ihre Geduld und Liebe sowie ihr konstruktives Mitdenken wiéren diese Arbeit

und das Praxisprojekt in Briichermiihle nie entstanden.

Im Rahmen dieser Forschungsarbeit mochte ich von daher folgende Schritte gehen und
nach meiner Motivation zunéchst kldren, was gesellschaftstransformativer Gemeindebau
ist, was die Theorien von Johannes Reimer, Kritzinger und Frost dazu aussagen, um
danach zu betrachten, wie die Evangelische Freie Gemeinde Briichermiihle ihr
Sozialprojekt in Briichermiihle konzipiert, gestartet und aufgebaut hat. Enden mochte ich
mit Thesen im Bezug auf den gesellschaftstransformatorischen Gemeindebau, die sich aus

der Praxis ergeben haben.

Aufgrund der Tatsache, dass mir fiir das Projekt der CBB in der EFG Briichermiihle die
Hauptverantwortung zufiel, war es mir moglich, mehrere Personen intensiv personlich zu
begleiten und die Verdnderungen in ihrem Verhalten und teilweise sogar in ihrem Denken
zu erleben und zu dokumentieren, um so Einblicke und Riickschliisse im Rahmen des
aktionalen Forschens zu gewinnen. Aus Personenschutzgriinden sind alle Namen der von

mir dokumentierten Fille codiert worden. Die mir {iberlassenen privaten Unterlagen der

’ Die EFG Briichermiihle ist im Jahr 2009 dem Bund der freien evangelischen Gemeinden beigetreten und
hat sich in diesem Zuge in Freie evangelische Gemeinde Briichermiihle (FEG Briichermiihle) umbenannt.
Aufgrund der Einheitlichkeit in dieser Arbeit halte ich aber den gleichen Namen EFG Briichermiihle bei.

7



Personen sind ebenfalls mit Codenamen versehen. Die Unterlagen kénnen in meinem
Privatarchiv eingesehen werden. Der Umgang mit diesen Unterlagen erfolgt nach den

ethischen Vorgaben der UNISA.

Da die Forschungsergebnisse dieser Arbeit sowohl aus der Reflektion auf ein Praxismodell
erzielt werden als auch fiir die zukiinftige praktische Missionsarbeit im Bereich des
Gemeindebaus fruchtbar gemacht werden sollen, habe ich mich entschieden, als

Forschungsmethode die Form des ,,aktionalen Forschens* zu wéhlen.

Heinz Moser beschreibt diese Forschungsmethode in seinem Artikel ,,Einflihrung in die
Praxisforschung® (Moser 2001: 216ff). Die Frage, welche ertragreichen Ergebnisse sich
durch die aktionale Forschung ergeben, ist sicherlich zu stellen. Aber gerade weil es sich in
dieser Arbeit um eine Forschung im Bereich der kontextuellen Theologie handelt, halte ich
es fur unumginglich, einen Forschungsansatz zu wihlen, der den Kontext beriicksichtigt.
Im Rahmen des Praxiszyklus von Kritzinger (Kritzinger in Reimer 2009: 201), den ich
spater ausfiihrlich erldutere, ist es erforderlich, den Kontext mit der Theologie ins
Gesprich zu bringen und von daher halte ich es fiir sinnvoll, einen Forschungsansatz zu

wihlen, der die Praxis mit der Theorie ins Gesprich bringt.

Die Forschungsmethode des aktionalen Forschens hatte sich in den siebziger Jahren vor
allem in den Sozialwissenschaften etabliert. Danach ist sie aber wieder in den Hintergrund
getreten, bis sie in den neunziger Jahren wieder neu Beachtung fand. Moser weist an dieser
Stelle auf John Elliot und seine Forschung hin (Moser 2001:316). John Elliots Definition
fiir aktionales Forschen bezieht sich zwar speziell auf die Padagogik, jedoch kann dies
meines Erachtens genauso auf die empirische Forschung in der Theologie angewendet
werden.” Seine Definition lautet: ,,Aktionsforschung ist die systematische Untersuchung
beruflicher Situationen, die von Lehrerinnen und Lehrern selbst durchgefiihrt wird in der

Absicht, diese zu verbessern (Moser 2001:318).

Bezogen auf die Missiologie wiirde die Definition dann wie folgt lauten:
Aktionsforschung ist die systematische Untersuchung von missionarischer Praxis, die von
missionarisch Tétigen durchgefiihrt wird, in der Absicht, die Ergebnisse und Wirkungen

dieser Tatigkeiten zu verbessern.

*Zur Verhiltnisbestimmung zwischen Theologie und empirischer Forschung bzw. Theologie und Empirie
siehe Van der Ven 1990; Faix 2007
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Im Rahmen dieser Forschungsmethode gibt es sechs Aspekte, die Moser in seinem Artikel

ndher beschreibt (Moser 2001:316f). Diese Aspekte sind:

Die dichte Beschreibung

Die dichte Beschreibung fiihrt dazu, dass ,,letztendlich durch die
Beobachtung der Forschenden ein ganzes Geflecht von Beziehungen
entsteht, welche den jeweiligen Gesamtbereich “iiberziehen'.* Aufgrund der
neuen Daten miissen die theoretischen Konstrukte differenziert und
modifiziert werden oder zumindest eine neue Untersuchung dieses

Gegenstandes verlangen.

Die Triangulation

Darunter versteht man die Verwendung mehrerer Forschungsinstrumente
und Methoden in der Praxisforschung, um den Forschungsgegenstand von
verschiedenen Seiten aus zu beleuchten. Dies verstérkt die
Uberzeugungskraft der Forschungsergebnisse, da weitere Nuancen ins Spiel

kommen.

Der Gegensatz quantitativ-qualitativ

Fiir die Verfahren der triangulativen Forschung werden héufig sowohl
quantitative als auch qualitative Methoden genutzt, ohne sie gegeneinander
auszuspielen. Wie oben schon beschrieben, soll der Forschungsgegenstand
aus verschiedenen Richtungen betrachtet werden. Hier liegt der Fokus
jedoch darauf, verschiedene Aspekte auf ihr quantitativ-qualitatives

Verhiltnis zueinander zu untersuchen.

Der abduktive Schluss

Der abduktive Schluss sucht zu einer gegebenen Beobachtung eine
mogliche allgemeine GesetzmaBigkeit, die diese Beobachtung erkldren
konnte. Der abduktiv arbeitende Forscher gleicht einem Detektiv, der vor
einem Ratsel steht, das geldst werden muss. Er durchforscht daher das
Datenmaterial, das im Rahmen der dichten Beschreibung gewonnen wurde
und versucht durch triangulativ gewonnene Informationen ein Bild
zusammenzustellen, um am Schluss eine Losung zu erhalten, in die alle

Teile des Puzzles hineinpassen. Die Abduktion fiihrt laut Moser zu



Schlussfolgerungen, die logisch illegitim sind, aber als einzige der

Erkenntnisformen neue Informationen liefert. (Moser 2001:323)

e Die Sittigung
Die Sittigung ist ein wichtiger Punkt im Forschungsprozess, da es sich hier
um die Verifizierung der Forschungsergebnisse handelt. Wenn im Laufe der
Forschung der Punkt erreicht ist, dass sich keine neuen Daten mehr ergeben
und bei der Sammlung nur noch neue Nuancen hinzukommen, dann ist die
Sattigung erreicht. Moser schreibt dazu: ,,Erscheinen uns die aus der dichten
Beschreibung des Forschungsgegenstandes gewonnenen theoretischen
Konstrukte geniigend konsistent, so halten wir uns dazu berechtigt, das
Ergebnis fiir so weit abgesichert zu betrachten, dass der Abbruch

gerechtfertigt ist.“ (Moser 2001:323)

e Das Member Checking
Unter Member Checking versteht man die Riickgabe der
Forschungsergebnisse an die mitarbeitenden Personen zum Ende des
Forschungsprojektes. Ziel ist hierbei allerdings, die Wirkung der Ergebnisse
lediglich noch in die Praxis weiterzugeben und daraus im Kreislauf der

aktionalen Forschung weitere Impulse zu liefern.

Als Forschungsmethode habe ich mich fiir das aktionale Forschen entschieden, da das
erforschte Thema zum einen in der Missiologie recht schwach dargestellt ist und eine reine
Literaturstudie nicht die gewiinschten Ergebnisse liefern wird. Zum anderen aber existieren
noch nicht genug Projekte, die rein empirisch untersucht werden konnten. Ein aktionales

Vorgehen scheint mir deshalb gefordert.

Ein solches Vorgehen ist sowohl in der Praxis verankert als auch ein geeigneter Weg, die

missiologische Handlungstheorie zu testen.

Moser macht dazu folgende Aussage: ,, Praxisnéhe ist dabei keineswegs ein defizitérer
Modus — indem es sich, wie manche Wissenschaftler/innen behaupten, bei der
Praxisforschung nur um eine Billigversion von Wissenschaft handelt. Vielmehr sind wir
iberzeugt, dass ein enger Bezug zur Praxis die Gewéhr dafiir bietet, Forschung auf dem

Hintergrund einer sehr dichten Beschreibung ihres Gegenstands beschreiben zu kdnnen —
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was wiederrum nur vorteilhaft fiir die Erarbeitung gehaltvoller Schliisse sein kann® (Moser

2001:325) .

Aus diesem Grund habe ich {iber die letzten sieben Jahre hinweg den Verein namens
Christliche Beschéftigungsgesellschaft Briichermiihle (CBB) begleitet, der nichts anderes
zum Ziel hat, als mit der EFG Briichermiihle gemeinsam gesellschaftsrelevant Gemeinde
zu bauen und Menschen in Not zu helfen — den Noten, die in unserer Gesellschaft

systemisch vorhanden sind.

Als weiteres Kriterium fiir die Eignung ergibt sich die erstaunliche methodische Néhe
dieser Forschungsmethode zum spéter genauer erlduterten Praxiszyklus von Kritzinger, der
mit seinem Konzept den Kontext und die theologische Reflektion verbindet und {iber die
Stadien der Spiritualitdt, der Planung und der personlichen Involvierung in der Praxis dann
wieder auf den Kontext trifft. In beiden Modellen treffen sowohl die Praxis und Theorie
zusammen, die eine persdnliche Involvierung des Forschenden/Handelnden erfordern, als
auch den Wunsch, die Ergebnisse aus der Analyse dann der Praxis wieder zugutekommen
zu lassen.” Entsprechend der Methode des aktionalen Forschens gehe ich in der Arbeit wie

oben beschrieben vor.

Mit dieser Arbeit mochte ich erforschen, wie die EFG Briichermiihle durch die CBB
gesellschaftstransformativ gearbeitet und welche Methoden und Konzepte sie angewendet
hat, um die Praxisanwendbarkeit des Zyklus® von Kritzinger zu untersuchen und Thesen
zur Diskussion fiir eine gesellschaftstransformative Gemeindearbeit beizutragen. Dies tue
ich, indem ich durch den Vergleich der gelebten Praxis der EFG Briichermiihle mit dem
Praxiszyklus von Kritzinger unter der dichten Beobachtung des Projektes der CBB
abduktive Schliisse ziehe, die in Thesen fiir die gesellschaftstransformative

Gemeindearbeit minden.

Die dichten Beobachtungen finden neben der persénlichen Involvierung und Reflektion
vor allem in den ungeleiteten personlichen Darstellungen Betroffener, in
Mitarbeitergespriachen, Sitzungsprotokollen und in verschrifteten spontan-intuitiven

Selbstreflektionen von Mitarbeitern und Teilnehmern statt.

4 Vergl. Moser in Hug 2001:324 mit Kritzinger in Reimer 2009:201
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2. Gesellschaftstransformativer Gemeindebau

—zum Konzept und Notwendigkeit

2.1. Notwendigkeit und ekklesiologische Grundlegung

Bevor ich in der Arbeit auf das konkrete Projekt der EFG Briichermiihle mit der CBB,
ihrem sozialen Arm, eingehe, mdchte ich in diesem Teil zunéchst der Frage der
Notwendigkeit und der Konzeption des gesellschaftstransformativen Gemeindebaus

nachgehen.

Der Begriff der Gesellschaftstransformation ist in Deutschland relativ neu und von daher
auch im Internet noch nicht hdufig angefiihrt. Bei Wikipedia findet sich fiir diesen Begriff
folgende Beschreibung: ,,Gesellschaftstransformation (auch ,,Transformation Studies*) ist
die Bezeichnung fiir interdisziplindre Forschungs- und Studienangebote, die sich mit
unterschiedlichen Schwerpunkten mit Verdnderungsprozessen befassen....Unter der
Bezeichnung ,,Gesellschaftstransformation* werden Verdnderungsprozesse dort unter
theologischen, soziologischen und missionswissenschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet.
Ausgehend vom biblischen Heilsverstdndnis beschéftigt sich die
Gesellschaftstransformation hier neben der spirituellen auch mit der physisch-materiellen,

der psychischen und sozialen Dimension des menschlichen Zusammenlebens.

Das Marburger Bibel- und Studienseminar schreibt: ,,Der Begriff
"Gesellschaftstransformation ist relativ neu und aus dem Studium von
Veranderungsprozessen entstanden, in denen Gemeinde, Mission und sozialer Wandel

Hand in Hand gehen.*®

Tobias Kiinkler folgert dann (Kiinkler 2009:115): ,,Umfasst das biblische Heil nicht nur die
Seele, sondern den ganzen Menschen, dann ist damit...auch die gesellschaftliche und

soziale Ebene seiner Existenz gemeint.*

Der Begriff Gesellschaftstransformation verstarkt den Begriff der Gesellschaftsrelevanz
noch, denn es geht bei diesem Begriff nicht lediglich darum, relevant und damit wichtig fiir
die Gesellschaft zu sein, sondern hierin wird der missionarische Anspruch, Verdnderung in
der Gesellschaft zu bewirken, deutlich. Genau dies ist aber der Anspruch, der hier gepriift

werden soll.

> WWW.wikipedia.org
6 Vergl. www.gesellschaftstransformation.de
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http://de.wikipedia.org/wiki/Missionswissenschaft

In der aktuellen wissenschaftlichen Diskussion zum gesellschaftsrelevanten Gemeindebau
geht es um eine theologische und ekklesiologische Begriindung des Vorhabens. Johannes
Reimer leistet dabei einen wesentlichen Beitrag mit seinem Buch "Die Welt umarmen’, da
er in diesem Buch eine biblisch-theologische und missionstheologische Einordnung der
gesellschaftsrelevanten bzw. gesellschaftstransformativen Aspekte des Gemeindebaus

versucht.

Im 2. Kapitel seines Buches untersucht Reimer Texte des Neuen Testaments auf die
Fragestellung hin und legt dann seine schriftbezogene Basis dar. Er schreibt: ,,Das Neue
Testament legt die Grundlagen, das Fundament fiir Gemeindegriindung und zeigt
Perspektiven auf, wie eine solche Griindung bzw. ein solcher Aufbau vollzogen werden

kann und was unbedingt beachtet werden muss.“ (Reimer 2009:31)

Eine Theologie, die der biblischen Offenbarung verpflichtet ist, wird die Begriindung des
gesellschaftstransformativen Gemeindebaus in den Aussagen der Heiligen Schrift suchen

und sie im biblischen Auftrag der Gemeinde Jesu verankern.

Nur dann hat ein Nachdenken iiber gesellschaftstransformativen Gemeindebau einen
theologisch begriindeten Sinn und auch nur dann hat es einen nachhaltigen Wert dariiber

nachzudenken, wie der gesellschaftstransformative Gemeindebau konzipiert werden kann.

Johannes Reimer untersucht im neuen Testament sowohl Master Images (s.u.) als auch
theologische Aussagen zur Gemeindetheologie und -praxis. Dabei kommt er zu folgenden

Ergebnissen:

Die grof3en Bilder mit denen die Gemeinde im Neuen Testament verglichen wird, nennt
Johannes Reimer in seinem Buch ,,Die Welt umarmen* Master Images (Reimer 2009:36)
Hierbei fallt auf, dass er in allen Bildern, die im Neuen Testament fiir die Gemeinde
benutzt werden eine hohe gesellschaftliche Relevanz der Gemeinde findet. Ja noch mehr,
der Gemeindebau hat in allen diesen Master Images eine gesellschaftstransformatorische

Komponente:

¢ Im Bild von der Gemeinde als Versammlung wird klar: ,,Die Gemeinde ist
Botschafterin mit einer Botschaft der Versohnung und Veridnderung, sie engagiert

sich in allen Belangen des menschlichen Lebens.* (Reimer 2009:41)

e Im Bild von der Gemeinde als Bau ergibt sich: ,, Die Gemeinde ist Lernstétte, eine

Schule, in der die Menschen alles lernen konnen, ‘was er uns anbefohlen hat’. Hier
13



werden ihr Gottes Wiinsche von unserem Wohlverhalten gelehrt. Dabei geht es
nicht nur um rein geistliche Belange. Wohlverhalten meint alles menschliche

Verhalten, unser soziales Miteinander unserer Kultur.* (Reimer 2009:46)

e Im Bild von der Gemeinde als Volk wird festgestellt: ,,Der Auftrag des Volkes
Gottes ist es, die Volker zu "Jiingern Jesu zu machen’. Sie, die Volker, sollen so
werden wie sie ist. Ein Auftrag, der ganzheitlich gestaltet ist und die Lebenswelt

der Menschen als Ganzes meint. (Reimer 2009:49)

e Im Bild von der Gemeinde als Leib Christi zieht Reimer die Konsequenz: ,,Die
Gemeinde ist immer nur als inkarnierte, als im konkreten Lebenskontext der
Menschen Gestalt gewordene Wirklichkeit zu begreifen. Ist das nicht der Fall,
verliert sie ithre Bedeutung.” (Reimer 2009:51)

e Aus den anderen Bildern im Neuen Testament erhélt er das Ergebnis: ,,Gemeinde
ist eine kulturgestaltende Grof3e. Die Bilder fiir sie entstammen dem konkreten
kulturellen Leben. Was sie ist und was sie tut hat mit dem Alltag der Menschen zu

tun.“ (Reimer 2009:52)

In Bezug auf biblische Bilder von der Gemeinde schreibt er: ,,Biblische Bilder von der
Gemeinde machen deutlich, dass die Gemeinde von ihrem Wesen her missionarisch ist,
oder sie ist keine Gemeinde. Das missionarische Wesen der Gemeinde schlieB3t die erklarte
Absicht zur Transformation der Welt, in der die Gemeinde existiert, ein.” (Reimer
2009:92) Weiter schreibt er: ,,Erst da, wo die Gemeinde ihre transformatorische Rolle in
der Gesellschaft wahrnimmt, wird sie ihrer missionarischen Aufgabe gerecht. (Reimer

2009:92)

Neben den biblischen Bildern fiir die Gemeinde hat Johannes Reimer drei exemplarische
Gemeinden dahingehend untersucht, ob fiir diese behauptet werden kann, dass sie in ihrer
Ausrichtung und Lebenspraxis gesellschaftsrelevant in der Bibel dargestellt werden. Denn
auch dies wire ein nicht von der Hand zu weisender Hinweis, dass Gemeinde auch heute

noch so sein soll.

Hierzu hat er die drei Gemeinden in Jerusalem, Antiochia und Ephesus untersucht, da es
sich hierbei um die Urgemeinde, die erste Gemeinde au3erhalb des Judentums und mit

Ephesus, ein besonderes Projekt des Paulus handelt. (Reimer 2009:53)
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Am Beispiel der Gemeinde in Jerusalem kommt er zu dem Ergebnis: ,,War die
Gemeinde in Jerusalem eine gesellschaftsrelevante Gemeinde? Und ob sie es war!
Es ging ihr zuallererst und vor allem darum das Reich Gottes in ihrer Umgebung zu
bauen. Und das schloss alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens ein.* (Reimer
2009:57) Leider kommt er auch zu dem Schluss, dass die Gemeinde nicht
gesellschaftsrelevant blieb, denn er schreibt weiter: ,,Statt eine transformierende
Kraft in der Gesellschaft zu bleiben, gerit die Gemeinde unter der Fiihrung des

Jakobus immer stirker in den Sog des Gesetzes.* (Reimer 2009:57)

Bei der Untersuchung der Gemeinde Antiochia kommt er zu dem Fazit: ,,War die
Gemeinde zu Antiochia eine gesellschaftsrelevante Gemeinde? Aus dem wenigen
was wir iiber sie wissen war sie es! IThre Gemeindepraxis richtete sich nach den
Bediirfnissen der Menschen in der Stadt aus. Thre Strukturen und ihre
Amtsbezeichnungen wurden dem Kontext angepasst. Sie handelten aus dem
Glauben an Jesus, aber diesen Glauben gaben sie so weiter, dass die Menschen aus

threr Umgebung sie verstanden.* (Reimer 2009:60)

In Bezug auf die Gemeinde in Ephesus kommt er zu dem gleichen Ergebnis wenn
er schreibt: War die Gemeinde in Ephesus gesellschaftsrelevant? Und ob sie es war.
Sie wandte sich an alle Bewohner der Stadt und packte das wichtigste Thema der
Menschen in Ephesus an — die Spiritualitdt. Noch Jahre spéter kann Johannes der
Gemeinde schreiben, dass sie das Bose erkannt und mit allen Mitteln bekampft

hatte (Off. 2,2). (Reimer 2009:61)

In einem weiteren Schritt untersucht er die neutestamentlichen Autoren nach Spuren in
ihren Schriften. Hierbei kommt er zu der Aussage: ,, Die Autoren des Neuen Testaments
haben je nach Situation unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt, waren doch ihre Schreiben
in hochsten Mal3e situativ motiviert. Aber in der Frage des Wesens der Gemeinde und der
Korrelation zwischen Gemeinde und Welt weisen sie eine erstaunliche Einheit auf. Fiir
eine Theologie des gesellschaftsrelevanten Gemeindebaus konnen hieraus weitgehende
Folgerungen gezogen werden. Mission und Gemeinde muss sowohl die Proklamation des
Wortes als auch die soziale Aktion beinhalten.... Der Blick in das neue Testament macht
also einen gesellschaftsrelevanten und kulturbezogenen Gemeindebau nicht nur moglich,

sondern verlangt geradezu danach.“ (Reimer 2009:92)
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Da aufgrund dieses biblischen Befundes von der Notwendigkeit einer gesellschaftlichen
Relevanz der Gemeinde Jesu und einem gesellschaftstransformatorischen Ansatz
festgehalten werden muss, stellt sich die Frage, wie das Konzept eines solchen Ansatzes
aussehen konnte, welche Parameter dafiir gesetzt werden miissen und wie sich dieses
Konzept dann in der Praxis umsetzen lisst. Bevor eine Validierung in der Praxis erfolgen

kann, mochte ich aber noch auf die Konzeptionierung eingehen.

2.2. Biblisch-theologische Relevanz des Begriffs: Gesellschaftstransformation

Was macht einen gesellschaftstransformatorischen Ansatz im Gemeindebau aus? Der
Begriff selbst setzt schon ein Zeichen an sich. Die Gesellschaft und der einzelne in der
Gesellschaft soll transformiert oder anders ausgedriickt, soll verdndert werden. Es geht um
verdnderte Leben. Die Bibel selbst spricht immer wieder von verdnderten Leben und

verdandertem Verhalten, wenn es um das Evangelium geht.

e Wenn Paulus in Titus 3, 3-7 das bisherige Leben und das neue Leben der Menschen
gegentiiberstellt, dann ist hier eine Verhaltensidnderung sichtbar geworden. Dort
heif3t es: ,,Wir wollen nicht vergessen, dass wir selbst frither unverstindig und
ungehorsam waren. Wir waren vom rechten Weg abgeirrt und wurden von allen
moglichen Wiinschen und Leidenschaften beherrscht.” ( Ubersetzung: Gute

Nachricht Bibel)’

e Auch den Kolossern schreibt Paulus in Kapitel 3,9f ,,...Ihr habt doch den alten
Menschen mit seinen Gewohnheiten ausgezogen und habt den neuen Menschen

angezogen.” (Ubersetzung: Gute Nachricht Bibel)®

e Die Epheser fordert Paulus in Eph. 4,22 auf, ihre frithere Lebensweise aufzugeben
und sich durch Gott verwandeln zu lassen und aus dieser Wahrheit zu leben, wenn
er schreibt: ,,Legt also eure friihere Lebensweise ab! Ja legt den ganzen alten
Menschen ab, der seinen Begierden folgt! Die betriigen ihn nur und fiihren ihn ins
Verderben. Lasst euch in eurem Denken erneuern durch den Geist, der euch

geschenkt ist. Zieht den neuen Menschen an, den Gott nach seinem Bild geschaffen

’ Vergl. Auslegung von Calvin 1963, S 613; Oberlinner 1996 in Herders theologischem Kommentar, S.161
8 Vergleiche dazu Schweizer 1979 in Evangelisch-Katholischer Kommentar zum Neuen Testament
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hat und der gerecht und heilig lebt aus der Wahrheit Gottes, an der nichts triigerisch
ist.“ (Ubersetzung: Gute Nachricht Bibel).’

e Den Korinthern bescheinigt Paulus in 1. Kor 6,91f: ,, Tduscht euch nicht:
Menschen, die Unzucht treiben oder G6tzen anbeten, die die Ehe brechen oder als
Minner mit Knaben oder ihresgleichen verkehren, Diebe, Wucherer, Trinker,
Verleumder und Réuber werden nicht in Gottes neue Welt kommen. Manche von
euch gehorten frither dazu. Aber ihr seid reingewaschen und Gott hat euch zu

seinem heiligen Volk gemacht.* (Ubersetzung: Gute Nachricht Bibel) 10

Auch die vielen Aufforderungen im neuen Testament ( z.B. Eph 5,25ff), dass die
Menschen von der Siinde lassen sollen und ein geordnetes Leben beginnen sollen,

bestdtigen, dass verdndertes Leben bei den Menschen deutlich nach au3en sichtbar war.

Desweiteren geht es um die Frage, iiber den Einzelnen hinaus eine Gesellschaft mit dem
Evangelium zu erreichen, auf fiir die Gesellschaft relevante Verdnderungen hinzuweisen
und diese mit zu initiieren, um das Ziel zu erreichen, dass die Gesellschaft vom

Evangelium her transformiert wird.

2.3. Weltbezug und Inkarnation

Die Gedanken der Inkarnation und der Fokussierung mit denen sich Frost und Hirsch in
threm Buch: 'Die Zukunft gestalten” beschiftigen, gehen auf diese Thematik ein. Sie
stellen dabei fest, dass nur dort, wo die Gemeinde Jesu wahrgenommen wird, sie eine
Chance hat, zu wirken. Deshalb ist vor der Gesellschaftverdnderung die Frage zu stellen,
wo die Gemeinde itiberhaupt wahrgenommen wird und wie ihre Wirkungs- und

Handlungsweise ist.

Hirsch und Frost stellen fest, dass in den meisten Gemeindewachstumsmodellen in der
westlichen Welt die Kirche sich darauf konzentriert, attraktiv fiir die Umwelt zu sein.
(Frost 2008:79) Dies geschieht durchaus mit dem Ziel, ihrer Umwelt die Liebe Gottes zu
zeigen. Dazu versucht die Kirche, so attraktiv wie moglich zu sein und die Interessen der

Zielgruppe zu treffen.

’ Vergleiche dazu Gnilka 1971 in Herders theologischem Kommentar
10 Vergleiche dazu Rul® 1940 und Heiko Krimmer 1985, die diese Verdanderungen als Folge des neuen Lebens
beschreiben.
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Wie wenig dies gelingt, zeigt der allgemeine Riickgang beim sonntéglichen

Gottesdienstbesuch nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen westlichen Welt."'

Zudem stellen Frost und Hirsch fest, dass ein gro3er Teil der Gesellschaft mit den
Angeboten der Kirchen nicht erreicht werden kann, da es fiir diese Subkulturen keine
Angebote gibt. Fiir seinen Kontext in Australien schreibt Hirsch, dass nur 12% der
Bevolkerung diese Kirchenformen attraktiv finden und kommt zu dem Schluss: ,, ,What
about the vast majority of the population (in Australia‘s case, 85 percent; in the United
States, about 65 percent) that report alienation from precisely that form of church?‘ How
do they access the gospel if they reject this form of church? ... we can’t hope to reach the
rest of the population with this model — they are simply alienated from it and don’t like it

for a whole host of reasons.”(Hirsch 2007:36)

Frost und Hirsch kommen dazu, die verschiedenen Gemeindewachstumsmodelle in ,,intern
fokussiert™ und ,,extern fokussiert™ zu klassifizieren. Dabei verstehen sie unter ,,intern
fokussiert* die Gemeindewachstumsbewegungen, die das Ziel haben, Menschen in die
Kirche zu bringen. Diese Bewegungen sind in der Regel attraktional strukturiert und haben
Kontakte nur im kirchlichen Einflussbereich, maximal aber in jenem ,,12%-Fenster*.
,Evangelisation bedeutet in attraktionalen Gemeinden vor allem, kleine ,Rettungstrupps*
zu bilden, die in die gefdhrliche Welt hinausgehen, um Verlorene zu finden und sie schnell
zuriick in die Sicherheit der ,,Gemeinde* zu bringen.* (Frost 2008:80) Das folgende

Schaubild verdeutlicht diese Gemeindewachstumsstruktur:

u Vergleiche Kanwischer 2010 und Hirsch 2006
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(Diagramm Gemeindewachstum im Christentum) (Frost 2008:80)

Abb. 1 Gemeindewachstum in der intern fokussierten Gemeindestruktur

Aus der Frage heraus, wie die Menschen, die nicht von der attraktionalen Missionsstruktur
und oft intern fokussierten Gemeindestruktur erreicht werden konnen, erfasst werden,
haben Frost und Hirsch das Modell der inkarnierenden Kirche entwickelt. Hierbei setzen
sie es bewusst als Gegenmodell zum attraktionalen Modell in den Raum. Dabei liegt der
Fokus nicht in der Gemeinde, sondern bei den externen Menschen. Man konnte es also

extern fokussiertes Gemeindemodell nennen.

Das inkarnierte Modell basiert darauf, dass derjenige, der Christus liebt, sich nicht allzu
weit von ihm entfernt, weil er weil}, was er an ihm hat und andere zu ihm einladen will, er
also fokus-orientiert ist. (Frost 2008:90) Gleichzeitig ist er an dem Gegentiber interessiert
und inkarniert sich in seine Welt. Dort in dieser Welt soll das Evangelium Wurzeln

schlagen und eine gute Nachricht sein.

Dadurch, dass in der Kultur des Menschen auflerhalb der Kirche das Evangelium als gute
Nachricht eintrifft, entsteht ein Interesse an Christus und weitere Begegnungstflachen
werden geschaffen. Menschen aus neuen Subkulturen fangen an, Christus zu lieben und es

werden die Menschen kommen und bei ihm den Hunger stillen.
19



Frost und Hirsch ist die Apostelgeschichte dafiir ein Beweis. (Frost 2008:90)

Ziel dieses Modells ist es also nicht, die Menschen in die Kirche zu bringen, sondern Gott
zu den Menschen zu bringen. Hier findet sich der Inkarnationsgedanke wieder. Der
Theologe gibt seine Welt auf und inkarniert sich in die Welt des Gegeniibers um ihn zu
verstehen und in dessen Welt die Hoffnung zu geben, die er selbst von Gott geschenkt

bekommen hat.

Mit der nachfolgenden Grafik verdeutlicht Frost diese Gedanken.

. Kerngemeinde

Einflussbereich

,Missionsgebiet”

Gemeindewachstum

in der Inkarnierenden Kirche

> Mission geht nach auf3en

> Gruppen und Aktionen sollen eigen-
standig existieren

> Christen treffen sich ,in der Welt”

> Offen fiir alle missionarischen Formen

Abb. 2: Gemeindewachstum in der inkarnierenden Kirche (Frost 2008:80)

Ulrich Lapple nimmt diese Gedanken auf, wenn er aus landeskirchlicher Perspektive
Wichern lobt, der damals schon die Probleme angepackt hat, die er auch heute noch sieht,
wenn er schreibt: ,,Das Paradigma einer ,,kommenden Kirche* fiihrt Wichern auf die
Frage, ob man denn ,,nur in Kirchengebiduden predigen konne. Er antwortete, indem er
eindringlich die Freiheit schilderte, die man in England kenne, wo man im Freien, auf der
Straf3e, auf dem Markt, in Scheunen und auf Dampffahren oder im Park predige. ,,Die
Neubheit des Ortes fiir die Predigt in unseren Tagen® sei in Deutschland noch zu

entdecken.” (Herbst 2009:38)
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In ihren Untersuchungen haben Frost und Hirsch vier Gemeinsamkeiten missionarischer

Gemeinden identifiziert, die sie besonderer Aufmerksamkeit Wert finden (Frost 2008:54):
e Orte der Begegnung von Christen und Nichtchristen
e Gemeinsame Projekte von Christen und Nichtchristen
e Kommerzielle Unternehmen fiir die Bediirfnisse der Gegend
e Authentische Glaubensgemeinschaften

Bei der Reflektion iiber diese vier Gemeinsamkeiten von missionarischen Gemeinden
kommen sie zu dem Ergebnis: ,, Die missionarische Kirche verbindet die Sorge um die
gesellschaftliche Entwicklung, die man normalerweise eher in liberalen Kirchen findet, mit
dem Einsatz fiir geistliche Verdnderung des Einzelnen und der Gruppe, wie sie in
evangelikalen Kreisen typisch ist. Das Verwischen der alten Trennlinien zwischen
Theologie, Lehre und Praxis 6ffnet der Kirche den Weg in eine viel umfassendere
Mission.... Eine missionarische Kirche versucht den Kontext ernst zu nehmen, aber sie
will auch die biblische Geschichte in ihrem narrativen Reichtum und ihrer Kraft fiir die
heutige Welt neu entdecken. Wenn Geschichte und Kontext zusammen gesehen werden,

dann fangen wir an, missionarisch zu denken und zu handeln.* (Frost 2008:59f)

Diese Gegeniiberstellung von intern bzw. extern fokussiertem Gemeindeverstdndnis stellen
Frost und Hirsch in einen engen Zusammenhang mit dem Inkarnationsverstdndnis der
Gemeinde. Sie stellen dar: ,,Die inkarnierende Bewegung ist daher das Gegenteil von
"attraktional . Wir miissen Evangelisation und Mission wieder als "Hingehen” verstehen.
Statt Nichtchristen einzuladen ‘zu uns zu kommen” - in unsere Versammlungen und
Gottesdienste - versucht die inkarnierende Gemeinde, die Gesellschaft zu durchdringen,
um Christus in der Welt zu reprasentieren.* (Frost 2008:81) Sie sehen in dem Wechsel
vom attraktionalen zum inkarnierenden Weg einen radikalen Paradigmenwechsel, denn der

allergrofite Teil der Kirchen im Westen (95%) arbeite bisher noch nicht inkarnierend. 12

Frost und Hirsch kommen in ihrem Buch dann zu der Erkenntnis, dass: ,,... dieses
biblische Prinzip [der Inkarnation] jegliche Mission in jedem Umfeld definieren und

verandern wird.* (Frost 2008:73)

2 Frost 2008, S. 81
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Der Prototyp der Inkarnation wird von Frost in der Menschwerdung Gottes in der Person
von Jesus gesehen. ,,Diese "Fleischwerdung” Gottes ist radikal und ganzheitlich und
deshalb die Grundlage fiir all sein weiteres Handeln in der Welt.* (Frost 2008:70). Wie
sehr Frost und Hirsch die Inkarnation als Gedanken- und Handlungsbasis der Mission
sehen wird darin deutlich, dass sie schreiben: ,,Wir behaupten, dass sie [die inkarnierende
Identifikation] bei jeder Art von Mission nétig ist, ganz gleich in welchem Kontext. Und
das nicht nur, weil Mission so “funktioniert’, sondern weil Identifikation das ist, was Gott
uns in Jesus vorlebt. Die Identifikation gibt dem Evangelium die Kraft, die Subkulturen zu
verandern, die wir im Westen als Missionsaufgabe vor uns haben. Wenn wir Mission nicht
inkarnierend leben, laufen wir andauernd Gefahr, doch wieder Kulturimperialismus zu
praktizieren.” (Frost 2008:75) Als Fazit schreiben sie: ,,Wir miissen klar erkennen, dass

jede nicht-inkarnierende Mission sich am Ende selbst zerstort. (Frost 2008:76)

Das Verstindnis, dass Inkarnation fiir die Mission notwendig ist, wird schon in einem
Kinderbuch: ,,Unter dem Buyubaum* fiir Kinder verstehbar erklért. Der Autor Paul
White'? erklart dort die Zielsetzung der Inkarnation: Sich in der Kultur und der Sprache,
die dort gesprochenen und verstanden wird, verstindlich zu machen, um die Losung fiir die

Not, die vorherrscht, zu erkldren, die aus der anderen Welt her von auflen gesehen wird.
Wenn diese profane Definition des Zwecks der Inkarnation anndhernd stimmt, ist sie dann
fiir die Mission nicht unumganglich?

Da es sich bei der Inkarnation um eine Inkarnation in einen konkreten Kontext handelt,
sollte bei der Konzepterstellung auch mit den festgelegten Formeln und Methoden der
kontextuellen Theologie gearbeitet werden. Die kontextuelle Theologie hat hierzu ein
Arbeitsschema, bei dem in den folgenden drei Schritten gearbeitet wird (Reimer

2009:200):
1. Analyse der Wirklichkeit,

2. hermeneutische Interpretation dieser Wirklichkeit nach den Kriterien des

Glaubens,
3. Erarbeitung von Schwerpunkten fiir die Gemeindearbeit

Kritzinger als einer der fithrenden Theologen der UNISA in dieser Frage verfeinert diese

Formel noch, um nicht der Gefahr zu erliegen, den Glauben zu verfilschen, weil die Basis

B Vergl. White 1966, S.82
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des Arbeitens von der Sozialanalyse vorgegeben wiirde. Deshalb wird auftbauend auf den
»pastoral cycle®, den von Holland und Henriot entwickelt haben, ein Prozess konstruiert,

der die folgenden 5 Punkte vorsieht: (Kritzinger 2001:149)
1. Involvierung
2. Kontextanalyse
3. Theologische Reflektion
4. Spiritualitét
5. Planung

Da diese Arbeitsschritte zyklisch angeordnet sind, konnen sie bei entsprechendem Bedarf

und zur Korrektur immer wieder durchlaufen werden.

Kritzinger ist laut Reimer zutiefst davon iiberzeugt, dass Theologie nicht am Menschen
vorbei betrieben werden kann, sondern dass derjenige, der Theologie betreibt, die
Menschen verstanden haben muss. Von daher kann Theologie nicht im Elfenbeinturm
entwickelt werden, sondern der Theologe muss unter den Menschen sein, sie treffen, mit
thnen reden, sie verstehen (Reimer 2009:201). Dazu ist ein Eintauchen in das Missionsfeld
unbedingt von Noten. Ohne dieses personliche Eintauchen in die Welt des Missionfeldes,

der Involvierung, wird es unmoglich, die Situation entsprechend treffend wahrzunehmen.

Eine der biblischen Bestdtigungen findet sich im Christushymnus des Philipperbriefes, wo
Paulus diese Inkarnation beschreibt, die Gott selbst vornimmt, wenn er davon spricht: ,,Er
war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein, sondern entduf3erte sich und
wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines Menschen; er
erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz.“ (Ubersetzung:

Einheitsiibersetzung)

Ein weiterer biblischer Beleg findet sich in Johannes 1,11-14, wo Luther iibersetzt: ,,...und

er kam in sein Eigentum, doch die Seinen nahmen ihn nicht auf.*

Die Ubersetzung Gute Nachricht gibt den Text wie folgt wieder: ,,Er kam in seine eigene
Schopfung, doch seine Geschopfe, die Menschen, wiesen ihn ab...Er das Wort, wurde ein
Mensch, ein wirklicher Mensch von Fleisch und Blut. Er lebte unter uns...“. Auch hier
bestétigt die Bibel, dass Gott selbst fiir seine Mission den Weg dieser personlichen

Involvierung wéhlt.
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Abb. 3: Praxiszyklus nach Kritzinger (Kritzinger nach Reimer 2009:201)

Diese perséonliche Involvierung ist fiir Kritzinger der erste Schritt in seinem Praxiszyklus.
Fiir ihn ist es dann eine natiirliche Folge, dass der Theologe nicht nur bei den Menschen
seiner Zielgruppe ist, sondern auch fragt, was sie bewegt, in welcher Situation sie sich

befinden.

Diesen zweiten Schritt nennt Kritzinger Kontextanalyse. In diesem wird die Situation der

Menschen bedacht (Reimer 2009:200f)
- Was bewegt ihn?

- Was sind die kulturellen Besonderheiten in seinem Umfeld?
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- Was hilt ihn fest?
- Woist er gebunden?
- Womit plagt er sich herum?

Alle diese Fragen, die ihn und sein Umfeld beschreiben, werden bedacht, um zu verstehen,
was ihn ausmacht, wieso er krank ist, worauf er seine Hoffnung setzt, was ihn in Stimmung

versetzt, worauf er sich freut und vieles mehr.

In dieser Analyse erfahrt der Theologe auch, was diese Menschen iiber Jesus und die
Kirche denken, welche Erfahrungen diese Personen im Lebensgepéack mitbringen und
auch, was diese Menschen tiber den Theologen selbst denken. Johannes Reimer schreibt
dazu: ,,Wer sich theologisch betétigen will, der wird mit Jesus fragen: Was sagen die Leute

iiber mich? Was sagt ihr?* (Reimer 2009:201)

Diese Kontextanalyse ist folgerichtig soziologisch und kulturell ausgerichtet, denn es geht
darum, den Menschen in seinem Umfeld zu verstehen mit seinen Fragen, Gedanken,

Angsten, Noten, Freuden u.a..

Nach der personlichen Involvierung und der Kontextanalyse weill der Theologe, was die
Menschen bewegt und was sie wirklich brauchen. Nun erst mit diesen Informationen
erwartet Kritzinger eine Theologische Reflektion der Informationen. Es wird die Antwort

des Glaubens gesucht.

Dazu ist aufgrund meiner eigenen Uberzeugung die Bibel und das gute exegetische
Arbeiten am Text die Basis aller guten Theologie. Hierdurch wird der Gefahr der Haresie
am wirkungsvollsten widerstanden. Johannes Reimer, der in der Evangelischen Freien
Gemeinde Briichermiihle die Hauptverantwortung trug, schreibt dazu: ,,Theologie kann nur
als Antwort des Glaubens auf reale Fragen des Alltags eine relevante Theologie sein. Hat
man aber die Fragen der Menschen in Sprache gekleidet, so kann die Antwort des

Glaubens gesucht und gefunden werden.* (Reimer 2009:201)

In dieser theologischen Reflektion ist natiirlich genug eigener Sprengstoff. Das Finden von
Antworten auf die Fragen von heute mit Texten aus einer anderen Zeit und Kultur fordert
vom Theologen, verschiedene Grédben zu liberbriicken. Zum einen bringt der Theologe in
der Regel eine von der Zielgruppe differierende Kultur mit. Dieser Kulturgraben ist

zunichst zu iberwinden. Zum anderen findet der Bibeltext aber auch noch in einer dritten

25



Kultur und in einer anderen Zeit statt. Diese Kontextualisierung ist ein wesentlicher

Bestandteil der theologischen Reflektion.

Johannes Reimer beschreibt diesen Prozess der theologischen Reflektion in folgenden drei

Schritten (Reimer 2009:2011):

a) Was sagt der Text zum Thema des Tages?

Hier erwartet er vom Theologen eine gute exegetische Arbeit am Text.

b) Was sagt die Tradition zum Thema des Tages?
An dieser Stelle wird die zwei Jahrtausende dauernde Tradition der Kirche dem
Theologen als Hilfe an die Hand gegeben um zu sehen, welche anderen wertvollen

Erkenntnisse schon aus der Schrift entnommen worden sind.

c¢) Was sagen wir jetzt zum Thema des Tages?
Es geht in der theologischen Reflektion darum, auf die Frage der Menschen eine
Antwort zu finden. Im Rahmen der Kontextanalyse sind diese Fragen als zentrale
Fragen als Ergebnis aufgeworfen worden. Es geht um die Antwort, die bei und mit

den Menschen verkiindigt, gelebt und kommuniziert werden muss.

Kritzinger verlangt von einem Theologen in dem Praxisprozess als ndchsten Aspekt eine
Spiritualitdt, die von Heiligen Geist her rithrt. Dazu schreibt Reimer, dass es drei
charakteristische Merkmale (Reimer 2009:202) gibt, die einen solchen Theologen

auszeichnen:

e . Er wird eine geistliche Grundeinstellung haben. Thm wird es immer und vor allem

darum gehen, Gottes Geist zu Wort kommen zu lassen.

e Er wird auf personliche Erfahrungen mit Gott zuriickgreifen konnen. Fiir ihn ist die

Sache mit Gott nicht eine intellektuelle Ubung, sondern gelebte Wirklichkeit.

e Er wird von einer tiefen Verantwortung und damit auch Respekt gegeniiber dem

anderen leben.*

Selbstverstdandlich ist Spiritualitdt eng mit der eigenen Person verkniipft und
ausgesprochen personlich. Gerade deshalb erfordert laut Reimer die Formulierung der
Antwort auf die Fragen der Menschen, die eine gute Nachricht sein soll, eine personliche
Spiritualitit, die von der Liebe zu Gott und der Liebe zum Néchsten getragen ist. (Reimer

2009:203)
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Ist die Antwort durch Analyse, Reflektion und Spiritualitit gefunden, erwartet Kritzinger
im flinften Punkt noch die Planung und Umsetzung dieser Antworten. Was hilft es den
Menschen, wenn die Gemeinden die Antworten hétten, aber nicht umsetzen wiirden. Aus
diesem Grund kann der Theologe sich nicht zuriickziehen, bevor nicht diese Antwort im
Alltag der Menschen eingepflanzt und umgesetzt worden ist. Auch hier wird im
Christushymnus des Philipperbriefes und im Prolog des Johannesevangeliums sichtbar,
dass es nicht Theorie geblieben ist, sondern dass Gott selbst die Antworten umgesetzt hat.
Der Evangelist Johannes nennt das in Joh. 1,14 die Fleischwerdung Gottes: ,,Und das Wort

ward Fleisch und wohnte unter uns* (Ubersetzung: Elberfelder)

Indem der Theologe die Antworten in den Alltag der Menschen implementiert ist er wieder
personlich eingebunden und damit schon wieder beim ersten Schritt dieses Zyklus und hat
die Chance, den Menschen noch besser zu verstehen, den Prozess damit zu priifen und die

Antwort zu verifizieren.

Die Folge dieses Zyklus® ist, dass die Theologie relevant fiir das Umfeld ist, denn sie gibt
vom Geist Gottes her in die Situation des Menschen Antworten, die von der Liebe Gottes

zu den Menschen geprigt sind und die Besonderheit der Situation nicht auBBer Acht lassen.

2.4. Zyklus der gesellschaftsrelevanten Gemeindearbeit (ZGG)

Diesen Praxiszyklus hat Reimer mit den Erfahrungen und Gedanken von Annette Peters
aus der kirchlichen Gemeinwesenarbeit und den damit in Verbindung stehenden
gesellschaftstransformatorischen Gemeindebau angewandt und kommt dann zu folgender

zyklischen Arbeitsstruktur (Reimer 2009:248).
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Abb. 4: Zyklus der gesellschaftsrelevanten Gemeindearbeit (ZGG) (Reimer
2009:249)

Der Kontextanalyse stellt Reimer die Identifikation des Zielgebietes voran. In der
territorialen Gemeindearbeit sind ihm eine Nihe zu den Menschen und ein iiberschaubarer
sozio-kulturellen Raum wichtig (Reimer 2009:249). Frost bestétigt diese Meinung, denn er

sagt: ,,seine Liebe bekam einen menschlich erkennbaren Wohnort und einen Namen.*

(Frost 2008:72)

Aus der Kontextanalyse entwickelt sich dann die Vision, die vom Auftrag Gottes und der
Not der Menschen wesentlich mitgeprigt sind.'* In dieser Vision und dem Entwurf der
Konzeption flielen die Ergebnisse der theologischen Reflektion und der Spiritualitit mit
ein, denn im Rahmen des Entwurfs der Konzeption werden die Ressourcen der Gemeinde,
die Ansitze in der Gesellschaft und auch die moglichen Partner in der Gesellschaft
gesucht, gepriift und mit eingebunden, um zu konkreten Arbeitsschritten zu kommen.

(Reimer 2009:254)

In der Evaluation der Erfahrungen der Praxis ist nach Reimer zu beachten, dass der

Riickschluss nicht direkt zuriick zur Handlung passieren darf, sondern: ,,Jede Verdanderung

% Reimer 2009:253
28



im Bereich der Methode setzt eine Reflexion sowohl des Scheiterns der geplanten Methode
als auch den Vorschlag eines neuen Verfahrens auf dem Hintergrund der Vision voraus.
Geschieht das nicht, droht die kirchliche Gemeinwesenarbeit, ihren kirchlichen Charakter

und die eigentliche Mission aus den Augen zu verlieren.* (Reimer 2009:255)

Diese theoretische Grundlage hat erstaunlich viele Parallelen zu den Erfahrungen die Frost
beschreibt, als er die vier Gemeinsamkeiten missionarischer Gemeinden'” in seinen
Beispielen beschreibt. Gerade der zweite Punkt: ,,gemeinsam arbeiten®, beschreibt die
Vernetzung von Christen und Nichtchristen an der gemeinsamen Projektarbeit (Frost

2008:55).

Michael Herbst betrachtet in der Arbeit von Hinrich Wichern, dass auch seine
ganzheitliche Mission von der intensiven Wahrnehmung lebt'®. Er entdeckt, dass Wichern
sowohl eine personliche Involvierung als auch eine gute Kontextanalyse mitbringt, bevor
er eine Antwort des Evangeliums gibt. Er zitiert Laepples Beobachtung: ,,"Durch bewusste
Kontakt- und Besuchsarbeit werden wir auf soziale und seelische Not stoflen, mit der wir
heute wieder zu rechnen haben. ‘Die besuchende Gemeinde will es wissen: Wer lebt hier

wirklich? Welche No6te hocken hinter den Tiiren.* (Herbst 2009: 17)

In seinem Artikel: ,,Die Wiedergewinnung der Entfremdeten (Herbst 2009:52) sagt
Laepple: ,,Leid 6ffnet die Menschen in besonderer Weise fiir Glaubensfragen.*, denn er
schreibt: ,,... dass gerade leidende Menschen in besonderer Weise an Lebens- und
Sinnfragen stoBen und darum Angebote und Ansprechpartner brauchen, mithin eine

,missionarische* Seelsorge und Verkiindigung.* (Herbst 2009:52)

Dass auch Laepple die Spiritualitit fiir die heutige Form der Mission fiir notig hélt, wird im
letzten Absatz seines Artikels deutlich, wenn er schreibt: ,,Im Gebet und in der
Gemeinschaft des Glaubens liegt die Motivations- und Kraftquelle, die Quelle der
Erneuerung und klaren Ausrichtung in dem oft schweren Dienst eines schnelllebigen
Berufsalltags. Darum bedarf es der Orte und Zeiten des Riickzugs, allein und in der
Gemeinschaft, der Inseln gemeinsamer Stille, des gemeinsamen Anteilnehmens. Alte und
neue Formen solcher Spiritualitit wéren zu entdecken und zu pflegen. Rituale der Segnung
und Salbung und andere Formen der Weitergabe des Glaubens im Zusammenhang der

Seelsorge konnen eingelibt werden....Ist solche Spiritualitdt einladend — also weder

155,19 dieser Arbeit
'® Herbst 2009:16
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vereinnahmend noch ausgrenzend — dann geht auch von ihr eine missionarische Kraft aus.*

(Herbst 2009:53)

3. Fallbeispiel — EFG Briichermiihle
Die EFG Briichermiihle wurde im Jahre 1999 als eingetragener Verein von zwei Ehepaaren
und flinf weiteren Freunden gegriindet. Ziel dieser Vereinsgriindung war schon damals der

gesellschaftsrelevante Gemeindebau.

Schon im ersten Jahr wurde das Zielgebiet dieser Gemeindegriindungsarbeit auf den
Standort Briichermiihle festgelegt (EFG Briichermiihle 2005:1). Im Rahmen einer
Kontextanalyse liber das Dorf wurde damals festgestellt, dass dieser Ort keine eigene
Kirche hat, sondern nur zu einem Sprengel der ev. Kirche zugehorig ist. Gottesdienste im
Dorf wurden lediglich im Rahmen einer landeskirchlichen Gemeinschaft gehalten, die

unregelméBig ,,Stunden® gehalten hat.

3.1. Der Ort — Herausforderungen und Chancen

Briichermiihle ist ein Ortsteil der Sammelgemeinde Reichshof. In den siebziger Jahren ist
die Gemeinde Reichshof mit dem Rathaussitz in Denklingen im Rahmen der
Gebietsreform aus iiber einhundert einzelnen Ortschaften entstanden, womit alle diese
Dorfer und damit auch Briichermiihle ihre Eigenstindigkeit verloren haben. Briichermiihle
ist verkehrstechnisch ein Dorf, das an den Verkehrsadern zwischen Waldbrél, Wiehl und

Bergneustadt liegt und an dem sich alte Handelswege kreuzten. (www.bruechermuehle.de)

Das Dorf selbst mit seinen angrenzenden Nebendorfteilen hat 1.891 Einwohner und besal3
fiir diese GrofB3e eine erstaunlich gute Infrastruktur. Mit zwei Tankstellen, einer Postfiliale,
einem Lebensmittelmarkt, zwei Gaststitten, zwei Bankfilialen, einem Friseur, zwei
Autowerkstitten, einer Fahrschule, einem Sportplatz, einem Bécker, einem Drogeriemarkt
und diversen anderen Geschiften, Handwerks- und Handelsbetrieben, waren die
Einkaufsmoglichkeiten fiir ein solches Dorf gut ausgeprégt, obwohl seit Anfang der
neunziger Jahre ein Abbau der Infrastruktur begann. Das Hallenbad wurde aus
Kostengriinden Anfang der neunziger Jahre geschlossen und die Bausubstanz zerfiel

zusehends. Die Arbeitsmarktsituation der Biirger in diesem Dorf stellte sich so dar, dass
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sich zwei groBere produzierende Gewerbe nachhaltig in Briichermiihle angesiedelt hatten

und viele Arbeitsplitze, die multikulturell besetzt waren, zur Verfiigung standen.

Politisch gesehen ist dieses Dorf dhnlich dem gesamten Oberbergischen Kreis schon lange
Zeit von der CDU regiert, auch wenn sich wéahrend der ersten Zeit der Gemeinde
herausstellte, dass in der Zeit des dritten Reichs die nationalsozialistischen Gedanken auch
gerade in diesem Dorf guten Eingang gefunden hatten. Sowohl ein Druidenorden als auch
diverse andere aktive Vereine haben sich nicht nur auf dem Papier in Briichermiihle
gefunden, sondern waren aktiv titig. Die Liste der Vereine in Reichshof zeigt im Jahr 2006

mehr als 200 aktive Vereine (CBB 20006).

Die Freifldche links neben dem stillgelegten Schwimmbad, der sogenannte Parkplatz, war
verdreckt und ungepflegt, wodurch die Jugendlichen der Gegend diesen Platz sowohl fiir
Fahrversuche, Beschleunigungstests und vor allem als Drogenumschlagsplatz auserkoren

hatten. Hier lag eins der Probleme des Dorfes auf der Hand.

Da die politischen Entscheidungen nicht mehr in Briichermiihle sondern in Denklingen,
dem Sitz des Biirgermeisters, gefallt wurden, musste langfristig mit einer Aushohlung der

Infrastruktur gerechnet werden. Auch dies war eine der Herausforderungen des Dorfes.

Das Selbstverstandnis des Dorfes als ,,Leitdorf* war innerhalb der letzten Jahrzehnte
zerbrochen. Genau an dieser Stelle wurde eine Wunde und Not im Dorf sichtbar, denn in

Gesprachen wurde der Zerfall des Dorfes immer wieder zur Sprache gebracht.

Diese Ergebnisse einer ersten Kontextanalyse waren fiir die Gemeindegriinder die
Grundlage einer Theologischen Reflektion. Nachdem sie sich personlich in die
Griindungsarbeit der Gemeinde Briichermiihle involviert und begonnen haben, den
Kontext zu analysieren, wurde in vielen Predigten und Referaten sowie gemeinsamen
Mitarbeiterstunden {iber die Fragen reflektiert, was diese Note der Gesellschaft in
Briichermiihle bedeuten und wie die Gemeinde hierauf am Besten mit der Liebe Gottes
reagieren kann. Hierzu wurden viele Papiere verfasst, die spiter zum Handbuch der
Gemeinde zusammengefasst wurden. Die Spiritualitit der Gemeindegriinder und der
Gemeinde driickte sich in den vielen Gebetszeiten aus, in denen die Gemeinde die Note
von Einzelnen und des Dorfes vor Gott brachte. Dies ist in den Gemeindebléttern sehr
deutlich sichtbar, da gerade in der Zeit von 2003-2006 ein sehr ausgepréigtes Gebetsleben

die Spiritualitit der Gemeinde kennzeichnete. Hieraus entstand dann die Planung und
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Umsetzung der sozialen Verantwortung der EFG Briichermiihle, die in der Griindung der
CBB miindete, bei der 7 Mitglieder der Gemeinde mit involviert waren. Die Involvierung

weiterer Mitglieder der Gemeinde zeigte sich spéter im Verlauf der Arbeit.

3.2. EFG-Gemeindeaufbau: Anliegen und Konzept

Nachdem die Gemeinde im Spitherbst des Jahres 1999 als Gemeinde gegriindet wurde,
haben sich die Gemeindegriinder von Anfang an ihrem Anliegen verpflichtet gesehen,
missional und damit gesellschaftstransformatorisch Gemeinde zu bauen. Ihren Auftrag hat
die Gemeide in ihrem Handbuch der Evangelischen Freien Gemeinde Briichermiihle unter
Teil A Punkt 3.2 schriftlich festgelegt, wenn sie formuliert: ,,Das Ziel ist nicht, Gemeinde
zu erhalten und ein attraktives Gemeindezentrum mit frommen Programmen aufzubauen,
sondern Verbreitung des Evangeliums und Transformieren der Gesellschaft vor Ort. Dies
soll in erster Linie in und um Briichermiihle geschehen (Kirche fiirs Dorf). Der

Blickwinkel der Gemeinde ist extern fokussiert.“(EFG Briichermiihle 2005:3.2)

Hiermit legt sie sich territorial fest und beschreibt den Ort, in und um den sie herum die

Gesellschaft transformieren will.

Auch das Missionsverstidndnis, mit dem sie das Anliegen und den Auftrag umsetzen will,
legt die Gemeinde sich selbst und anderen dar. In dem nachfolgenden Bild wird dieses

Missionsverstandnis skizziert und mit drei einpragsamen Schlagworten versehen:
e Von innen nach aulen
e Von stark zu schwach

e Von Qualitdt zu Masse
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Eine Gemeinde in Mission ~ von innen nach aufien

[GEMEINDEGLIEDER|

von innen nach
von stark zu
von Qualitdit

Abb. 5 Eine Gemeinde in Mission (EFG Briichermiihle 2005:3.2)

In den weiteren Erlduterungen ist ersichtlich, dass die gesamte niedergeschriebene
Vorstellung von Mission in der EFG Briichermiihle von dem Verstandnis durchzogen ist,
dass die EFG Briichermiihle einen Auftrag fiir das Dorf Briichermiihle hat. Im weiteren
Text finden sich die Aussagen: ,,Die Menschen, die Jesus Christus noch nicht kennen,
sollen durch die erfahrbare Liebe und Annahme von Christen auf die gute Nachricht

hingewiesen werden und selbst Jiinger Jesu werden.” (EFG Briichermiihle 2005:3.2)

Ein weiteres klares Bekenntnis zur Gesellschaftsrelevanz findet sich auf der gleichen Seite:
,Gemeindewachstum geschieht dort, wo Christen entsprechend ihrer Begabung den
Auftrag Gottes ernst nehmen und auf die Bediirfnisse und Not der Welt eingehen. Die
Menschen im Dorf sollen ihre Bediirfnisse ausdriicken kénnen und die Gnade Gottes soll
dort hineinkommen. In dieser Schnittmenge liegt der Auftrag und Dienst. Das Streben der
Gemeinde ist, Gottes Gegenwart in die Welt zu bringen, durch missionarische Arbeit als
Dienst und Gemeinschaft mit den Menschen im Lernen aneinander.” (EFG Briichermiihle

2005:3.2)

33



In der Praxis der EFG Briichermiihle wurde dies in den ersten 3 Jahren vor allem getan,
indem von Anfang an die Menschen aus dem Dorf mit in die Gedanken hineingenommen

wurden.

Dies wird sowohl bei der Auswahl der Rdumlichkeiten, die EFG Briichermiihle ist damals
bewusst im Friithjahr 2000 aus dem privaten Wohnzimmer in 6ffentliche Rdume gezogen,
als auch in den allerersten Anfangen bei der Arbeit mit Drogenabhingigen sichtbar, denn
die EFG Briichermiihle hatte von Beginn an sowohl Kontakte zu Drogenabhingigen als
auch zu den Bewihrungshelfern und Amtern aufgenommen, um mit ihnen gemeinsam
zusammen zu arbeiten. Schon nach wenigen Monaten hat die EFG Briichermiihle dem
Biirgermeister der politischen Gemeinde einen Entwurf einer gesellschaftsrelevanten
Gemeinde ,,Kirche fiirs Dorf* vorgelegt. Darin wurde vorgeschlagen, das seit 6 Jahren
zerfallende alte Schwimmbad in ein Gemeindezentrum zu verwandeln, das sowohl dem
Dorf als auch der EFG Briichermiihle dienen sollte, ,,wo das gesellschaftliche Leben des
Dorfes stattfindet. Im Hof sah er [der Entwurf] Outdoor-Aktivitdten mit einer Grillstelle,
Spielplatz, Volleyballplatz usw. vor. Es sollte ein Dorfzentrum entstehen, das als sédkularer
Treffpunkt in der Woche auf die Bediirfnisse der Dorfbewohner eingestellt ist und am

Sonntag einen Gottesdienst anbietet. (EFG Briichermiihle 2005: 3.3)

3.3. Gemeinsam die Zukunft gestalten — zur gesellschaftstransformativen Vision
der EFG Briichermiihle
Einer der Leitgedanken, der in der Gemeindearbeit der EFG Briichermiihle — gerade auch
in der praktischen Umsetzung — iiberall zu finden ist, ist der Gedanke, gemeinsam die
Zukuntt zu gestalten. In den Gemeindeleitungsprotokollen der EFG Briichermiihle ist zu
lesen, wie mit dem Sangerverein gemeinsame Konzerte gestaltet werden, dass im
Gemeindezentrum Duschraume fiir den FuB3ballverein TUS Briichermiihle geschaffen
werden und dass mit dem Biirgermeister gemeinsam fiir die Zukunft des Dorfes geplant

wird (Altestenkreisprotokolle der EFG Briichermiihle).

Im Jahr 2005 wird der Slogan der EFG Briichermiihle auf die Fahnen gedruckt, die seitdem
in Briichermiihle wehen: ,,Gemeinsam leben — mit Gott — die Zukunft gestalten.“(EFG

Briichermiihle 2005:4.1)
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Gemeinsam leben

die Zukunft gestalten

Abb. 6: Fahne der EFG Briichermiihle (EFG Briichermiihle 2005:4.1)

Wie deutlich die Vision des gemeinsam gestalteten Lebens auch mit Menschen verstanden
wird die noch keine Christen sind, wird im Gemeindehandbuch sichtbar, wenn im Punkt
4.1. die 5 Glaubensziele der Gemeinde Briichermiihle beschrieben werden. Unter dem
Aspekt der Gemeinschaft wird ausgesagt: ,,Gemeinschaft — Ich will mit anderen Christen
und mit meinen Mitmenschen echte Gemeinschaft in gegenseitiger Anteilnahme leben

(EFG Briichermiihle 2005:4.1)

Diese gesellschaftstransformative Vision der EFG Briichermiihle driickte sich vor allem in

den folgenden 4 Aspekten aus:
e Wir wollen eine Gemeinde im Dorf sein
e Wir wollen eine Gemeinde fiir andere sein
e Wir wollen Gemeindebau als Bau des Reiches Gottes leben
e Soziale Arbeit ist ein integraler Teil unseres Gesamtauftrags

Diese Punkte werde ich nachfolgend noch genauer betrachten.

3.3.1. Gemeinde im Dorf

Die EFG Briichermiihle hat sich von Anfang an lokal positioniert und sich sowohl bei
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threm Auftrag als auch bei der Vision dem Dorf Briichermiihle verpflichtet. In den
offiziellen Dokumenten der Gemeinde, ihrem Handbuch und auch den Schreiben an die
politische Gemeinde Reichshof wird immer wieder das Anliegen sichtbar, Gemeinde im
Dorf zu sein. Der Kauf des verfallenen Schwimmbads im Jahr 2001, die 6ffentlichen
Konzepte (Reimer 2000:1f) aus den Jahren 2000 bis 2003 und die Umsetzung des Umbaus
mit dem Ziel, ein fiir das ganze Dorf offenes Gemeindezentrums durch die EFG
Briichermiihle zu errichten von 2001 an, geben hier exemplarisch einen guten Einblick

sowohl in das Verstindnis als auch in die praktische Umsetzung dieser Uberzeugung.

3.3.2. Gemeinde fiir andere
Johannes Reimer pléddiert in Anlehnung an Dietrich Bonhoeffers Konzept einer Kirche fiir
andere, fiir ,,eine Gemeinde, die Gottes Absichten mit der Welt und dem Menschen in der

Welt versteht und sie umzusetzen sucht.” (Reimer 2009:11)

Im Riickblick auf die Gemeindegriindung in Briichermiihle schreibt er weiter: ,,Vor acht
Jahren wagten wir es dann doch. Mit einer Handvoll Leute begannen wir den Aufbau einer
Gemeinde im Oberbergischen, und dieses Mal konsequent als ,,Gemeinde fiir andere.
Heute gehdren ein paar Hundert Menschen zu dieser Gemeinde im Dorf.“ (Reimer

2009:12)

Den Entwurf einer gesellschaftsrelevanten Gemeinde ,,Kirche fiirs Dorf*, mochte ich an
dieser Stelle noch einmal zitieren, denn dort wird das Gemeindezentrum ,,als
Begegnungsort, wo das gesellschaftliche Leben des Dorfes stattfindet [beschrieben]. Im
Hof sah er Outdoor-Aktivitdten mit einer Grillstelle, Spielplatz, Volleyballplatz usw. vor.
Es sollte ein Dorfzentrum entstehen, das als sdkularer Treffpunkt in der Woche auf die
Bediirfnisse der Dorfbewohner eingestellt ist und am Sonntag einen Gottesdienst anbietet.*

(EFG Briichermiihle 2005:3.3)

Frost ordnet der Beziehung zwischen Christen und Noch-nicht-Christen eine ganz hohe
Stellung zu, wenn er schreibt: ,,Das Ziel jeder Mission ist, dass Noch-nicht-Christen
verstehen, das Jesus fiir sie ist, das heif3t, das er das Beste der Gruppe will; dass er auf ihrer
Seite ist. In einer Welt, in der viele Noch-nicht-Christen inzwischen annehmen, dass Gott
sie ablehnt (vielleicht, weil sie den Eindruck gewonnen haben, dass Gottes Leute sie
ablehnen), ist es wichtig, diese Botschaft zu einem Hauptziel der inkarnierenden Gemeinde

zu machen: Wir wollen Menschen helfen, den Kontakt zu einem Gott zu suchen, der sie

36



sucht und ihre Freundschaft begehrt.” (Frost 2008:132) Im Verlauf seiner
Strategiegedanken kommt er dann zu dem Punkt, dass es Orte geben muss, an denen man
Christus entdecken kann. Er sagt dazu: ,,Die Gesellschaft braucht Gelegenheiten, bei denen
Christen und Noch-nicht-Christen, die mehr iiber das Evangelium erfahren wollen, sich in
einer nicht-bedrohlichen Umgebung treffen konnen, in der sie respektiert werden.* (Frost

2008:133)

Schon weit bevor Frost diese Gedanken in seinem Buch niedergeschrieben hat, wurden in
der Gemeinde Briichermiihle diese Gedanken visionir gelebt, indem die Einbeziehung der

AuBenstehenden in das Denken und Handeln der Gemeinde im Zentrum stand.

Dass Gemeinde nicht fiir sich da ist, sondern fiir andere, ist gerade in den Anfangsjahren
der Gemeinde Briichermiihle auch an der Entwicklung der Mitgliederzahlen und
Taufzahlen sichtbar geworden. Die weit iiberwiegende Zahl der neuen Mitglieder sind
Menschen die als Nichtchristen Kontakt zur Gemeinde bekommen haben und dann getauft
worden sind. Es gab nur vereinzelt Ubertritte bzw. Uberweisungen aus anderen

Gemeinden, da dies konzeptionell nicht gewollt war.

Entwicklung der Mitglieder- und Taufzahlen
in der EFG Briichermiihle
300
250 251
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=—4—Summe aller Taufen
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0
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Abb. 7 Entwicklung der Mitgliederzahlen in der EFG Briichermiihle ( EFG
Briichermiihle 2005:3.1)

Das grofie Wachstum der EFG Briichermiihle in den Jahren 2001 bis 2004 ,,hatte in erster

Linie damit zu tun, dass einige Drogenabhangige nach intensiver Betreuung frei von der
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Droge und zu Nachfolgern Jesu wurden. Das erregte Aufsehen und zog die Massen an, vor
allem ihre Freunde aus der Szene und auch ihre Verwandten, die mit in die Gemeinde

kamen und zum grof3en Teil auch Christen wurden.* (EFG Briichermiihle 2005:3.3)

An dieser Darstellung wird deutlich, dass die Gemeinde eine Gemeinde fiir andere sein

wollte und war.

3.3.3. Gemeindebau als Bau des Reiches — Ganzheitlichkeit als Prinzip

Die EFG Briichermiihle schreibt in ihrem Handbuch unter Punkt 3.2: ,,Dadurch entsteht ein
komplexes Mitwirken und Arbeiten vieler Mitglieder in Briichermiihle, die alle in ihrem
Bereich entsprechend ihrer Begabung mitarbeiten. Der Heilige Geist gibt die Richtung vor
und jedes Gemeindeglied trégt auf seine Art mit dazu bei, dass das Evangelium von Jesus
Christus anderen verkiindigt wird. Die Menschen, die Jesus Christus noch nicht kennen,
sollen durch die erfahrbare Liebe und Annahme von Christen auf die gute Nachricht
hingewiesen werden und selbst Jiinger Jesu werden.... Das ist organisches Wachstum auf
der immer Baustelle — bleibenden Gemeinde, wo ein gewisses ,,Chaos‘ immer bleiben

wird, aber Zeichen des Lebens ist*.

Gottes Auftrag

Potenzial der
Gemeinde

Abb. 8 Arbeitssystem des ganzheitlichen Prinzips der EFG Briichermiihle (EFG
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Briichermiihle 2005:3.2)

Die Gemeinde Briichermiihle hat sich darauf festgelegt, dass sie ganzheitlich arbeiten will
und schreibt dazu: ,,Gemeindewachstum geschieht dort, wo Christen entsprechend ihrer
Begabung den Auftrag Gottes ernst nehmen und auf die Bediirfnisse und Not der Welt
eingehen. Die Menschen im Dorf sollen ihre Bediirfnisse ausdriicken konnen und die
Gnade Gottes soll dort hineinkommen. In dieser Schnittmenge liegt der Auftrag und
Dienst. Das Streben der Gemeinde ist, Gottes Gegenwart in die Welt zu bringen, durch
missionarische Arbeit als Dienst und Gemeinschaft mit den Menschen im Lernen
aneinander.” (EFG Briichermiihle 2005: 3.2). Dieser ganzheitliche Ansatz kommt an vielen
Stellen zum Ausdruck:

e die EFG Briichermiihle wird zum Sponsor des FuB3ballvereins TUS Briichermiihle,

e cinige Mitglieder treten in den Biirgerverein des Dorfes ein,

e andere in die politischen Interessensvertretungen.
,Kontakte werden gekniipft und dadurch Interesse und Offenheit gegeniiber dem Glauben
geschaffen. Auch Beriihrungsingste gegeniiber der Gemeinde werden abgebaut. (EFG
Briichermiihle 2005: 3.2)

3.3.4. Soziale Arbeit — der integrale Teil des Gesamtauftrags

Da soziale Arbeit in der Theologie der Gemeinde Briichermiihle nicht als Koder definiert
ist damit Menschen zum Glauben kommen, sondern integraler Teil des Gesamtauftrags der
Gemeinde in dieser Welt, hat die EFG Briichermiihle entschieden, die Ganzheitlichkeit als
Prinzip zu leben. Dies wurde nicht als erstes in der Reflektion erdacht oder erarbeitet,

sondern ergab sich aus der Not heraus, mit der die EFG Briichermiihle konfrontiert wurde.

Weil die meisten der neuen Mitglieder und Besucher aus sozialschwachen Verhiltnissen
kamen, finanziell verschuldet und zu einem grof3en Teil arbeitslos waren, lag es fiir die
EFG Briichermiihle auf der Hand, dieser Not der Menschen abzuhelfen. Die Analyse bei
den Besuchern der EFG Briichermiihle ergab, dass fast 100 Personen aus dem Umfeld der
EFG Briichermiihle keine Arbeit hatten. Ein nicht unwesentlicher Teil dieser Personen
lebte entweder von staatlichen Transferleistungen oder wurde durch die eigene Familie

finanziell getragen. Die Integration dieser Leute als Arbeiter oder Angestellte bei den
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umliegenden Firmen war nicht ohne weiteres mdglich, da viele der neuen Mitglieder keine

personliche sondern eine negative Reputation hatten.

Bei den Jugendlichen, die groftenteils aus der Drogenszene kamen, fehlte in der Regel ein
Schulabschluss. Bei einigen anderen lagen Zeiten des Strafvollzugs vor, die auch
aktenkundig waren und den Lebenslauf beeinflussten. Bei den Asylanten gab es anfinglich
die Herausforderung, dass Aufenthaltsgenechmigungen fehlten und so
Arbeitsgenehmigungen nicht ausgestellt werden konnten. Ein weiteres Problem lag oft
darin, dass sie iiberschuldet waren und von daher die Arbeitgeber kein Interesse an diesen
Personen hatten, da fiir sie dann die Herausforderungen der Lohnpfandungen aufgetreten

waren.

In der theologischen Reflektion ist der EFG Briichermiihle insbesondere der Text aus 2.
Thessalonicher 3, 6-12 zu einer wichtigen Grundlage geworden. Der Vers 10 sagt: ,,Wer
nicht arbeiten will, soll auch nicht essen.“'” Hier wird eine Arbeitsethik zugrunde gelegt,
die in der heutigen Bundesrepublik zwar in den Gesetzen zugrunde gelegt wird (es ist in
der Hilfestruktur der Sozialhilfe das Prinzip der Subsidiaritit zugrunde gelegt), aber in der
Praxis meistens nicht mehr eingefordert wird. Es ist interessant, dass sowohl Thilo Sarrazin
diesen ,,Arbeitszwang‘ als wirtschaftlich sinnvoll fiir jede Volkswirtschaft sieht (Sarrazin
2010:182) als auch der Staat bei den Arbeitsgelegenheiten (bekannt unter 1-€-Jobs) den
Personen, die diesem Jobangebot nicht nachgehen, die Transferleistungen zunéchst kiirzt

und dann bei weiterer Weigerung streicht.

Nach der theologischen Reflektion der Not der Menschen in Briichermiihle und aus dem
Umfeld der EFG Briichermiihle hat sich die EFG Briichermiihle dann entschieden, dass sie

soziale Verantwortung iibernimmt und soziale Projekte startet.

In der EFG Briichermiihle wurde versucht, ihre theologische Reflektion zur Mission in die
Praxis umzusetzen, indem die EFG Briichermiihle in ithrem Umfeld mit den Menschen, die
Gott ihnen in den Weg gestellt hat, ein Projekt zu verwirklichen: Die Christliche
Beschiftigungsgesellschaft Briichermiihle, im folgenden CBB genannt.

Im Gemeindehandbuch wird dies wie folgt beschrieben: ,,Aus dieser Not heraus wurde
unter anderem ein soziales Projekt in den Rdumen der Gemeinde gestartet — die Christliche

Beschiftigungsgesellschaft Briichermiihle (CBB). Am Anfang noch finanziell und

Y Gute Nachricht, 2.Thess 3,10
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personell stark von der Gemeinde unterstiitzt, wurde sie zur eigenstdndigen Firma, die 1-
Euro-Job-Arbeiter iiber Hartz IV einstellt, betreut, qualifiziert und sie dahin fordert, wieder

in das normale Arbeitsleben einzusteigen.

4. CBB — der soziale Arm der EFG Briichermiihle

Da die CBB der soziale Arm der EFG Briichermiihle sein und hier eine bessere Form der
Hilfe gefunden werden sollte, ist von der EFG Briichermiihle zunéchst einmal bei der
Griindung mit dem e.V. eine Rechtsform gewihlt worden, die gemeinniitzige und helfende
Arbeit fordert.

In der Gemeindeleitung der EFG Briichermiihle war die CBB von Anfang an mit einer
eigenen Stimme vertreten, wie in dem Bild beziiglich der einzelnen Arbeitsbereiche der
CBB sichtbar wird. Die Arbeit ist damals, wie aus Protokollen hervorgeht, bewusst nicht
als Teil der Diakonie eingestuft worden, sondern als eigenstindige Aufgabe in der

Gemeindeleitung vertreten.
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4.1. Entstehung und Konzept

Die Entstehung der CBB hat die oben beschriebene theologische Reflektion und die
Basiskenntnisse iiber die Not der Menschen aus dem Umfeld der Gemeinde zur Grundlage.
Das Wissen um den hohen Grad der Arbeitslosigkeit dieser Menschen hat den Fokus

zundchst darauf gerichtet, die aktuellen Symptome der Arbeitslosigkeit zu bearbeiten.

Eine erste schnelle Analyse im Umfeld der Gemeinde ergab, dass im April 2003 genau 101
Gottesdienstbesucher und Personen, die mit der EFG Briichermiihle in Kontakt standen,
bei damals ca. 350 wdchentlichen Gottesdienstbesuchern arbeitslos waren. Von vielen
wurde diese Arbeitslosigkeit als Not wahrgenommen und einige hatten die EFG
Briichermiihle gefragt, wie und wo ihnen geholfen werden kann. Weitere Probleme der
Menschen wurden an die EFG Briichermiihle herangetragen. Diese lagen hdufig im
Bereich der Kommunikationen mit den verschiedensten Amtern. Die Auslanderbehorde,
das Jugendamt, die Drogenhilfe oder Bewahrungshelfer, das Arbeitsamt oder die

Sozialamter.

Auf diese erste Kontextanalyse stiitzt sich die CBB, wenn in deren Konzept formuliert
wird: ,,Jm Umfeld der CBB gibt es eine gro3e Zahl von Personen aus diesem Bereich
[vorher wurde beschrieben, dass die Zielgruppe Langzeitarbeitslose sind], die in den
letzten Wochen und Monaten eine Lebenswende vollzogen haben oder sich in einem
solchen Prozess befinden. Aufgrund ihrer Glaubensentscheidung, sich auf Jesus Christus
zu griinden und ihr Leben ordnen zu wollen, mdchten wir ihnen helfen, auch wirtschaftlich

wieder auf eigenen Fiilen zu stehen.” (CBB 2004a:1)

Schon bei der schriftlichen Fixierung des Konzeptes der CBB ergab sich, dass die Heilung
der Hintergriinde und die Bereinigung der Ursachen der Arbeitslosigkeit mit zu den
Aufgaben der ganzheitlichen Hilfe gehoren, denn an diesen Feldern bendétigten die neu
gewonnenen Freunde und Gemeindeglieder der EFG Briichermiihle sehr viel Hilfe. Um
dieses in der Praxis zu verwirklichen, ist in der Satzung der CBB von 2004 folgendes zu
lesen:

,Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere durch:

e Beschiftigung und Wiedereingliederung von Dauerarbeitslosen, insbesondere
solche, die durch Drogenkonsum oder Freiheitsentzug auf dem allgemeinen

Arbeitsmarkt benachteiligt sind
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¢ Qualifizierung in neuen Tétigkeitsfeldern

e Erprobung und Entwicklung neuer zusitzlicher Arbeitsfelder

e ErschlieBung von Dauerarbeitspldtzen

e Begleitende Hilfen zur Integration in das soziale Leben und die Arbeitswelt

e Anlaufberatungsstelle fiir Arbeitsbeschaffungsmalinahmen (ABM) und
Beschiftigung nach § 19 BSHG (Arbeit statt Sozialhilfe)

e Schaffung bzw. Erhohung der Vermittelbarkeit auf dem Arbeitsmarkt durch
Entschuldung im Rahmen von Schuldenberatung.* (CBB 2003a:§2,3)

Die Zielsetzung und Methodik wird in dem Konzept wie folgt beschrieben. Dort heif3t es:

,Ziel der CBB ist die ganzheitliche Hilfe von Menschen in schwierigen

Lebenssituationen mit dem Schwerpunkt der Eingliederung in den Arbeitsmarkt.
e Wiedereingliederung in den ersten Arbeitsmarkt
e Betreuung und Begleitung bei der Berufs- und Arbeitswahl

e Hilfe und Unterstiitzung bei der Alltagsbewéltigung, um die

Wiedereingliederung zu ermoglichen

Wir mdchten sowohl im riickwirtsgewandten Bereich (Entschuldung, Entziehung
usw.) als auch im vorwérts gewandten Bereich (Starkung der Eigenaktivitat,

Arbeitsbeschaffung usw.) eine Hilfe anbieten.” (CBB 2004a:1)

Der ganzheitliche Ansatz, den die EFG Briichermiihle verfolgte, hat sowohl die Note und
das Versagen der Zielgruppe beriicksichtigt, als auch ihren Wert beachtet. Deshalb zielt die
Hilfe in allen Projekten auf die spitere Eigenstindigkeit der betreuten Personen ab, da
ansonsten eine Wiedereingliederung nur begrenzt sinnvoll wire, wenn sie zu einer

dauernden Betreuungsnotwendigkeit fithren wiirde.

Von Beginn an hat die CBB in ihrem Konzept die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und
den staatlichen Stellen festgeschrieben, da das erklirte Ziel war, dass die CBB eine Art
,,Durchlauferhitzer® ist, in dem die betreuten Personen vorbereitet werden, im ersten
Arbeitsmarkt und somit in der Gesellschaft in der sie leben, eigenstandig titig zu sein. Dies
zeigt sich in dem zugrunde liegende Konzept aus dem Jahr 2004, das eine

Wiedereingliederung in die Gesellschaft vorsieht und dazu auf die Wiederherstellung der
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Arbeitsfahigkeit ihren Schwerpunkt legt. (CBB 2004a:1) Das Handeln der CBB soll durch

diese Arbeit die Gesellschaft in und um Briichermiihle prigen und transformieren.

Wichtig war den Griindern der CBB in diesem Konzept, dass den betroffenen Personen so
geholfen wird, dass sie eigenstindig ihr Leben fiihren konnen und in der Gesellschaft

selbstéindig bestehen konnen. Dazu ist es wichtig, dass die Personen
a) eigenstindig mit ihrer Arbeitskraft Geld verdienen konnen
b) das von ihnen verdiente Geld auch zum Lebensunterhalt nutzen kénnen.

Fiir den Punkt a) ist es wichtig, die betroffenen Personen so vorzubereiten, dass sie einen
lohngebenden und nachhaltigen Arbeitsplatz bekommen. Auf diese Weise ist es den
Menschen moglich, ehrlich und auf wahrhaftige Art und Weise fiir sich und ihre Familie
zu sorgen und Teil der Gesellschaft zu sein und nicht nur ein Anhéngsel, das mitgeschleppt

und durchgefiittert werden muss.

Fiir den Punkt b) ist es unumgénglich wichtig, die finanzielle Situation der betroffenen
Personen so zu ordnen, dass sie mit ihrem Geld im Lebensalltag auskommen und das Geld
thnen auch wirklich zur Verfiigung steht und der Lohn nicht gepféandet oder durch andere
Personen aufgezehrt wird. Hier setzte deshalb bei vielen Menschen, die durch die CBB
begleitet wurden, die Schuldenberatung an. Die Schuldenberatung ist von ihrer Natur her
ein integrierendes Element der ganzheitlichen Begleitung in der CBB. Hier werden die
Teilnehmer in allen Fillen mit ihrem eigenen Versagen konfrontiert, auch wenn sie jeweils
Griinde finden wollen, warum sie selbst diese Misere nicht zu vertreten haben. An dieser
Stelle findet mit den Betroffenen gemeinsam eine theologische Reflektion und viel
gemeinsames Gebet {iber die Situation statt, bevor mit dem Betroffenen selbst eine
individuelle Planung gestartet wird, wie sein Problem geldst werden kann. Natiirlich ist
dann sowohl der Betroffene als auch der Betreuer in die Planung und Durchfiihrung
involviert. Auch hier sieht man in der Art und Weise der Durchfiihrung den Praxiszyklus

von Kritzinger durchscheinen.

Im Rahmen der Konzeption sieht die CBB vor, dass der Teilnehmer ein dreistufiges
Modell durchlduft, in dem er auf die wesentlichen Aspekte des Arbeitslebens vorbereitet
wird. Im Konzept heilit es auf Seite 1: ,,Das Grundkonzept der CBB sieht vor, die
Arbeitslosen nicht in der CBB dauerhaft anzustellen, sondern ithnen durch die CBB den

Zugang zum ersten Arbeitsmarkt zu ermoglichen.” (CBB 2004a:1)
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In der ersten Konzeption aus dem Jahr 2003 steht die folgende Annahme noch im Konzept,

dass:

,die betroffenen Personen arbeiten wollen, aber durch ihre Vergangenheit und
Gegenwart gehindert worden sind zu arbeiten, entweder, weil sie nicht qualifiziert
genug sind um die Arbeiten auszufiithren, oder aber weil sie von ihrer finanziellen
Situation her iiberfordert sind. Von daher ist es unsere diakonische Aufgabe, den
betroffenen Personen durch Hilfe an den Defiziten der Vergangenheit und
Gegenwart zu helfen und eine Begegnung mit dem liebenden Gott zu ermoglichen,

damit sie dadurch eigenstdndig leben konnen.* (CBB 2003b:1)

Das dreistufige Modell gliedert sich im Konzept der CBB wie folgt:
,,Erste Phase:
In der ersten Phase liegt der Schwerpunkt in der Einiibung der Grundelemente der Arbeit.
Dazu gehdren

e RegelmaBigkeit der Arbeit (tdglich entsprechend der Arbeitszeiten)

e Pilinktlichkeit

o Vollstandigkeit (Arbeit wird ganz erledigt)

Diese Stufe ist gepragt durch eine intensive Betreuung und Anleitung. In dieser Stufe
arbeiten die Teilnehmer ehrenamtlich mit. So bezahlen sie die Unterstiitzung, die sie von
der CBB bekommen, in Form ihrer Arbeitsleistung. Dies verlangt von den Teilnehmern
Vertrauen und eine neue Art der Arbeitsmotivation, da kein Erfolg garantiert werden kann

und Motivation durch Entgelt entfallt.

Die Umsetzung geschieht von Anfang an in konkreten, praktischen Arbeitsbereichen. In
der Anfangsphase werden die Teilnehmer in bestehende Projekte eingesetzt. Es findet eine
Orientierungsphase statt, in der abgeklért wird, was die konkreten Ziele sein sollen und in

welchem Bereich der Teilnehmer eingesetzt werden kann.
Zweite Phase:

In der zweiten Phase soll dem Teilnehmer eine finanzielle Entlohnung fiir die geleistete

Arbeit gezahlt werden. Hohe und Art bzw. Herkunft ist im Einzelfall unterschiedlich.

In dieser Phase sollen die Teilnehmer vor allem
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e die Eigenverantwortung fiir ihre Arbeit
e Durchhaltevermdgen fiir einen 8-Stunden-Tag
¢ Grundorganisation der eigenen Arbeit und

e die Schaffung einer stabilen privaten Situation (Pfandungsfreiheit, Entschuldung,

Wohnung, ...)
erlernen, die sie bendtigen, um auch ldngerfristig arbeiten zu konnen.
Dritte Phase:

Die dritte Phase dient vor allem dazu, mit den Teilnehmern eine konkrete Moglichkeit zu
schaffen, sie in den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren. Dies kann geschehen durch
Vermittlung, verschiedene Forderprogramme (Arbeitsamt), durch die Schaffung von neuen

Arbeitsplédtzen oder aber auch durch die Hilfe auf dem Weg zur Selbstindigkeit.
In dieser Phase ist es uns wichtig, dass

e die Arbeitgeber/Auftraggeber einen guten Eindruck von den Teilnehmern erhalten
konnen und ihnen in der Eingliederungsphase finanzielle Erleichterungen

zugestanden werden

e die Teilnehmer sich mit einer konkreten spéiteren Beschiftigung identifizieren

konnen

e die Verwaltungsform direkt auf eine Anstellung abzielt, indem der Prozess schon in

der neuen Firma durchgefiihrt wird

e das Image der CBB und der EFG Briichermiihle und die Erfahrungen und
Einschitzungen, die wir mit den Teilnehmern in den ersten beiden Phasen gemacht

haben, die Eingliederungschancen fiir die Teilnehmer erheblich verbessern.” (CBB

2004:11)

4.2. Entwicklung der Arbeit

Die Arbeit der CBB kann man als ein Praxisprojekt ansehen, das sich immer wieder den
aktuellen Lebenssituationen und den Noten der Personen anpasste, die darin beteiligt
waren. Bei der Reflektion dariiber ergab sich jedoch, dass sich immer wieder zwei
Hauptaspekte bei den Teilnehmern ergaben: zum Einen die Tatsache, dass sie keiner
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bezahlten Arbeit nachgingen und zum Anderen die Tatsache, dass fast ausnahmslos jeder

Teilnehmer finanzielle Probleme hatte.

Von daher hat die CBB ihren Arbeitsschwerpunkt hauptsiachlich auf diese beiden Aspekte
festgesetzt:

e der wirtschaftliche Zweckbetrieb der CBB, der unter dem Begriff: Tante-
Emma-Service gefiihrt wird. In diesem Zweckbetrieb wurden die Teilnehmer
praktisch beschiftigt. Sie fiihrten praktische, meist handwerkliche Arbeiten in
den verschiedensten Feldern durch. Um welchen Arbeitsbereich es sich
handelte, war von der Auftragslage abhingig, denn die CBB hat bei den
umliegenden Firmen und staatlichen Institutionen Auftrage erhalten, die
abgearbeitet wurden. In dieser praktischen Arbeit wurde versucht, die
Wertschédtzung durch Arbeit zu vermitteln. Hier ist auch der Bereich gewesen,

in dem viele Teilnehmer das praktische Arbeiten eingelibt haben.

e der ideelle Bereich der Schuldenberatung. Da fast alle Teilnehmer finanzielle
Handicaps mitbrachten, ist hier mit den betroffenen Personen eine Verdnderung
des Denkens und Verhaltens in Bezug auf ihre wirtschaftlichen
Handlungsweisen angestrebt und eingeiibt worden. Ebenfalls wurde in diesem
Arbeitsschwerpunkt den Teilnehmern geholfen, indem die aktuellen

Finanzprobleme angegangen wurden.

Neben diesen beiden Hauptaspekten hat die CBB sich noch mit anderen Feldern
beschéftigt, die in der nachfolgenden Grafik sichtbar werden. Dazu gehdrt inhaltlich noch
der Bereich der praktisch-therapeutischen Wohngemeinschafft, in die vor allem
Jugendliche, die einen ehemaligen Drogenhintergrund hatten, einziehen durften und dort

ansatzmadfig ehrenamtlich begleitet wurden.

Weitere Arbeitsbereiche sind der Buchladen Doppelpunkt, der rein wirtschaftlicher Natur
ist und die offene Ganztagsschule, die fiir die EFG Briichermiihle als Dienstleistung
durchgefiihrt wurde. Diese sollen hier der Vollstandigkeit halber mit erwdhnt werden, sind
aber nicht Gegenstand dieser Arbeit. In beiden Fillen wurde hierbei das Engagement von
Mitgliedern der EFG in diesen sozialen Arm der Gemeinde mit hineingenommen, da es
sich in der CBB ebenfalls um einen wirtschaftlichen Zweckbetrieb handelte und so die

CBB als Tréager in Frage kam, diese Arbeit jeweils
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durchzufiihren.

| | 1 | 1

Dienstleistung:
Wohngemeinschaft Schuldenberatung offene
Ganztagsschule

Geschaftsbetrieb Zweckbetrieh:
Buchladen Tante-Emma-Service

L.

Parkplatzprojekt Essotankstelle Metallwerkstatt Arbeitsgelegenheiten

Abb. 10 Arbeitsbereiche der CBB

Im Laufe der Zeit entdeckte die CBB, welche Defizite die Teilnehmer der Programme
immer wieder haben. An der Gegeniiberstellung des ersten Konzeptentwurfes aus 2003
und des Konzepts von 2004 wird sichtbar, dass vor allem die Stiarkung der schulischen
Ausbildung der Teilnehmer mit in den Leistungskatalog aufgenommen werden musste. In
den ersten Erfahrungen mit den Teilnehmern hat die CBB schon Ende 2003 festgestellt,
dass mehrere Jugendliche die Schule aufgrund ihrer Drogenzeit abgebrochen hatten.
Dieses Handicap fiir deren Vermittlung in den Arbeitsmarkt zu beheben, war eins der

Ziele, das im Jahr 2004 hinzugekommen ist. 18

Aufgrund dieser Erkenntnis hat die CBB Daten erhoben'” und festgestellt, dass die
Teilnehmer folgende Besonderheiten aufweisen, die hiufig eine Eingliederung in den

geregelten Arbeitsmarkt erschwerten:
Fehlender Schulabschluss

Einige Personen, die im Umfeld der EFG Briichermiihle zur Zielgruppe gehdrten, hatten

keinen Schulabschluss, obwohl sie das Schulabgangsalter langst liberschritten hatten. Dies

'8 Vergl. CBB 2003b und CBB 2004a
9 Vergl. Personalakten der Teilnehmer des Tante-Emma-Services
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fiihrt in Deutschland leider regelméBig dazu, dass es fast unmoglich ist, einen

Ausbildungsplatz zu erhalten.

Die Arbeitgeber erwarten auch in den handwerklichen Berufen zumindest einen
Hauptschulabschluss. Eine Vermittlung ist hier nur unter schwersten Bedingungen
moglich, zumal die Arbeitgeber in der Regel genug andere Bewerber haben und nicht auf

diese Personen angewiesen sind.
Fehlende Deutschkenntnisse

Die Zielgruppe hatte im Umfeld der EFG Briichermiihle zu einem groB3en Teil Defizite in
der Kenntnis der lingua franca, die im Oberbergischen der deutschen Sprache entspricht.

Das lasst sich sicherlich damit begriinden, dass

e die Asylanten, die hauptsichlich aus Afrika stammen, als Kommunikationssprache

Englisch oder Franzosisch sprechen,

e viele Personen im Umfeld der EFG Briichermiihle aus dem osteuropdischen

Ausland kommen, deren Muttersprache Russisch ist,

e die Bildung bei einigen Personen nicht ausreichte, Deutsch als Schriftsprache zu

beherrschen
Mangelnde soziale Akzeptanz

Soziale Akzeptanz ist eine Grundvoraussetzung, um in einem Unternehmen angestellt zu
werden und dort bestehen zu konnen. Die Voraussetzungen, die die Teilnehmer
mitbrachten, standen dieser sozialen Akzeptanz aber diametral entgegen. Der Leumund

dieser Leute war schwer geeignet, um Vertrauen zu schaffen.

Gerade Personen aus der Drogenszene sind bekannt fiir die Fahigkeit, Geschichten zu
erfinden, die nicht wahr sind und auch fiir Kleinkriminalitdt. Genau das ist eine schlechte
Voraussetzung fiir einen Betriebsfrieden und daher fiir eine Anstellung in einem

Unternehmen.
Entwurzelung aus den vorherigen Strukturen

Viele der betroffenen Personen haben in ihrem Leben eine Entwurzelung aus ihren
fritheren Lebensstrukturen erlebt. Dies trifft sowohl flir Asylanten und Asylbewerber zu,
als auch fiir die Personen, die eine Verwicklung mit Drogen oder auch einen Strafvollzug

hinter sich haben. In den beiden letztgenannten Fillen ist das Verhiltnis zur
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Ursprungsfamilie hiufig angespannt oder zerstort. Gemeinschatft ist fiir diese Personen

wichtig, da die bisherigen Strukturen sie nicht mehr halten.

Einer Einbindung in neue Strukturen standen diese Personen mehrfach skeptisch
gegentiber, handelten aber hidufig mit dem bewussten Eintreten in diese neuen Strukturen.
Dies war in der spéteren Praxis sehr deutlich zu sehen — sowohl bei den gemeinsamen

Mahlzeiten*als auch der Integration in die Wohngemeinschatft.

Aus diesem Grund hat die CBB neben dem zweiten Arbeitsmarkt, ein Modell geschaffen,
in dem die Personen rechtlich als Ehrenamtliche Arbeit erlernen konnten und dariiber in

die staatlichen Programme des zweiten, geforderten Arbeitsmarktes einsteigen konnten.

Zur Begleitung der Teilnehmer ist in 2004 ebenfalls das Haus in der Kélner Str. 28
erworben worden, in dem den jugendlichen Teilnehmern eine Gelegenheit gegeben wurde,

in der Wohngemeinschaft Eigenstdndigkeit zu erlernen.

Im Rahmen der Kontextanalyse war es den Mitarbeitern der CBB wichtig, nicht nur zu
fragen, was die Besonderheiten der Zielgruppe sind, sondern auch, was die konkreten Note

der Personen aus der Zielgruppe sind.

Hierbei gibt es zum Einen die auf der Hand liegenden Noéte, die vordergriindig sichtbar

geworden sind. Dazu zdhlen folgende Problemfelder:
e die Arbeitslosigkeit,

e die finanziellen Verstrickungen in Schulden und nicht bezahlte Rechnungen bis hin

zum Haftbefehl zur Erzwingung einer eidesstattlichen Versicherung,

e das UbermaB an freier Zeit, das bei vielen Personen zu ungutem und fehlerhaftem

Verhalten gefiihrt hat,
e die soziale Isolation.

Zum Anderen gibt es aber auch einige Note, die im Hintergrund liegen und nicht sofort
ersichtlich sind. Diese Note sind von den Betroffenen nicht verbal geduf3ert worden,
sondern wurden durch ihr Verhalten sichtbar. Vermutlich ist sogar eine Wechselwirkung
dieser im Hintergrund liegenden Wertfragen mit den duflerlichen Symptomen vorhanden,
sodass sich ein Kreislauf entwickelt, der die Personen immer weiter in die Krise fiihrt.

Dieser Frage konnte sicherlich in einer anderen Forschungsarbeit weiter nachgegangen

20 Vergleiche Aktennotizen lber die Entwicklung der Mittagessensgesprache v. 2004
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werden.

Da in vielen seelsorgerlichen Gespriachen diese Thematik der gefiihlten Wertlosigkeit
immer wieder aufgetreten ist, haben die EFG Briichermiihle und die CBB an dieser Stelle
die Annahme getétigt, dass die Zielgruppe hdufig mit der Problematik des Selbstwertes zu
kdmpfen hat. Daraus formuliere ich die These: ,,Die personliche Wertschitzung des
Menschen ist durch nichts zu ersetzen. Es ist die Aufgabe der Kinder Gottes, diese

Wertschitzung zu verschenken und damit Hoffnung in das Leben der Menschen zu legen.*

Fehlender Selbstwert bei Personen driickte sich bei vielen Teilnehmern in einer
Selbstiiberschiatzung bei gleichzeitig sichtbarer Kompetenzlosigkeit aus. Beispielsweise ist
eine der regelmiBigen Aussagen in der Schuldenberatung die véllige Uberzeugung der
Personen, dass sie mit Geld umgehen konnen, aber im Gegenzug nicht einmal wissen, bei
welchen Personen sie verschuldet sind und in welcher Hohe sich diese Schulden

belaufen.”

Dies fiihrte zu maBlosen Ubertreibungen, hiufig mit dem Ziel, sich in ein besseres Licht zu
stellen, oder zu einem Konsum, den sich die Person gar nicht leisten kann, nur um zu
zeigen, was sie hat. Somit erleben diese Personen in der Frage ihres eigenen Wertes eine
scheinbare Wertschitzung, die sich aus dem Haben und nicht aus dem Koénnen und schon
gar nicht aus dem Sein herleitet. Dieses Verhalten ist in der Schuldenberatung immer

wieder bei den Menschen aufgetreten, die von der CBB beraten wurden.

Wie wichtig diese Wertfrage fiir die Teilnehmer ist, ldsst sich exemplarisch an der
AuBerung eines Teilnehmers aus der Powerpoint-Prisentation der CBB aus dem Jahr 2005
ablesen: ,,In der CBB habe ich erfahren, dass ich, so wie ich bin, geliebt werde und andere
fiir mich eine Zukunft gesehen haben. Deshalb mochte auch ich meinen Nichsten lieben

und so Perspektiven schaffen. (CBB 2005:17)

Die Durchfiihrung der Arbeit fand zum groften Teil in Projekten statt, die hdufig von der
CBB und der EFG Briichermiihle ohne vorherige Ubung eingegangen worden sind. Bei
einigen dieser Projekte war der Mut sehr viel groBBer als die Sachkenntnis. Hier ist hdufig
eine Menge Glaubensmut vorhanden gewesen, um Projekte zu starten. Eine der
wesentlichen Erkenntnisse dieser Projekte ist die zweite These: ,,Wer wagt gewinnt und

wer keine Fehler macht, lernt auch nichts daraus.*

2t Vergl. CBB 2009, Bericht tber die Schuldenberatung
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Im Weiteren werde ich die Hauptprojekte der CBB erkldren und die Konsequenzen fiir den

gesellschaftstransformatorischen Gemeindebau.

4.3. Projekte
Wie oben schon erwéhnt lagen die beiden Arbeitsschwerpunkte der CBB auf den
Bereichen des Tante-Emma-Services und der Schuldenberatung. In diesen beiden Feldern

vollzog sich der grofte zeitliche und pragende Anteil der Arbeit.

Die Personen, die nicht nur am Arbeitsprogramm der CBB und der Schuldenberatung
teilgenommen haben, sondern auch in der Wohngemeinschaft der Kélner Str. 28 in
Briichermiihle leben durften, bestdtigen durchgéingig, dass diese Zeit im Rahmen der
Ganzheitlichkeit ein wichtiger und missionarisch pragender Baustein in ihrem Leben war,

den sie nicht missen mochten.?

Von daher mochte ich in der Arbeit nun im Einzelnen neben den beiden
Arbeitsschwerpunkten auch auf das Projekt der Wohngemeinschaft eingehen, die Projekte
beschreiben und ganzheitliche, missionale Aspekte darin aufzeigen, die im Zusammenspiel
der vielen Einzelbegegnungen und -eindriicke gemeinsam Wirkungen in den betroffenen
Personen erzeugt und in vielen Fillen sichtbare und gravierende Verdnderung im Leben

dieser Personen bewirkt haben.

4.3.1. Tante-Emma-Service

Der Tante-Emma-Service ist der wirtschaftliche Zweckbetrieb der CBB, in dem die
Teilnehmer ihre Tétigkeit je nach Status und Entwicklungsstand unentgeltlich, gegen eine
geringfiigige Entlohnung oder sogar gegen volle Entlohnung ausiiben. In diesem Tante-
Emma-Service findet der Arbeitsalltag der Betreuer und Teilnehmer der CBB statt. Die
Teilnehmer haben gemeinsam mit den Betreuern die praktischen Auftrage ausgefiihrt, die
von der CBB entgegengenommen wurden. Neben den grofen Projekten sind &hnliche
Arbeiten auch von Privathaushalten in Auftrag gegeben und dann von der CBB
abgearbeitet worden. Die vereinnahmten Rechnungsbetrige wurden ebenso wie die

Spenden zur Finanzierung der hauptamtlichen Betreuer eingesetzt.

Die Tatsache, dass Privathaushalte die Gartenpflege- oder Umbauarbeiten an die CBB

2 Vergl. Schulten 2006b
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vergeben zeigt, dass die CBB und die EFG Briichermiihle schon von Beginn an einen
guten Ruf in der umliegenden Bevdlkerung und Wirtschaft hatten. Die Aussage von
Familie B., einem Auftraggeber aus der Umgebung, ist exemplarisch. Sie sagte: ,,Vielen
Dank, ihr habt die Terrassensteine sehr gut verlegt. Das ist preiswert und gut. Es ist toll zu

sehen, wie ihr die Leute beschéftigt, die sonst niemand haben will.*“ (Schulten 2006a)

Im Betrachtungszeitraum von 2003 bis 2009 hat es in der CBB verschiedene Projekte im
Rahmen des Tante-Emma-Services gegeben, die zwar die oben genannte Arbeitsstruktur
hatten, aber sowohl in der Bevilkerung und den staatlichen Institutionen als auch bei den
Mitarbeitern und Teilnehmern vollig unterschiedlich bewertet wurden. In allen Fallen

wurden die drei Prinzipien
¢ lokale Verwurzelung mit dem Dorf,
e Gemeinde fiir andere
e Ganzheitlichkeit,

die sich die EFG Briichermiihle und damit auch die CBB gesetzt hatte, reflektiert, auch
wenn die CBB in diesen Projekten unterschiedliche und nicht nur positive Erfahrungen

gesammelt hat.

4.3.1.1. Arbeitsgelegenheiten

Wenige Monate nachdem die CBB ihr Konzept dem Arbeitsamt vorgestellt hatte, wurde
auf Bundesebene ein dhnliches Programm ins Leben gerufen: Arbeitsgelegenheiten mit
Mehraufwandsentschidigung oder auch im Volksmund 1-€-Jobs genannt.” Im Folgenden
werde ich dieses staatliche Programm kurz Arbeitsgelegenheiten nennen. Hierbei hat der
Staat per Gesetz>* beschlossen, dass bestimmte Transferleistungsempfinger aus der
Bevolkerung im Gegenzug fiir den Erhalt dieser finanziellen Unterstiitzung ihre
Arbeitskraft der Gesellschaft zur Verfiigung stellen sollen. Diese staatliche Idee fiihrte
dazu, dass in Deutschland ca. 600.000> neue Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden
mussten. Aus diesem Grund war das Arbeitsamt im Oberbergischen sehr froh, dass die

CBB hierzu schon eine Konzeptidee vorgelegt hatte und hat deshalb der CBB eine

2 Vergl. www.arbeitsargentur.de
o Rechtsgrundlage ist das Sozialgesetzbuch Zweites Buch - SGB Il — § 16d Satz 2.
> www.wikipedia.org
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Begleitung und Betreuung von 40 Arbeitsgelegenheiten angeboten.

Aufgrund der Tatsache, dass die CBB zuerst die Betreuer rekrutieren, die Strukturen dafiir
aufbauen und selbst den verantwortungsvollen Umgang mit so vielen fremden Leuten
lernen musste, hat die CBB sich nur 27 Arbeitsgelegenheiten zuteilen lassen. Fiir diese

Aufgaben hatte die CBB schon Aufgabenbeschreibungen geschrieben”.

Dazu gehorte neben den Arbeitsgelegenheiten fiir die Eigenversorgung der Mitarbeitenden
(die Teilnehmer, die Betreuer und die Ehrenamtlichen Helfer), die in einer neu zu
schaffenden Kantine in der Kiiche und dem kleinen Gottesdienstsaal der EFG*’
durchgefiihrt wurde, auch die Arbeitsgelegenheiten im Tante-Emma-Service®® und die
Jobs, die mit Menschen zu tun hatten”. Hier wurde eine Nachmittagsbetreuung von
Kindern und Schiilern mit Hausaufgabenhilfe eingerichtet. Aus diesen Mitarbeitern ist

spiter der Arbeitsbereich der Offenen Ganztagsschule (OGS)*° rekrutiert worden.

In dem Konzept der CBB wurde von Anfang an viel Wert auf Gemeinschaft und
Begegnung gelegt, da sich in diesem Bereich eine der Stirken der EFG Briichermiihle
befand. Deshalb hat die EFG Briichermiihle die GroBkiiche zur Verfiigung gestellt, um
darin fiir die Mitarbeiter, die Kinder aus der Hausaufgabenbetreuung, die 1-€-Jobber und
alle Géste ein gemeinsames Mittagessen anzubieten. Zur Zeit der Arbeitsgelegenheiten
wurde dort regelméBig fiir tiber 30 Personen gekocht. An den Tischen wurde in der
Mittagspause viel kommuniziert und Vertrauen gebaut. So ist eine Person zunéchst in der
Mittagspause nicht zum Essen erschienen, da sie in ihrer Kindheit mit religiésen
Gemeinschaften sehr schwierige Erfahrungen gemacht hat. Am Ende des Jahres hat sie mit
vielen Personen erzéhlt, gescherzt und sich sogar in ihren personlichen Erfahrungen und
Lebenssituationen helfen lassen.”!

Bereits nach wenigen Wochen stellte die Tafel*?

im Oberbergischen der CBB einen
GroBteil der Lebensmittel fiir diesen Mittagstisch zur Verfiigung, sodass auch hier von

extern die Finanzierung dieses Arbeitsbereiches unterstiitzt wurde.

*° CBB 2005b
%’ CBB 2005b
?® CBB 2005b
*> CBB 2005b
** Das Landesjugendamt stellt das Konzept der Offenen Ganztagsschule auf ihrer Seite eingehend dar:
http://www.lwl.org/LWL/Jugend/Landesjugendamt/LJA/jufoe/ogs
*! schulten 2006b
%2 Die Tafeln sind eine soziale Bewegung in Deutschland zur Versorgung bedurftiger Menschen mit
Lebensmitteln. Vergleiche dazu auch www.tafel.de/die-tafeln.html
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Neben dem gemeinsamen Mittagstisch waren die Begegnungen aber gegeniiber der bis
dahin durchgefiihrten Betreuungsform depersonalisiert, weil die 1-€-Jobber die Arbeiten in
der Regel alleine ausfiihren mussten. Dies entsprach nicht dem urspriinglichen Konzept der
CBB, des gemeinsamen Arbeitens und der Wertgebung durch die Mitarbeiter. Die
hauptamtlichen Mitarbeiter der CBB wurden immer wieder angehalten, mit den 1-€-
Jobbern gemeinsam an den Aufgaben zu stehen. Aufgrund der vielen
Verwaltungsaufgaben und der staatlichen Vorgabe, dass 20% der Arbeitszeit der 1-€-
Jobber in Schulung investiert werden muss, war das in der Praxis nicht in dem

gewlinschten Umfang mdoglich.

Leider gab es in den staatlichen Amtern, mit denen die CBB zusammen arbeitete auch
Mitarbeiter, die personlich Negativerfahrungen mit Freikirchen gemacht hatten. Bei diesen
Mitarbeitern hatte die CBB immer wieder die Vermutung, dass deren negative
Vorerfahrungen auf die EFG Briichermiihle iibertragen wurden. Bei der Beschreibung von
Arbeitsgelegenheiten wurde der CBB immer wieder implizit vorgeworfen, doch nur ihre
eigenen Leute in diesem Programm unterbringen und auf Staatskosten Kirche bauen zu
wollen. Hausmeisterliche Arbeiten fiir den AuBenbereich der EFG Briichermiihle waren
erlaubt, aber das Reinigen des Gemeindehauses, das Stiihle stellen, die Vorbereitung von
Gemeindefesten, Tauffesten und sakralen Aktivitdten wurde als Arbeitsgelegenheit von
thnen nicht bewilligt. Hier wére kein 6ffentliches Interesse vorhanden, von daher ginge das

nicht.

Die CBB hat dann fiir die Verldngerung der Maflnahme nach einem Jahr versucht, die
umliegenden Gemeinden und Missionswerke, von denen es im Oberbergischen einige gibt,
zu gewinnen, an diesem Projekt mitzuarbeiten. Dabei war geplant, dass die CBB die
praktische Abwicklung fiir neu zu schaffende Arbeitsgelegenheiten in den Gemeinden oder
Werken durchfiihrt und die 1-€-Jobber dann in diesen Gemeinden und Missionswerken mit
den angestellten Mitarbeitern gemeinsam tétig sind. Hier hitte das friihere Konzept der
personlichen Begleitung mit dem Konzept der Arbeitsgelegenheiten kombiniert werden
konnen. Von den Gemeinden und Missionswerken im Umkreis hat lediglich ein Werk die

Bereitschaft signalisiert, zwei Personen gelegentlich zu beschiftigen.

Der Verlédngerungsantrag fiir die CBB als Triager von Arbeitsgelegenheiten wurde nach
einem Jahr abgelehnt, da die kirchliche Konkurrenz mit dem Arbeitsamt eine Aufteilung

besprochen hatte und dadurch den Preis fiir das Arbeitsamt driicken konnte. Die CBB ist
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dann mit ihrer Forderung nach 220,- bis 300,- € pro betreuter Arbeitsgelegenheit nicht
mehr als Triger ausgewéhlt worden. Hier ist die CBB einem Kommunikationsdefizit
erlegen, da in diesem Jahr der Kontakt zu den anderen kirchlichen Tragern nicht intensiv

gepflegt wurde.

In den Arbeitsgelegenheiten der CBB wurden die ersten 3 Priorititen der Gemeinde® wie

folgt verwirklicht:

e lokal zu arbeiten ist in den Aufgabenbeschreibungen der Arbeitsgelegenheiten

deutlich sichtbar, denn alle Aufgaben sind lokaler Natur,

e Gemeinde fiir andere zu sein, driickt sich darin aus, dass in den
Aufgabenbeschreibungen der Arbeitsgelegenheiten vor allem Dritten oder der

sozialen Gemeinschaft gedient wird.

e Das Prinzip der Ganzheitlichkeit in diesem Projekt ist umgesetzt worden. Sowohl
die vielen Kontakte, die in der Zeit entstanden sind, die bis heute sehr positiv liber
die EFG Briichermiihle und die CBB sprechen als auch die Tatsache, dass die
Schuldenberatung, die Arbeitsgelegenheiten und die Dienste fiir Gemeinde und

Gemeindefremde ineinander verzahnt sind, sind ein Beleg dafiir.

Die Haupterkenntnis aus dieser Phase besteht darin, dass das gemeinsame Essen und
Arbeiten eine wesentliche Komponente fiir das Schaffen von Beziehungen und von
Vertrauen ist. Hier sind Beziehungen entstanden, die bis heute gepflegt werden. Aus den
Beobachtungen ist sichtbar, dass Achtung vor der Gemeinde und ihrem Gott in der

Bevolkerung gewachsen sind.

4.3.1.2. Esso-Tankstelle

Schon kurz nach der Griindung der CBB wurde der EFG Briichermiihle im Friihjahr 2004
der Kauf der Esso-Tankstelle in Briichermiihle angeboten. Der bisherige Pachter der
Tankstelle hatte Insolvenz angemeldet und der schon vor langerer Zeit pensionierte
Inhaber kam auf die EFG Briichermiihle zu und bot ihr an, sowohl das Gebdude zu kaufen
als auch die Betreiberrechte zu tibernehmen. Nach einer Gebetsnacht hatte die EFG
Briichermiihle die Uberzeugung gewonnen, dass es fiir die gesellschaftsrelevante

Missionsarbeit der EFG Briichermiihle gut sei, die Tankstelle zu iibernehmen.

35,32 dieser Arbeit
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Sofort wurden Planungen aufgenommen, wie die Tankstelle weiter gefiihrt werden kdnnte
und sehr schnell war der EFG Briichermiihle klar, dass sie die Tankstelle ohne den Verkauf
von Zigaretten und Alkohol und auch nur mit ,,sauberen Zeitungen* weiterfithren wird.
Unter ,,sauberen Zeitungen verstand man Zeitungen und Zeitschriften, in denen moglichst
keine Nacktphotos und Sexberichte abgedruckt wurden. Diese Entscheidung wurde von
der gesamten EFG Briichermiihle begriifit, ohne ausreichend zu reflektieren, was das fiir
Konsequenzen haben wiirde. Der Inhaber der Tankstelle hat die CBB schon direkt,
nachdem er von dieser Idee erfahren hat, davor gewarnt, diese Idee in die Tat umzusetzen,
denn Zigaretten, Alkohol und das Vollsortiment von Zeitschriften seien die
Verkaufsschlager in jeder Tankstelle und bringen die Menschen dazu, in die Tankstelle zu
kommen. Die CBB hat die Entscheidung der EFG Briichermiihle allerdings gutgeheif3en,
denn die EFG Briichermiihle hat seit ihrem Bestehen stark mit ehemals oder aktuell
drogenabhingigen Personen gearbeitet und viele Personen der EFG Briichermiihle hatten

Probleme mit Alkohol und ihrer Sexualitit.

Am 09.06.2004 wurde dann der Betrieb der Tankstelle von der CBB unter dem Namen des
Inhabers aufgenommen, da die Esso-Gesellschaft den Pachter CBB ohne die
,»Vereinbarung iiber Zigarettenverkauf* nicht als Vertragspartner akzeptieren wollte. Die
dorfliche Akzeptanz dieser ,,neuen Tankstellenform* hat sehr schnell abgenommen und die
Hoffnung, dass an dieser ,,christianisierten Tankstelle* nun verstérkt so viele Christen
tanken, dass der Umsatzeinbruch wettgemacht wiirde, hat sich nicht erfiillt. Die
Umsatzzahlen des Vorpéchters wurden noch nicht einmal zu 60% erreicht, was dazu
fiihrte, dass die entstandenen Personalkosten nicht vollstindig gedeckt werden konnten.

Auch diese Zahlen sind der Buchhaltung der CBB zu entnehmen.

Wihrend der 18 Monate Betriebszeit, in der die CBB die Tankstelle auf den Namen des
Inhabers fiihrte, wurde von vielen Mitarbeitern der EFG Briichermiihle dort ein
aufopferungsvoller Dienst getan, da die Tankstelle téglich von 6-21 Uhr gedftnet hatte.
Lediglich sonntags war sie erst ab 9 Uhr gedffnet. Viele Ehrenamtliche und Teilnehmer
haben mitgeholfen und zum groBten Teil eigenstdndig arbeiten miissen, da die CBB nicht
durchgéngig mit Doppelbesetzungen arbeiten konnte. Dadurch haben die zum gréften Teil
jungen Mitarbeiter und Teilnehmer gelernt, sehr viel Verantwortung zu iibernehmen und

haben viel an ihrem Durchhaltevermdgen gearbeitet.
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Abb. 11 Einblick in die Esso-Tankstelle Juni 2004>*

Gerade die bewusste Entscheidung der CBB, mit den 6ffentlichen Einrichtungen
zusammen zu arbeiten, hat hier erstaunliche Erfahrungen ergeben. Ein Mitarbeiter der
Industrie- und Handelskammer, der zu Beginn der CBB-Arbeit iiber deren Konzepte
informiert wurde, hat sich dafiir eingesetzt, dass eine junge Mutter, die von der CBB in der
Schuldenberatung bereits betreut wurde, das letzte Jahr ihrer unterbrochenen Ausbildung
zur Einzelhandelskauffrau nachholen konnte. Hierbei hat die CBB die sehr positive
Erfahrung gemacht, dass sie in der Esso-Tankstelle, die auf den fremden Namen des
Inhabers lief, als Auszubildende zugelassen wurde, obwohl lediglich ein ehrenamtliches
Vorstandsmitglied der CBB in einem anderen kaufméinnischen Beruf eine

Ausbildereignung vorweisen konnte.

Nach Abschluss der AusbildungsmalBnahme hat die CBB dieses Projekt geschlossen, weil
es zum Ersten wirtschaftlich nicht tragbar war, zum Zweiten die Gemeinde Reichshof eine
Groftankstelle in unmittelbarer Néhe plante35 und zum Dritten die Einigung mit Esso tliber

die Ubernahme als gescheitert betrachtet werden musste, da Esso die Weigerung der CBB,

** Fotoarchiv der CBB
» Vergleiche Presseerklarung der SPD v. 16.02.2006 www.bruechermiihle.de
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Alkohol und Tabakwaren zu verkaufen, nicht als Vertragsbestandteil akzeptieren wollte.

Unter diesen Voraussetzungen war eine Ubernahme nicht sinnvoll moglich.

Bei der Reflektion der drei Prioritédten ist die Frage der lokalen Verortung dadurch
beantwortet, dass die Esso-Tankstelle im Herzen von Briichermiihle lag. Auch gerade der
Wunsch, ,,Gemeinde fiir andere* zu sein, wird in dem Wiedereroffnen der Esso-Tankstelle
sichtbar. Das Prinzip der Ganzheitlichkeit wurde in diesem Projekt fiir das Dorf sehr
deutlich, da die Tankstelle tiglich von 6-21 Uhr (Sonntags ab 9 Uhr) gedffnet war und die
Mitarbeiter fiir die Bevolkerung deutlich sichtbar waren. Die EFG Briichermiihle hat durch
die Esso-Tankstelle nicht mit Worten gepredigt, sondern hat ihr Interesse an der

praktischen Dorfentwicklung 6ffentlich gelebt.

4.3.1.3. Biirgerpark Briichermiihle
Ein weiteres GroBprojekt der CBB war die Erstellung des Biirgerparks in Briichermiihle.
Dieser Biirgerpark war politisch und dorfgemeinschaftlich ein schwer umkédmpftes Thema,

denn die politischen Parteien haben hier immer wieder ihre Rénkespiele betrieben.

Das Geldnde, um das es sich handelte, war der Vorplatz des Sportplatzes, der sich neben
dem ehemaligen Schwimmbad befand, welches von der EFG Briichermiihle zum
Gemeindezentrum umgebaut wurde. Diesen Sportplatz hat die Gemeinde Reichshof dem
FufBiballverein TUS Briichermiihle bis zum Jahre 2016 verpachtet. Der Fu3ballverein war
schon einerseits ein paar Mal der EFG Briichermiihle, dem Biirgerverein Briichermiihle
und auch der Gemeinde Reichshof negativ aufgefallen, da er sich an Abmachungen nicht
gehalten hat. Andererseits ist er aber ein wichtiges Identifikationsmerkmal des Dorfes,
denn gerade die Ménner des Dorfes haben in diesem Verein bereits in ihrer Jugendzeit
gespielt. Von daher war der Erhalt des Platzes ein ganz wesentliches Element im
politischen Kampf zwischen den Parteien. Der Vorplatz des Sportplatzes war seit
Jahrzehnten nicht gepflegt und lediglich ein mit Schlaglochern tibersiter Platz, der sich bei
Regen in ein einziges riesiges Schlammloch verwandelte. Die Tatsache, dass dieser Platz
gleichzeitig noch Sammelstelle fiir Glasmiill und Altkleidung war, verstiarkte das Problem

mit der Sauberkeit dieses Platzes noch mehr.
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Abb. 12 Parkplatz vor der Sanierung*®

Da dieser Platz gleichzeitig als ein guter Ort fiir den Umschlag von Drogenmengen aller
Art, als Teststrecke fiir das Uben von Autodriften, zum Abhingen in der Nacht mit lauter
Automusik und anderen von vielen Dorfbewohnern nicht gewiinschter Jugendaktivitdten
bekannt war, hatte sich der Biirgerverein, der hauptsdchlich SPD-besetzt war, an die
Planung gemacht, um diesen Platz zu verschonern. Der Vorschlag war, einen ordentlich
gepflasterten oder geteerten Parkplatz mit Anpflanzungen, einer sauberen Sammelstelle fiir
Glas und Altkleidung und eine Multifunktionsflache fiir Feierzelte, Basketball oder andere
sportliche Aktivitdten entstehen zu lassen. Die Umsetzung dieses Entwurfes sollte geplante

180.000,- € kosten.

*® Fotoarchiv der CBB
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Sportplatz

“BURGERPARK
+ SO WIRD ER AUSSEHEN. Briichermiihle }
DER NEUE BURGERPARK BRUCHERMUHLE =~ —————./

Abb. 13 Konzept des Biirgerparks Briichermiihle (Biirgerverein 2006)

Aufgrund der Tatsache, dass einige Mitglieder der EFG Briichermiihle und der CBB
Mitglieder im Biirgerverein waren, ist in diversen Gespriachen die Frage aufgekommen,
warum diese MaBBnahmen nicht umgesetzt werden, obwohl eine Spende fiir den Ort
Briichermiihle in Hohe von knapp 50.000,- € schon seit einigen Jahren vorlag und der
Spender immer noch keine Umsetzung seiner Spende sah. Die Antwort des Vorsitzenden
des Biirgervereins horte sich demotiviert an: weil das Rathaus in Denklingen fiir

Briichermiihle keine Gelder habe.

In der Woche danach wurde der Vorstand der CBB vom Biirgermeister personlich
angerufen und ist gefragt worden, ob es von Seiten der CBB weiteren Gesprachsbedarf
gibe und in wie weit sich das Engagement fiir den Ort entwickelt habe. Noch fiir die
gleiche Woche wurde ein Gespriachstermin vereinbart, um die Idee des Biirgerparks mit
thm durchzusprechen. Dem Vorstand der CBB war die Idee gekommen, mit einem
Sponsorenlauf das ganze Dorf mit den Biirgern, den TUS Briichermiihle, die Firmen und
die anderen Vereine zu beteiligen, da es um den Platz im Dorf ging. Als Hohepunkt hat der
Vorstand der CBB den Biirgermeister personlich gebeten selbst mitzulaufen und Spenden
zu akquirieren. Da auch beide Vorstandsmitglieder der CBB mitliefen, hat sich der
Biirgermeister sofort bereit erkldrt mitzumachen und selbst zu laufen. Aufgrund der
Erfahrungen der EFG Briichermiihle wiirde so ein Sponsorenlauf ca. 35.000,- € bis

40.000,- € erbringen, was dann mit dem schon vorhandenen Spendenkapital eine Summe
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von ca. 90.000.- € ergeben wiirde.*’

Gleichzeitig wurde vereinbart, dass die CBB die Projektleitung iibernimmt und die
Spenden des Sponsorenlaufes {iber den Biirgerverein abgerechnet werden. Der Bauhof der
Gemeinde Reichshof wurde angewiesen, der CBB so weit wie moglich Gerite und
Material zur Verfiigung zu stellen und das alte Kopfsteinpflaster, das von einer
Straflenrenovierung im Kurviertel eines anderen Dorfes noch tibrig war, wurde auch noch
von der Gemeinde Reichshof zur Verfiigung gestellt. Es musste allerdings noch in
Handarbeit gereinigt werden, was zu einem erhohten ehrenamtlichen Einsatz von vielen

Personen der EFG Briichermiihle fiihrte.

Die Durchfiihrung des Sponsorenlaufes wirkte sich positiv auf die Beziehungen zwischen
den Gemeindegliedern der EFG Briichermiihle und den Dorfbewohnern aus, denn es gab

hier durch die gemeinsame Aktivitét viele Berithrungspunkte:

e Beim realen Lauf, der auf dem Sportplatz in Briichermiihle ausgefiihrt wurde,
haben sich so viele Laufer gemeldet, dass in 3 Laufen gestartet werden musste und
der Lauf sich dadurch auf einen halben Tag verlédngerte, da die reine Laufzeit
jeweils eine Stunde betrug. Hier war es erstaunlich, dass Jugendmannschaften von
anderen Dorfern ihre Solidaritit bekundeten und fiir Briichermiihle liefen, die
Mannschaft des Handballvereins VFL Gummersbach mitlief, von der Feuerwehr
einzelne Teilnehmer im Feld waren, ca. 70 Teilnehmer aus der EFG Briichermiihle
mitliefen und damit der Biirgerverein, der TUS Briichermiihle und viele andere sich

in dieser Anstrengung vereinten. Dieses gemeinsame Erleben verbindet.

e In der Koordination des Laufes gemeinsam mit dem Biirgerverein ist sehr vieles an
Beziehungen geschaffen worden, da die CBB und der Biirgerverein gemeinsam

diesen Sponsorenlauf ausgerichtet haben.

e In der Anwerbung von Sponsoren sind die Laufer auf ihre Kollegen,
Familienmitglieder, Geschifte, Nachbarn, Freunde usw. zugegangen und haben
iber dieses Projekt gesprochen. Es ist erstaunlich, wie viel hier kommuniziert
worden ist und wie viel hier die verschiedenen Vereine des Dorfes gemeinsam

genannt worden sind.

e Bei der gemeinsamen After-Run-Party. Trotz Gegenstimmen aus der EFG

¥ Vergl. Flyer zum Sponsorenlauf unter www.bruechermuehle.de
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Briichermiihle gab es neben einem Grillwagen auch einen Bierwagen. Hier war
zum ersten Mal der SPD-Vorsitzende des Ortes bei einer Veranstaltung der EFG
Briichermiihle dabei. Bei diesem gemeinsamen Essen und Trinken hat die CBB und
EFG Briichermiihle viel Lob von den Besuchern bekommen, sowohl fiir die Idee

des Sponsorenlaufes als auch fiir das Engagement im Biirgerparkprojekt.

Die Oberbergische Volkszeitung beschreibt in ihrem Artikel vom 04.09.2006 die
Gemeinschaft folgendermalen: ,,Dass der Wille zu gemeinschaftlichen Veranstaltungen
besteht, bewies das Dorf mit dieser Veranstaltung. Die angekiindigte Volksfeststimmung
herrschte den ganzen Tag iiber. Nach dem Sponsorenlauf spielte die Fuflball -B-Jugend
des TUS Briichermiihle und den Abschluss des rundum gelungenen Tages bildete ein

Konzert am Abend.* (Oberbergische Volkszeitung 2006)

Die Finanzierung des Projektes war zwar nach dem durchgefiihrten Sponsorenlauf noch
nicht vollstandig sichergestellt, doch aufgrund der hohen Begeisterung und Identifizierung
ist von allen Offiziellen beschlossen worden, dass die CBB die Projektleitung {ibernehmen
und die Arbeiten beginnen sollte. So konnte dann auch eine offizielle Ausschreibung
unterbleiben und die Mallnahmen mit weniger Geld gestartet und vielleicht sogar beendet
werden. Schlussendlich ist der Biirgerpark mit dem Geld, bis auf eine noch offene

Rechnung bei einem selbststindigen Gemeindeglied, ausgekommen.

In der praktischen Projektausfiihrung der Erstellung des Parkplatzes haben ebenfalls viele
Ehrenamtliche sowohl aus der Gemeinde als auch aus dem Dorf mitgeholfen. Vor allen
Dingen haben sich bei dem Projekt auch Hartkernarbeitslose aus dem Dorf, die bisher
kaum Kontakt zur EFG Briichermiihle hatten, intensiv beteiligt und haben dort in ihrer
Arbeit Anerkennung erfahren. Die Arbeiten liefen oft 14 Stunden am Tag und diese
Minner und Jugendlichen waren die ganze Zeit dabei. Ihre Produktivitdt war nicht immer
hoch, aber sie waren dabei, haben je nach ihren Fahigkeiten geholfen und waren Teil des
erfolgreichen Projektes. Erstaunlich dabei war, dass diese Personen mit ihrer Familie in
dieser Zeit auch in den Gottesdiensten der EFG Briichermiihle auftauchten und sich sogar

in diversen internen Arbeitsfeldern der EFG Briichermiihle einbringen wollten.

Die gesamte Konzeption und Durchfiihrung der finanziellen Akquise und des praktischen
Umbaus ist in diesem Projekt eingebettet in lokalen Beziigen und getragen von der Vision,

Gemeinde fur andere zu bauen.
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Der Kélner Stadtanzeiger schreibt: ,,Vorbereitungen, Finanzierung und Bauausfithrung
wurde von Mitbiirgern initiiert. Jetzt geht's los: Am Montag ist der reparierte Radlader
wieder startklar und kann losbaggern. Gestern machten Biirgermeister Gregor Rolland,
Andreas Horath, Vorsitzender des Biirgervereins, und Martin Schon, Geschéftsfiihrer der
Christlichen Beschéftigungsgesellschaft Briichermiihle (CBB), den symbolischen
Spatenstich fiir die Neugestaltung des Geldndes am Sportplatz. Dort soll ein Biirgerpark
entstehen - ein Platz, der diesen Namen zu Recht erhilt. Nicht nur die Vorbereitungen
wurden von Biirgern des Ortes getroffen, auch an der Finanzierung und jetzt an der

Bauausfiihrung machen sie sich fiir den Ort stark.” (Kolner Stadtanzeiger 2006)

4.3.1.4 Metallwerkstatt

Die Metallwerkstatt war ein sehr herausforderndes Kapitel der CBB, das die CBB fast in
den wirtschaftlichen Ruin getrieben hat und noch heute schwer auf ihr lastet. Im Rahmen
der florierenden Wirtschaft ist 2007 {iberlegt worden, mit einem christlichen Unternehmer
im Bereich des Landmaschinenbaus und -entwicklung zusammen zu arbeiten. Dieser hatte
vorgeschlagen, dass die CBB von ihm regelméBig Auftrige bekomme und damit einen

Metallbereich aufbauen kann.

Aufgrund dieser Zusage hat die CBB mit Privatdarlehen mehrere Maschinen zur
Metallbearbeitung besorgt und angefangen, die Auftrage zu erledigen. Auller von diesem
Unternehmer hat die CBB auch noch von anderen Unternehmen Auftrige bekommen, doch
nach nur 3-monatiger Tétigkeit ist die Weltwirtschaftskrise 2008 ausgebrochen. Damit war
die externe Auftragslage sehr schwierig und die CBB hat noch bis Anfang 2009 weiter fiir
den christlichen Unternehmer produziert, hat aber aufgrund von Insolvenz des
Unternehmers keine Rechnungen bezahlt bekommen. Deshalb wurde dieser Arbeitsbereich

wieder geschlossen und die Maschinen verkauft.

In dieser Metallwerkstatt war geplant, dass gerade durch die einfachen Aufgaben die
Projektteilnehmer in den Metallbereich eingelernt werden kdnnten. Die Teilnehmer sollten
so durch erste Fachkenntnisse Qualifizierungsmalinahmen erhalten konnen,
Schweillerscheine ablegen und so eine Chance erhalten, an mogliche Arbeitgeber in der
Gegend empfohlen werden zu konnen. Gleichzeitig sah die Finanzierung bei Auslastung
der Metallwerkstatt auch eine kurzfristige Schuldentilgung vor und hitte danach einen

weiteren Betreuer finanziert.
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Die CBB wurde in dieser Phase jedoch Opfer ihres eigenen Stils: zu viel Vertrauen in

andere Personen zu setzen, ohne die Marktlage genau zu kennen.

Hier hiitte eine Uberpriifung des Hauptinitiators sicherlich zu sehr viel vorsichtigerem

Handeln gefiihrt.

Festzustellen bleibt, dass die Konzeption auch hier den Wunsch in den Vordergrund stellte,
mit den Menschen gemeinsam Chancen fiir die lokale Region aufzubauen und ihnen Wert,
Hoffnung und Arbeit zu geben. Die praktische Umsetzung war aus diversen Griinden nicht
erfolgreich. Die Reflektion iiber die Griinde und Folgen dieser Fehlinvestition wird im
Rahmen des Zyklus® des gesellschaftsrelevanten Gemeindebaus erneut zu reflektieren sein,

um fiir zukiinftige dhnliche Erweiterungen daraus zu lernen.

Hier kann aber festgestellt werden, dass der Einsatz fiir den gesellschaftstransformativen
Gemeindebau auch missbraucht werden kann, sowohl von dem Gemeindebauer als auch

von auflen.

4.3.2. Schuldenberatung
Die Schuldenberatung der CBB wurde im Jahr 2003 begonnen, um verschiedenen
Personen im Umfeld der EFG Briichermiihle im Rahmen des

gesellschaftstransformatorischen Gemeindebaus in ihrer finanziellen Problematik zu

helfen.

Die Personen waren in der Regel durch eigenes Verschulden und durch fehlerhaften
Umgang mit ihren eigenen Finanzen in diese Situation geraten, aus der sie sich nicht mehr
alleine befreien konnten. Aufgrund des gewachsenen Vertrauens zu Mitgliedern der EFG
Briichermiihle haben sie sich entschieden, sich in diesem sensiblen Bereich des Versagens

bei ihren Finanzen helfen zu lassen.

Im Gegensatz zu der Betreuung im Zweckbetrieb, der durch die praktische Arbeit gepriagt
ist, ging es bei der Schuldenberatung der CBB eher um ein seelsorgerliches Begleiten und
Helfen, da in diesem Rahmen mit den Leuten iiber ihre finanziellen Situationen, vor allem
aber auch iiber ihre Fehler und Versagen gesprochen wurde, die zu der jeweiligen aktuellen

Situation gefiihrt hatten, denn genau die sollen betrachtet und geldst werden.

Um die Schuldenberatung auch fachlich fundiert durchzufiihren, hat die CBB von Anfang
an diesen Teil von einem Finanzfachmann verantworten und durchfiihren lassen. Dieser
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Teil der Arbeit der CBB ist kontinuierlich so sehr gewachsen, dass fiir die Bearbeitung
schon in 2006 eine Teilzeitstelle eingerichtet werden musste. Die Griinde fiir das
Wachstum liegen sicherlich vor allem auch darin begriindet, dass die Schuldenberatungen

sich hdufig iiber mehrere Jahre hinziehen.

Die Arbeitsweise in der Schuldenberatung der CBB differiert von den allgemein bekannten
Schuldenberatungsmodellen sehr, da die umliegenden Schuldenberatungen in der Regel die
beiden Verfahren der Regelinsolvenz bzw. der Privatinsolvenz™® anstreben und
durchfiihren. Da dies nur zugelassenen Schuldenberatungsstellen, Steuerberatern und

Rechtsanwilten erlaubt ist*’, war diese Form fiir die CBB nicht moglich.

Aus diesem Grund fand die Schuldenberatung in der CBB im Rahmen des
Vertretungsrechts nach §164 BGB* und §172 BGB*! statt. In diesem Rahmen lieB sich die
CBB bevollmichtigen, mit den Glaubigern zu sprechen und fiihrte Riickzahlungs- und

Vergleichsverhandlungen mit den Glaubigern durch.

Die Schuldenberatung selbst war kostenfrei, die finanziellen Mittel fiir die
Vergleichszahlungen mussten jedoch auf diversen Wegen aufgebracht werden. Zum einen
kamen diese Mittel aus Geldern, die die Kunden noch hatten bevor sie in die Beratung
kamen, zum anderen kamen diese Mittel aus Spenden der Familie des Schuldners und zum
dritten hat die CBB die Gelder vorfinanziert — in der Hoffnung sie spéiter vom Schuldner
zuriick zu erhalten. Dieser dritte Finanzierungsweg ist in vielen Fillen nicht aufgegangen.
Daraus ergab sich die folgende Erkenntnis: je hoher der finanzielle Eigenanteil der Familie

ist, desto engagierter arbeiten die Schuldner an der Losung des Problems mit.

Fiir die Schuldenberatung hat sich im Laufe der Zeit eine Arbeitsweise herausgestellt, die
sich am besten in der Kombination der folgenden drei verschiedenen Betdtigungen

beschreiben lasst:

a) die seelsorgerliche Beratung der betroffenen Personen in den Feldern, in denen ihre

Verfehlungen sichtbar geworden sind. Dies ist wichtig, da im Rahmen der

38 Vergl. Ministerium fiir Gesundheit, Soziales, Frauen und Familien im Land NRW
3 Ministerium fiir Gesundheit, Soziales, Frauen und Familien im Land NRW 2003, S.8
0 Der Wortlaut des § 164, Satz 1: Eine Willenserklarung, die jemand innerhalb der ihm zustehenden
Vertretungsmacht im Namen des Vertretenen abgibt, wirkt unmittelbar fir und gegen den Vertretenen. Es
macht keinen Unterschied, ob die Erklarung ausdrtcklich im Namen des Vertretenen erfolgt oder ob die
Umstdnde ergeben, dass sie in dessen Namen erfolgen soll.
*! Der Wortlaut des § 172, Satz 1: Der besonderen Mitteilung einer Bevollmachtigung durch den
Vollmachtgeber steht es gleich, wenn dieser dem Vertreter eine Vollmachtsurkunde ausgehandigt hat und
der Vertreter sie dem Dritten vorlegt.
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Schuldenberatung in der Regel peinliche und manchmal auch strafbare
Fehlverhalten der Schuldner sichtbar werden. Hier hat der Berater die Chance, das

Evangelium in die Situation hinein sagen zu kénnen.

b) die technische Abwicklung der Schuldenberatung im Rahmen des umfangreichen
Schriftverkehrs mit den Glaubigern, den Schuldenbereinigungsverfahren und der

rechtssicheren Abwicklung der getroffenen Riickzahlungsvereinbarungen.

¢) der freundschaftlich-begleitende Prozess des Umlernens des Schuldners, wie er mit
dem ihm zur Verfiigung stehenden Geld auskommt und moglichst noch Riicklagen
fiir Unvorhergesehenes bilden kann. Hierbei ergibt sich fiir den
gesellschaftsrelevanten Gemeindebau die grote Chance, denn hier werden
langfristige Begleitungs- und Freundschaftsstrukturen geschaffen. In dieser
Begleitung entstehen Fragen der Gestaltung des alltdglichen Lebens (Wie machst
du das eigentlich? Wie schaffe ich es, ,,Nein“ zu sagen...), die den Prozess der
Transformation extrem unterstiitzen. Hier wird sichtbar, dass das Ziel der
ganzheitlichen Mission nicht nur die Bekehrung eines Menschen ist, sondern auch,
dass er lernt, sein Leben in Verantwortung vor Gott zu gestalten. Dabei bietet sich
in der freundschaftlich-begleitenden Tétigkeit ein erstaunlich grof3es

Betdtigungsfeld.

Alle drei Arbeitsbereiche haben sich in der CBB als notwendig herausgestellt, damit eine

Schuldenberatung gelingt und nachhaltigen Erfolg bringt.

4.3.2.1. Rechtliche Situation in Deutschland

Um diesen Teil der Arbeit zu verstehen, mochte ich kurz einen Einblick in die
Rechtssituation in Deutschland geben, da es sich in der Schuldenberatung in Deutschland

um eine juristische Konstruktion handelt, die nicht in jedem Land so gesetzlich geregelt ist.

Die Rechtssituation in Deutschland sieht fiir den Bereich der Schuldenberatung und der
Entschuldung mehrere Handlungsmdoglichkeiten vor, die aber jeweils eine nicht

unerhebliche Fachkompetenz erfordern.

Die erste Moglichkeit ist die sogenannte ,,Privatinsolvenz®, die nach einer Zeit von 6
Jahren, in denen sich der Schuldner ordentlich verhalten muss, eine Restschuldbefreiung

vorsieht. Dies erfordert eine Rechtsstruktur, fiir die man einen Juristen, den
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Insolvenzverwalter, bendtigt, der die Sache dann vor dem Insolvenzgericht zur
Entscheidung vorlegt. Als Vorbereitung dieser Vorgehensweise ist es notig, einen

gescheiterten aullergerichtlichen Einigungsversuch vorzulegen.

Die zweite Moglichkeit besteht darin, sich mit den Glaubigern zu einigen. Dafiir hat sich
die CBB eine recht umfangreiche Vollmacht ausstellen lassen, um fiir den Schuldner mit
den Gléaubigern zu verhandeln und Vergleichszahlungen zu vereinbaren. Hierbei hat die

CBB je nach finanzieller Lage der Schuldner und auch der eigenen finanziellen Lage der

CBB teilweise eine Vorfinanzierung der Aullenstinde vorgenommen.

4.3.2.2. Ziele der Schuldenberatung

Ziel der Beratung war es, mit dem unbezahlten Dienst den Menschen zu helfen, ihr Leben
wieder eigenstdndig leben zu kdnnen und sie mit der vergebenden Gnade und Liebe Gottes

zu konfrontieren.

Um diese Personen wirtschaftlich wieder in die Gesellschaft zuriick zu integrieren, hat die

CBB ihnen geholfen:

e vollstindig entschuldet zu werden und nicht mehr von irgendwelchen Glaubigern

ihre Zahlungsfliisse diktiert zu bekommen,

e mit den Geldmitteln auszukommen, die ihnen regelméBig und nachhaltig zur

Verfiligung stehen,

e ihre Finanzmittel zu erhohen, damit sie nicht mehr im Harz IV-Bezug stehen und
von staatlicher Unterstiitzung abhéngig sind. Hierzu war das Gesamtkonzept der

CBB fir viele sehr hilfreich.

Leider hat die CBB einigen Menschen nicht helfen konnen und bei einigen sogar die
Schuldenberatung niederlegen miissen. Dies war immer dann der Fall, wenn von den
betroffenen Personen kein Interesse am Ldsen ihrer Gesamtproblematik vorgelegen hat.
Leider ist die CBB auch an dieser Stelle nicht umhin gekommen, manche schmerzhafte
eigene Erfahrung zu machen, da das Vertrauen missbraucht und von einigen Teilnehmern

egoistisch ausgenutzt wurde. Hierzu liegen Unterlagen im Archiv der CBB vor.
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4.3.2.3. Der technische Weg der Schuldenberatung

Der Weg der Schuldenberatung war als erstes von der ,,Analyse der finanziellen Situation*
der Schuldner gekennzeichnet. Dabei fiihrte allein das Sortieren der vielen Forderungen bei
den meisten Schuldnern schon zu einem heilsamen Schock, denn wenn die Menschen
sehen, wie viele Schulden sie haben und wo sie iiberall noch Rechnungen offen haben,

dann gehen ihnen oft erst die Augen auf, warum sie so wenig Geld zur Verfiigung haben.

Als zweiter Schritt kommt dann in der Regel die Frage, was die Schuldner monatlich an
Ausgaben haben und was davon gestrichen werden muss, denn den Glaubigern steht ja die
Riickzahlung der Schulden zu. Hier ergibt sich hdufig ein Problem, denn die eigenen
aktuellen und zukiinftigen Bediirfnisse werden vom Schuldner als wichtiger eingeschétzt
als die Rechte der Glaubiger. Gleichzeitig ergibt sich beim Schuldner hdufig der Wunsch,

dass die Glaubiger unterschiedlich behandelt werden sollen.

In einem dritten Schritt hat die CBB die Gldubiger iiber die Situation des Schuldners
informiert und sie darum gebeten, dass sie der CBB ihre Forderungen mitteilen. Dies ist
deshalb wichtig, weil nur dann der Schuldenberater ein Konzept fiir die Riickzahlung bzw.

fiir einen Vergleich erstellen kann.

Nach Riickinformation durch die Gldubiger hat die CBB dann gemeinsam mit dem
Schuldner und idealerweise mit einem Betreuer, der ihn in der Umsetzung im Alltag
begleitet, ein Konzept erarbeitet, wie der Schuldner mit der Situation umgehen kann und

soll und wie die Riickzahlung der Schulden oder ein Vergleich aussehen konnen.

In einem fiinften Schritt wird das Konzept den Glaubigern mitgeteilt und mit den
Glaubigern, die dem Vorschlag zustimmen, umgesetzt. Hierzu ist es immer wieder
erforderlich Geldsummen vorzustrecken, um hilfreiche Vergleiche genehmigt zu
bekommen. Die Glaubiger, die nicht zustimmen, werden dann nach einer Warteperiode
erneut angeschrieben. Haufig wird dann eine Zustimmung erreicht, da sie sich beim

mehrmaligen Nachfragen meistens der Mehrzahl der Glaubiger anschlieen.

4.3.2.4. Der inhaltliche Weg der Schuldenberatung

Der Kern der Schuldenberatung liegt fiir die CBB jedoch nicht in der oben beschriebenen
technischen Abwicklung, sondern in der Begleitungsphase. Die nachhaltige Hilfe aus der

Schuldenberatung liegt in einer Verdanderung des Denkens und Handelns der Person in
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Bezug auf Finanzen. Dazu hat die CBB einen Ablauf entwickelt, bei dem der Schuldner
verschiedene Schritte gehen muss. Diese Schritte sind in der Regel nacheinander zu gehen,
konnen aber im Einzelfall auch in anderer Reihenfolge vorkommen. Ich habe diesen
Vorgang Entschuldungstreppe genannt, da es aufgrund der Erfahrungen der CBB ein
nachhaltiger Weg der Verdanderung und Heilung bei Menschen mit Schuldenproblemen zu

sein scheint:

o Schuldeinsicht
Der Schuldner muss einsehen, dass er selbst der Schuldige ist. Er hat diese
Schuld(en) entstehen lassen und das Geld in der Regel fiir eigene Zwecke
ausgegeben. Unabhingig davon, ob es sinnvoll war oder er Gutes damit getan hat

oder was auch immer seine Intention gewesen ist.

o FErkenntnis der Hilfsbediirftigkeit
Der Schuldner muss einsehen, dass er nicht mehr in der Lage ist, sein Problem
selbst zu 16sen, sondern dass er einen Helfer von auflen fiir seine Problemlésung

bendtigt.

e Bereitschaft sich helfen zu lassen

Der Schuldner muss bereit sein, sich helfen zu lassen.

o Stellvertretende Bezahlung der Schuld
Der Schuldner bekommt von jemand anderem die Schuld bezahlt. Entweder im
Rahmen eines Vergleichs durch einen (Teil-)Verzicht des bisherigen Glaubigers

oder durch Unterstiitzung von Personen, die die Vergleichssumme aufbringen.

o Verhaltensdinderung
Der Schuldner muss sein bisheriges Verhalten dndern. Die Art und Weise wie er
mit Geld umging, hat dazu gefiihrt, dass er in diese Schulden gekommen ist. An
dieser Stelle liegt die grof3te Herausforderung fiir die Schuldenberatung und hier ist

das Modell eines begleitenden Betreuers aus CBB-Sicht unerlisslich.

e Charakterbildung
Dieses gednderte Verhalten des Umgangs mit Geld muss in der Lebenspraxis
eingeiibt und iiberwacht werden, damit es auch in der alltiglichen Praxis in Fleisch
und Blut iibergeht. Dazu sind neben Haushaltsplédnen vor allem Ermutigung,
Begleitung und Vorbild nétig.
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e Schaffung eines Dienst- oder Geberverstindnisses
Der ehemalige Schuldner muss vom Hilfeempfanger zum Hilfegeber und Sparer
werden. Dadurch beugt er der erneuten Verschuldung wirksam vor. Aus diesem
Grund hat die CBB den Schuldnern regelméBig empfohlen, ein Spendenverhalten

einzuuben.

Dass es bei diesen 7 Schritten Querverbindungen und Wechselwirkungen gibt, ist

selbstverstindlich und sogar erwiinscht, aber die Praxis hat gezeigt, dass die Phasen héufig

aufeinander aufbauen.

1. Einsicht der Schuld

7. Schaffung eines Dienst- und Geberverstindnisses

Abb. 14 Entschuldungstreppe (Martin Schulten)

Die grofite Herausforderung in dieser Arbeit lag darin, Begleiter oder Betreuer fiir die
Schuldner zu finden. Im Rahmen der Schuldenberatung hat die CBB immer wieder
seelsorgerlich aufzuarbeitende Probleme entdeckt, da die Schulden der Menschen haufig
als Folge eines Fehlverhaltens oder Fehldenkens entstanden sind. Begleiter und Betreuer
zu finden wird stets die Aufgabe und Herausforderung einer ,,Gemeinde fiir andere* sein,

da es hierbei in jeder Hinsicht um den anderen geht.

Der gesamte Bereich der Schuldenberatung hat den ganzen Menschen im Blick, denn die
Verschuldung selbst betrifft auch den ganzen Menschen. Von daher kann und wurde dieser
Bereich ganzheitlich betrachtet und die Klienten sowohl mit ihren finanziellen Fragen als
auch den Griinden, die zu den finanziellen Problemen gefiihrt haben, ernst genommen und

beraten. Dies war der konzeptionelle Ansatz der CBB.
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4.3.3. Wohngemeinschaft

Im Laufe des Jahres 2004 ist der CBB im Ort Briichermiihle ein Haus angeboten worden.
Sehr schnell war der Gedanke geboren, dort eine Wohngemeinschaft fiir die Zielpersonen
zu eroftnen, die Hilfe bendtigten und zumeist auch durch die CBB erhielten, um ihnen in
der Umgebung der EFG Briichermiihle, die zum Sozialraum dieser Personen geworden ist,
Wohnraum zu schaffen und zur Verfiigung zu stellen. Sehr schnell fand sich eine Gruppe
von Menschen zusammen, die fast alle frither in der Drogenszene waren. Da dieses
Angebot plotzlich auf die CBB zukam, wurde diese therapeutische Wohngemeinschaft

zundchst nicht langfristig konzipiert, sondern aus der Situation heraus geboren.

Die Gruppe von Jugendlichen, die als erste in die Wohngemeinschaft (WG 28) dort einzog,
waren alles Menschen, die sich zur EFG Briichermiihle hielten und schon eine
Lebenswende vollzogen hatten. Hier in der WG 28 sollten sie die Chance haben, sich
eigenstindig zu entwickeln und das in der Drogenzeit zum groflen Teil verloren gegangene
Sozialverhalten wieder zuriickgewinnen und einliben. Dazu wurden folgende Ziele

vereinbart:

a) Eigene Verantwortung {ibernechmen
Da die Bewohner der WG 28 an vielen Stellen noch nicht gelernt hatten fiir sich
Verantwortung zu iibernehmen, sollte das hier eingeiibt werden. Dazu gehorte vor
allem das eigenstdndige und verantwortungsbewusste Aufstehen und zu Bett gehen,
der Umgang damit, dass man sich selbst disziplinieren muss, wenn man Ziele

erreichen mochte u.a..

Beispielhaft sei hier erwéhnt, dass sich die Teilnehmer darum kiimmern mussten,
einen Tirschliissel zu vervielfiltigten, da es nur einen Schliissel gab. Thre Losung
war, die Kellertiir offenstehen zu lassen und so keinen weiteren Schliissel zu
bendtigen, oder nachdem die CBB-Leitung den Keller verschlossen hatte, nachts

einen Kollegen aus dem Bett zu rufen.
b) Soziale Verantwortung iibernehmen

Da die Teilnehmer in ihrer aktiven Drogenzeit ein Verhalten eingeiibt hatten, dass
sich ihre Umgebung nach ihnen zu richten habe, war dieses Ziel fiir viele eine echte
Herausforderung. Dies zeigte sich zundchst darin, dass jeder beim Spiilen das

Geschirr stehen liefl und sich dann aus dem Schrank einen neuen Teller nahm und
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ihn benutzt zum dreckigen Geschirr stellte. Wenn kein Geschirr mehr verfligbar
war, wurde kreativ mit der Hand gegessen. Ein Verstindnis dafiir, dass
Gemeinschaft etwas mit dienen und sozialem Handeln zu tun hat, musste hier sehr
langsam eingelibt werden. Dieses Muster wurde aber nicht nur in der Kiiche
eingelibt, sondern ebenso beim Wischewaschen, beim Miill entsorgen, beim

Wohnung putzen, bei der Pflege der Au3enanlage, etc.

An dieser Stelle wurden die WG-Bewohner hdufig mit dem Egoismus der anderen
konfrontiert. In einem Reflektionsgespriach mit Herrn E im Maérz 2011 hat er dazu
folgendes gesagt: ,,Die WG hat nicht allen gut getan. Manche haben an diesem
gegenseitigen Egoismus gelernt und festgestellt, dass es fiir sie hilfreich ist, sozial
zu handeln und mit anzupacken. Andere haben sich bestétigt gefiihlt und sind noch
fauler und egoistischer geworden. Denen hat die Zeit nicht gut getan.* (Schulten

2011a)

¢) Missionarische Zellen schaffen
Im Rahmen des extern fokussierten Modells von Gemeindebau nach Frost/Hirsch
ist die Zielsetzung des Gemeindebaus aullerhalb der Kirche neue Zellen zu
schaffen, in denen das Evangelium Hoffnung schaffen kann. Dies hat die CBB
versucht, an dieser Stelle einzufiihren.
Ein junger hauptamtlicher Mitarbeiter der CBB, der erst Anfang 2004 eine
Lebenswende vollzogen hat, gehdrte auch zu den WG28-Bewohnern. In seiner Zeit
als Leiter des Projekts Esso-Tankstelle hat er in der WG28 zunichst ein
Gebetstreffen und danach ein wochentliches Treffen mit Essen, Bibellesen und
Gesprichskreis (VEID-Hauskreis) gestartet*’. Bis zu 50 Jugendliche des ganzen
Dortfes kamen dort hin und haben sich in der WG wohlgefiihlt. Jeden Dienstag
wurde zundchst von einigen Midels aufgerdumt, andere hatten Kuchen gebacken
und dritte den Abend vorbereitet. Zu diesen VEID-Treffen kamen Nachbarskinder,
Jugendliche aus der EFG Briichermiihle, Leute aus dem Dorf, Kunden der
Tankstelle, Leute aus dem FuBballverein. Eine echte Mischung der Personen aus
dem Dorf. Die Aufzeichnungen dariiber wurden von den Jugendlichen selbst

angefertigt und aufbewahrt.*

2 Vergleiche Schulten 2006b, wo dieser VEID-Hauskreis als pragendes Element explizit erwahnt wird.
2 Vgl. VEID-Hauskreis-Tagebuch und CBB 2008b
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Als weiteren Aspekt dieser gesellschaftsrelevanten WG28 wurde ein gemeinsames
FuBlballgucken eingefiihrt, das im Wohnzimmer der WG28 stattfand. Auch hier

sind viele Kontakte gekniipft worden.

Ein Bauunternehmer des Dorfes sagte mir in einem personlichen Gesprach im Mai
2009: ,,Dieser Junge hat was. Er war auf dem FufBlballplatz genauso iiberzeugt wie

in der Kneipe — von seinem Gott. Mit so jemandem kann man iiber Gott reden.***

Die Nachbarn haben allerdings mit der WG28 nicht nur gute Erfahrungen gemacht, denn
die Miillproblematik, die Pflege der gemeinsam Zufahrt zum Haus und auch die in einem
Dorf iiblichen Umgangsformen wurden von den Teilnehmern nicht in dem gewlinschten

Umfang erfiillt.

Riickblickend betrachtet zieht einer der ersten Bewohner dieser WG28 das Fazit: ,,Diese
Erfahrung in der WG28 hat mein Leben nachhaltig gepragt (CBB 2008b). In diesem
Bericht kommt er zu der folgenden Erkenntnis: ,,In den zwei Jahren, die ich dort gelebt
habe, habe ich personlich sehr viele positive Erfahrungen gesammelt. Da die meisten von
uns eine dhnliche Vergangenheit hatten, die mit Drogenmissbrauch und Alkohol zu tun
hatten, konnten wir zusammen vieles Aufarbeiten und Revue passieren lassen.” (CBB

2008b)

Auch in Bezug auf die Verkiindigung des Evangeliums hélt er Wichtiges fest: ,,Aus dem
starken Zusammenhalt der WG-Bewohner ist auch ein Hauskreis entstanden, zu dem zum
Ende hin fast 50 Jugendliche jeden Dienstag in die WG kamen. Auch auerhalb des
Hauskreises sind viele Jugendliche in die WG gekommen. Wir mussten einen Tag in der
Woche einrichten, wo keine weitere Person aul3er den Bewohnern in die WG kommen

durfte.* (CBB 2008b)

Die Ganzheitlichkeit in Bezug auf Leben und Arbeit wird deutlich, wenn er schreibt: ,,.Der
Zusammenhalt war so stark, dass wir uns in Krisensituationen gegenseitig zur Seite
standen. Um es an einem Beispiel deutlich zu machen: Kurz nachdem wir dort eingezogen
sind, hat ein Bewohner den Bescheid bekommen, dass er durch Drogen am Steuer
nachtrédglich seinen Fiihrerschein fiir ein Jahr abgeben musste. Da seine Arbeitsstelle einige
Kilometer weiter weg war, war es flir ihn schwierig, in diesem Jahr zur Arbeit zu kommen.

Zwei der Mitbewohner haben es sich also zur Aufgabe gemacht, ihn zur Arbeit zu bringen

* pers. Gesprach mit Bauunternehmer Koch 2009 in Briichermiihle
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und auch wieder abzuholen. Ein Jahr lang haben wir Zeit und Geld geopfert, um dem

Mitbewohner beizustehen.” (CBB 2008b)

In dem Projekt der Wohngemeinschaft ist der Praxiszyklus ebenfalls die zugrunde liegende
Arbeitssystematik gewesen, denn aus der Wahrnehmung, dass im Umfeld der Gemeinde
viele Jugendliche eine Heimat brauchen (Kontextanalyse), wurde im Leitungskreis der
Gemeinde und der CBB dariiber nachgedacht (theologische Reflektion) und vor Gott
bewegt (Spiritualitit), ob das Haus, das der CBB angeboten wurde, nicht fiir diese
Jugendlichen eine Heimat bieten kann. In diesem Projekt wurden immer wieder die
Gedanken und Erfahrungen reflektiert umgesetzt (Planung). Eine Person des
Leitungskreises ist in eine eigene Wohnung dieses Hauses mit eingezogen (Involvierung).
Die Einrichtung des VEID-Hauskreises innerhalb der WG unterlag in d&hnlicher Weise

diesem Prozess.

4.4. Ergebnisse

Zunichst einmal kann in dieser Arbeit bestétigt werden, dass die EFG Briichermiihle sich
in der praktischen Durchfiihrung ihrer sozialen Projekte die drei von ihr gesetzten
Prioritdten verfolgt und mit ihrem sozialen Arm der CBB die von ihr als wesentlich

betrachteten Aspekte:
o die lokale Verortung der gesellschaftsrelevanten Gemeindearbeit
e das Verstindnis von ,,Gemeinde fiir andere® zu sein
e das Prinzip der Ganzheitlichkeit

verwirklicht hat. Alle untersuchten Projekte und Bereiche der CBB zeigen deutliche
Hinweise, dass diese Priorititen nicht nur theoretische Grundlagen sind, sondern daran

gearbeitet wurde, diese Aspekte in der Praxis zu verankern.

Die Ausrichtung der Gemeindeaufbauarbeit nach diesen Prioritdten hat in dieser konkreten
Situation weitere Ergebnisse und Folgerungen mit sich gebracht. Die nachfolgende Grafik
zeigt, dass die CBB mit ihrer Ausrichtung, den Noten der Menschen zu begegnen und

thnen zu helfen, massiv in die Lebenswelt der Menschen eingegriffen hat.
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Abb. 15: Ergebnisse der Arbeit der CBB von 2003 bis 2008 (Schulten 2011b)

Die Verdnderung des inneren Menschen ist in diesen Zahlen nur schwer fassbar. Trotzdem
scheint es so, dass es gewisse Korrelationen gibt, die durch diese Statistik sichtbar werden
und an denen im Rahmen des gesellschaftstransformativen Gemeindebaus weiter geforscht

werden kann.
Dazu fillt mir auf, dass

e die Annahme, dass mit der Arbeitslosigkeit eine massive finanzielle Problematik

einhergeht, scheinbar durch diese Zahlen gedeckt werden,

e cine signifikante Anzahl von Taufen aufgrund von Lebensverdnderungen im
Rahmen der gesellschaftstransformativen Gemeindearbeit der EFG Briichermiihle

stattgefunden hat,

e die Reintegration der teilnehmenden Personen in den bezahlten Arbeitsmarkt im

betrachteten 5-Jahres-Zeitraum eine Quote von ca. 40% erreicht hat.

Im Bereich der Schuldenberatung

Rein zahlentechnisch hat dieser Teil der gesellschaftstransformatorischen Gemeindearbeit
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ein sehr interessantes Ergebnis erzielt. Dies liegt sicherlich auch daran, dass die Ergebnisse

hier gut sichtbar zu machen sind.

¢ Die CBB ist mit einigen Menschen intensiv iiber den Glauben ins Gesprich
gekommen und hat dort das Klischee der Kirche, die nur redet und nicht hilft, stark
verdndert (Namen liegen der CBB im Abschlussbericht zur Schuldenberatung 2010
vor)*’. Die CBB hat diesen Personen die Liebe Gottes gezeigt und Hoffnung gesit.
Die weiteren Schritte dieser Menschen auf ihrem Lebensweg werden von dieser

Erfahrung geprégt sein.

e Gleichzeitig hat die CBB vielen Menschen geholfen, mit ihrem Geld vollig neu
umzugehen, Losungen fiir die aktuelle Situation zu finden und finanzielle
Verantwortung fiir ihr Leben zu {ibernehmen. Dies ist ein Dienst der Jiingerschaft,
durch den die betroffenen Personen einen weiteren Lernschritt im Leben als
Nachfolger Jesu gelernt haben. Die Frage: ,,Welche Stellung hat Geld in meinem
Leben?* ist im Lebensalltag eine sehr wichtige Frage und die Antworten dazu
haben sich bei einigen der Menschen, denen die CBB geholfen hat, in dieser Zeit
verdndert. (Namen liegen der CBB im Abschlussbericht zur Schuldenberatung

2010 vor)*®

e Bei einigen Menschen ist die Liebe und die Miihe allerdings bisher nicht
beantwortet worden und die CBB wurden entweder nur genutzt, um Akuthilfen zu
erhalten oder sogar ausgenutzt. (Namen liegen der CBB im Abschlussbericht zur

Schuldenberatung 2010 vor).*’

e Desweiteren gibt es noch Leute, die auf dem Weg sind und wo sich heute noch
nicht abzeichnet, wohin sich die Beratung bewegen wird. Aber ein wesentliches
Kriterium der Hilfe besteht darin, dass sie selbstlos ist und nicht nur da ansetzt, wo

Erfolge verbucht werden kdnnen.

e Neben den oben geschilderten Tatsachen, haben sich zwei Menschen explizit
aufgrund der Schuldenberatung fiir ein Leben mit Jesus entschieden und taufen

lassen. (Namen liegen der CBB im Abschlussbericht zur Schuldenberatung 2010

** Schulten 2010:3
* Schulten 2010:3
* Schulten 2010:4
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Vor)48

Im Abschlussbericht zur Schuldenberatung heif3t es: ,,Das Fazit der Schuldenberatung bis
heute ldsst sich in dem Konsens des Gleichnisses zusammenfassen, das Jesus erzihlt hat,
als er gefragt wurde, wer sein Néchster sei. ,,Der Samariter hat geholfen, wo er konnte, hat
bezahlt und hat sich nicht um das Ergebnis gekiimmert, das dabei herauskommt — das hat

er Gott iiberlassen.“*’

Als Erkenntnis fiir den gesellschaftstransformativen Gemeindebau ldsst sich sagen, dass
da, wo die Schuldner einen personlichen Begleiter hatten, die Schuldenberatung zu einer
sehr viel schneller gewiinschten Lebensverdnderung und Entschuldung gefiihrt hat und sich
viel intensivere Glaubensgespréiche iiber Sinn und Unsinn vom Glauben an Gott ergeben
haben. Hier hat die CBB erlebt, dass die personliche Beziehung haufig der Schliissel zum
Herz der Menschen war. Die personliche Beziehung ergibt sich durch diese Form der
Begleitung in der Schuldenberatung zwangsldufig, da sich der Begleiter mit dem Schuldner
regelméBig in kurzen Absténden trifft. Zunichst wird an dessen finanziellen Lebensfragen
nach gemeinsamen Losungen gesucht und in der Regel spéter auch andere

Lebensprobleme behandelt.

Im Bereich der Wohngemeinschaft
Fiir den Bereich der Wohngemeinschaft konnen vor allem zwei Ergebnisse genannt
werden:

e Der darin entstandene VEID-Hauskreis, der von den Jugendlichen verantwortet,

getragen, finanziert und durchgefiihrt wurde.

Dieser Hauskreis hat durch die zeitgleiche Tatigkeit einiger Jugendlicher in der
Esso-Tankstelle sehr viele Kontakte ins Dorf gehabt und diese Jugendlichen hatten
haufig Kontakt zu den Bewohnern der WG28.

e Das soziale Lernen der Teilnehmer der WG28.

Hierzu gehoren neben den hauswirtschaftlichen Fahigkeiten auch die

8 Schulten 2010:3
¥ Schulten 2010:4
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Sozialkompetenzen, die in der WG28 manchmal hart erlernt werden mussten. >

Eine bessere Begleitung der Bewohner in der WG hétte moglicherweise ebenso wie in der
Schuldenberatung zu noch stabileren Verhiltnissen bei den Teilnehmern gefiihrt, wie ein
Teilnehmer in seiner Reflektion anklingen ldsst, wenn er sagt: ,,Hierzu muss man aber
sagen, dass wir die Regeln noch weiter ausdehnen hitten miissen. Gerade im Bezug auf
Sauberkeit und Ordnung in der WG hatten wir unsere Schwierigkeiten. Eigentlich alle von
uns haben es nicht wirklich zu Hause gelernt, wie man einen eigenen Haushalt zu fiihren

hat.** (CBB 2008b)

Bei der Griindung der CBB und der vorausgegangenen Planungsphase ldsst sich immer
wieder die Praxisanwendung des Praxiszyklus von Kritzinger feststellen. Viele der
Projekte und Handlungen zeigen, dass nach der personlichen Involvierung der Mitarbeiter
und einer Kontextanalyse der Situation die Frage autkam, wie das ,,pnua® Gottes dazu
aussidhe — das Wort Gottes fiir die aktuelle Situation. Diese Frage wurde in aller Regel von
Gebetsnéchten und prophetischen Worten aus der Gemeinde begleitet, worin sich die
Stirke der EFG Briichermiihle widerspiegelt. Mit den Gedanken aus dieser theologischen
Reflektion und der Spiritualitit der Gemeinde, wurden die Planungen in die Praxis immer
wieder auch mit dem Mut zum Handeln und zu Fehlern gemacht. Im Verfahren des ,, Try
and Error* sind Handlungsweisen ausprobiert und fiir gut befunden oder verworfen
worden. Die meisten neuen Ideen im Konzept der CBB sind noch nicht praxiserprobte
Verfahren gewesen, die hdufig gegen den allgemeinen Trend, aber auf Menschen
ausgerichtet gewesen sind. Dafiir haben sie das Ziel verfolgt und héufig auch erfiillt, fiir
die jeweilige Lebenssituation neue Hoffnung zu wecken. Wie sehr sich diese Antizyklik
auch wirtschaftlich erfolgreich gezeigt hat, wird in der Schuldenberatung am deutlichsten

sichtbar.

Das Projekt des Tante-Emma-Service zeigt sowohl in der Auspragung der
Arbeitsgelegenheiten als auch der Esso-Tankstelle und des Biirgerparks, dass die Note der
Menschen im Umfeld der CBB, die im Rahmen der Kontextanalyse erkannt worden sind,
im Gebet bewegt und am Wort Gottes reflektiert worden sind. Das Konzept der CBB weist
in der Arbeitsverpflichtung der Teilnehmer und der Zusatzvergiitung fiir Mitarbeitende

hohe Ahnlichkeiten mit dem Harz IV-Konzept der Bundesregierung auf, wurde in der CBB

>0 Vergleiche CBB 2008b
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jedoch schon tiber ein Jahr vor der gesetzlichen Einfithrung von Harz IV eingesetzt. Hierin
kann die Annahme, dass Gott sein Wort in die aktuelle Situation der CBB gegeben hat,
Bestdtigung finden.

Das die Projekte der CBB nach diesen Gebets- und Reflektionszeiten mit einer starken
personlichen Involvierung geplant und durchgefiihrt wurden und dazu viel Mut zum
Handeln und zu Fehlern gehorte, bestétigt erneut, dass die EFG Briichermiihle und die

CBB diesen Praxiszyklus ernst nahmen und anwendeten.

Der Bereich der Metallwerkstatt zeigt indes, dass hier der Prozess aufgrund einer

schlechten Kontextanalyse und Planung scheiterte.

Zusammenfassend lasst sich konstatieren, dass die EFG Briichermiihle mit ihrem sozialen
Arm der CBB den Gemeindebau in Briichermiihle nach den Prinzipien des Praxiszyklus*
durchgefiihrt hat und damit die Praxistauglichkeit dieses Zyklus® im dorflichen deutschen
Kontext bestitigt.

In der Frage der Methoden und Konzepte, die von der EFG Briichermiihle und der CBB
angewendet werden, mochte ich vor allem auf die Thesen verweisen, denn wihrend der
Forschung an diesem Thema ist mir aufgefallen, dass in der Durchfiihrung der Arbeit vor

allem die Methoden
e des ,,Mut zum Handeln®,
e Mut, Risiken einzugehen und Fehler zu machen®,
e die Bereitschaft ,,antizyklisch bzw. anders zu handeln*
e und eine starke ,,Bezichungs- und Notorientierung*

sichtbar werden.

5. Gesellschaftstransformativer Gemeindebau in Briichermiihle

— Thesen aus der Praxis
Gesellschaftstransformativer Gemeindebau erweist sich sowohl in evangelistischer als
auch sozialer Hinsicht als die effektivste Form, den Missionsauftrag Gottes im konkreten
Kontext zu verwirklichen. So kann Gemeinde als Kirche fiir andere gelebt werden. Die
oben diskutierte Fallstudie zur EFG Briichermiihle und ihrer sozialen Arbeit (CBB)

bestétigt diese Annahme. Als missionsstrategisches Ergebnis lassen sich folgende Thesen
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formulieren. Da es sich hierbei um eine MTh-Struktured-Arbeit handelt, werden die
Thesen nicht diskutiert, sondern lediglich formuliert und zur weiteren Diskussion zur

Verfligung gestellt.
These 1: Hingabe

Gesellschaftstransformativer Gemeindebau ist von seinem Wesen her inkarnatorisch.
,»Gemeinde flir andere* bedeutet personlicher Einsatz fiir andere. Das setzt Hingabe und

die Bereitschaft zum Leben und Leiden mit dem Bediirftigen voraus.
These 2: lokale Verortung

Gesellschaftstransformativer Gemeindebau setzt die genaue Kenntnis der 6rtlichen oder
kontextuellen Bedingungen voraus und orientiert sich an den konkreten Bediirfnissen vor
Ort. Damit erweist sich gesellschaftstransformativer Gemeindebau als lokal verorteter

Gemeindebau.
These 3: Reaktion auf die Note

Personliche Bediirfnisse der Menschen vor Ort geben dem Gemeindebauer die
Tagesordnung vor, ganz im Sinne des Praxiszyklus von Kritzinger, der auf den Kontext
eine Antwort der Christen durch Theologische Reflektion, Spiritualitdt, Planung und

personliches Handeln erwartet.
These 4: Versohnung + Entschuldung

Gesellschaftstransformativer Gemeindebau ist im Prinzip an einer Theologie der

Versohnung orientiert und nimmt sich der Konfliktlagen
e des Einzelnen mit sich selbst,
e des Einzelnen mit seinem Néchsten und
e des Einzelnen mit seiner Umwelt an.

Im Kontext des realen Kapitalismus ist dabei die Frage der 6konomischen Verschuldung
mit allen daraus folgenden sozialen Ubeln eine zentrale Aufgabenstellung. Die sichtbaren
Verdnderungen in Form der Versohnungen mit sich selbst und der Umwelt, die durch
Schuldenberatung entstehen, weisen auf die Notwendigkeit und den Sinn dieser Aufgabe

hin.
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These 5: Wert geben

Menschen definieren sich gerade auch aus ihrer Arbeit. Gesellschaftstransformativer
Gemeindebau im kapitalistischen Raum wird sich der Frage der Arbeitslosigkeit und der
daraus resultierenden sozialen Folgen als prioritdrer Aufgabe widmen miissen. Gerade das
Leben verdndernde Zusprechen von Selbstwert, was in der praktischen Arbeit des CBB-

Tante-Emma-Services geschieht, ist ein beeindruckendes Beispiel dafiir.
These 6: 6konomisches Engagement

Der gesellschaftliche Raum wird vom Machtfaktor Okonomie gestaltet.
Gesellschaftstransformativer Gemeindebau beobachtet die 6konomische Entwicklung vor
Ort und setzt sich nach Moglichkeiten und Kraft fiir die Stiarkung oder Erhaltung der
okonomischen Strukturen zum Vorteil ihres lokalen Raumes ein. Im Falle der EFG

Briichermiihle ist die Entwicklung der Esso-Tankstelle ein gutes Beispiel solcher Arbeit.
These 7: sozialer & spiritueller Einsatz

Der ganzheitliche Einsatz der Gemeinde fiir die Bediirftigen vor Ort kann zum spirituellen
Aufbruch vor Ort beitragen. Gesellschaftstransformativer Gemeindebau setzt sich fiir den
ganzen Menschen ein — soziale Arbeit und spiritueller Autbau gehoren deshalb im
gesellschaftstransformativen Gemeindebau unmittelbar zusammen. Der in der WG

entstandene VEID-Hauskreis ist dafiir ein exemplarisch.
These 8: Partizipation

Gesellschaftstransformativer Gemeindebau ist von seinem Wesen her partizipativer
Gemeindebau. Deshalb muss Gemeinde nicht fiir die Menschen, sondern mit den
Menschen vor Ort gebaut werden. Der Biirgerpark von Briichermiihle ist ein lebendiges

Beispiel dafiir.
These 9: Kenosis

Gesellschaftstransformatorischer Gemeindebau ist risikobehaftet. ,,Gemeinde fiir andere*
begibt sich in den Raum der anderen und dieser Raum ist von Konflikten, Versagen und
Machtkédmpfen geprdgt. Wer in diesem Raum heilen will, setzt sich sowohl der Gefahr aus
Fehler zu machen, als auch der Gefahr, verletzt zu werden.
Gesellschaftstransformatorischer Gemeindebau wird im Sinne Jesu kenotisch sein miissen.

Jesus gab sich ganz hin (Phil 2, 5-11) und erhielt vom Vater die grof3te Ehre.
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7. Anhang

Als Anhang habe ich fiir die tiefergehende Betrachtung der Arbeit der CBB und der
EFG Briichermiihle die entsprechenden Papiere zusammengestellt, die fiir die
Durchfiihrung einer solchen Arbeit notwendig waren. Diese sind im Anhang in

codierter Form beigefligt.
(1) Missionskonzept fiir die Stelle eines Schuldenberaters
(2) Satzung der CBB
(3) Konzeptideen CBB aus 2003

(4) Erstes Konzept der CBB fiir die praktische Durchfiihrung der

Arbeitsloseninitiative September 2003
(5) Aktennotiz des Besuchs beim Wendepunkt 2004
(6) Konzept aus 2004
(7) Gesprachsnotiz Gemeinde Reichshof
(8) Gesprichsnotiz FEG Dieringhausen
(9) Gesprichsnotiz Stadt Waldbrol
(10) Monatsbericht fiir das Arbeitsamt
(11) Forderantrag fiir die Einrichtung einer Mallnahme nach §16 Abs.3 SGB II
(12) Stellungnahme ,,gemeinniitzig und zusétzlich* von Gregor Kochan
(13) Teilnehmervertrag vom 08.07.2004
(14) Aktennotiz: Bedingungen fiir Teilnehmer
(15) Beschreibung der Arbeitsgelegenheiten 1. Fassung 2004
(16) Beschreibung der Arbeitsgelegenheiten — Gesamtliste

(17) Konzept zur Nutzung der Esso-Tankstelle durch die CBB
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(18) Presseartikel SPD Reichshof 16.02.2006

(19) Presseartikel Oberbergische Volkszeitung 04.09.2006

(20) Presseartikel Kolner Stadtanzeiger 7./8.10.2006

(21) Quellen Oberbergischer Volksanzeiger

(22) Grafik Biirgerpark

(23) Flyer Sponsorenlauf Biirgerpark Briichermiihle

(24) Liste der Vereine in Reichshof

(25) Codierungsliste der betroffenen Personen (liegt der Arbeit nicht bei)
(26) Lebensbericht eines Betroffenen D

(27) Gesprachsnotiz mit Herrn E zur WG

(28) Erfahrungsbericht aus der Zeit in der WG von Person F

(29) Aktennotizen zu Person C

(30) Gespréachsnotiz Familie B

(31) Gespréachsnotiz mit Person A

(32) Abschlussbericht der Person E

(33) Bewohner der WG von 2005-2008 (liegt der Arbeit nicht bei)
(34) Teilnehmer der CBB von 2003-2008 (liegt der Arbeit nicht bei)
(35) Powerpoint zur Arbeit in 2005

(36) Powerpoint zur Arbeit in 2007

(37) Bericht iiber die Schuldenberatung 2003-2009

(38) Die Entschuldungstreppe (nach Martin Schulten, 2011)

(39) Ergebnisse der CBB bis 2008
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(40) Entwicklung der Mitglieder und Taufen in der EFG Briichermiihle

Auf die Protokolle der CBB und der EFG Briichermiihle mochte ich an dieser

Stelle lediglich verweisen, da diese in deren Archiven vorliegen.

Aus Griinden des Schutzes der Personlichkeit der betroffenen Personen und des
Seelsorgegeheimnisses wird vor Einsicht in die Protokolle der CBB und der EFG
Briichermiihle eine Einwilligung der Betroffenen eingeholt werden miissen. Aus
diesem Grund habe ich die Protokolle in die Zusammenstellung dieses Anhangs

nicht aufgenommen.
Briichermiihle, den 20.03.2012

Martin Schulten
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Missionskonzept fiir die Stelle eines Schuldenberaters

Grundidee: Kontaktaufnahme tiber die Probleme der Menschen von heute:

e Verschuldung ( Schuldenberatung )

e Biirokratismus ( Formularhilfe )

Finanzierung durch 3 Gemeinden, in denen der Berater arbeitet

Finanzierungsbedarf. Anstellung in einer Gemeinde fiir 1.500 DM brutto mit der
Grundversorgung der Sozialversicherung. Spenden fiir diese Person weitere 1.500,-- DM pro
Gemeinde. = Gesamtbetrag netto: ca. 2.500,-- + Ertrage fiir die Vermittlungen bei Banken,
Versicherungen und Bausparkassen

Durchfiihrung: In jeder Gemeinde gibt es 1 Beratungstag, an dem der Berater in dieser
Gemeinde sitzt und zur Beratung zur Verfiigung steht. Die Beratung ist kostenlos fiir den
Kunden. Der Kunde erhélt eine Komplettberatung und Kontaktperson aus der Gemeinde, die
sich in Zukunft um diesen Kunden/ Familie kiimmert. Die sachliche Seite wird von dem
Berater abgedeckt, die Uberwachung der Durchfiihrung von der Kontaktperson.

Auf diese Weise wird eine Verzahnung der Arbeit und der Kunden mit der Gemeinde erreicht.
Die Beratung selbst erfolgt - wenn moglich - immer mit der Kontaktperson gemeinsam.
Dadurch wird eine seelsorgerliche Beziehung aufgebaut. Hierbei steht es sicherlich den
Gemeindegliedern auch frei, sich in anderen Finanzangelegenheiten beraten zu lassen.

In diesen Prozess kann sicherlich, durch die guten Kontakte zum Biirgermeister, auch die
Stadt Bergneustadt miteinbezogen werden, die ein ebenso hohes Interesse daran hat,
Sozialfdlle zu vermeiden. In einem Gesprach mit dem Biirgermeister und den Banken vor Ort
lieBBe sich an dieser Stelle sicherlich einiges bewegen.



Satzung des Vereins
"Christliche Beschéiftigungsgesellschaft Briichermiihle" CBB e.V.

§1 Name, Sitz, Eintragung, Geschiiftsjahr

(1) Verein trdgt den Namen ,,CBB e.V.*
( Abkiirzung fiir ,,Christliche Beschéftigungsgesellschaft Briichermiihle e.V.*)

(2) Er hat den Sitz in 51580 Briichermiihle.
(3) Erist in das Vereinsregister beim Amtsgericht in Waldbrol eingetragen.
(4) Geschiftsjahr ist das Kalenderjahr.

§2 Vereinszweck

(1) Der Verein verfolgt ausschlie3lich und unmittelbar gemeinniitzige bzw. mildtitige
Zwecke im Sinne des Abschnitts "Steuerbegiinstigte Zwecke" der Abgabeordnung
1977(§§511ff. AO) in der jeweils giiltigen Fassung.

(2) Zweck des Vereins ist:
Die Forderung des Arbeitsmarktes und Arbeitslose bzw. Menschen, die von
Arbeitslosigkeit bedroht sind, in die Arbeitswelt zu integrieren.

(3) Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere durch:

- Beschéftigung und Wiedereingliederung von Dauerarbeitslosen, insbesondere solche,
die durch Drogenkonsum oder Freiheitsentzug auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
benachteiligt sind

- Qualifizierung in neuen Tétigkeitsfeldern

- Erprobung und Entwicklung neuer zusétzlicher Arbeitsfelder

- ErschlieBung von Dauerarbeitspldtzen

- Begleitende Hilfen zur Integration in das soziale Leben und die Arbeitswelt

- Anlaufberatungsstelle fiir Arbeitsbeschaffungsmafinahmen (ABM) und
Beschiftigung nach § 19 BSHG (Arbeit statt Sozialhilfe)

- Schaffung bzw. Erhohung der Vermittelbarkeit auf dem Arbeitsmarkt durch
Entschuldung im Rahmen von Schuldenberatung

§3 Selbstlosigkeit
(1) Der Verein ist selbstlos, er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(2) Mittel des Vereins diirfen nur fiir die satzungsmiBigen Zwecke verwendet werden.
Die Mitglieder des Vereins diirfen in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine
Zuwendungen aus Mitteln des Vereins erhalten.

(3) Die Mitglieder diirfen bei ihrem Ausscheiden oder bei Auflésung oder Authebung des
Vereins keine Anteile des Vereinsvermogens erhalten.

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder
durch unverhéltnismiBig hohe Vergiitung begiinstigt werden.



§4 Mitgliedschaft

(1) Mitglied des Vereins kann jede natiirliche Person werden, die seine Ziele unterstiitzt.
(2) Uber den Antrag auf Aufnahme in den Verein entscheidet der Vorstand.
(3) Die Mitgliedschaft endet durch Austritt, Ausschluss oder Tod.

(4) Der Austritt eines Mitglieds erfolgt durch schriftliche Erkldarung gegeniiber einem
Vorstandsmitglied unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten.

(5) Wenn ein Mitglied gegen die Ziele und Interessen des Vereins schwer verstof3en hat so
kann es durch den Vorstand mit sofortiger Wirkung ausgeschlossen werden. Das
Mitglied hat das Recht, vor der Beschlussfassung gehort zu werden.

§5 Beitrige

Beitrdge werden zurzeit nicht erhoben, konnen aber von der Mitgliederversammlung oder
vom Vorstand eingefiihrt werden.

§6 Organe des Vereins
Organe des Vereins sind:
(1) der Vorstand
(2) die Mitgliederversammlung
§7 Der Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus mindestens zwei, hochstens aber flinf Mitgliedern.

(2) Der Verein wird gerichtlich und auBBergerichtlich durch den Vorstand vertreten, wobei
jedes Vorstandsmitglied einzeln vertretungsberechtigt ist.

(3) Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung fiir die Dauer von zwei Jahren
gewihlt. Die Wiederwahl der Vorstandsmitglieder ist moglich. Der Vorsitzende wird
vom Vorstand in einem besonderen Wahlgang bestimmt. Die jeweils amtierenden
Vorstandsmitglieder bleiben nach Ablauf ihrer Amtszeit solange im Amt, bis ihre
Nachfolger gewéhlt sind.

(4) Dem Vorstand obliegt bis zur Einsetzung eines hauptamtlichen
Administrationsmitarbeiters die Fiihrung der laufenden Geschifte des Vereins.

(5) Vorstandssitzungen finden nach Bedarf, mindestens aber einmal jéhrlich statt.
(6) Der Vorstand fasst seine Beschliisse mit einfacher Mehrheit.

(7) Beschliisse des Vorstands kdnnen bei Eilbediirftigkeit auch schriftlich oder
fernmiindlich gefasst werden. Schriftlich oder fernmiindlich gefasste
Vorstandsbeschliisse sind schriftlich niederzulegen.

§8 Mitgliederversammlung
(1) Die Mitgliederversammlung ist mindestens einmal jéhrlich einzuberufen.

(2) Eine auBlerordentliche Mitgliederversammlung ist einzuberufen, wenn es das
Vereinsinteresse erfordert, oder mindesten ein Drittel der Mitglieder dies beantragt.



(3) Die Einberufung einer Mitgliederversammlung erfolgt schriftlich durch den Vorstand
unter Wahrung einer Einladungsfrist von mindestens einer Woche bei gleichzeitiger
Bekanntgabe der Tagesordnung.

(4) Die Mitgliederversammlung ist grundsétzlich fiir alle Aufgabe zustidndig, sofern sie
nicht an den Vorstand iibertragen worden sind..
Insbesondere obliegen ihr die
a) Beschlussfassung iiber den Jahresbericht und die Entlastung des Vorstandes.
b) Bestellung der Rechnungspriifer,
c¢) Satzungsénderungen
d) Auflosung des Vereins

(5) Jede satzungsmaiBig einberufene Mitgliederversammlung wird als beschlussfahig
anerkannt ohne Riicksicht auf die Zahl der erschienenen Vereinsmitglieder; jedes
Mitglied hat eine Stimme. Das Stimmrecht ist nicht iibertragbar.

(6) Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschliisse mit einfacher Mehrheit. Bei
Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

§9 Satzungsinderungen

(1) Fiir Satzungsénderungen ist eine 2/3- Mehrheit der erschienenen Vereinsmitglieder
erforderlich. Uber Satzungsinderungen kann in der Mitgliederversammlung nur
abgestimmt werden, wenn auf diesen Tagesordnungspunkt bereits in der Einladung
sowohl der bisherige als auch der vorgesehene neue Satzungstext beigefiigt worden
waren.

(2) Satzungsénderungen, die von Aufsichts-, Gerichts- oder Finanzbehdrden aus formalen
Griinden verlangt werden, kann der Vorstand von sich aus vornehmen. Diese
Satzungsidnderungen miissen allen Vereinsmitgliedern alsbald schriftlich mitgeteilt
werden.

§10 Beurkundung von Beschliissen

Die in Vorstandssitzungen und Mitgliederversammlungen gefassten Beschliisse sind
schriftlich niederzulegen und vom Vorstand zu unterzeichnen.

§11 Auflosung des Vereins und Vermogensbindung

(1) Fiir den Beschluss, den Verein aufzuldsen, ist eine 3/4-Mehrheit der in der
Mitgliederversammlung anwesenden Mitglieder erforderlich. Der Beschluss kann nur nach
rechtzeitiger Ankiindigung in der Einladung zur Mitgliederversammlung gefasst werden.

(2) Bei Auflosung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegiinstigter Zwecke fillt das
Vermogen des Vereins an die ,,Evangelische Freie Gemeinde Briichermiihle e.V.*, die es
ausschlieBlich und unmittelbar fiir gemeinniitzige bzw. mildtitige Zwecke zu verwenden hat.
Beschliisse iiber die kiinftige Verwendung des Vereinsvermogens diirfen erst nach
Einwilligung des Finanzamtes ausgefiihrt werden.

Briichermiihle, den 30.04.2003



Konzeptideen CBB aus 2003

Gedanken zur christlichen Beschiftigungsgesellschaft Briichermiihle

Im Rahmen der Beschéftigungsgesellschaft haben wir ein Gespréch gefiihrt mit der
evangelischen Kirche von Waldbrol, die ein Mobellager in Waldbrdl an recht exponierter
Stelle unterhdlt. An diesem Gesprach haben teilgenommen: Johannes Reimer, Viktor Epp
Martin Schulten von Seiten der CBB und Pfarrer Grahm und Herr Schenk von Seiten der
Kirche. Die Arbeit der Kirche beruht auf dem Prinzip, dass die Kéuferschicht vor allem sozial
schwache Menschen aus der Umgebung sind, die von den Sozialdmter dorthin geschickt
werden, um die entsprechenden Mdbel zu kaufen die sie bendtigen. Die Sozialamter zahlen
diese Mobel dann. Aus diesem Kundenklientel rekrutiert sich der meiste Verkauf. Im Lager
selbst finden sich neben Mobeln aller Art, auch weitere Geréte, einige Biicher und
Kleinutensilien.

Die zu verkaufenden Waren erhélt die Beschiftigungsgesellschaft aus Haushaltsauflosungen
aller Art, Schenkungen, usw. Dazu ist es ndtig die Gegenstédnde aus den Haushalten
abzuholen. Die Abholarbeiten werden hauptsidchlich von ABM-Kréften gemacht, die das
Arbeitsamt in einer Anzahl von 4 Plitzen zur Verfiigung stellt. Hier liegt eins der Probleme
der Kirche, da die ABM-Krifte hdufig nicht motiviert sind und héufig krank geschrieben sind.
Fiir diese Aufgaben steht der Kirchengemeinde hiufig kostenfrei ein Lkw zur Verfiigung, den
sie fiir diese Zwecke ausleihen diirfen. In den Hallen die fiir mtl. 4.000,- € von der Firma Roth
gemietet sind befindet sich aulerdem eine kleine Werkstatt, in der kleine
Ausbesserungsarbeiten von Mobeln durchgefiihrt werden konnen. Herr Schenk selbst ist von
der Kirchengemeinde angestellt mit einem Bruttogehalt, inklusive Arbeitgeberabgaben in
Hohe von 2.500,- €. Diese Kosten, sowohl die der Halle als auch des Gehaltes, werden durch
den Verkauf der Utensilien z.Zt. vollstindig gedeckt. Waldbrols Pfarrer ist an einer
Zusammenarbeit mit der CBB mit ithrer Arbeit sehr interessiert, da bei ihnen Krifte und das
Engagement der Gemeinde schwinden. Am 12 Juni gibt es eine Presbyteriumssitzung, in der
Johannes Reimer und Martin Schulten eingeladen worden sind, um iiber eine mogliche
Kooperation nachzudenken.

Nach Riicksprache mit Firma Roth wird der CBB der Bereich des ehemaligen
Getridnkehandels an der Vorderfront des Ladens kurzfristig zur Verfligung gestellt (iiber die
Kirche). Uber eine Kostenbeteiligung ist noch nicht gesprochen worden. In diesen
Réumlichkeiten konnen dann das Mdbellager errichtet werden, so dass durch die Schaufenster
ein Anreiz an die moglichen Kdufer geschaffen werden kann.

Das Warensortiment der evangelischen Kirche in den ca. 800 gqm Halle ist sehr bescheiden.
Der grofite Teil der Waren miisste nach unserem dafiirhalten verschrottet werden.

Die Person von Herrn Schenk ist im Bereich der technischen Ausriistung, der Reparatur der
Gerite und der Anleitung der ABM-Krifte sicherlich interessant. Fiir den verkduferischen
Bereich sollte weiteres Personal mit Sicherheit zundchst ehrenamtlich gefunden werden.
Vielleicht ist auch hier eine Forderung des Arbeitsamt Briichermiihle durch ABM moglich.
Herr Grahm auf Seiten der Kirche hat etwas Befilirchtungen, die Zusammenarbeit mit den
ansdssigen Handwerkern und Geschéftsleuten dadurch zu briiskieren, dass er fiir sie eine
Konkurrenz darstellt. Diese Sorge ist in einer Hinsicht berechtigt, denn gerade beim Verkauf
von neuwertigen oder neuen Mobeln zu Dumpingpreisen eine Belastung der Mirkte nicht
auszuschlieBen ist. Zum anderen ist die Frage nach der ErschlieBung von neuen Potentialen
auch fiir die Handwerkerschaft und den Handel in Waldbrdl sicherlich interessant. Eine



Konkurrenzsituation ergibt sich fiir die Handwerkerschaft sicherlich im
Schwarzarbeitsbereich, z.B. im Bereich Rasenméhen, sozialen Wohnungsstreichen,
Hilfsdienste fiir dltere Biirger und dhnlichem. In Rahmen der gesamtgesellschaftlichen
Entwicklung empfinde ich es aber nicht weiter schlimm, wenn wir im Schwarzgeldbereich
eine Konkurrenz sind, da wir diesen Bereich sowieso nicht fordern wollen.

Fiir die CBB konnte sich eine Zusammenarbeit wie folgend darstellen:

Die CBB konnte sicherlich sehr kurzfristig die nicht besetzten ABM-Stellen der Kirche mit
Personen fiillen. Gleichzeitig lieBe sich eine Kooperation in der Frage des Verkaufes
darstellen. Hier behalten wir uns aber vor, {iber das Sortiment und der Frage der Gestaltung
der Rdume mitreden zu diirfen. In der Frage des Abholens von Haushaltsauflosungen und
dhnlichem kann die CBB sicherlich einen der beiden Lkw zur Verfligung stellen, die uns
geschenkt worden sind.

Da wir der Meinung sind, dass die gesamte Lagerhalle entriimpelt, gesdubert, neu bestiickt
und geordnet werden muss ist es sinnvoll, das Angebot eines Mdbelexperten aufzugreifen und
uns bei der Frage der Aufstellung von Mobeln zu Verkaufszwecken beraten zu lassen. Bei der
Saduberung und Entriimpelung der Halle steht uns sicherlich von Seiten der Gemeinde
Briichermiihle ein groBBes Ehrenamtlichen-Team zur Verfiigung.

Weitere Gedanken zur CBB
An folgenden Stellen konnte ich mir vorstellen weitere Arbeiten anzubieten:

a) Hilfe bei der Heimarbeit z.B. Einkaufen fiir dltere Biirger, Rasenméhen, Zimmer
streichen, tapezieren. Falls uns ein Unternehmen bei der Ausbildung entsprechender
Personen hilft, sind wir gerne bereit, den dadurch entstandenen Kundenkreis, dem
Unternchmen zu iiberlassen. Aus diesem Grunde kann er uns nicht mehr als
Konkurrenz betrachten, sondern als jemand, der in seinem Unternehmen mithilft.

b) Der gesamte Bereich der 6ffentlichen Griinanlagen, Walder und dhnlichem zu
entriimpeln, zu sdubern und zu pflegen. Inwieweit hierfiir von stadtischer Seite Gelder
zur Verfligung gestellt werden bleibt abzuwarten. Falls es sich von Seiten des
Arbeitsamtes um ABM-Stellen handelt ist zumindest dem 6ffentlichen Wohl und der
offentlichen Ordnung hierdurch etwas Gutes zuteil geworden.

c) Das Aufarbeiten von Haushaltsauflosungen. Hier gibt es nicht nur in Waldbrol,
sondern auch in Bergneustadt und in Reichshof mindestens drei kirchliche oder
diakonische Einrichtungen die diese Arbeit tun. Von daher ist dies wirtschaftlich
sicherlich nicht sehr sinnvoll, da die aufgearbeiteten Mobel auch verduBBert werden
miissen.

d) Im Rahmen von Biiroarbeiten kann sicherlich der eine oder andere ausgebildet
werden.

Fiir das Konzept ist es ganz wichtig, dass wir zum einen vorher aufschreiben aus welchen
sozialen Brennpunkten wir die Jugendlichen herausholen, wie die Integration stattfinden soll
und was wir ihnen beibringen wollen und wo wir mogliche spétere Aufgabenfelder fiir die



Jugendlichen sehen. Gleichzeitig miissen die Chancen aufgezeigt werden, die fiir die
Unternehmen darin liegen, diese Leute auszubilden und zu iibernehmen. Hier ist sicherlich die
Ubernahme eines erzeugten Kundenstammes ein sinnvolles Kriterium. Im Konzept muss die
Betreuung sowie die Finanzierung angesprochen werden. Die Ausbildereignung, den Ort der

Ausbildung, was christlicher Glaube, Gemeinde und Gemeinschaft mit diesem Konzept zu tun
haben.

Ich spreche jetzt von dem Gesprich am 12.06.2003 mit dem Vorstand der evangelischen
Beschéftigungsgesellschaft am Ort in Waldbrdl. Herr Weber und Herr Freitag Herr Grahm
von Seiten des Beschiftigungsvereines der Evangelischen Kirche und Johannes Reimer und
Martin Schulten von CBB waren zugegen. Wir haben vereinbart, dass wir ab Montag den 16.
Juni im Schaufensterbereich des bisherigen Ausstellungsraumes neue Mdbel ausstellen
konnen und auch verkaufen konnen. Wir werden als CBB am Montagmorgen um 8 Uhr mit
ca. 10 Personen anriicken um dort bei den Umrdumarbeiten Manpower zur Verfligung zu
stellen. Im Mobelbereich wird es eine Aufteilung geben, dass 90 % des Verkaufserldses der
CBB zufliessen und 10 % dem bisherigen Trager. Im Bereich des Trodel konnen wir uns
vorstellen gemeinsam ein Team zu bilden, dass den Trodel ausmistet, wischt, sdubert und
gemeinsam bis zum Jahresende fiir den Verkauf zustidndig ist. Dieses gemeinsame Team soll
als eigenes Profitcenter fungieren und damit einen Anreiz haben mdglichst hohe Ertridge zu
schaffen. Dadurch wire es spater moglicherweise tragbar eine weitere Person fiir diesen
Bereich anzustellen. Die Vorstandssitzungen der ev. Beschéftigungsgesellschaft und der CBB
sollen gemeinsam statt finden. Die nédchste Sitzung ist am 3. Juli um 17 Uhr am Verkaufshaus
in Waldbrol.



Erstes Konzept der CBB fiir die praktische Durchfiithrung der
Arbeitsloseninitiative

Situation:

In der Gemeinde Briichermiihle ( sowohl in der kirchlichen Gemeinde als auch in der politischen ) gibt
es eine gro3e Zahl von Arbeitslosen und Sozialhilfeempfangern, die dem Bereich der
Langzeitarbeitslosen zuzuordnen sind und zum ,,harten Kern* der Sozialleistungsempfianger gehoren.

Im Umfeld der CBB gibt es eine groB3e Zahl von Personen aus diesem Bereich, die in den letzten
Wochen und Monaten eine Lebenswende vollzogen haben oder in diesem Prozess stehen. Aufgrund
Ihrer Glaubensentscheidung, sich auf Jesus Christus zu griinden und ihr Leben ordnen zu wollen,
mochten wir ihnen helfen, auch wirtschaftlich wieder auf eigenen Fiilen zu stehen.

Dies bedeutet, dass sowohl im riickwirtsgewandten Bereich (Entschuldung, Entziehung usw.) als auch
im vorwiartsgewandten Bereich (Starkung der Eigenaktivitdt, Arbeitsbeschaffung usw.) eine Hilfe
angeboten werden muss.

Hierbei steht die Annahme im Hintergrund, dass die betroffenen Personen arbeiten wollen, aber durch
ihre Vergangenheit und Gegenwart gehindert worden sind zu arbeiten, entweder, weil sie nicht
qualifiziert genug sind um die Arbeiten auszufiihren, oder aber weil sie von ihrer finanziellen Situation
her tiberfordert sind. Von daher ist es unsere diakonische Aufgabe, den betroffenen Personen durch
Hilfe an den Defiziten der Vergangenheit und Gegenwart zu helfen und eine Begegnung mit dem
liebenden Gott zu ermoglichen, damit sie dadurch eigenstindig leben kdnnen.

Ziel:

Das Grundkonzept der CBB sieht vor, die Arbeitslosen nicht in der CBB dauerhaft anzustellen,
sondern ihnen durch die CBB den Zugang zum ersten Arbeitsmarkt zu ermdglichen.

Deshalb will die CBB in 3 Schritten diesen Zugang darstellen
a) eine Zeit der Einlibung von Arbeit im Bereich des Ehrenamtes
b) eine Zeit des Erfahrung der Mittelerhohung durch Arbeit
c) eine Zeit der Eingliederung durch Forderprogramme um danach

eine Anstellung oder Selbsténdigkeit im ersten Arbeitsmarkt auch dauerhaft halten zu kénnen.

Durchfiihrungswege:

In den einzelnen Schritten sehen wir die Chancen vor allem deshalb, weil alle von uns betreuten
Personen eine Lebenswende vollzogen haben und sich der Autoritdt Gottes unterstellt haben oder in
diesem Prozess stehen. Diese grundsitzliche Lebenswende bewirkt nicht nur eine Motivation, sondern
stellt auch den Beginn dar, fiir ihr eigenes Leben die Verantwortung zu tibernehmen und sich der
Korrektur durch die Bibel auszusetzen. Viel wichtiger aber ist es, dass die Betreuer eine solche
lebensverdandernde Erfahrung gemacht haben und diese zeugnishaft vorleben und mit den Teilnehmern
ihr Leben teilen. Genau in dieser Begegnung wird die heilende Kraft Gottes im Leben von Menschen
sichtbar.

Erste Phase

Deshalb wollen wir in der ersten Phase mit den Teilnehmern Arbeiten im Rahmen der CBB
ausfiihren, in denen die Teilnehmer Grundelemente der Arbeit neu einiiben. Dazu gehoren



a) RegelmiBigkeit der Arbeit ( jeden Tag, 4 bzw. 8 Stunden )
b) Piinktlichkeit
¢) Vollstdndigkeit ( Arbeit wird ganz erledigt )

Diese erste Stufe wird sicherlich immer nur in Anleitung bzw. Betreuung durchfiihrbar sein. Die
Arbeiten selbst sollen allerdings von Anfang an keine theoretischen Arbeiten sein, sondern der
Allgemeinheit oder Einzelnen zu Gute kommen. Die Empféanger dieser Leistungen sollen jedoch die
Leistungen in Ihrem Wert an die CBB bezahlen, damit diese auch die Begleitung und Anleitung zur
Verfiigung stellen kann. Au3erdem wiirden wir sonst von der umliegenden Wirtschaft mit Recht als
unlautere Konkurrenz betrachtet werden.

Zweite Phase

In der zweiten Phase wird dann fiir die Teilnehmer ein erster eigener monetarer Erfolg sichtbar
werden. Hier stellen wir uns vor, dass die Leistungen von Seiten der Sozialdmter in Héhe von 1,10 €
pro Stunde an die Arbeiter ausgezahlt werden.

In dieser Phase sollen die Teilnehmer vor allem
a) die Eigenverantwortung fiir ihre Arbeit
b) Durchhaltevermogen fiir einen 8-Stunden-Tag
¢) Grundorganisation der eigenen Arbeit und
d) Die Schaffung der finanziellen Voraussetzungen ( Pfandungsfreiheit, Entschuldung )

erlernen, die sie in jedem Betrieb bendtigen, um dort auch langerfristig arbeiten zu kénnen.

Dritte Phase

In der dritten Phase wird dann fiir die Teilnehmer ein Programm gesucht, bei dem Sie im Rahmen
von TrainingsmafBnahmen, ABM-Stellen, Programmen von Jugend in Arbeit, Ausbildungsinitiativen
0.4. eine gefordert Chance im ersten Arbeitsmarkt erhalten.

In dieser Phase ist es uns wichtig, dass

a) die Arbeitgeber einen guten Eindruck von den Teilnehmern erhalten konnen und ihnen in der
Eingliederungsphase finanzielle Erleichterungen zugestanden werden

b) die Teilnehmer sich mit einer konkreten spiteren Beschéftigung identifizieren konnen

c) die Verwaltungsform direkt auf eine Anstellung abzielt, indem der Prozess schon in der neuen
Firma durchgefiihrt wird.

d) Das Image der CBB und der Evangelischen Freien Gemeinde Briichermiihle und die
Erfahrungen und Einschétzungen, die wir mit den Teilnehmern in den ersten beiden Phasen
gemacht haben die Eingliederungschancen fiir die Teilnehmer erheblich verbessert werden.

Aufgrund der vorhandenen und guten Kontakte in die Unternehmerschaft und die guten Verbindungen
auch zu den Rathdusern der Umgebung, sollte ein Eingliederungserfolg schon relativ ziigig sichtbar
werden.

Fazit:

Fiir die Anlaufphase ist es nun immens wichtig, dass zum ersten genug Arbeitsmoglichkeiten
geschaffen werden und durch Forderung oder Leistung geniigend Mittel zur Verfiigung gestellt
werden um die Betreuung fiir die Teilnehmer zu gewihrleisten.

Arbeitsangebote werden in folgenden Bereichen gesucht:

a) Haushalt ( Putzen, Wische, Biigeln, Kochen... )



b) Gemeinniitzige Beschéftigung ( Wald sdubern... )

¢) Fahrdienste / Transport ( zwei 7,5-Tonner stehen uns zur Verfiigung )
d) Bauhelfer

e) Verkauf ( ebay, Mobellager, ... )

Bergneustadt, den 23.09.2003



Aktennotiz zum Besuch von Johannes Reimer, Viktor Epp und Martin Schulten
bei Hans-Peter Lang, Wendepunkt.

Der Wendepunkt hat folgende Arbeitsbereiche, die auch bei uns eingefiihrt werden kénnten:
a) Verpackung von Geschenkartikeln

b) Recycling von Elektrogeraten

c) Kindergarten

d) Bauabteilung zum Renovieren

e) Kantine

Die Finanzierung findet zum einen durch das Stellen von Rechnungen statt, zu einem viel grofReren
Teil aber durch 6ffentliche Stellen, die fiir die Betreuung Zuschiisse geben. Dies ist vor allem die
Rehabilitationsabteilung der Rentenkasse und das Arbeitsamt.

Da der Wendepunkt keine Gemeinde hinter sich hat, ist die 6ffentliche Begriindung der Wert in der
Arbeit schwer. Gleichzeitig ist es nicht so einfach mit Ehrenamtlichen zu arbeiten, da es fiir viele ja
wie eine Firma aussieht.

Brichermihle, Jan 2004



Konzept

“Christliche Beschaftigungsgesellschaft Briichermiihle” CBB e.V.

Situation in der kirchlichen, sowie auch der politischen Gemeinde Briichermihle ist,
dass es eine groRe Zahl von Arbeitslosen und Sozialhilfeempfangern gibt, die dem
Bereich der Langzeitarbeitslosen zuzuordnen sind und zum ,harten Kern“ der
Sozialleistungsempfanger gehéren. Hierzu gehéren v.a. auch Suchtkranke und
ehemalige Straffallige

Im Umfeld der CBB gibt es eine grofte Zahl von Personen aus diesem Bereich, die in
den letzten Wochen und Monaten eine Lebenswende vollzogen haben. Aufgrund
Ihrer Glaubensentscheidung, sich auf Jesus Christus zu griinden und ihr Leben
ordnen zu wollen, mdchten wir ihnen helfen, auch wirtschaftlich wieder auf eigenen
FiRen zu stehen.

Ziel der CBB ist die ganzheitliche Hilfe von Menschen in schwierigen
Lebenssituationen mit dem Schwerpunkt der Eingliederung in den Arbeitsmarkt.

e Wiedereingliederung in den ersten Arbeitsmarkt

e Betreuung und Begleitung bei der Berufs- und Arbeitswahl

¢ Hilfe und Unterstitzung bei der Alltagsbewaltigung um die Wiedereingliederung
zu ermdglichen

Wir mochten sowohl im rickwartsgewandten Bereich (Entschuldung, Entziehung
usw.) als auch im vorwarts gewandten Bereich (Starkung der Eigenaktivitat,
Arbeitsbeschaffung usw.) eine Hilfe anbieten.

Zielgruppe sind Menschen mit problematischer Lebensgeschichte, psychischer
Beeintrachtigung, Lernschwierigkeiten und sozialer Benachteiligung. Insbesondere:

e Dauerarbeitslose; Sozialhilfeempfanger
e Suchtkranke nach Entzug
e Ehemalige Straffallige

Umsetzung

3-Phasen-Modell

Das Grundkonzept der CBB sieht vor, die Arbeitslosen nicht in der CBB dauerhaft
anzustellen, sondern ihnen durch die CBB den Zugang zum ersten Arbeitsmarkt zu
ermoglichen.

Dies soll in drei Phasen erreicht werden
1. eine Zeit der Einibung von Arbeit im Bereich des Ehrenamtes
2. eine Zeit der Erfahrung der Mittelerhdhung durch Arbeit

3. eine Zeit der Eingliederung durch Foérderprogramme um danach eine
Anstellung oder Selbstandigkeit im ersten Arbeitsmarkt auch dauerhaft halten
zu kénnen.



Erste Phase:

In der ersten Phase liegt der Schwerpunkt in der Einlbung der Grundelemente der
Arbeit.

Dazu gehdren
e Regelmaligkeit der Arbeit ( taglich entsprechend der Arbeitszeiten )
e Plnktlichkeit
¢ Vollstandigkeit ( Arbeit wird ganz erledigt )

Diese Stufe ist gepragt durch eine intensive Betreuung und Anleitung. In dieser Stufe
arbeiten die Teilnehmer ehrenamtlich mit. So bezahlen sie die Unterstlitzung die sie
von der CBB bekommen in Form ihrer Arbeitsleistung. Dies verlangt von den
Teilnehmern Vertrauen und eine neue Art der Arbeitsmotivation, da kein Erfolg
garantiert werden kann und Motivation durch Entgelt entfallt.

Die Umsetzung geschieht von Anfang an in konkreten, praktischen Arbeitsbereichen.
In der Anfangsphase werden die Teilnehmer in bestehenden Projekten eingesetzt.
Es findet eine Orientierungsphase statt in der abgeklart wird, was die konkreten Ziele
sein sollen und in welchem Bereich der Teilnehmer eingesetzt werden kann.

Zweite Phase:

In der zweiten Phase soll dem Teilnehmer eine finanzielle Entlohnung fir die
geleistete Arbeit gezahlt werden. Héhe und Art bzw. Herkunft ist im Einzelfall
unterschiedlich.

In dieser Phase sollen die Teilnehmer vor allem
e die Eigenverantwortung fur ihre Arbeit
e Durchhaltevermdgen flr einen 8-Stunden-Tag
e Grundorganisation der eigenen Arbeit und

o die Schaffung einer stabilen privaten Situation ( Pfandungsfreiheit,
Entschuldung, Wohnung, ...)

erlernen, die sie benétigen um auch langerfristig arbeiten zu kénnen.

Dritte Phase:

Die dritte Phase dient vor allem dazu mit den Teilnehmer eine konkrete Mdglichkeit
zu schaffen sie im ersten Arbeitsmarkt zu integrieren. Dies kann geschehen durch
Vermittlung, verschiedene Forderprogramme (Arbeitsamt), durch die Schaffung von
neuen Arbeitsplatzen oder aber auch durch die Hilfe auf dem Weg zur
Selbstandigkeit.

In dieser Phase ist es uns wichtig, dass

o die Arbeitgeber / Auftraggeber einen guten Eindruck von den Teilnehmern
erhalten kénnen und ihnen in der Eingliederungsphase finanzielle
Erleichterungen zugestanden werden

o die Teilnehmer sich mit einer konkreten spateren Beschaftigung identifizieren
kénnen

e die Verwaltungsform direkt auf eine Anstellung abzielt, indem der Prozess
schon in der neuen Firma durchgefiihrt wird



e das Image der CBB und der Evangelischen Freien Gemeinde Brichermihle
und die Erfahrungen und Einschatzungen, die wir mit den Teilnehmern in den
ersten beiden Phasen gemacht haben die Eingliederungschancen fir die
Teilnehmer erheblich verbessern.

Arbeitsbereiche:

Gemeinniitzige Arbeit

Diese gemeinnutzige Arbeit soll die Kirchengemeinde, genauso wie die politische
Gemeinde unterstitzen. Dies kann geschehen durch Ubernahme von
Reinigungsarbeiten (Stralen, Walder, Gebaude), Betreuung von o6ffentlichen
Einrichtungen (Bibliothek, Schwimm- oder Freibader, Museen) oder auch die
Durchfiihrung von Betreuungsangeboten (Kinder- und Jugendfreizeitangebote)

Dienstleistungsauftrage
Entsprechend der individuellen Leistungsfahigkeit der Teilnehmer werden
Dienstleistungen mit unterschiedlichen Anspruchsvoraussetzungen angeboten.
e Kuvertier- und Verpackungsarbeiten
Heimarbeitsaufgaben
Garten- und Landschaftspflege / Haushaltshilfe
Innerbetriebliche Arbeitsauftrage
Buchhaltung

Interne Arbeitsbereiche der CBB
o Bau (Gestaltung der Parkplatzanlage, Reparaturen und Renovierungen bei
der Gemeinde)

Selbstandige Arbeitsbereiche der CBB (wirtschaftlich)
Dieser Bereich soll weiter ausgebaut werden. Im Moment bestehen folgende
Bereiche:

o Doppelpunkt - christliche Buchladen (Waldbrél, Gummersbach)

o Esso Tankstelle in Brichermihle

¢ In Motion — gebrauchte Rehamittelhandel

Begleitung und Betreuung

Arbeitsbegleitung:

Die Teilnehmer werden durch Fachpersonal betreut. Die Arbeitsbegleitung soll die
Teilnehmer bei der Verbesserung von beruflchen Handlungskompetenzen
unterstitzen, die flr einen funktionierenden Berufseinstieg notwendig sind. Dies
geschieht in erster Linie durch die Vermittlung von ausbildungs- und
arbeitsplatzbezogenen Qualifikationen und durch das praktische Vorleben von
christlicher Arbeitsethik.

Soziale Dienstleistungen:

Sozialpadagogische Betreuung:
Die sozialpadagogische Betreuung begleitet und reflektiert den Teilnahmeprozess
und stellt das Zusammenwirken der verschiedenen Akteure im Teilnahmeverlauf
sicher. Krisenintervention und Alltagshilfe wird geleistet bzw. die Teilnehmer an die
entsprechenden Stellen weitervermittelt.



Insbesondere:

e Aufnahmegesprache

e Prozessbegleitende Einzelgesprache

e Zielvereinbarungen mit den Teilnehmern treffen und den Verlauf kontrollieren und
dokumentieren

e Stellenakquise und Vermittlung in Ausbildung und Arbeit

¢ Individuelle Betreuung im Bewerbungsprozess

Die sozialpadagogische Betreuung kann ausgedehnt werden im Bereich von
betreuten Wohngruppen oder auch in Form von Erziehungsbeistandschaft.

Krisen- und Lebensmanagement:
Eine Eingliederung in den Berufsalltag kann nur dann funktionieren, wenn der
normale Alltag geregelt ist. Um die schwierige Lebenssituation der Teilnehmer
ganzheitlich anzugehen werden verschiedene Hilfen im Bereich des Krisen- und
Lebensmanagements angeboten.

Solche Hilfen sind z.B.:

e Hilfe bei Behérden- und Amtergangen

e Beratung im Umgang mit Formularen und ,offizieller* Post
e Unstitzung bei Wohnungsangelegenheiten

e Schuldenberatung + Entschuldung

Kompetenzerweiterung:
Zur Verbesserung der beruflichen Handlungsfahigkeit, sowie der Erhéhung der
Eingliederungschancen werden Kompetenzen vermittelt und geférdert. Dies
geschieht vor allem durch die geleistete Arbeit und die darin entstehenden
Gesprache sowie durch spezielle Schulungen bzw. Kurse.

1. Die Entwicklung und Forderung von Schlusselkompetenzen

e Personliche Kompetenzen (z.B. Personlichkeitserkenntnis, Einschatzung
der eigenen Fahigkeiten, Wertehaltung, eigene Pragung)

e Soziale Kompetenzen (z.B. Kommunikation, Kooperation/Teamfahigkeit,
Konfliktfahigkeit)

e Methodische Kompetenzen (z.B. Umgang mit Informationen,
Lernstrategien, Zeitmanagement, Arbeitsorganisation)

e Lebenspraktische Fertigkeiten (z.B. Umgang mit Behdrden, Amter, Geld;
Strukturierung eines Tagesablaufs; Einkaufe; Selbstversorgung;
Freizeitgestaltung; Erscheinungsbild)

o Interkulturelle Kompetenzen (z.B. Sprache, Kulturen, Geschichte,
Umgangsformen, Traditionen)

e IT- und Medienkompetenz (z.B. Umgang mit Informations- und
Kommunikationstechniken)

2. Bewerbungen optimieren

e Berufswahl - Tests und Hilfen bei der Berufswahl
Vorbereitung - Informationen sichten, sortieren, beurteilen
Bewerbung - Unterlagen zusammenstellen bzw. erstellen
Vorstellungsgesprach - Vorbereitung, Verhalten
Berufsstart - Arbeitsvertrag, Sozialversicherung, Zusatzleistungen,
Arbeitsrichtlinien



Fazit:

In den einzelnen Schritten sehen wir die Chancen vor allem deshalb, weil alle von
uns betreuten Personen eine Lebenswende vollzogen haben und sich der Autoritat
Gottes unterstellt haben. Diese grundsatzliche Lebenswende bewirkt nicht nur eine
Motivation, sondern stellt auch den Beginn dar, flr ihr eigenes Leben die
Verantwortung zu ubernehmen und sich der Korrektur durch die Bibel auszusetzen.

Aufgrund der vorhandenen und guten Kontakte in die Unternehmerschaft und die
guten Verbindungen auch zu den Rathausern der Umgebung, sollte ein
Eingliederungserfolg schon relativ zligig sichtbar werden.

Die Erfahrungen des letzten Jahres - in dem wir diese Konzeption intern in der

Kirchengemeinde getestet haben — geben groRen Anlass zu der Annahme, dass
dieses Konzept sich auch auf dem ,normalen Markt* etablieren wird.

Briichermihle, den 08.09.2004



Gesprichsnotiz vom 22.09.2003
zwischen CBB e.V. und der Gemeinde Reichshof

Anwesend:
Biirgermeister Rolland, Herr Hombach ( beide Gemeinde Reichshof ) und Herr Schulten,
Prof. Dr. Reimer ( beide CBB e.V.)

1. Die CBB e.V. stellte sich und ihr Arbeitskonzept der Gemeinde Reichshof vor.

Das Konzept fand gro3e Zustimmung von Seiten der Behdrden, da sie selbst mehr
Sozialhilfeempfinger haben, als Sie im Rahmen ihrer Arbeitsfordermafinahmen
betreuen konnen. Die Gemeinde freut sich, wenn wir in unser Programm auch die
Asylbewerber aufnehmen.

2. Im Bereich der Schuldenberatung konnte uns von Seiten der Gemeinde keine
Finanzmittel zugesagt werden, da dies in der Verantwortung des Kreises liegt.

3. Im Bereich der Vergiitung von gemeinniitziger Arbeit ist mit der Gemeinde
abgesprochen worden, dass die CBB gemeinniitzige Aufgaben im Kreis erledigen
darf. Die Aufgabenfelder sollen mit dem Leiter des Bauhofes ( Hr. Engelbert,

Tel 02296-9824-12 ) oder Herrn Schneider ( 02296-9824-18 ), der fiir die
gemeinniitzige Arbeit verantwortlich ist, abgesprochen werden.

4. Die Aufgaben selbst diirfen von allen Personen ausgefiihrt werden, die durch die CBB
betreut werden. Finanzielle Unterstiitzung erhilt die CBB aber nur fiir die Personen,
die im Bereich der Gemeinde Reichshof entweder Sozialhilfe oder Asylantenhilfe
erhalten. Fiir die Abrechnung reichen wir Monatsnachweise ein, in denen der
berechtigte seine Anspriiche an die CBB abtritt.

Bergneustadt, den 30.09.2003



Gesprichsnotiz vom 23.09.2003
zwischen CBB e.V. und der FeG Dieringhausen

Anwesend:
Eckard Kramer, Rainer Kuschmirz, Heinrich, ??( alle FeG Dieringhausen ) und Martin
Schulten, Prof. Dr. Johannes Reimer ( beide CBB ¢.V.)

1.

Die CBB e.V. stellte sich und ihr Arbeitskonzept der FeG Dieringhausen vor.

Das Konzept fand gro3e Zustimmung von Seiten der Gemeinde. Die Situation der FeG
in Dieringhausen ist nicht ganz vergleichbar, da sich in der Gemeinde zwar einige
Arbeitslose befinden, diese aber in der Regel nicht fit fiir den Arbeitsmarkt gemacht
werden miissen, sondern einfach eine neue Arbeitsstelle benotigen.

Die missionarische Herausforderung sowohl im Bereich der Schuldenberatung als
auch im Bereich der sozialpolitischen Verantwortung wurde von der Gemeinde
wahrgenommen und auch bejaht. Eine Mitarbeit ist von Threr Seite angeboten worden,
jedoch zurzeit nur mit begrenzten zeitlichen Einsatzmdglichkeiten.

Die FeG Dieringhausen mdochte in allen Bereichen ( sowohl in der Vergabe von
gemeinniitziger Arbeit, der kostenméBigen Beteiligung, der Teilnahme an den
Programmen, als auch in der Betreuung der Teilnehmer mitwirken. Der Altestenkreis
beflirwortet diese Initiative sehr.

Bergneustadt, den 30.09.2003



Gesprichsnotiz vom 30.09.2003
zwischen CBB e.V. und der Stadt Waldbrol

Anwesend:
Biirgermeister Christoph Waffenschmidt, Herr Domke, Leiter des Sozialamtes Waldbrdl und
Martin Schulten, CBB

1.

Die CBB e.V. stellte sich und ihr Arbeitskonzept der Stadt Waldbrol vor.

Das Konzept fand Zustimmung von Seiten der Stadt. Auch in Waldbrdl gibt es
natiirlich eine Arbeitsforderung der Sozialhilfeempfanger. Dieser Bereich wird von
Frau Mehdorn verantwortet. Auch in Waldbrdl gibt es mehr Sozialhilfeempfanger als
von den angestellten Personen betreut werden konnen.

Herr Domke schlégt vor, die Handwerkerschaft dann zu informieren, wenn wir eine
subventionierte Konkurrenz darstellen. Da wir marktiibliche Preise fiir die Leistungen
verlangen werden, ist dies nicht ndtig, aber sicherlich ein interessanter Vorschlag, die
Handwerkerschaft zu informieren.

. Fir die Sozialhilfeempfianger von Waldbrol ist eine gleiche Finanzlosung wie in

Reichshof akzeptabel ( 1,10 € pro Stunde gemeinniitziger Arbeit und Abtretung der
Anspriiche an CBB )

Im Bereich der Schuldenbeartung hat mich Herr Waffenschmidt an den
Kreissozialdezernenten Herrn Decker verwiesen. Es gébe die grundséatzliche
Moglichkeit, als anerkannter Schuldenberater Fallpauschalen vom Kreis zu erhalten.
Dazu solle sich die CBB mit Herrn Decker ( 02261-885001 ) treffen.

An praktischen Arbeiten in Waldbrol gibt es folgende Mdglichkeiten:

a) die Reinigung der StraBennamenschilder und Erstellung einer Inventurliste

b) die Gartenanlage des Krankenhauses ( nach Riicksprache mit den technischen
Diensten des Krankenhauses )

c) die Sduberung des Waldes in der Umgebung von Waldbr6l ( der Abtransport des
Miills wiirde von Frau Mehdorn iibernommen )

Bergneustadt, den 30.09.2003



s1abel] sap YuYyIsSILIN ‘BweN / wnied ‘1o

Iayuabajabsiiagly Jap ul uapunissbunbijeyosag ualalsiadb yalyoesiel Jap |yez = uapunissbunbiyeyossag = pisg

‘uagabnzue (pz sua1syogy) uabelispuaey] ul puls ayeuow|ia] / 1NL OE = JeUO\ I3||0A :uallayuabajabsliagly ue awyeu|ial

"Iayuabajabsiiagly a1z19saq s|e uayab (llezsbunbiyeyosag yeuowlapusiey wajjon af abe] g nz siq) Jawyaujia] Jap abeisqneln
‘(uallayuabajabsiiaqiy 91219S8q) puIS UsJyez nz ualiayuabajabsiiagiy Ul Jawyaujia] sfe Jawyaulagly usuap ue ‘afeuapualey = abelawyeujial = IN1
"yezabsne sreyosned|e4 usydijpeuow ualbijimag Jap 0S/T piim uslisyuabsabsiiaqiy ul Belswyeu)ia] uspal Jn4

‘uspumssbunBiyeyosag a1a1sIaab yolyoesier pun (abeiaswyeujial) usiayuabajabsiiagly 91z19saq nu puls (areyasned|ed) Jeqiapio-

“youagseuoy winz uabunisingl 3y

-uspunissbunbiyeyosag Jeialsia|ab yoljyoesyer swwns| :(usyeyuabalabsiaqgly 81z19saq) abelswyeu|id | dWWNS|

Pesjuesbun|yezsny (g

16nyoIsyonIaq 1Iagep puis Janug uabunisia ‘uabunisia|iapig4 ua1blIMag uap susisapulw uaydaidsiua usiayuabs|absliagiy &0 usp uw
Bueyuawwesnz wi usbunpuamjny auls|y "01UOY suagababue BenueispigH Wi Sep Ine || g9S € 'Sqy 9T § yoru uabunisia uoA Bunjyezsny aip usuosiad
uspuayaisyoeu alp Inj abenueaq pun uspunssBunBiyeyosag pun abelswyeu|ia] Jap aiapuosagsul ‘uagelbuy Jajie nexBnyoly aip abneisaq yo|

‘uaplam uagababisnem Jawysujia] aip ue yalbnziaaun Bnzqy suyo usBunBipeyosiusspueminelysiy aip

ssep pun uspJiam 181eyosaq ualayuabalabsiiagly usuagauydsaq piayssagsbunbijimag wi pun BenuelspigH Wi Jsp uswyey wi

(11 pleBuaso|slagiy UOA J1ayaizag) Jawyaullagly auasaimabnz Yy Jap UOA YdI|galjyossne SSep ‘a1aydIsian yo|

slabel] sap Bunre3 (T

‘leuowsiyoLag] " IN-WyeUgRN NZ 1yolag / Bunuydeiqy :jjanad|

uayayuaba|absiiaqly Jap Bunuyolazaqziny

(Vv) 3801y 4ny Injusby alp uy|

‘1Jluyosuy / Jebely

I 99S € 'sqV 9T § yoeu Bunbipeyosiuaspueminelysiy 1w ualisyuaba|abisiiaqiy nz
1Yo1IaqSIeUON

¥0'TT°0T-4eg-vOV|




0T 6 8 L 9 S 14 € [ T
Bunbipeyosiua ajeyosned|je4
"MWNeIYsN “Aep Bbunjyezsny pIsq INL nusny nuIg "IN-Uspuny | wnyep'qes awreuIoNn aweN

:p1S4 / "Yosiue-mnelysin |

:aleyosned|ied ‘W Jap 0€/T

-9leyosnedi|jeq syoipeuow a161|j1maq

:8yuabajabsiiagqly al 11azsbunbijeyossag aydijpusayd9m

:uanayuabajabsiaqly J19161IMaq |yezuy

inJ 1yosuaqsieuol (g




AG1-A-10.11.04

. . l'{f-_\-\\ - -
Agentur fiir Arbeit Ié' Bundesagentur fiir Arbeit
Bergisch Gladbach -

Org.-Zeichen: Eingangsvermerk:
Malinahme-Nr.:
Tag der Antragstellung:

Forderantrag
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschadigung

nach § 16 Absatz 3 SGBI I

1. Antragsteller (Trager der Arbeitsgelegenheiten)

Name / Bezeichnung:
Stralle, Nr.
PLZ, Ort
Telefon: / Telefax:
E-Mail:

Ansprechpartner:

Bankverbindung:

BLZ Kontonummer:

2. Erklérungen des Antragstellers / Hinweise

Hiermit beantrage ich ab auf der Basis des § 16 Absatz 3 Sozialgesetzbuch Zweites
Buch (SGB Il) pauschale Forderleistungen fir die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten fir
erwerbsfahige Hilfebedurftige. Es handelt sich dabei um nicht versicherungspflichtige Beschaftigungen
in Sozialrechtsverhaltnissen, flr die den Arbeithnehmern zuzlglich zum Arbeitslosengeld Il eine
angemessene Mehraufwandsentschadigung gezahlt wird.

Anzahl der Arbeitsgelegenheiten

Wadchentliche Beschéftigungszeit je Arbeitsgelegenheit: Stunden

Kurzbezeichnung der Arbeitsgelegenheiten:




Beschreibung der Arbeitsgelegenheiten*(z.B. Beginn und Dauer, Einsatzorte, Umfang und Verteilung
der Arbeitszeit, Arbeitsinhalte, ggf. Betreuung / Qualifizierung / Praktikum) und Begriindung fur die
Erflllung der Voraussetzungen (Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolitische Zweckmafig-
keit, gesamtgesellschaftliches Interesse):

* Angaben sind fiir jede einzelne Arbeitsgelegenheit erforderlich; gleichartige konnen zusammengefasst werden.




Ich stelle sicher, dass

e ausschliellich von der Agentur fiir Arbeit zugewiesene Arbeitnehmer (erwerbsfahige
Hilfebedirftige) im Rahmen der beantragten Arbeitsgelegenheiten bei mir oder einem
beauftragten Dritten beschéaftigt werden

e die vollstandige Besetzung der Arbeitsgelegenheiten mit zugewiesenen Hilfebedurftigen
unverzlglich erfolgt und freiwerdende Arbeitsgelegenheiten der Agentur fur Arbeit sofort zur
Wiederbesetzung gemeldet werden

e die Mehraufwandsentschadigungen ohne Abzug unverziglich an die Teilnehmer
weitergegeben werden

e die Vorschriften Gber den Arbeitsschutz angewendet werden

o die Regelungen des Bundesurlaubsgesetzes angewendet werden

e die Unfallversicherung sowie die Haftpflichtversicherung der in der Arbeitsgelegenheit
beschaftigten Arbeithnehmer gewahrleistet ist

e die Fordervoraussetzungen erfillt werden

e férderungsrelevante Anderungen unverziiglich mitgeteilt werden.

Die Auszahlung der Forderleistungen erfolgt monatlich nachtraglich nach Vorlage des jeweiligen
Monatsberichts in der von der Agentur fiir Arbeit vorgegebenen Struktur. Férderbar sind nur besetzte
Arbeitsgelegenheiten und tatsachlich geleistete Beschaftigungsstunden.

Die Arbeitsgelegenheiten mussen insbesondere gemeinnitzig, zusatzlich, arbeitsmarktpolitisch
zweckmafig und hinreichend bestimmt sein.

Als gemeinnitzig gelten Arbeitsgelegenheiten, die unmittelbar den Interessen der Allgemeinheit
dienen. Die Arbeiten dirfen nicht privaten, erwerbswirtschaftlichen Zwecken dienen. Eine
Wettbewerbsverzerrung auf dem Waren- und Dienstleistungsmarkt ist auszuschlie3en.

Zusatzlich sind Arbeiten, die sonst nicht, nicht in diesem Umfang oder nicht zu diesem Zeitpunkt
verrichtet werden wirden. Es darf keine Gefahrdung bestehender Arbeitsverhaltnisse eintreten.

Ergadnzende Hinweise:

e Die Schaffung einer solchen Arbeitsgelegenheit erfolgt im Rahmen einer von der Agentur fur
Arbeit auf der Basis eines Forderantrags gegenuber einem Trager ausgesprochenen,
rechtsmittelfahigen Bewilligung einer individuellen pauschalen Foérderleistung, ist also die
Gewahrung einer Sozialleistung per Verwaltungsakt.

e Die Schaffung der Arbeitsgelegenheiten bei sich oder einem beauftragten Dritten sowie die
Planung und Durchfiihrung des Arbeitseinsatzes obliegt dem Trager. Mit den Teilnehmern
sollte eine entsprechende schriftliche Vereinbarung mit den wesentlichen Informationen zur
Arbeitsgelegenheit abgeschlossen werden (z.B. Beginn und Dauer, Einsatzorte, Umfang und
Verteilung der Arbeitszeit, Arbeitsinhalte, HOhe der Mehraufwandsentschadigung,
Arbeitsschutz, Haftung, Unfallversicherung, Urlaub).

e Fur jeden vollen Kalendermonat der Teilnahme eines Arbeitnehmers gelten bis zu 2
Urlaubstage als besetzte Arbeitsgelegenheit. Bei sonstigen Fehlzeiten ist in Absprache mit der
Agentur fur Arbeit kurzfristig Uber eine Abberufung des Arbeitnehmers und Wiederbesetzung
der Arbeitsgelegenheit zu entscheiden.

¢ Die Gewahrung weiterer Ermessensleistungen der aktiven Arbeitsforderung ist nicht moglich.

e Die Finanzierung der Foérderung erfolgt aus Bundesmitteln auf der Basis des SGB |lI.

Sonstiges:

Ich versichere die Vollstandigkeit und Richtigkeit der Angaben. Den Inhalt dieses Forderantrages habe
ich zur Kenntnis genommen.

(Ort, Datum / Name, Unterschrift und Stempel des Tragers)




Stellungnahme ,,gemeinniitzig und zusatzlich*?

Von Gregor Kochan, Diakonisches Werk Braunschweig

Einleitung:

In diversen Verlautbarungen und Stellungnahmen zu den Arbeitsgelegenheiten gem. § 16
Abs.3 SGB II wird als Voraussetzung hervorgehoben, dass diese zusitzlich und gemeinniitzig
sein miissen (so zuletzt der Bundesvorstand des DGB in der Erklarung ,,Gewerkschaftliche
Eckpunkte zur 6ffentlich geforderten Beschiftigung” vom 05.10.04). Auch das
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Arbeit weist darauf hin, dass die ,,Zusatzjobs”, so die
Sprachregelung von BMWA und BA zu den Arbeitsgelegenheiten, zusétzlich und
gemeinniitzig sind (BMWA, ,,Férdern mit dem SGB II” vom 03.09.04, S. 2). In der
,Gemeinsamen Erkldrung der Bundesagentur fiir Arbeit u.a. (Gestaltung der 6ffentlich
geforderten Beschiftigung im Rahmen der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende [SGB 11])”
von Oktober 2004 heif3t es, diese habe das Ziel, gemeinsame Qualitétsstandards fiir die
gemeinniitzige Beschéftigung zu betonen (vgl. Erklarung S. 2).

Voraussetzungen gem. § 16 Abs.3 SGB II:

Vielfach wird angemerkt, § 16 Abs.3 SGB II iibernehme das Instrument der
Arbeitsgelegenheit aus § 19 BSHG (so u.a. die Begriindung zum Entwurf des SGB II; BT-
Drucksache 15/1516, S.54).

Voraussetzung fiir die Arbeitsgelegenheit gegen Mehraufwand gem. § 19 Abs.2 S.1 Alt.2
BSHG ist, dass die Arbeit gemeinniitzig und zusétzlich ist.

[§ 19 Abs.2 BSHG: Wird fiir den Hilfe Suchenden Gelegenheit zu gemeinniitziger und
zusitzlicher Arbeit geschaffen, ...]

§ 16 Abs.3 SGB II legt als Voraussetzung fest, dass die Gelegenheit im 6ffentlichen Interesse
liegend und zusétzlich sein muss.

[§ 16 Abs.3 SGB II: Werden Gelegenheiten fiir im 6ffentlichen Interesse liegende,
zusitzliche Arbeiten nicht nach...]

Es ist deshalb zu untersuchen, ob durch die unterschiedliche Wortwahl auch unterschiedliche
Kriterien fiir die Zuldssigkeit von Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden (sollten).

Gemeinniitzig

Unter gemeinniitzig i.S.d. BSHG versteht man, unter Bezugnahme auf § 261 Abs.3 SGB 111,
die Tétigkeiten, die dem allgemeinen bzw. 6ffentlichen Wohl und nicht
erwerbswirtschaftlichen Zwecken dienen (Krahmer in LPK-BSHG § 19 Rdnr.8). Auf dem
Waren- und Dienstleistungsmarkt darf keine Konkurrenz zu Privatunternehmen entstehen
(Krahmer a.a.o., m.w.N.).

Im offentlichen Interesse

Arbeiten liegen im 6ffentlichen Interesse, wenn das Arbeitsergebnis der Allgemeinheit dient
(Briihl/Hofmann SGB 1I, S.85). Offentlich geférderte Beschiftigung ist dann im 6ffentlichen
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Interesse, wenn sie zu einer Wertschopfung fiihrt, die der Allgemeinheit zugute kommt (Jahn
SGB III § 261 Rdnr.12 [Karst]).

Abgrenzung

Soweit in der Kommentierung zum BSHG (vgl. Krahmer a.a.0.) zum Begriff ,,gemeinniitzig”
auf § 261 Abs.3 SGB III verwiesen wird, konnte man zu der Ansicht gelangen, dass die
Begriffe ,,gemeinniitzig” und ,,im 6ffentlichen Interesse” als gleichbedeutend nebeneinander
gestellt werden. Der Wortsinn, aber auch der Gebrauch im Gesetz (Stichwort
Abgabenordnung), legt nahe, dass ,,gemeinniitzig” wesentlich enger auszulegen sein diirfte als
,»im Offentlichen Interesse”. Alles was gemeinniitzig ist, diirfte im 6ffentlichen Interesse
liegen, aber nicht umgekehrt. Insoweit ist auch verstindlich, dass z.B. Krahmer betont, dass
der Begriff der Gemeinniitzigkeit im BSHG édhnlich wie das 6ffentliche Interesse 1.S.d. § 261
SGB 111 zu verstehen sei. Eine Deckungsgleichheit wird nicht gesehen, ohne dass aber die
Unterschiede herausgearbeitet werden. Wéihrend gemeinniitzige Arbeiten wohl kaum bei
privatrechtlichen Unternehmen vorstellbar sind, ist 6ffentlich geforderte Beschéftigung im
Sinne des SGB III, wo lediglich 6ffentliches Interesse als Tatbestandsmerkmal vorliegen
muss, auch bei privatrechtlichen Unternehmen als Trager der MaBBnahmen zuldssig (Jahn SGB
IIT § 260 Rdnr.1 [Karst]). Fiir das 6ffentliche Interesse ist es deshalb ausreichend, dass das
Ergebnis der MaBBnahme der Allgemeinheit unmittelbar oder mittelbar dient. Der Nutzen der
MaBnahme muss fiir die Allgemeinheit offensichtlich gegeben sein (Jahn a.a.O. Rdnr.4).

Soweit, wie bereits oben dargelegt, als wichtigstes Kriterium der Gemeinniitzigkeit angesehen
wird, dass auf dem Waren- und Dienstleistungsmarkt keine Konkurrenz zu Privatunternehmen
entstehen darf (Krahmer a.a.0.), so wird deutlich, dass gemeinniitzige Arbeiten 1.S.d. § 19
BSHG in privatrechtlichen Unternehmungen nicht oder nur schwer vorstellbar sind.

Fazit

Es ist deshalb irrefiihrend im Zusammenhang mit Arbeitsgelegenheiten im Sinne des

§ 16 Abs.3 SGB II von gemeinniitzigen und zusétzlichen Arbeiten zu sprechen.
Gemeinniitzigkeit ist eben keine Bedingung (so auch Wirtschaftssenator Wolf, zit. nach
Yahoo! Nachrichten v. 12.10.04.,, der 3000 Arbeitsgelegenheiten in Wirtschaftsunternehmen
plant). Soweit der Gesetzgeber (s.0. BT-Drucksache 15/1516) betont, er iibernehme das
Instrument der Arbeitsgelegenheiten aus dem BSHG ins SGB 11, so ist damit nicht gesagt,
dass auch die gleichen Voraussetzungen wie im BSHG fiir die Schaffung von
Arbeitgelegenheiten gegen Mehraufwandsentschddigung vorliegen miissen. Gerade dadurch,
dass er auf das Tatbestandsmerkmal der ,,Gemeinniitzigkeit” verzichtete, und lediglich ,,im
offentlichen Interesse liegend” forderte, wird deutlich, dass eben leichtere
Zugangsvoraussetzungen gewollt sind. Auch die Bundesagentur fiir Arbeit betont, dass die
Arbeitsgelegenheiten nach der Mehraufwandsvariante in der Regel gemeinniitzige Arbeiten
seien (Kompendium Aktive Arbeitsmarktpolitik nach dem SGB 11, S. 66). Férderungsfahige
Malnahmen seien insbesondere gemeinniitzige Mafnahmen (Kompendium, S. 69).
Nochmals zur Gemeinsamen Erkldrung: Obwohl es zunichst heif3t, Ziel der Erkldrung sei es,
gemeinsame Qualitdtsstandards fiir die gemeinniitzige Beschiftigung zu finden (vgl.
Erklarung S. 2), wird im weiteren Verlauf lediglich festgestellt, dass das Ergebnis der
Forderung von Arbeitsgelegenheiten dem Gemeinwohl zugute kommen muss (vgl. Erklarung
S. 4). Folgerichtig kdmen auch Private als Tréger der Arbeitsgelegenheiten in Betracht, eine
Einschrankung fiir die Qualifizierung als Tréger gébe es nicht (vgl. Erkldrung a.a.O.). Dass
hier verstirkt auch an Privatunternehmen gedacht wird, wird m.E. auch daran deutlich, dass
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die Ausfiillung des Begriffs ,,6ffentliches Interesse” durch die lokale Ebene erfolgen soll
(Erklarung S. 3f).

Ob es gefillt oder nicht, das Tor zur Einrichtung von Arbeitsgelegenheiten gegen
Mehraufwandsentschédigung in der Privatwirtschaft steht offen. Mittelbar der Allgemeinheit
konnten so auch der Bau von Strallen oder andere InfrastrukturmaBBnahmen dienen. Selbst die
Unterstiitzung von notleidenden Betrieben in strukturschwachen Gegenden durch die
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten in diesen Betrieben scheint zumindest nicht
ausgeschlossen.

Umso mehr muss Wert auf das Tatbestandsmerkmal der ,,Zusétzlichkeit” gelegt und dies
moglichst restriktiv angewandt werden.

G. Kochhan BS, 17.10.04
Diakonisches Werk

Braunschweig

Link: http://www.tacheles-
sozialhilfe.de/aktuelles/2004/Gemeinnuetzige Arbeitsgelegenheiten.html
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Vertrag

Zwischen

(im weiteren Teilnehmer des Projekts genannt)

und

der CBB e.V.

wird folgender Vertrag geschlossen.

1.

Der Teilnehmer des Projekts nimmt am Beschéftigungsprogramm vom

bis teil. Von Montag bis Freitag sind die
Teilnehmer des Projekts verpflichtet die Arbeitszeit von 8 Uhr bis 17 Uhr
einzuhalten. (1Stunde Mittagspause enthalten)

Die Teilnahme ist eine ehrenamtliche Titigkeit.

Die Arbeit wird durch Betreuer organisiert und angeleitet. Diesen Anweisungen ist
Folge zu leisten.

Der Teilnehmer des Projekts erhélt eine Vergiitung von 1,10 €/h (max. 4,40 € pro Tag)
entsprechend der Regelung auf Hinzuverdienst laut Sozialamt/Arbeitsamt.

Die CBB stellt den Teilnehmer des Projekts fiir alle MaBBnahmen des Arbeitsamtes und
eigene Initiativen zur Jobsuche jederzeit auf Anfrage frei.

Durch das Durchlaufen des Programms hat der Teilnehmer des Projekts keinen
Anspruch auf Anstellung oder Vermittlung der CBB erworben. Ziel der CBB ist es
jedoch alle Teilnehmer des Programms ihren Fahigkeiten und Begabungen
entsprechend, in den Arbeitsmarkt zu vermitteln.

Die Kiindigung dieses Vertrages ist mit einer 14-tdgigen Frist von beiden Seiten
moglich.

Bergneustadt, den Bergneustadt, den

CBBe.V. Teilnehmer des Projekts



Bedingungen

e Die Vertrage werden auf 12 Monate befristet.

e Die ersten 6 Monate wird in der Regel kein Geld gezahlt, anschliel3end ist
nach Absprache ein Zusatzverdienst zu den anderen Leistungen moglich.

e Die Teilnehmer haben die Moglichkeit an ihren Arbeitstagen an dem
kostenlosen Fruhstlck und Mittagessen teilzunehmen.

e Die Wochenarbeitszeit betragt 38,5 Stunden (entspr. 7,7 Std./Tag).

e Die Arbeitszeit ist von 8.00 — 17.00 Uhr. Dazwischen liegen eine
FrUhstlckspause von 20 Minuten und eine Mittagspause von 1 Stunde.

Brichermihle 12.07.2004

Gez. Martin Schulten / Ulrike Hahn



Arbeitsgelegenheiten

Beschreibung:

e Kinderkreativzentrum

e Seniorenbetreuung vor Ort

- Einkauf erledigen

- bei hauslichen Arbeiten helfen

- gemeinsame Spaziergange

- Seniorentreffen organisieren
Ziel ist es allein lebende Senioren vor der Vereinsamung bewahren und zu
unterstitzen, damit sie moéglichst lange in ihrem hauslich gewohnten Umfeld wohnen
bleiben kénnen.

e Missionarsbetreuung (EFG Briuchermuhle)

e Umweltpflege
- Parkplatz anlegen
- FuBballplatz instand halten und pflegen
- Bepflanzungen und Grinflachenpflege von 6ffentlichen Anlagen
- Millsduberungen durchfihren



Kochen
fir die Mitarbeiter und Teilnehmer der CBB

Aufgabenbeschreibung:

Tagliche Essenszubereitung fir die Teilnehmer und Mitarbeiter der CBB organisieren und
durchfiihren. Dazu gehért die Planung, die Kalkulation, der Einkauf, die Zubereitung und das
anschliefende Aufraumen und Putzen.

Benotigte Materialien:
Abrechnungsbodgen flr tagliche Essen
Formulare fir Wochenessplanung/-kalkulation
Formulare fur Einkaufslisten

Buchhaltungsanforderung:

Die Ausgaben fiir die taglichen Essen mussen mit den Belegen abgerechnet werden. Diese
Aufstellungen missen taglich bzw. wéchentlich geschehen, damit eine Ubersicht tber die
Ausgaben besteht.

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendtigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Kochen kdnnen
- Zuverlassigkeit
- Arbeit selbstandig organisieren kénnen
- Abrechnung nach Kassenbelegen vornehmen
- Einfache Kalkulation der Ausgaben durchflihren kénnen
- Fdhrerschein moglichst mit eigenem Fahrzeug
- Putzen kénnen

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Verkauf

im Buchladen Doppelpunkt in Gummersbach

Aufgabenbeschreibung:

Komplette Aufgabenbereich des Verkaufes im Buchladen Doppelpunkt in Gummersbach.
Dazu gehort:

- Offnung bzw. SchlieBung des Ladens

- Fihrung der Kasse

- Bestellen, Auszeichnen, Einrdumen, Aktualisieren des Warenbestandes

- Reinigen und Durchfihren von kleinen Instandhaltungsarbeiten des Ladens

- Dekoration und Gestaltung des Ladens

- Durchfuihrung von Werbeaktionen

- Planung und Durchfiihrung von Buchertischen bei Veranstaltungen

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendétigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Zuverlassigkeit
- Gewissenhaftigkeit
- Freude am Umgang mit Menschen und am Verkauf
- Interesse an Buchern
- gute Deutschkenntnisse
- Kasse fuhren (Rechnen, log. Denken, einfache Buchfiuhrung)
- Kreativitat
- Umgang mit dem PC

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten
Anstellung mdglich, wenn Buchladen anfangt rentabel zu werden.



Umweltpflege

Aufgabenbeschreibung:
Die Umweltpflege sind insbesondere folgende Arbeit
- Pflege und Instandhaltung von 6ffentlichen Anlagen (6ffentliche Parkplatze,
Grunanlagen, Bepflanzungen, Ful3ballplatze)
- Umwelt verbessernde Arbeiten, sowie Naturschutz in Wald und Flur
(Mullsduberungen durchfihren, Waldpflegearbeiten)
- Gestaltung und Pflege aufderdrtlicher Rad- und Wanderwege

Benotigte Materialien:

Werkzeug

entsprechende Kleidung (Schutzkleidung)

Formulare fir die Beschreibung von Arbeitsauftragen
Abrechnungsformulare fiir projektbezogene Anschaffungen

Buchhaltungsanforderung:

Die Ausgaben fiir die projektbezogenen Anschaffungen missen mit Belegen abgerechnet
werden. Diese Aufstellungen kénnen allerdings auch von einer weiteren Person
vorgenommen werden.

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendétigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- handwerkliche Begabung
- korperlich belastbar
- Bestandigkeit, Zuverlassigkeit und Durchhaltevermégen
- (Arbeit selbstandig organisieren kénnen)
- (Abrechnung nach Kassenbelegen vornehmen)
- (Fahrerschein mdglichst mit eigenem Fahrzeug)

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Missionarsbetreuung
fur die Missionare der EFG Briichermiuhle e.V.

Aufgabenbeschreibung:

Aufgabe dieser Missionarsbetreuung ist es Kontakt zu den Missionaren auf ihrem
Missionsfeld zu halten und ihnen bei Problemen zu helfen, die von unserer Seite geklart
werden kénnen.

Es sollte regelmaRiger Kontakt (wdchentlich) am besten Uber eine Art Newsletter per eMail
eingefuhrt werden. In diesem Rundmail werden aktuelle Nachrichten, sowie Beschreibungen
von besonderen Erlebnissen in der Gemeinde berichtet. Damit bleibt die Verbundenheit der
Missionare in der Ferne erhalten. Weiter sollen die Missionare die Moglichkeit haben ihre
Nachrichten bzw. Rundbriefe an die Gemeinde zu schicken, die sich darum kiimmert, dass
diese an Interessierte weiter geleitet wird. Aktuelle Gebetsanliegen kénnen Uber diese Stelle
an die Gebetsgruppen, Hauskreise oder auch durch den sonntaglichen Gottesdienst direkt
an die Gemeindemitglieder weiter gegeben werden.

Kommen Missionare auf Heimaturlaub geht es darum die Missionare mit Unterkunft,
eventuell notwendiger entsprechender Bekleidung, Fahrzeug oder sonstigen Dingen zu
versorgen oder zumindest dabei zu unterstitzen, dass dies bereitgestellt wird.

Zu der Missionarsbetreuung kdnnte es auch gehdren sich um einen Gebetskreis fur die
Missionare zu kiimmern, Missionstreffen durchzufiihren, Basare zu organisieren damit Geld
fur die Mission gesammelt wird und die Mission immer wieder auf andere Art ins Blickfeld
ruckt.

Benotigte Materialien:
PC mit Internetzugang
Adressliste der Missionare

Buchhaltungsanforderung:
Hier mussten die anfallenden Kosten flr Versand und benétigte Materialien regelmafig
abgerechnet werden.

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendtigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Arbeit selbstandig organisieren kénnen
- Kreativitat fir mogliche Aktionen
- Umgang mit PC, Internet und eMailversand
- Schreiben kénnen
- Interesse fur die Mission
- Glauben
- Gebet

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Betreuungsangebote
im Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit der EFG Briichermuhle e.V.

Aufgabenbeschreibung:

Fir Kinder und Jugendliche werden unterschiedlichste Gruppen angeboten. Um diese gut
durchfihren zu kénnen gehort eine Vor- und Nachbereitung dieser Zeiten. Die Gestaltung
dieser Gruppen kann ganz unterschiedlich aussehen und soll auch in unterschiedlichster
Form diese Kinder und Jugendlichen pragen und weiter bringen. Unter anderem soll soziales
Verhalten in der Gruppe gelernt werden, positive Freizeitgestaltung vermittelt werden,
christliche Geschichten und damit auch christlicher Glaube und Werte.

Benotigte Materialien:
Vorbereitungshilfen
Bastelmaterial

Spiele
Abrechnungsformulare

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendtigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Arbeit selbstandig organisieren konnen
- Freude am Umgang mit Kindern und Jugendlichen
- Kreativitat in der Gestaltung von Gruppenaktivitaten
- Zuverlassigkeit
- Glauben

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Vorbereitung fur den Hauptschulabschluss

Aufgabenbeschreibung:

Jugendliche die keinen Hauptschulabschluss haben, méchten wir in Abendkursen die
Moglichkeit bieten sich auf den externen Hauptschulabschluss vorzubereiten. Damit soll
Jugendlichen, die tagsuber Arbeiten ermdglicht werden ihre Chancen auf einen
Ausbildungsplatz zu erhdhen.

In der externen Hauptschulprifung werden die Facher Deutsch, Mathematik, Englisch,
Biologie, Geschichte und Erdkunde abgeprift. Dementsprechend sollen an 2-3 Abenden in
der Woche diese Facher unterrichtet werden. Zusatzlich soll es Hausaufgabe geben.
Diesen Unterricht gilt es vorzubereiten, die Hausaufgaben zu kontrollieren und zusatzlich
geht es darum die nétigen Formalien abzuwickeln die fir die Teilnahme an einer externen
Prifung notwendig sind.

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendétigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Inhalte vermitteln kbnnen
- Unterrichten kdnnen
- Gutes Wissen in den Unterrichtsfachern
- Organisieren kénnen
- Selbstandig arbeiten kénnen
- Spall am Umgang mit Jugendlichen
- Umgang mit dem PC

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Reinigen der Begegnungsstatte

Aufgabenbeschreibung:
Wochentliches Reinigen der gesamten Begegnungsstatte.
- grolder Saal
- Jugendraum
- Kinder- und Jungscharrdaume
- Toiletten
- Begegnungs- und Aufenthaltsraum
Regelmaliges Reinigen der Fenster
Pflege und Erneuerung der Pflanzen im Gebaude

Personenbeschreibung:
Die fur diese Aufgaben bendétigte Person muss folgende Fahigkeiten mitbringen:
- Zuverlassigkeit
- Ausdauer
- Reinigungskenntnisse
- Selbstandiges Arbeiten

Verdienstmoglichkeit:
Arbeit im Rahmen der Arbeitsgelegenheiten



Arbeitsgelegenheit
Kochen/Instandhaltung/Vorbereitungsunterstitzung

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
1 x 30 Stunden wochentlich / 6 Stunden taglich
Kernarbeitszeit: 11.00 — 14.00 Uhr (13.00 Uhr Mittagessen)

Arbeitsinhalte:
Mithilfe bzw. nach Einweisung Ubernahme von Aufgaben
e bei der taglichen Essenszubereitung fur die Teilnehmer und Mitarbeiter der
CBB. Dazu gehort die Planung, die Kalkulation, der Einkauf, die Zubereitung
und das anschlieRende Aufrdumen und Putzen.
¢ Instandhaltungstatigkeiten folgender Raume
- Jugendraum
- Kinder- und Jungscharrdume
- Begegnungs- und Aufenthaltsraum
o Reinigen der Fenster.
o Pflege und Erneuerung der Pflanzen im Gebaude.

Mithilfe bei den Vorbereitungsaufgaben, sowie den Nacharbeiten flir besondere
Aktionen wie Konzerte, Vereinsfeste oder Bazare.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Die Arbeit ist fir die Evangelische Freie Gemeinde Briichermihle e.V., sowie fir die
Christliche Beschaftigungsgesellschaft Briichermihle e.V. (als gemeinnltzige Vereine
eingetragen).

Diese Aufgaben werden im Moment ehrenamtlich durchgefihrt. Es ist nicht geplant und auch
nicht zu realisieren fir diese Arbeit jemanden einzustellen.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Mdglichkeit selbstandiges Arbeiten zu lernen und
Verantwortung zu Ubernehmen. Dies kann im Verlauf nach und nach aufgebaut werden. Eine
sozialpadagogische Betreuung wirde einen solchen Prozess begleiten. Weiter kdnnten die
Kenntnisse im hauswirtschaftlichen Bereich erweitert werden.

Dies wirde die Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhdhen.



Arbeitsgelegenheit
Kinder- und Jugendprojekt ,,Musik+Technik“

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
2 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Erstellung von zusatzlichem kulturellem Gut fur Kinder und Erwachsene.
- Horbucher
- CDs

Kinder- und Jugendprojekt im musikalischen Bereich

- Heranfuhrung an Technik

- Heranfuhrung an Musik
Die Integration von Kindern und Jugendlichen in die Breite der technisch en und
musikalischen Moglichkeiten wird insbesondere durch eigene Aktivitaten gefordert.
Aus diesem Grund sollen die Kinder sowohl bei der inhaltlichen Gestaltung als auch
bei der technischen Produktion mitwirken.

Durch den Verkauf der Produktionen sollen die Auslagen gedeckt werden und die
Motivation der Beteiligten an diesem Projekt gestarkt werden. Auch in den Prozess
der Kalkulation und der Vermarktung sollen die Kinder und Jugendlichen
miteinbezogen werden. Dies kann geschehen durch das Layouten von Covers und
Werbematerialien, sowie den praktischen Verkauf.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Fir dieses Projekt stellt die Evangelische Freie Gemeinde Briichermihle ihre Studioraume
zur Verfigung, da die Einbeziehung der hiesigen Kinder und Jugendlichen haufig nicht in
anderen Prozessen mdglich ist. Diese Arbeit soll Integrationsarbeit mit Kindern und
Jugendlichen leisten indem Kinder und auch Erwachsene aus unterschiedlichem
Kulturhintergrund zusammen arbeiten und sich gleichzeitig mit dem unterschiedlichen
kulturellen Gut auseinandersetzen. Diese Arbeit besteht noch nicht.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Mdglichkeit selbstandiges Arbeiten und organisieren
zu lernen und Verantwortung zu Ubernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert:

- Umgang mit dem Computer

- Begabungen im musikalischen Bereich

- Begabungen im technischen Bereich

- Spald an der Arbeit mit Kinder und Jugendlichen

- Zuverlassigkeit



Arbeitsgelegenheit
Vorbereitung fur die externe Hauptschulprifung

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
2 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Jugendlichen die keinen Hauptschulabschluss haben, méchten wir in Abendkursen
die Mdglichkeit bieten, sich auf den externen Hauptschulabschluss vorzubereiten.
Damit soll Jugendlichen, die tagstber arbeiten, ermdéglicht werden, ihre Chancen auf
einen Ausbildungsplatz zu erhéhen. Dieses Angebot gilt speziell den Jugendlichen
die aus Drogen- bzw. schwierigem Hintergrund kommen.
In der externen Hauptschulprifung (vom staatlichen Schulamt durchgefuhrt) werden
die Facher Deutsch, Mathematik, Englisch, Biologie, Geschichte und Erdkunde
abgepruft. Dementsprechend sollen an 2-3 Abenden in der Woche diese Facher
unterrichtet werden. Zusatzlich soll es Hausaufgaben geben, die es dem Lehrenden
ermdglicht, den Kenntnisstand abzuprufen.
Diesen Unterricht gilt es vorzubereiten, die Hausaufgaben zu kontrollieren und
zusatzlich die nétigen Formalien abzuwickeln, die fir die Teilnahme an einer externen
Prifung notwendig sind. Sowohl das Unterrichten als auch die Organisation waren
Schwerpunkte dieser Arbeitsgelegenheiten.
Hier geht es um die Vorbereitung fir die Hauptschulpriifung, wobei die Durchfiihrung
der Prifung durch das staatliche Schulamt an daflir bestimmten Schulen in der
Umgebung geschieht.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Es gibt bereits einige Interessenten an einem solchen Kurs. Die Teilnahme ware kostenlos
weshalb auch niemand fur diese Stelle angestellt werden soll.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Moglichkeit selbstandiges Arbeiten und organisieren
zu lernen und Verantwortung zu Ubernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert:
- Zuverlassigkeit
Inhalte vermitteln kdnnen
Gutes Wissen in den Unterrichtsfachern
Spall am Umgang mit Jugendlichen
Umgang mit dem PC
Diese Arbeit wirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit
Einkaufsservice/Besuchsdienst

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Ortsgebiet Brichermihle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
2 x 30 Stunden / verteilt auf 6 Werktage

Arbeitsinhalte:
Besuchsdienst:
Der Besuch von gehbehinderten und alteren bzw. allein stehenden Blrger in
Bruchermuhle soll organisiert und durchgefuhrt werden. Dabei ist es das Ziel, dass
die Burger in ihrer Alltagssituation wahrgenommen werden und eine Mdglichkeit
bekommen, aus |hrem Leben zu erzahlen.

Dies soll zum einen durch Besuche bei den Blrgern zu Hause und zum anderen
durch Veranstaltungen bzw. Treffen auller Haus umgesetzt werden.

Aufgabe wird es sein, diese Arbeit aufzubauen (bekannt machen, verschiedene
Veranstaltungen zu planen und durchzufuhren, Besuchdienste durchflhren).

In den Treffen soll geselliges Beisammensein mit Liedern, Spielen und Austausch
stattfinden. Gegen Kostenerstattung soll auch einen Bring- und Holservice zu den
Veranstaltungen angeboten werden.

Einkaufsservice:

Der Einkauf fir die gehbehinderten und alteren Blrger von Briichermuhle ( Kunde )
soll organisiert und durchgefihrt werden. Dabei gibt der Kunde seine Bestellung auf
( Auftragserteilung ) und halt das Geld vor, damit nachher keine Zahlungsengpasse
auftreten ( Zahlungssicherheit ). Der Mitarbeiter erledigt den Einkauf noch an diesem
Tag und liefert die Waren zum vereinbarten Zeitpunkt dem Kunden ins Haus.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Diese Arbeit soll ein Teil der Arbeit der Christlichen Beschaftigungsgesellschaft
Brichermuhle e.V. (als gemeinnitziger Verein eingetragen) werden. Im Moment besteht
diese Arbeit noch nicht, sie ist in Vorbereitung.

Auflerdem soll die bereits bestehende Arbeit des Seniorenkreises der Evangelischen
Gemeinschaft Brichermuhle unterstitzt werden.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Moglichkeit selbstandiges Arbeiten zu lernen und
Verantwortung zu ibernehmen. Dies kann im Verlauf nach und nach aufgebaut werden.
Dies wurde die Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhdhen.

Folgende Fahigkeiten werden gefordert bzw. gefordert:
- Vertrauen bei alteren Personen schaffen



- Musikalische Begabung + Kenntnis von Volksliedern und deutsche alten
Kirchenliedern

- Zuverlassigkeit in der Zeitplanung fur die Veranstaltungen und bei den
Kunden

- Telefonische Erreichbarkeit innerhalb der Arbeitszeit

- Sorgfaltige Arbeit verrichten

- Klare einfache Kassenfuihrung gegen Einkaufsbelege

- Fuhrerschein mdglichst mit eigenem Fahrzeug

Diese Arbeit wirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit

Gemeindedienst
(Organisation von Aktivitaten, Unterstlitzung bei Betreuungsangeboten)

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle
Der Arbeitsort wird hauptsachlich in der EFG Bruchermuhle sein. Weitere Einsatzorte
werden bei gemeinnutzigen Vereinen und gemeinnitzigen Kirchengemeinden sein,
die im Anhang aufgefuhrt sind.

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
2 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Organisation von besonderen Aktivitaten:
Die verschiedenen gemeindlichen Aktivitaten und Festlichkeiten sollen organisiert
und bei der Durchfiihrung unterstiitzt werden. Dies sind insbesondere Tag der
offenen Tir, Jahresfeierlichkeiten wie Weihnachtsfeier, Silvesterfeier, Konzerte,
Vereinsfeste, sowie Hilfe bei der Vorbereitung und Durchfihrung von Kinder- und
Jugendfreizeiten.
Dazu muss beachtet werden:

o Raumlichkeiten vorbereiten

Werbung

Verpflegung

Mitarbeiter

Rechtliche Vorschriften beachten

Usw.

O O O O O

Unterstiitzung bei Betreuungsangeboten:

Ein Schwerpunkt soll dabei in der Kinder- und Jugendarbeit liegen.

Fur Kinder und Jugendliche werden unterschiedlichste Gruppen angeboten. Um
diese gut durchflihren zu kénnen, gehort eine Vor- und Nachbereitung dieser Zeiten
dazu. Die Gestaltung dieser Gruppen kann ganz unterschiedlich aussehen und soll
auch in unterschiedlichster Form diese Kinder und Jugendlichen pragen und weiter
bringen. Unter anderem soll soziales Verhalten in der Gruppe gelernt werden,
positive Freizeitgestaltung, christliche Geschichten und damit auch christliche Werte
vermittelt werden.

Unterstiitzung bei der Einrichtung und Durchfiihrung von zusatzlichen
Angeboten:
Hier geht es um die Mithilfe bei der Planung und Umsetzung von Projekten.
Angedacht sind folgende Projekte der Freien Christlichen Bekenntnisschule in
Gummersbach (FCBG):
- Schulhofgestaltung (Konzept entwickeln, planen und Sponsoren werben)
- Schulteich (Konzept unter Einbeziehung der Kinder entwickeln, planen)
Und als weiteres um die Hilfe bei der Durchfliihrung von bereits besehenden
Angeboten. Z.B. das Aufnehmen und Sortieren der Schulerbibliothek der FCBG.



Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Dies ist Arbeit flr die Evangelische Freie Gemeinde Briichermuhle e.V.. Im Moment werden
diese Aufgaben nur teilweise erledigt und auf ehrenamtlicher Basis. Eine Festanstellung ist
nicht geplant und nicht zu realisieren.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Moglichkeit selbstandiges Arbeiten zu lernen und
Verantwortung zu Ubernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert:
- Umgang mit Mitarbeiter/Menschen
Freude am Umgang mit Kindern und Jugendlichen
Kreativitat in der Gestaltung von Gruppenaktivitaten
Zuverlassigkeit
Kreativitat fur mogliche Aktionen

Diese Arbeit wiirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit
Umweltpflege

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermihle
Der Arbeitsort wird hauptsachlich in der EFG Brichermuhle und der CBB sein.
Weitere Einsatzorte werden bei gemeinnutzigen Vereinen und gemeinnutzigen
Kirchengemeinden sein, die im Anhang aufgefihrt sind.

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
7 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Die Umweltpflege sind insbesondere folgende Arbeit
- Pflege und Instandhaltung von &ffentlichen Anlagen (6ffentliche Parkplatze,
Grunanlagen, Bepflanzungen, FulRballplatze)
- Umwelt verbessernde Arbeiten, sowie Naturschutz in Wald und Flur
(Mallsauberungen durchfuhren, Waldpflegearbeiten)
- Gestaltung und Pflege aulerdrtlicher Rad- und Wanderwege

Konkrete Arbeitsvorhaben als Beispiele:

- Pflege und Sauberung des Sportplatzes Brichermuhle in Zusammenarbeit mit
dem TUS Brtichermuhle

- Gestaltung und Instandhaltung des 6ffentlichen Parkplatzes Briichermiuhle in
Zusammenarbeit mit allen Vereinen von Brichermuhle

- Sauberung und Pflege der Brickengelander und Wasserverlaufe im
Ortsgebiet Brichermihle

- Rabattenpflege im Ort Briichermihle in Zusammenarbeit mit dem
Burgerverein Brichermuhle

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Diese Arbeiten wirden ansonsten nicht durchgefiihrt und somit zusatzlich.

Folgende Fahigkeiten werden gefordert bzw. gefordert:
- handwerkliche Begabung
- korperlich belastbar
- Bestandigkeit, Zuverlassigkeit und Durchhaltevermégen
Diese Arbeit wird durch einen erfahrenen Mitarbeiter angeleitet und organisiert.



Arbeitsgelegenheit
Hausaufgabenbetreuung/Nachmittagsbetreuung

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
2 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Fur Schiler die Schwierigkeiten in der Schule haben bzw. niemanden, der mit lhnen
Hausaufgaben macht, soll ein Betreuungs- und Hilfsangebot aufgebaut werden.
Insbesondere qilt dieses Angebot fir Kinder die sonst nachmittags alleine zu Hause
waren.
Die Kinder kommen nachmittags und werden von einem Betreuer/in bei den
Hausaufgaben unterstutzt. Der Betreuer hat die Aufgabe sich darum zu kiimmern,
dass die Hausaufgaben erledigt werden, Forderbedarf erkannt wird und die Eltern
entsprechend informiert werden. Gleichzeitig ist es Ziel, dass die Kinder angeleitet
werden die Aufgaben selbstandig I6sen zu lernen. Die notwendige Unterstiitzung
hierzu wird ihnen durch den Betreuer gewahrt.
Anschlie3end gibt es Spielangebote fir die Kinder. Hier ist es Aufgabe der
Betreuung, das Spielen anzuleiten und bei Problemen bereit zu stehen und falls nétig
zu intervenieren. Auch hier sollen die Kinder unterstiitzt werden, sich selbstandig und
sinnvoll zu beschaftigen.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Diese Hausaufgabenbetreuung und Nachmittagsbetreuung ware ein Teil der Arbeit der
Christlichen Beschéaftigungsgesellschaft Briichermihle e.V. (als gemeinnitziger Verein
eingetragen). Dieses Angebot gibt es im Moment noch nicht, sondern wird neu aufgebaut.
Das Ziel dieser Arbeit ist die Schaffung von neuen Arbeitsplatzen. Gesamtgesellschaftlich
gesehen soll es das 6ffentliche und private Férderangebot fur Kinder und Jugendliche vor
Ort erweitern. Bildungsschwache Familien kdnnen durch dieses Angebot ihren Kindern mehr
Unterstitzung sichern und erweitern damit deren Zukunftschancen.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Mdglichkeit selbstandiges Arbeiten zu lernen und
Verantwortung zu Gbernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert bzw. geférdert:
- Zuverlassigkeit
- Inhalte vermitteln kénnen
- Spald an der Arbeit mit Kindern
- Beobachtungsgabe
- Padagogisches Handeln
- Organisieren
- Umgang mit dem PC
Diese Arbeit wiirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit
Verpflegungsangebot/Nachmittagsbetreuung

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
1 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Fur die Kinder die an dem Betreuungsangebot teilnehmen, soll es auch die
Maoglichkeit geben, mittags zu essen. Die Aufgabe besteht darin, fur die Kinder ein
ausgewogenes Mittagessen vorzubereiten, das Mittagessen mit den Kindern
durchzufiihren und anschliefliend mit ihnen aufzurdumen.
Hinterher ist es Aufgabe die Kinder bei ihrer Freizeitgestaltung zu unterstitzen. Es ist
Aufgabe der Betreuung das Spielen anzuleiten und bei Problemen bereit zu stehen
und falls nétig zu intervenieren. Auch hier sollen die Kinder unterstitzt werden sich
selbstandig und sinnvoll zu beschaftigen.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Diese Mittagsverpflegung und Nachmittagsbetreuung ware ein Teil der Arbeit der
Christlichen Beschéaftigungsgesellschaft Briichermihle e.V. (als gemeinnitziger Verein
eingetragen). Dieses Angebot gibt es im Moment noch nicht, sondern wird hier neu
aufgebaut. Das Ziel dieser Arbeit ist die Schaffung von neuen Arbeitsplatzen. Das
Betreuungsangebot vor Ort mit der Mdglichkeit des Mittagessens, kann als
Ganztagesbetreuung genutzt werden und schafft somit Freiraum fiir die Familien.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Mdglichkeit selbstandiges Arbeiten zu lernen und
Verantwortung zu Gbernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert bzw. geférdert:
- Kochen
Zuverlassigkeit
Spald an der Arbeit mit Kindern
Beobachtungsgabe
Padagogisches Handeln
- Organisieren
Diese Arbeit wirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit
Kreative Forderungsangebote (Musik, Sport, Kunst)

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermuhle

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
3 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
Kindern und Jugendlichen soll ein kreatives Férderungsangebot gemacht werden. In
Gruppen- sowie auch durch Einzelangebote sollen Férderung und Unterricht
stattfinden. Dies soll vor allem in den Bereichen Musik, Sport und Kunst geschehen.
Dafir werden Krafte gesucht, die eine Begabung in diesem Bereichen vorweisen
konnen.
Die Krafte sollen mit hinein genommen werden in die Verantwortung fir die Planung,
Organisation und Durchfihrung dieser Angebote.

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Dieses Kreative Férderangebot ware ein Teil der Arbeit der Christlichen
Beschaftigungsgesellschaft Briichermuhle e.V. (als gemeinnitziger Verein eingetragen).
Dieses Angebot gibt es im Moment noch nicht, sondern wird neu aufgebaut. Das Ziel dieser
Arbeit ist die Schaffung von neuen Arbeitsplatzen. Gesamtgesellschaftlich gesehen soll es
das offentliche und private Férderangebot fir Kinder und Jugendliche vor Ort erweitern.
Anfragen fur ein entsprechendes Angebot sind bereits von vielen Familien aus Brichermuhle
an uns herangetragen worden.

Diese Arbeit bietet dem Teilnehmer die Mdglichkeit selbstandiges Arbeiten und organisieren
zu lernen und Verantwortung zu Gbernehmen.
Folgende Fahigkeiten werden gefordert:
- Begabungen in dem jeweiligen Bereich
- Zuverlassigkeit
- Inhalte vermitteln kdnnen
- Spald an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
- Beobachtungsgabe
Diese Arbeit wiirde durch eine Sozialpadagogin begleitet und angeleitet.



Arbeitsgelegenheit
Handwerkliche Unterstutzungsdienste fur gemeinnutzige
Organisationen

Beschreibung

Beginn/Dauer:
01.01.2005
Auf unbegrenzte Zeit

Einsatzort(e):
Gemeindezentrum, Olper Str. 14, 51580 Briichermihle
Der Arbeitsort wird hauptsachlich in der EFG Brichermuhle und der CBB sein.
Weitere Einsatzorte werden bei gemeinnutzigen Vereinen und gemeinnutzigen
Kirchengemeinden sein, die im Anhang aufgefihrt sind.

Umfang und Verteilung der Arbeitszeit:
5 x 30 Stunden

Arbeitsinhalte:
- Kleinere Reparaturarbeiten
- AuBenanlagen pflegen und instand halten
- Regelmafige Kontrolle der Raumlichkeiten, Funktionalitat der Einrichtung
- Pflege und Instandhaltung der Rdumlichkeiten
- Vorbereitung und Anwesenheit bei Veranstaltungen
- Organisation und Uberwachung von Reparaturen und baulichen Verdnderungen
- Verschonerungsarbeiten

Begriindung
(Gemeinnutzigkeit, Zusatzlichkeit, arbeitsmarktpolische ZweckmaRigkeit,
gesamtgesellschaftliches Interesse)

Diese Arbeit ist ein Teil der Arbeit der Christlichen Beschaftigungsgesellschaft Brichermuhle
e.V. (als gemeinnitziger Verein eingetragen) in der Zusammenarbeit mit der EFG
Bruchermuhle e.V.. Diese Arbeit wird durch ehrenamtliche Mitarbeiter erledigt.

Die Tatigkeit innerhalb der CBB und der EFG dient als Erprobungs- und Einarbeitungsfeld.

Folgende Fahigkeiten werden gefordert bzw. geférdert:

- handwerkliche Begabung

- korperlich belastbar

- Bestandigkeit, Zuverlassigkeit und Durchhaltevermdgen
Diese Arbeit wird durch einen Mitarbeiter angeleitet.



Konzept fiir die Nutzung der Essotankstelle Briichermiihle
durch die Christliche Beschiiftigungsgesellschaft e.V. (CBB )

Die CBB ist ein gemeinniitzig anerkannter Verein, der die Reintegration von
Sozialhilfeempfangern und Langzeitarbeitslosen gerade auch aus dem Bereich der
Drogenabhéngigen und Straffalligen in den Arbeitsmarkt zum Ziel hat.

Von daher ist personalintensive Arbeit nicht nur forderlich, sondern sogar gewiinscht. Die
Teilnehmer des Programms werden in den ersten 6-12 Monaten ehrenamtlich arbeiten, um in
dieser Zeit die Fahigkeiten zu lernen, die sie bendtigen um in unserer Gesellschaft Full zu
fassen. Dazu gehoren vor allem die sozialen Fihigkeiten, wie morgendliches Aufstehen,
Durchhalten bei der Arbeit, Ubernahme von Verantwortung u...

Der Komplex der Essotankstelle eignet sich deshalb fiir diese Arbeit, weil sich in diesem
Komplex viele verschiedene Aufgaben unterbringen lassen und die einzelnen
Aufgabenbereiche viele Entfaltungsmoglichkeiten auch in der Ubertragung von
Verantwortungen bieten.

Die Finanzierbarkeit stellt sich fiir uns wie folgt dar:

Das Objekt wird von der CBB als Ganzes erworben und innerhalb der CBB in verschiedene
Profitcenter unterteilt. Fiir jedes Profitcenter gibt es einen Verantwortlichen und jedes
Profitcenter hat eine reale interne Miete zu zahlen. Aus dem Mieterls ist die Finanzierung
der Halle — auch unter Beriicksichtigung des Ertragswertes — sicherlich problemlos
darzustellen und zu finanzieren. Die Profitcenter sind im Einzelnen folgende Bereiche

a) Der Wohnbereich, der im Rahmen einer gefiihrten Wohngemeinschaft von erfahrenen
Jugendlichen geleitet wird. Dieser Bereich wird aufgrund der Gro3e der Wohnung
problemlos eine Miete von 800 -1000 € Kaltmiete erzielen.

b) Der explizite Tankstellenbereich mit Shop und Bistro wird mit einer Miete von 1.500,-
€ gefiihrt. Dies liegt nach unseren Recherchen im Bereich der marktiiblichen Pacht.
Aufgrund der Tatsache, dass fiir die CBB in den ersten 6 Monaten keine
Personalkosten anfallen, ist dieser Profitbereich damit trotz eines ungewohnlichen
Angebotes rentabel.

c) Der linke Teil des oberen Lagers wird an den christlichen Buchladen ,,Doppelpunkt
in Waldbrdl als Versandstra3e mit einer anfanglichen Miete von 200 € vergeben.
Diese Buchhandlung ( auch ein Teil der CBB ) baut gerade einen Versandhandel {iber
Katalogbestellungen auf und benétigt dafiir Lagerplatz und Versandstra3e.

d) Der rechte Teil des oberen Lagers wird fiir den ebay-Verkauf der CBB vermietet, der
vor 4 Wochen begonnen hat. Auch hier ist die Frage der Lagerung und des Versandes
entscheidend und fiir weitere 200 € Miete konnen diese Rdume vergeben werden.

e) Die letzte Halle ( 3 ) der Autowerkstatt wird das Materiallager der Ev. Freien
Gemeinde Briichermiihle und der CBB-Gerite. Hierfur haben wir eine Miete von 300
€ vereinbart.

f) In Halle 1 kdnnen wir die Aufarbeitung der Reha-Artikel unterbringen, die zurzeit in
gemieteten Rdumen in der Olper Str. 1 fiir eine Kaltmiete von 696 € untergebracht ist.

g) Fiir Halle 2 stehen wir gerade mit einem Interessenten in Verhandlungen, der diese
Halle als Lagerraum fiir Hilfsgiiter nutzen mdchte. Hierfiir wére auch eine Miete von
600 € erzielbar.



h) Als weiteres Profitcenter ldsst sich die Waschhalle installieren, die fiir einen Beitrag
von 100 € pro Monat fiir personalintensive Autowische ( Innenwésche etc. ) geeignet
ist.

In diesen Profitcentern ist nun eine gute Mischung aus Mieteinnahmen und ,,quasi-
gewerblicher* Tatigkeit vorhanden, wodurch die Risikostreuung gewéhrleistet ist und
auch dann, wenn einzelne Bereiche nicht so funktionieren sollten wie geplant eine
Finanzierung nicht scheitern wiirde.

Gesamtfinanzierung iiber die Mieteinnahmen

Die Gesamtsumme der Mieteinnahmen beléduft sich in diesem Konzept auf 4.400 € pro
Monat, was bei 12 Mieten eine Bruttojahreskaltmiete in Hohe von 52.800 € ergibt. Damit
diirfte selbst bei einer vorsichtigen Rechnung mit dem 12,5 fachen Mietwert eine
Finanzierung des Objektes mdglich sein, zumal die noch unbebauten Flachen an der Olper
Strafle ohne Beeintrachtigung der Mieteinnahmen zum Verkauf genutzt werden kénnten
und somit weitere liquidierbare Wertgegenstéinde zur Verfiigung stdnden.

Da die Mieteinnahmen vorsichtig kalkuliert worden sind und in den ersten 6-12 Monaten
laut Konzept der CBB keine Personalkosten anfallen, da alle Teilnehmer ehrenamtlich
arbeiten miissen, sehe ich weder in der Beginnphase noch in der laufenden Phase nach
dem ersten Jahr ein erhohtes Risiko. Die Personalkosten sind aufgrund der bis dahin
erwirtschafteten Gewinne kalkulierbar, das Risiko quasi nur in der Gewinnung der
ehrenamtlichen Teilnehmer des Programms. Dazu mochte ich Sie auf die Erfahrungen mit
uns in den letzten 4 Jahren verweisen.

Betreuung der Mitarbeiter/Teilnehmer durch geeignete Seelsorger

Da die Teilnehmer des Programms zum grof3en Teil aus schwierigen Vergangenheiten
kommen, werden zwei Seelsorger fiir die arbeitstherapeutische Unterstiitzung eingesetzt.

Umsatzprognose fur die Tankstelle

Aufgrund der Tatsache, dass die Bilanzen der Tankstelle aus den letzten Jahren vorliegen,
haben wir eine Umsatzprognose fiir das Jahr 2005 aufgestellt. Das Jahr 2005 ist das
eigentlich relevante Jahr, da in 2004 noch keine Personalkosten anfallen.

Bereiche Umsatz Ertrag
Benzin 1.800.000 Liter 45.000,- €
Festbetrag Esso 7.670,- €
StiBwaren 50.000,- € 25.000,- €
Getranke 35.000,- € 18.000,-€
Zubehor 40.000,- € 8.000,- €
Zeitschriften 30.000,- € 6.000,- €
Bistro 20.000,- € 10.000,- €
Service 10.000,- €
129.670,- €




Bereiche Kosten
Personalkosten 75.000,- €
Miete 18.000,- €
Strom 5.000,- €
Werbung 3.000,- €
Versicherungen 2.000,- €
Biiro / Verwaltung 2.500,- €
Telefon 1.500,- €
Steuerberater 4.000,- €
Wartung / Esso 3.000,- €
Sonstiges 10.000,- €
Summe Kosten 124.000,- €

Im Rahmen der Gewinnermittlung haben wir 75.000 € fiir Personalkosten zur Verfligung,

mit denen wir problemlos 2-3 Personen anstellen konnen.

Viele Aufgaben werden auch weiterhin von unbezahlten Mitarbeitern iibernommen, da die
Betreuung und Integration als ehrenamtliche Kernaufgaben nach unserem Verstindnis
viele kirchengemeindlichen Aufgaben beriihren, die wir auch in Zukunft gerne im

Ehrenamt ausfiihren wollen.

Das Ziel ist immer wieder neu die Integration der Teilnehmer ins Arbeitsleben und damit
auch in den Arbeitsmarkt. Eine Ausbildung und Fluktuation ist von daher gewiinscht,
auch wenn es immer wieder neu eine hohe Motivation der Mitarbeiter braucht, die gerade

ausgebildeten und zurecht gebrachten Mitarbeiter wieder abzugeben.

Briichermiihle, den 08.06.2004




SPD Reichshof warnt vor geplantem Tankstellenbau
Presserklarung der SPD-Reichshof v. 16.02.2006:

Seit geraumer Zeit beschaftigt sich die SPD-Reichshof und deren Ratsfraktion mit dem Thema des geplanten Neubaues einer
GroBtankstelle mit Waschanlage und Imbiss in Briichermihle der von der Verwaltung der Gemeinde Reichshof und auch von der Fraktion
der CDU unterstitzt wird. Dieser Neubau soll auf einer jetzt noch landwirtschaftlich genutzten Wiese in der Ndhe des bestehenden
Kreisverkehrs errichtet werden.

Die Anderung des Flachennutzungsplanes und die Einleitung des Bebauungsplanverfahrens ist vom Bauausschuss mit der Mehrheit der
CDU empfohlen worden. Die Mitglieder der SPD haben in diesem Ausschuss das Vorhaben abgelehnt! Die Griinde fur diese Ablehnung
sind darin zu sehen, das dieses Vorhaben elementar in die ohnehin magere Infrastruktur des Ortes Briichermihle eingreift und
dauerhaften Schaden anrichten wird. Es steht zu beflirchten, dass die bestehenden Gewerbetreibenden im Ortszentrum davon in
Mitleidenschaft gezogen werden und nicht lberleben kénnen, da Ihnen ein GroBteil der Kaufkraft Ihrer jetzigen Kunden entzogen wird da
sich der Ortsmittelpunkt auf die griine Wiese auBerhalb des Ortes verlagern wird.

Dies hatte insgesamt zur Folge das Briichermihle nach und nach verddet und das kann nicht der Sinn der Sache sein! Auch der Nutzen
der Gemeinde selbst scheint gering, da hier wohl kaum mit erheblichen Steuereinnahmen gerechnet werden kann da erfahrungsgeman
Tankstellenbetriebe dieser Art mit 400,-Euro Jobs betrieben werden. Von den &kologischen Folgen fir den Bereich des nahen Stauweihers
und der Wiehl ganz abgesehen. Wesentlich wichtiger ware es, ein konkretes Entwicklungskonzept fir Briichermihle insgesamt zu
erstellen und umzusetzen, damit gewachsene Strukturen ergénzt und verbessert werden kénnen. Dabei wird die SPD-Reichshof die
Verwaltung jederzeit unterstitzen.

SPD-Reichshof
Wolfgang Rehfeld
Pressebeauftragter



Sponsorenlauf als Gemeinschaftserlebnis

Oberbergische Volkszeitung vom 04.09.06

Fur die Umgestaltung des Vorplatzes ihres Sportplatzes hat sich die Dorfgemeinschaft Briichermihle am Samstag stark gemacht. Der
staubige Platz war vielen Blirgern schon lange ein Dorn im Auge und so wurde ein Plan entwickelt, wie dieser sinnvoll als Parkplatz mit
eigenem Spielplatz und Sitzbereich sowie einem neuen Clubheim umgebaut werden kénnte. Da die Kosten dafir rund 150 000 Euro
betragen, die nicht vorhanden waren, entstand die Idee eines Sponsorenlaufes. Dabei konnte jeder mitlaufen, der Lust hatte.

In drei verschiedenen Etappen starteten die Laufer jeden Alters. Innerhalb einer Stunde ging es darum, mdglichst viele Runden um den
Sportplatz zu laufen, da die Sponsoren pro erlaufene Runde einen bestimmten, im Voraus abgesprochenen Betrag zahlen.

Sowohl die Teilnehmer als auch die meisten Sponsoren kamen aus Brichermiihle. So wurde der Lauf zum Volksfest. ,Das ist das Schone
daran: die Dorfgemeinschaft kommt endlich zusammen", freute sich Martin Schulten von der christlichen Beschaftigungs- gesellschaft
Briichermiihle. Gemeinsam mit dem Blirgerverein hatte die CBB die Veranstaltung organisiert und zur aktiven Teilnahme aufgerufen. Das
Engagement unter den Biirgern war bemerkens- wert. So waren unter den rund 146 Laufern auch die beiden Rollstuhlfahrer Markus Wolf
und Tanja Poschl. Trotz der Schwierigkeiten, die sie mit dem Rollstuhl auf dem Ascheplatz hatten, nahmen sie aktiv am Lauf teil.

Sein Versprechen einhalten musste Blirgermeister Gregor Rolland: Wie von ihm im Voraus angekindigt, lief er mit, damit der noch wenig
schone Platz bald zu einem Ort der Gemeinschaft in Briichermiihle werden kann.

Dass der Wille zu gemeinschaftlichen Veranstaltungen besteht, bewies das Dorf mit dieser Veranstaltung. Die angekindigte
Volksfeststimmung herrschte den ganzen Tag lber. Nach dem Sponsorenlauf spielte die FuBball - B- Jugend des TuS Brichermuihle und
den Abschluss des rundum gelungenen Tages bildete ein Konzert am Abend. (kpp)



Biirgerpark im wahrsten Sinne

Kélner Stadtanzeiger vom 7./8.10.2006
Gelande am Sportplatz wird in Eigenleistung neu gestaltet
Vorbereitungen, Finanzierung und Bauausfihrung wurde von Mitblrgern initiiert.

Jetzt geht's los: Am Montag ist der reparierte Radlader wieder startklar und kann losbaggern. Gestern machten Blirgermeister Gregor
Rolland, Andreas Horath, Vorsitzender des Blirgervereins, und Martin Schon, Geschaftsfuhrer der Christlichen Beschéftigungsgesellschaft
Briichermiihle (CBB), den symbolischen Spatenstich fur die Neugestaltung des Gelandes am Sportplatz.

Dort soll ein Blrgerpark entstehen - ein Platz, der diesen Namen zu Recht erhélt. Nicht nur die Vorbereitungen wurde von Birgern des
Ortes getroffen, auch an der Finanzierung und jetzt an der Bauausfiihrung machen sie sich fiir den Ort stark.

Anfang September starteten der CBB, die Freie Evangelische Gemeinde und der Blrgerverein einen Sponsorenlauf, fir den sich die Laufer
und Sponsoren tlchtig ins Zeug legten. Zwar sind noch nicht alle zugesagten Spenden eingegangen, doch wird fest mit einer Summe von
30 000 bis 35 000 Euro gerechnet.

"Ein herausragendes Ergebnis", freute sich Rolland. Dank Restmitteln aus dem Verkaufserlds der Schwimmhalle und der Spende der
Firma Berg verflugt der Birgerverein als Bauherr iber fast 80 000 Euro zur Finanzierung des Blrgerplatzes. Weitere Spenden sind
erwlinscht, ebenso die Unterstltzung bei der Eigenleistung, denn das Projekt bietet ein groBes Arbeitsfeld. Der Blrgerpark soll
multifunktional fir Veranstaltungen, Sport, Spiel und SpaB genutzt und damit zum Mittelpunkt des Ortes werden.

Das Vereinshaus des TuS Briichermiihle wird in die Gestaltung integriert, der Platz fir die Glas- und Kleidercontainer verlegt und neu
gestaltet. Insgesamt sollen 79 Parkplédtze entstehen und in Richtung Feuerwehrgeratehaus haben die Planer (Donner und Marrenbach)
eine Multifunktionsflache vorgesehen, die nicht nur als Sport- und Spielflache, sondern auch fiir Open-Air-Konzerte und als Standort fur
Festzelte genutzt werden kann. In drei Monaten hofft die Christliche Gesellschaft, die die Bauausfiihrung Gbernommen hat, mit den
Arbeiten fertig zu sein. (hh)



Neuer Park von Biirgern fiir Biirger
Oberbergische Volkszeitung vom 7./8.10.2006

Jetzt geht's los: Am Montag ist der reparierte Radlader wieder startklar und kann losbaggern. Gestern machten Blrgermeister Gregor
Rolland, Andreas Horath, Vorsitzender des Blirgervereins, und Martin Schon, Geschaftsfuhrer der Christlichen Beschéaftigungsgesellschaft
Briichermihle (CBB), den symbolischen Spatenstich fiir die Neugestaltung des Gelandes am Sportplatz.

Dort soll ein Blrgerpark entstehen - ein Platz, der diesen Namen zu Recht erhélt. Nicht nur die Vorbereitungen wurde von Blrgern des
Ortes getroffen, auch an der Finanzierung und jetzt an der Bauausfiihrung machen sie sich fir den Ort stark.

Anfang September starteten der CBB, die Freie Evangelische Gemeinde und der Blrgerverein einen Sponsorenlauf, fir den sich die Laufer
und Sponsoren tichtig ins Zeug legten. Zwar sind noch nicht alle zugesagten Spenden eingegangen, doch wird fest mit einer Summe von
30 000 bis 35 000 Euro gerechnet.

»Ein herausragendes Ergebnis®, freute sich Rolland. Dank Restmitteln aus dem Verkaufserlds der Schwimmhalle und der Spende der
Firma Berg verfuigt der Birgerverein als Bauherr Uber fast 80 000 Euro zur Finanzierung des Birgerplatzes. Weitere Spenden sind
erwiinscht, ebenso die Unterstiitzung bei der Eigenleistung, denn das Projekt bietet ein groBes Arbeitsfeld. Der Biirgerpark soll
multifunktional fir Veranstaltungen, Sport, Spiel und SpaB genutzt und damit zum Mittelpunkt des Ortes werden.

Das Vereinshaus des TuS Briichermihle wird in die Gestaltung integriert, der Platz fir die Glas- und Kleidercontainer verlegt und neu
gestaltet. Insgesamt sollen 79 Parkpldtze entstehen und in Richtung Feuerwehrgerdtehaus haben die Planer (Donner und Marrenbach)
eine Multifunktionsflache vorgesehen, die nicht nur als Sport- und Spielflache, sondern auch fir Open-Air-Konzerte und als Standort fir
Festzelte genutzt werden kann. In drei Monaten hofft die Christliche Gesellschaft, die die Bauausfiihrung tbernommen hat, mit den
Arbeiten fertig zu sein. (hh)

www.bruechermihle.de/Archiv/2006

Sponsorenlauf als Gemeinschaftserlebnis

Oberbergische Volkszeitung vom 04.09.06

Fur die Umgestaltung des Vorplatzes ihres Sportplatzes hat sich die Dorfgemeinschaft Brichermihle am Samstag stark gemacht. Der
staubige Platz war vielen Blrgern schon lange ein Dorn im Auge und so wurde ein Plan entwickelt, wie dieser sinnvoll als Parkplatz mit
eigenem Spielplatz und Sitzbereich sowie einem neuen Clubheim umgebaut werden kénnte. Da die Kosten dafir rund 150 000 Euro
betragen, die nicht vorhanden waren, entstand die Idee eines Sponsorenlaufes. Dabei konnte jeder mitlaufen, der Lust hatte.

In drei verschiedenen Etappen starteten die Laufer jeden Alters. Innerhalb einer Stunde ging es darum, madglichst viele Runden um den
Sportplatz zu laufen, da die Sponsoren pro erlaufene Runde einen bestimmten, im Voraus abgesprochenen Betrag zahlen.

Sowohl die Teilnehmer als auch die meisten Sponsoren kamen aus Brichermihle. So wurde der Lauf zum Volksfest. ,Das ist das Schone
daran: die Dorfgemeinschaft kommt endlich zusammen®, freute sich Martin Schulten von der christlichen Beschaftigungs- gesellschaft
Briichermiihle. Gemeinsam mit dem Blirgerverein hatte die CBB die Veranstaltung organisiert und zur aktiven Teilnahme aufgerufen. Das
Engagement unter den Biirgern war bemerkens- wert. So waren unter den rund 146 Laufern auch die beiden Rollstuhlfahrer Markus Wolf
und Tanja Pdschl. Trotz der Schwierigkeiten, die sie mit dem Rollstuhl auf dem Ascheplatz hatten, nahmen sie aktiv am Lauf teil.

Sein Versprechen einhalten musste Blirgermeister Gregor Rolland: Wie von ihm im Voraus angekindigt, lief er mit, damit der noch wenig
schone Platz bald zu einem Ort der Gemeinschaft in Brichermihle werden kann.

Dass der Wille zu gemeinschaftlichen Veranstaltungen besteht, bewies das Dorf mit dieser Veranstaltung. Die angekindigte
Volksfeststimmung herrschte den ganzen Tag lber. Nach dem Sponsorenlauf spielte die FuBball - B- Jugend des TuS Briichermihle und
den Abschluss des rundum gelungenen Tages bildete ein Konzert am Abend. (kpp)

Tante-Emma-Service in Briichermiihle
Die CBB (Christliche Beschéftigungsgesellschaft) in Brichermihle bietet seit diesem Sommer einen Tante-Emma-Service an.

Tante-Emma-Service, was ist das?
In diesem Service werden Dienstleistungen wie Putzservice, Umzugshilfe, Gartenarbeit, Rasenpflege, Entrimpelungen und vieles mehr
angeboten.

Die Vorteile fiir den Auftraggeber durch die Beauftragung der CBB fiir einen der Dienste, sind eine ganzheitliche Auftragsausfiihrung,
kurzfristige Auftragsannahme und termingerechte Ausfiihrung. Das Besondere am Tante-Emma-Service ist die Méglichkeit, sich
gleichzeitig sozial zu engagieren. Wie funktioniert das? Die CBB hat sich zum Ziel gesetzt, Langzeitarbeitslose wieder in die Arbeitswelt zu
integrieren. Viele waren so lange arbeitslos oder kommen aus personlich schwierigem Lebenshintergrund, dass sie schrittweise an die
Arbeit wieder herangefuhrt werden. Eine Mdglichkeit sind dabei Minijobs. Durch die Beauftragung der CBB kdnnen Minijobs geschaffen
werden und die Angebote fir die Teilnehmer der CBB finanziert werden wie zum Beispiel eine Sozialberatung, personliche Betreuung und
ein preiswerter Mittagstisch.

Die Teilnehmer werden von kompetenten Fachkréften angeleitet, so dass dem Auftraggeber eine qualitdtsgerechte Ausfiihrung seines
Auftrags zugesichert werden kann.

Fragen zu den Dienstleistungen und Preisen beantwortet der Projektleiter Nick Anton unter 02296 9999831.


http://www.bruechermühle.de/Archiv/2006
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Lebensbericht eines Betroffenen D

Es war der Sommer ‘99 und ich durfte zum ersten mal alleine Zelten gehen. Die Sommerferien riickten
immer néiher. Und es ging so langsam mit unserer Planung los. Zu sechs Leuten waren wir. Ich hatte
einen Freund der 10 Jahre dlter war als ich und da ich gerade mal 14 war (fast 15) musste das streng
geheim bleiben. Ein Grund mehr Zelten zu fahren. Zum ersten mal ganz alleine ohne Eltern. Nun ging es
los am Zeltplatz angekommen, ging es erst einmal ums Zelte aufbauen und essen besorgen. Und vor allem
Alkohol. Zwei Leute fuhren dann einkaufen und ich blieb mit meiner Freundin dort. Nur hatten wir nicht
viel Ahnung von Zelten aufbauen somit hatten wir schon den ersten stress mit den anderen beiden Weil
wir echt keine Leistung gebracht hatten. Aber mir war es egal, meine Giite es sind Ferien. Und auch an
nichts gedacht keine Stiihle oder einen Tisch... Na egal Hauptsache Kippen und Alkohol. Der erste
Abend riickte néiher und zwei Camping Bewohner haben uns zwei Stiihle geschenkt. Wir haben uns dann
um das Feuer gekiimmert. Und die erste Flasche Bacardi wurde geoffnet. So verlief der Abend im Rausch
und Béhse Onkelz Musik.

Da die Musik etwas zu laut gewesen war am Abend sollten wir unsere Sachen packen. Schon nach einer
Nacht sollte der Spaf3 alleine zu sein ohne nervige Eltern ein ende haben. Doch zum Schluss war unsere
tiberzeugungs- Kraft doch stirker. Wir durften bleiben unter der Vorraussetzung das wir die néchsten
Ndchte ruhig verbringen oder wo anders hin gehen zum Feiern.

Da kam auch schon mein Freund und wir fuhren Richtung Wald wo sich jedes Mal das gleiche abspielte.
Mich ins Bett zu bekommen. Doch ich war einfach noch nicht bereit und unter solchen umstinden hatte
ich mir das “erste Mal” auch nicht vorgesellt. Im Wald ganz heimlich und mir der Angst das einer da zu
schaut. Keine Romantik, nichts. Keine Unterhaltung. Ich weifs nicht warum ich das so gemacht habe.
Wohl hab ich mich nie gefiihlt und es war auch nicht so als wdre ich erregt gewesen. Ich dachte echt man
muss das halt so machen um auch den Mann zu halten. Und er hatte mich halt auch gefragt ob ich mit
ihm oral Sex mache und ich stimmte zu. Ich bin nicht Frigide erzogen oder so.

Als ich von meinem Abenteuer zuriick kam safsen plétzlich eine Gruppe Jungs um das Feuer herum.

Sie hatten eine Kiste Bier dabei. Und so ging die Party weiter. Total betrunken irrten wir an der Agger
herum. Ich wusste nicht mehr wo vorne und hinten ist. Keine Ahnung wie ich ins Zelt gekommen bin und
auch wie der Abend so verlaufen war ist mir total entflogen.

Am ndchsten morgen bzw. Mittag. Ging wieder alles von vorne los mein Freund kam und wir hingen so
herum. Nur mist im kopf. Gegeniiber vom Zeltplatz war ein kleiner Imbiss alle nannten Ihn Frittentempel.
Dort sind wir dann zum essen gegangen weil wir so gut geplant hatten, dass nach zwei Tagen uns das
essen aus ging. Aber Hauptsache der Alkohol Vorrat stimmte.

Am spdten Nachmittag kamen dann die Jungs vom Vorabend wieder. Doch diesmal war noch einer dabei
er hiefy Herr D. und war Zimmermann wie man unschwer an seiner Zunft erkennen konnte. Er sah toll
aus mit dem weifsem Hemd und den grofien Zimmermanns Hut und die schonen blauen Augen in denen
sich das Feuer spiegelte. An dem Abend war auch noch ein Mddel von denen mit gekommen und die kam
auf die Idee im Dunkeln mit Anziehsachen in die Agger zu springen. Ich fand das Klasse. Beim
Schwimmen erzdhlte sie mir wie toll sie Herrn D. finden wiirde und das sie ihn auch nicht von der
Bettkante schupsen wiirde. Somit hatte ich den Gedanken an ihn abgeschlossen. Er hatte sich ja noch
nicht einmal bei mir vorgestellt. Ich hatte von meiner Freundin erfahren, wie er heifst und so.

Als wir aus dem Wasser gingen und am Feuer vorbei kamen hatte er sich eine kleine Holzbank gebaut.
Ich war total begeistert und fragte mich warum wir nicht auf so eine Idee gekommen sind immerhin
waren wir zu 6. Und wir hatten nur zwei Stiihle. Nach dem ich mir etwas Trockenes angezogen hatte
nahm ich all meinen Mut zusammen und ging zu ihm hin und fragte ob ich auch mit da sitzen kénnte. Er
sagte: ,,nein“. Ich war total erschrocken hatte nicht mit so einer Antwort gerechnet. Doch dann stand er
auf und zog aus seiner Zollstocktasche einen Bleistift und zog ein paar Zentimeter vom Rand weg einen
strich und meinte das kleine Stiick gehort dir und das grofse mir. Ich setze mich mit einem etwas
komischen Gefiihl hin. Aber innerlich schon froh das er mir dann doch Platz gemacht hat. Wir rannten
um die Agger zum, wie die es nannten “Affenfelsen’. Dort gaben wir uns dann richtig die kannte und ich
war so voll das ich die andern nervte und sie nichts besseres zu tun hatten mich auf den Kopf zu stellen
damit ich anfange zu kotzen. Nach dem alles nichts niitzte schmissen sie mich in die Agger. Und ich
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wanderte in mein Zelt. Total nass und echt genervt auch wenn ich total betrunken war und nicht mehr
wusste was ich da so von mir gegeben hab, wusste ich noch wie sie mit mir umgegangen sind.

Am ndchsten Tag ging ich und meine Freundin ein paar schritte durch Lantenbach weil sie sich in einen
total verliebt hat. Der aber leider schon eine Freundin hatte. Ich aber auch zu geben muss er meiner
Freundin schon etwas Hoffnung gemacht hatte. Und wir quatschten. Wir hatten kein Pfennig Geld mehr
und nur noch Alkohol und Kippen. Und ich hatte so ein durst es war heif3. Auf einmal sah ich Herrn D..
Mit seinem Kumpel G. safs er auf einem kleinen Mauerchen. Er hatte eine Literflasche Cola in der Hand.
Ich ging hin und fragte ob ich einen schluck bekommen wiirde. Und wieder sagte er: “ Nein*. Wir gingen
dann sofort weiter und ich war sauer. Hatte den Typen nun abgeharkt. Mit so einen wollte ich nichts zu
tun haben. Was der sich einbildet.

Ich hatte mir vorgenommen ihn einfach nicht mehr zu beachten wenn er wieder auf den Zeltplatz kommt.
Und er wiirde bestimmt kommen es war namlich Samstag.

Nach dem Spaziergang wollte ich meinen Freund anrufen und ihn absagen. Ich hatte echt kein bock mehr
auf den. Immer nur in den Wald fahren und rummachen war mir echt zu doof. Er lief3 am Telefon nicht
locker und er wollte unbedingt kommen aber ich sagte, dass wir weg gehen wiirden. Ich hatte schon etwas
angst, dass er trotzdem kommen wiirde. Ich fiihlte mich echt nicht gut mit ihm. Er drang mich da in eine
Rolle wo ich nicht hin wollte. Und er machte mir damit Angst. Meine Freundin wartete vor der
Telefonzelle. Als ich fertig war kam Herr D. aus dem Frittentempel. Und fragte ob wir Lust hdtten mit auf
eine Party zu fahren. Meine Freundin sagte ihm, dass wir kein Geld haben. Aber er meinte wire egal wir
wiirden das schon hin bekommen. Jetzt wusste ich gar nichts mehr. Erst macht er einen auf Geizkragen
und nun will er uns einladen?

Aber in Wirklichkeit hiipfte mein kleines Herz. Wir gingen wieder Richtung Zeltplatz und wir wussten
nicht wie wir das den anderen bei bringen sollten weil die konnten nicht mehr mit kein Platz mehr im
Auto. Aber wir hatten eh etwas streit und auch nicht wirklich Lust auf die. War ja klar, das es nicht immer
gut geht. Jeder wollte etwas anderes und jeder maulte rum. Wir hatten halt alle andere Vorstellungen
vom Zelten. Also haben wir uns fertig gemacht. Und sind dann wieder hoch zum Frittentempel. Dort
wartete Herr D. und sein Kumpel Person G.. Ich fragte mich wo sein Auto steht. Er war ja schon 18. Da
kam ein kleiner Subaru Justy um die Kurve und ein dlterer Mann stieg aus. Es war sein Vater der uns
abholte ich war echt iiberrascht und ganz schon eingeschiichtert wusste gar nicht wie ich mich verhalten
sollte. Wir dringten uns dann hinten auf die Riicksitzbank. Wir mussten noch zum Hellberg hoch weil
Herr D. dort etwas weg bringen musste. Ev saf$ vorne und stieg aus. Er hatte eine hautenge Lederhose an
und ein weifses Muskelshirt. Mann ich hab noch nie so einen gei.... Mann gesehen. Und vor lauter
Begeisterung stiefs ich Herrn G. mit meinem Ellenbogen in die Rippen und sagte: ,, Man, hat der einen
geilen Arsch*! Herr G. lachte. Zum Gliick war Herr D. sein Papa Herr H. gerade ausgestiegen. Endlich
am Fest angekommen bestellte Herr D. und sein Vater ein Meter Bier nach dem andern. Doch Herr D.
rannte immer irgendwo herum mal zu dem mal zu dem.... Und dann stand er lange bei einer Frau. Meine
ganzen Hoffnungen waren wieder weg. Ich unterhielt mich lange mit seinem Vater und wir tanzten mit
ihm auf den Tischen. Nach ein paar Biermetern mehr sagte ich zu seinem Vater ich hab mich in ihren
Sohn verliebt. Er grinste sagte aber nichts weiter dazu. Als ich es ausgesprochen hatte, hatte ich es auch
schon bereut. Man wie peinlich ist das denn wenn der jetzt zu Herrn D. geht....Meine Freundin konnte es
auch kaum glauben. Das ich nicht einfach mal meinen Mund halten kann. Aber innerlich Pochte mein
Herz und ich hoffte das er es doch Herrn D. sagen wiirde. Wir gingen dann auch wieder Richtung Auto
soweit man das noch gehen benennen kann. Ich hatte auch alles schon wieder verworfen. Auf einmal
legte Herr D. seinen Arm um mich und wir gingen Arm in Arm den Weg herunter. Ich konnte es gar nicht
glauben und mein Herz schlug. Boor war ich nervés. Er safs auch hinten bei mir auf der Riickfahrt. Am
Zeltplatz angekommen liefen die anderen wieder total Betrunken da rum und wir machten uns auf den
Weg zum DLRG Zeltplatz. Dort am Grillplatz saflen wir alle und laberten dummes Zeug. Und einer hatte
einen Joint dabei den wir alle gemiitlich rauchten. Da war es dann passiert Herr D. und ich kamen uns
ndher und kiissten uns das erste mal. Einen ganz normalen Kuss auf den Mund. Ich schwebte irgendwo
zwischen Wolke 14 und 28. Und konnte es echt nicht glauben.
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Auf einmal werde ich wach. Ich lag in meinen Zelt, aber was war das denn ein Arm umschlang mich.

Ich drehte mich um und Herr D. lag neben mir. Beide noch in voller Montur Jeans Pulli wir mussten so
ins Zelt gefallen sein. Ich konnte es nicht glauben. Ich war so happy. Ich fiihite mich zum ersten mal total
geborgen ich kann mich an keine Situation erinnern wo ich mich so gefiihlt habe. Die starken Arme aber
doch so Zirtlich. Es war unbeschreiblich schon.

Doch da war doch noch jemand.....

Herr D. blieb noch etwas bei uns auf dem Zeltplatz, ich lag bei ihm auf dem Bauch. Doch da kam mein
Freund die Treppe runter .In Begleitung mit einem aus unserer Feuerwehr. Ich schnell aufgesprungen
und ins Zelt. Ich wusste jetzt echt nicht wie ich ihm dass alles beibringen sollte. Ich wieder raus, und
irgendwie versucht ihm alles zu erkldren. Aber was soll ich sagen? Ich konnte ihm nicht die Wahrheit
sagen. Ich war einfach zu feige. Und er stellte mich zu rede warum ich bei einem Fremden Mann auf dem
Bauch liege. Und warum ich mich nicht bei ihm melden wiirde. Ev packte mein Handgelenk und driickte
feste zu. Ich dachte echt ich spinne und Riss mich los. Man war das peinlich. Herr D. sagte auch, es hdtte
nicht mehr viel gefehlt dann wire er dazwischen gegangen. Und auch mein Kollege von der Feuerwehr
schiittelte nur den Kopf und empfand das als Kindergarten. Beide fuhren wieder. Zum Gliick.

Nur leider war die letzte Nacht nun echt zu viel fiir die anderen Zeltplatzbewohner. Wir miissen Hammer
laut gewesen sein und dann kam noch rechte Musik mit ins Spiel. Das war es, wir sollten den Platz
rdaumen. Ja was macht man da??? Nach Hause wollten wir noch nicht. Da kam Herr D. auf die Idee
einfach im Waldstiick weiter zu Zelten. Coole Idee. Also alle Sachen packen und die Zelte abbauen.

Wir hatten echt alles fertig, und Herr D. baute mein Zelt wieder auf. Gerade fertig kamen meine Eltern
um die Ecke. Na super. Einer musste gepetzt haben. Meine zwei Geschwister rannten zu mir. Meine
Mutter und mein Stiefvater waren nicht gerade begeistert von den Beschwerden. Ich sollte sofort meine
Sachen packen.

Doch Herr D. nahm meine Geschwister an die Hand und spielte mit Ihnen. Meine Mutter war direkt total
begeistert. Ich sagte Herrn D. tschiiss und mir war ganz komisch. Ich wusste das meine Mutter nicht
wollte, dass ich einen dlteren Freund habe. Im Auto dann fragte mich Mama ob dies mein Freund wdre.
Nach etwas zégern erzdihlte ich ihr alles. Und es war Okay fiir sie. Doch mir ging es gar nicht gut. Ich
14 er 18 und was will er mit mir? So gingen meine Gedanken. Ich war mir sicher, dass es fiir ihn nur ein
Ferienflirt war. Und es machte mich alles sehr traurig.

Doch nach einigen Stunden rief Herr D. bei uns an. Ich war so frohlich. Ich konnte es gar nicht glauben.
Wir wollten uns am Wochenende wieder treffen. Doch mein anderer Freund liefs nicht locker er wollte
nun endlich wissen was los sei. Und ich sagte ihm einfach, dass ich einen anderen hditte.

Das Wochenende riickte immer ndher. Nur ich wollte ja abends nicht wieder nach hause. Ich wollte bei
Herrn D. bleiben. Also sagte ich einfach ich wiirde bei einer Freundin dort schlafen. Ich wusste dass
meine Mama mir vertraut und nicht hinter mir her telefonieren wiirde. Ich war so gliicklich das ich mit
meiner Freundin zu den Fahren durfte. Wir sind dann alle in den Frittentempel gegangen und haben
einen getrunken. Ich war total nervos und wusste nicht was mich abends in Herrn D. seinem Bett
erwarten wiirde. Ob er wohl mit mir schlafen will? Ich hatte echt Angst. Aber es war alles halb so wild
bei ihm angekommen sind wir so ins bett gegangen keiner traute sich auszuziehen. Ich fand es klasse.
Zumal meine Freundin ja auch bei uns geschlafen hat. Auf der Couch. Fast jedes Wochenende trafen wir
uns in Lantbach mit den anderen. Und mein 15. Geburtstag riickte ndher. Ich wusste gar nicht was ich
machen sollte und ich wusste auch nicht ob wir so richtig feiern durften. Ich bin ja gerade mal 15. Und es
war mitten in der Woche. Meine Freundin und andere Bekannte von mir safsen draufien meine Mama und
Herr 1. auch. Da horten wir ein Gehupe. Und ein Geschrei. Total genial. Da kamen sie ,, die
Lantenbacher** auf Thren Rollern. Ich war total baff und ich habe mich riesig gefreut. Herr I. fuhr direkt
los und holte eine Kiste Bier. Ich war total stolz. Wir feierten und hatte ne Menge Spaf3. Wir waren fast
jedes Wochenende da und haben irgendetwas gemacht. Die Leute haben einen alten Bauwagen gefunden
und sie waren gerade dabei ihn umzubauen fiir Partys. Ich unterhielt mich mit einem Kumpel von Herrn
D. und fragte ihn was ich den Falsch machen wiirde. Warum er nicht mit mir schlafen will. Ich hatte mir
echt schon einige Gedanken dazu gemacht und war das auch so nicht gewohnt von den anderen Jungs.
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Sogar mit meinem ersten Freund den ich mit 12 hatte, wollte mit mir ins Bett. Aber es blieb beim Petting.
Also was wiirde ich falsch machen. Herr D. hatte mir auch schon erzdihlt das er mit einer geschlafen hat.
Herr D. hat mich noch nie richtig beriihrt also an diesen Stellen. Mir kam das alles schon komisch vor.
Der Typ war alles andere als der Richtige mit ihm dariiber zu reden. Ich Traute mich nicht mit Herrn D.
dariiber zu sprechen. Aber er briillte rum und sagte: ,, Herr D. deine Alte will endlich mehr von dir*!
Oje, mir war da echt klar das ich Mist gebaut hatte. Herr D. fand die Aktion gar nicht gut und ich denke
es war ihm peinlich. Wir sprachen dariiber als wir wieder bei Herrn D. waren. Und er sagte mir auch das
er noch nicht mit einer geschlafen hatte. Und aufSerdem auch meine Freundin immer dabei war. Das
stimmt. Da hatte er recht. Und wie es so kommen wollte am ndchsten Wochenende ergab es sich das
meine Freundin nicht bei uns sondern bei einem anderen Jungen pennte. Und Herr D. und ich alleine
waren. Wieder hatte ich eine Angst die echt schlimm war. Wir machten das Licht aus. Herr D. kiisste
mich zdrtlich. Und es war sehr schon. Ich war auf Wolke sieben. Einzelheiten bleiben geheim!!! Ja und
wie das so ist wenn man ldnger zusammen ist, irgendwann fdangt es an das man meinungs-
Verschiedenheiten hat oder das der Alttag es einem echt schwer macht. Und ich ging ja auch noch zur
Schule. Und und und.

Immer wieder passierten Dinge die mich an allem zweifeln liefsen. Es war die Feier zum ersten Mai hin.
Maibaumwache. Es sollte das Fest werden. Wir hatten alles Geplant mit Herrn D. und den anderen. Wir
hatten Grillzeug eingekauft und einen Maibaum aufgestellt. Wir waren bestimmt 11-15 Leute. Ich mal
wieder ganz dicke mit Alkohol. Ich konnte echt nicht mehr, war total besoffen. Aber ich konnte immer
noch klar denken. Und ich weif3 die Situation heute noch als wdre sie gestern gewesen. Herr D. und ich
wollten nach Hause gehen, zu ihm. Wir waren schon ein stiick gegangen, da sagte er: warte mal eben, ich
komm jetzt. Aber er bemerkte nicht das ich zuriick ging und mich einfach ans Feuer setzte. Ich drehte
mich um und er stand mit einer anderen Arm in Arm und ich horte wie er sagte: ich bring eben die kleine
nach Hause dann komm ich wieder. In mir schoss alles hoch. Sauer, wiitend aber echt traurig und
enttduscht. Ich zu meiner Freundin, komm lass uns abhauen. Und wir rannten ein steiles Waldstiick
runter so gut wie es ging. Wir sind so oft hin gefallen und hatten Dornen in den Fingern....

Aber es tat so weh. Er war doch so anders. Er hat nie in meiner Gegenwart tiber andere Frauen
gesprochen oder tiber Titten. Ich dachte ich hdtte einen anderen Mann getroffen. Ich war lange weg wir
sind hin und her geirrt. Und wir horten wie sie uns suchten. Aber mir war es egal ich wollte weg.

Aber nach einer Weile gingen wir doch wieder Richtung Maibaum und Herr D. war echt sauer das ich
weg gelaufen bin. Ich erzdhlte ihn alles und er stritt alles ab. War ja klar. Mdnner.

An statt einfach mal die Wahrheit zu sagen. Ich war zwar betrunken aber nicht taub. Naja aber es war
noch lange nicht alles.

Eines Wochenendes haben wir uns fiir Samstag verabredet, mein Papa hatte mir zu meinem 16.
Geburtstag ein Roller geschenkt und ich konnte immer weg. Wenn meine Eltern es erlaubten. Ich kam in
Lantenbach an. Aber Herr D. war nicht zu Hause. Also fuhr ich zum Frittentempel aber da war er auch
nicht. Ich fuhr durch ganz Lantenbach. Aber nichts von Herrn D. zu sehen. Zurtick zum Tempel fragte ich
den Besitzer wo die denn alle rum wdren. Er sagte mir mit einem dicken Ldcheln im Gesicht, dass Herr
D. unten auf dem Zeltplatz sei bei einer. Mit Herrn G. zusammen. Wieder brach mein Herz. Und ich
versuchte ihn immer wieder anzurufen. Vor lauter Frust bin ich dann nach Hause gefahren. Ich war total
enttdauscht. Und alles mogliche spielte sich in meinem Kopf ab. Herr D. hatte mich dann angerufen und
mir alles erkldrt, und das da nichts gewesen sei und laber Rababer. Wie Ihr merkt tut es mir nur an den
Gedanken daran schon weh. Und immer wieder passierten so dumme Dinger. Wir waren auf einem
Seefest an der Bruch. Das war DAS Fest iiberhaupt. Und wir hatten Spaf3 in den Backen und haben
wieder viel zu viel getrunken. Wir wollten bei einem Kumpel schlafen weil dessen Eltern im Urlaub
waren. Auf dem Weg nach Hause waren wir echt total voll. Und wollten einfach mal ausprobieren was
passiert wenn man eine Baustellenlampe ins Wasser schmeifsst?! Gesagt getan. Herr D. schmiss sie rein
und es Blinkte und Blinkte und blinkte. Ich war fest davon ausgegangen das sie ausgeht. Aber naja.
Immer wenn wir betrunken waren, haben wir immer Blodsinn gemacht. Herr D. hat alle
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Strafienverkehrsschilder umgeknickt, oder Gullydeckel auf gemacht. Oder meine Freundin und ich sind
auf der Strafse rum geirrt. Obwohl viel LKW verkehr war. Bei dem Kumpel angekommen wollten wir noch
eine DVD gucken. Aber einige Pdrchen oder angehende verzogen sich ins Schlafzimmer. Aber das eine
Mcddel hatte wohl keine Lust und haute ab. Ich bin nur rein um zu gucken wer da so ist. Und er packte
mich und wollte mich kiissen. Und sagte, ,,dann nehme ich halt dich*! Ich schupste ihn weg und ging
raus. Aber Herr D. hat es irgendwie mit bekommen und dachte ich hditte etwas mit ihm gemacht. Aber es
stimmte doch nicht. Doch er lief3 nicht mit sich reden und ging nach Hause. Ich konnte ihn auch nicht
mehr erreichen. Immer wieder ereigneten sich so Vorfille. Und es wurde immer schlimmer. Mehr mit mir
als mit Herrn D.. Ich hab dann auch hin und wieder mal Drogen ausprobiert und hing echt mit den
Falschen Leuten ab. Und auf unserer Klassenfahrt die eine Abschlussfahrt sein sollte. Fuhren wir nach
Holland. Tolle Idee, bei den ganzen Kiffern in unserer Klasse. Aber wir hatten alle ein eigenes Bungalow
bzw. 2 Mddchen und zwei jungen Bungalow. Und die Lehrer irgendwo. Aber am Eingang des Parks. Wir
mussten also immer wieder an Ihnen vorbei wenn wir raus oder rein wollten.

Wir hatten zwar auch versucht durch den Graben zu kommen der rund um den Park lag, aber das stank
da und war so eklig, dass da echt keiner Freiwillig her wollte.

Aber unsere Lehrer waren sehr cool. Nach vielen Ausfliigen und Spafs am Meer durften wir Abends in
eine Kneipe. Herr J. hief3 der Besitzer und wir waren schnell mit ihm befreundet. Da wir echt fast jeden
Abend da waren. Zuvor waren wir in einer grofseren Stadt wo die Jungs dann auch einen Coffey Shop
fanden. Nur leider nicht fiir uns. Wir waren noch nicht Volljihrig. Aber die Jungs machten das schon. Die
haben einfach einen gefragt der da so rum lief. Aber wie kommen wir damit wieder in den Bungalow
Park? Weil immer wenn wir ldnger alleine unterwegs waren oder der Verdacht da war, dass wir Drogen
besorgen konnten wurde kontrolliert. Bei mir zwar noch nie aber da ich immer bei denen war, wollte ich
das nicht mit mir schleppen. Also Fragten die Jungs einen der so lieb und brav immer war und bei uns als
Schleimer durch ging. Der das natiirlich echt sofort machte. Mit der Hoffnung dazu zu gehoren. Aber es
war auch klar, wenn er plappert, das er dann sich eine einfangen wiirde. Abends durften wir wieder weg
gehen. Die Jungs machten alles klar. Und wir beschlossen alle bei den Jungs zu schlafen. Wir gingen zum
Strand und mit einer leeren Cola Flasche bauten die Jungs eine Bong. ( Wasserpfeife)

Alle zogen dran und wir kifften das Zeug so weg. Noch ging es mir ganz gut. Danach sofort in die Disco.
Wo auch alle anderen von uns waren. Einer der Jungs kam an und meinte komm wir gehen etwas an die
frische Luft und meine Freundin und ich und noch zwei Jungs gingen raus ans Wasser. Sie afien etwas
und ich wollte wissen was das ist. Pappen erkldrten sie mir und gaben mir ein Stiick ab. Ich wusste nicht
was das ist. Und wie man so etwas macht. Ich sollte es einfach unter die Zunge legen. Es schmeckte
komisch es war irgendwie etwas scharf oder so. Eklig. Wir wieder zuriick in die Disco. Und auf einmal
hatte ich das Gefiihl das alles eng wird. Alles engte mich ein. Ich mit den anderen wieder raus. Aber es
horte nicht auf. Der Himmel wollte mir auf den Kopf fallen. Ich fand das gar nicht witzig aber sie gaben
mir Wasser und es ging echt besser. Aber man merkte das ich echt voll high war. Wir hielten es besser
nach hause zu gehen. Bevor wir noch auffallen. Im Bungalow weifs ich nichts mehr. Ich weif3 nur das ich
am ndchsten Tag in einem jungen Betten aufgewacht bin. Und nicht mehr angezogen war. Von daher war
mir klar was passiert ist. Ich bin sofort wieder in mein Bungalow weil wir hdtten eine Menge drger
bekommen wenn das raus gekommen wdre. Von da an hab ich mir gesagt das ich nichts mehr mit den
Drogen zu haben will. Und ich war froh als wir wieder zu Hause waren. Ich habe Herrn D. nichts davon
erzdhlt hatte viel zu viel Angst das er mich verlassen wiirde. Wenn ich doch nur wiisste warum ich immer
wieder so Sachen mache. Aber mein Leben wurde nicht wirklich besser. In meinen Augen. Die Schule
hatte ich abgeschlossen und habe auch eine Lehrstelle bekommen als Einzelhandelskauffrau. Im Sommer
sollte es los gehen.

Aber wieder musste ich alles mégliche meistern. Wie jeder Teenager in dem alter.

Das schlimmste was passiert ist, war die Trennung zwischen meiner Mutter und mir. Meine Mutter und
mein Stiefvater haben angefangen ein Haus zu bauen. Natiirlich wurde ich voll mit einbezogen. Auf
meine Geschwister aufpassen, mit auf dem Bau helfen usw.... Fiir ein Mddel was gerade in der Pubertit
ist und gerade einen Freund hat nicht wirklich verstdndlich. Ich wollte raus mit meinen Freunden
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zusammen sein. Ich fand es zwar auch cool hin und wieder mal zu helfen aber hauptsdchlich wollte ich
wie meine anderen Freunde raus. Mir Ihnen was erleben. Wie das halt so ist mit 16. Dann war da noch
mein Vater den ich jedes zweite Wochenende besuchte. Der immer alles fiir mich machen wollte damit
ich mich wohl fiihle. Ev hat damals meine Mutter verlassen weil er sich in eine andere verliebt hatte. Es
war immer eine harte Zeit. Es gab Monate da hat er sich nie gemeldet noch nicht einmal angerufen. Dann
hat er sich gemeldet und wollte mich abholen, dann lief3 er mich einfach sitzen und ich habe manchmal
bis abends da gesessen und auf ihn gewartet. Ich hab es nie verstanden. Warum er mich nicht abholt. Hat
er mich nicht mehr lieb? Bin ich zweite Wahl? Aber wenn er mich dann abgeholt hat, haben wir immer
coole Sachen zusammen gemacht. In Parks gefahren auf jede Kirmes ringsherum. Zusammen Play Station
gespielt. Manchmal bis in die Nacht. Ich hatte meinen Papa lieb und hab ihn immer in Schutz genommen.
Klar hat er mir oft wehgetan aber ich konnte es nicht leiden wenn jemand schlecht iiber ihn spricht. So
war es aber leider. Meine Oma war immer sehr sauer auf mein Papa eben weil er uns verlassen hatte und
er mich oft hat sitzen gelassen. Aber auch Herr I. war sauer auf ihn. Ich bin ja sein Patenkind und er hat
immer alles mit bekommen. Und hat uns auch geholfen. Aber ich wollte nicht das sie so reden. Und hab
mich dann auch auf Stur gestellt. Ich wollte nicht das Herr I. in unsere Familie kommt. Ich wollte nicht
das er tiber mich bestimmt. Ich hab es gehasst wenn er mir was sagen wollte. Er war immer bei uns. Und
wir sind oft an einander geraten. Und meine Mama stand immer da zwischen. Ich kann mich an ein
Weihnachten erinnern, ich glaube es ist das schlimmste weihnachten was ich je hatte. Ich hatte mich mit
Herrn 1. wieder gestritten und mit meiner Oma und mit meinem Opa auch. Ich muss dazu sagen das Oma
und Opa immer eine grofse Rolle gespielt haben, da ich sehr oft bei ihnen war und nach der Schule Oma
immer fiir mich da war. Hausaufgaben, spiele, einkaufen, Fahrradfahren. All das hab ich mit Oma und
Opa gemacht. Ich weifs nicht was genau passiert ist, aber ich hatte streit mit Oma und Herr I. war auch
sauer. So safs ich mit meiner Mama ganz alleine vor dem Weihnachtsbaum. Ein kleines Geschenk lag
drunter wo ich sonst immer mehr gewohnt war. Aber ich war froh das iiberhaupt eins da lag. Die
Stimmung war bescheiden. Ich hatte keine Lust das Geschenk auszupacken. Und ich wusste auch gar
nicht was wir danach machen sollten. Wo war denn unser schénes Weihnachtsfest? Mit grofsem Essen
und der ganzen Familie? Nach einer Weile habe ich dann Oma angerufen und mich entschuldigt. Dann
sind wir doch noch zu Ihr gegangen. Aber es war echt ein schlimmes Weihnachten.

Wir sind dann irgendwann zu Herrn I. gezogen und ich musste mich damit abfinden. Und so schlecht war
es ja auch nicht. Aber Papa durfte nie zu uns kommen weder an meinem Geburtstag noch an meiner
Konfirmation. Noch an Weihnachten. Immer musste ich mich entscheiden wo hin was machen. Wann
Feier ich mit wem. Es war zum heulen. So war unsere Situation. Und es machte die Sache nicht
einfacher.

Nach dem Herr D. und Herr 1. einige Meinungsverschiedenheiten hatten und Herr 1. der Meinung war,
das Herr D. nicht der Richtige fiir mich ist, durfte ich mich nicht mehr mit Herrn D. treffen auf einmal.
Obwohl Herr D. immer geholfen hatte auf dem Bau sogar den Dachstuhl mit gemacht hat. Und immer da
war. Manchmal drei Wochen am Stiick. Ich war echt voll sauer. In meinem Zorn habe ich meinen Papa
angerufen und wollte tibers Wochenende zu Ihm fahren. Er hatte mir dann erlaubt, dass Herr D. zu uns
kommen darf. Als das Herr I. und Mama mitbekommen hatten, war echt eine Krise zu Hause
ausgebrochen. Ich war so fertig. Uberhaupt auch schon von den Dingen die vorher passiert sind. Wie
das halt ist wenn man in der Pubertdt ist versteht man auf einmal nichts mehr und es kommt einem so vor
als, wiirden die Eltern gegen einem sein. So ging es mir zumindest. Dazu kommt dann noch das Herr 1.
nicht mein Vater war und ich mich darauf berufen wollte. In dieser Krise sagte Herr 1. dann auf einmal:
Gut dann entscheide dich entweder bleibst du hier und du hdltst dich an unsere Regeln, oder du ziehst zu
deinem Vater. Bor das war zu viel, was erlaubt der sich denn. Ich bin schlieflich die Tochter von seiner
Frau. Wie kann er mich denn vor so einer Wahl stellen??? Weil ich so sauer war und ich dachte das
meine Mama niemals da zustimmen wiirde, hatte ich mich fiir meinen Papa entschieden.

Wollte eigentlich nur mal sehen wie weit sie gehen. Doch alles kam anders. Meine Mutter verliefs
weinend das Zimmer und Herr 1. schrie mich an und meinte ich sollte innerhalb einer Stunde meine
Klamotten packen und mich nie wieder auf seinem Grundstiick blicken lassen. In mir brach eine Welt
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zusammen. Ich wusste nicht mehr weiter. Ich dachte mich liebt echt keiner mehr. Meine Mama!!!! Wir
haben so viel zusammen durchgemacht. Als mein Papa uns damals verlassen hatte, war es echt eine harte
Zeit. Fiir uns alle. Und nun ldsst sie MICH gehen. Mein Herz weinte und verstand die Welt nicht mehr.
Ich hab dann meinen Papa angerufen und mich abholen lassen. Natiirlich war er total sauer und konnte
nicht verstehen warum meine Mama so handelt und wollte Herrn I. echt eine reinhauen. Zum Gliick ist es
dazu dann nicht gekommen. Ich bin dann zu meinem Papa gezogen. Und fiihlte mich schon etwas besser.
Herr D. war fiir mich da und mein Papa auch. Wir sind dann nach einigen Tagen direkt ins Mobelhaus
gefahren um mein neues Zimmer einzurichten. Wau das war klasse. Schoppen gehen. Ich muss dazu
sagen das mein Papa schon damals mit meiner Mutter ein Freudenhaus gegriindet hat. Und mittlerweile
es sich so gut entwickelt hatte das er schon eine Menge Geld zu Verfiigung hatte. Ich hatte den Kontakt
dann erst einmal ganz zu meiner Mutter abgebrochen ich war echt total enttduscht von ihr. Herr D. zog
dann nach einer Weile auch ndher zu mir. Und wir sind feiern gegangen ich hatte wenn man es richtig
nimmt viel Freiraum. Jedes Wochenende durfte ich zu Herrn D. oder er zu uns. Auch in der Woche haben
wir uns ofter gesehen. Da Herr D. kurz vor seiner Gesellenpriifung von seinem Chef entlassen wurde.
Sah es finanziell nicht so toll bei ihm aus. Er ist dann erst einmal zu seinem Papa gezogen. Doch dann
entwickelte sich plotzlich ein Job Angebot. Und der Chef hatte auch noch im gleichen Haus eine
Wohnung fiir Ihn. Es passte alles. Herr D. zog zu seinem Chef der nicht weit von mir entfernt wohnte.
Herr D. konnte auch noch keinen Fiihrerschein machen aus finanziellen Griinden. Deshalb traf sich das
alles sehr gut. Nach einem Jahr arbeit stellte der Chef ihn als Lehrling ein. Man waren wir happy. Ich
war dann halt auch meine Lehre angetreten und zwischen drin Arbeitete ich in einem Schwimmbad im
Imbiss. Somit verdiente ich dann auch mein eigenes Geld. Aber immer wieder passierten Sachen die alles
umkrempelten. Herr D. sein neuer Chef war nicht zu frieden. (angeblich) Unserer Meinung nach wollte
er ihn von vorne herein nicht Ausbilden. Da er vorher dort gearbeitet als Vorbereitung mit Unterstiitzung
von einer Aktion* Jungend in arbeit“. Er bekam 70 % lohn von denen. Aber jetzt in der Ausbildung
musste er alles selber bezahlen. Wir denken deshalb wurde er entlassen. Aber die Kiindigungsfrist musste
er trotzdem noch einhalten. Bei meinen Vater gefiel es mir auch nicht mehr so gut. Meine Stiefmutter
war selten zu Hause und mein Papa hatte oft wegen ihr schlechte Laune. Oft gab es stress. Dann kam
noch dazu das ich auch nicht immer Lust hatte aufzurdumen oder dhnliches. Also hab ich dann hin und
wieder auch stress gehabt. Und immer wenn meine Stiefmutter da war gab es immer drger. Schlechte
Laune, Streit. Dann klappte es in den Bordell nicht so wie es klappen sollte. Es war immer etwas Neues.
Papa war nachts immer LKW fahren und deshalb Tags iiber am schlafen. Dann auf einmal wurde es
meinen Papa zu viel das Herr D. bei uns blieb und ich sollte wieder mehr zu Hause sein. Aber ich wollte
nun mal zu Herrn D.. Also war es dann so wenn Papa nachts um zwei zur Arbeit gefahren ist, hab ich mir
einen Wecker gestellt und bin dann zu Herrn D. gefahren. Wir haben dann zusammen gefriihstiickt
morgens und sind dann zur Arbeit. Das haben wir oft so gemacht. Hat auch keiner mitbekommen.

Herr D. und ich hatten auch ofter stress und es klappte alles hinten und vorne nicht. An einem
Wochenende sind wir zum ersten mal getrennt weg gewesen. Herr D. mit meinem Papa und ich mit
meiner Freundin auf einer Halloween Party. Herr D. und ich waren schon ofter in dem Laden gewesen
aber immer zusammen. Mir war nicht wohl bei der Sache das wir getrennt weg waren. Ich bin ja sowieso
so ein eiferstichtiger Mensch. Dabei bin ich selbst nie besser. Des ofteren kam es schon vor das ich
geflirtet hatte oder auch einen gekiisst hatte. Immer wieder geriet ich in solche Situationen. Es machte
aber auch immer wieder Spaf3 die Bestdtigung zu bekommen. An dem Abend war es dann auch schon
wieder soweit. Den DJ kannte ich aus der Feuerwehr und ich merkte wie er mich anguckte. Und wir
haben uns Briefchen geschrieben. Noch nichts wildes. Die Zeit verging wie im Flug und es war schon fiinf
und der Laden wollte schliefsen. Also wir wieder nach Hause. Am morgen machte mein Papa Friihstiick
und erzdihlte mir das sich ein Mddel nach Herrn D. erkundigt hatte. Und mein Papa sagte Ihr aber das es
sein zukiinftiger Schwiegersohn wdre. Da wurde mir ja schon Rot vor Augen. Als ich dann hoch ging zu
Herrn D. der noch am schlafen war, und ich seine Hose hoch hob, viel ein Zettel heraus mit einer Telefon
Nummer von diesem Mddel. Mein Herz schlug wie wild. Und alles blieb mir im Hals stecken. Aus
Provokation habe ich dann meine Briefe auch hingelegt. Ach irgendwie ging es mir gar nicht gut. Und ich
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war mir auch nicht mehr sicher mit allem. Ein paar Tage spdter sollte Herr D. sein Cousin ihn besuchen
kommen. Es war Freitag und Freitags ging mein Papa immer Kartenspielen. Ich weifs nicht wieso und
was mich dazu bewegt hat. Aber ich rief den DJ an und fragte ihn ob er vorbei kommen wiirde. Nach
einigen Minuten war er dann auch da. Es dauerte keine fiinf Minuten klingelte Herr D. an der Tiire. Ich
war total Baff er hatte doch kein Fiihrerschein. Aber sein Cousin war da und er wollte mich iiberraschen.
Wir gingen hoch auf mein Zimmer und der DJ safs auch da. Man ich wusste echt nicht wie ich reagieren
sollte und was ich machen sollte. Herr D. und sein Cousin fuhren dann wieder nach Hause. Ja und dann
passierte es... Wir schliefen miteinander. Nach dem, zog er sich einfach wieder an und war weg. Ich
wusste gar nicht was los war er hat noch nicht einmal etwas gesagt. Mir ging es echt beschissen. Hab
mich auf meinen Roller gesetzt und bin zu Herrn D. gefahren. Ich hatte mir vorgenommen nichts zu
sagen. War schon schwer genug alles und er war auch sauer das der DJ bei mir war. Ich wollte ihn doch
nicht verlieren. Und ich wusste er hdtte mich verlassen. Also verdringte ich das ganze versuchte die
Situation zu retten. In dem Moment wurde mir klar das ich ihn doch Liebe und ihn nicht verlassen
maochte. Herr D. war sehr enttduscht von mir das ich mich iiberhaupt mit ihm getroffen habe und er sagte
auch zu mir. Das sollte ich mal machen. Ich weif3 nicht warum ich es dann iiberhaupt noch gemacht habe.
Wo Herr D. doch noch da war. Manchmal blicke ich bei mir selber nicht durch.

Einige Monate spdter hielt ich es bei meinen Vater nicht mehr aus. Mir fehlte der Familien zusammen
halt. Ich wollte wieder zu meiner Mutter. Zwischen drin hatte ich immer wieder Post von ihr bekommen
und wir hatten uns wieder ein Stiick angendhert. Und auch mit Herrn I. waren die Fronten soweit gekldrt.
Das Haus war fertig gebaut und es schien so als auch bei ihnen der stress etwas nach gelassen hatte. Das
Haus war nicht nur fiir Herrn I. und Mama. Meine Oma und mein Opa sollten auch noch unten in der
Einleger Wohnung leben. Bei meiner Oma wurde schon vorher Krebs festgestellt und sie starb leider
daran. Mein Opa verlief3 uns einige Zeit spditer.

Nachdem ich mich entschlossen hatte wieder zu meiner Mama zu ziehen, tiberlegten wir ob Herr D. und
ich nicht zusammen ziehen sollten. Wir waren ja schon drei Jahre zusammen und ich war in der Lehre.
Ich fand die Idee Klasse. Da Herr D. gerade eh seine Arbeit verloren hatte, war es uns ganz recht. Also
zogen wir zu meiner Mama. Papa war ganz schon enttduscht und verstand es nicht. Ich habe ihn gesagt
das Geld nicht alles ist im Leben. Er hat mich bis heute nicht verstanden. Klar war es schon immer tolle
Klamotten zu haben. Immer auf den neusten Stand zu sein. Dann der Roller und wir hatten uns auch
schon nach einem Auto umgeguckt. Aber die Liebe war einfach nicht da. Mein Papa hatte doch immer
stress mit der und wenn er gute Laune hatte, dann war ich auch wieder gut. Aber wehe er hatte schlechte
Laune. Ich hatte schon immer Angst vor meinem Papa. Richtige Angst. Bei ihm darf man nichts falsch
machen und wenn man etwas nicht auf Anhieb versteht, dann wurde er immer gleich Laut. Auch wenn wir
zusammen karten gespielt haben, und ich etwas falsch gemacht hatte oder nicht richtig Rechnen konnte
wurde er immer gleich sauer und laut. Ich stand immer unter Druck. Also ich fiihite mich so. Klar gab es
auch schone Momente und ich will jetzt auch nicht sagen das alles mist war. Aber ich vermisste auch
meine Mama. Bin halt auch ein Mamakind. Nach einigen Monaten war mir immer schlecht. Ich hatte
Schmerzen im unterleib und ich war tot miide. Bei der arbeit bin fast immer eingeschlafen. Ich wusste
echt nicht was mit mir los ist. Ich zum Arzt der hatte aber nichts festgestellt. Und da ich die Pille
genommen hatte und ich auch meine Periode noch immer bekommen hatte, schlossen wir eine
Schwangerschaft aus.

Doch als das brechen nicht mehr aufhorte und mir dann bewusst wurde das ich ja hin und wieder die
Pille auch mal vergessen hatte, beschlossen wir einen Test zu machen. Ich war total nervos. Und hatte
auch Angst auf die Reaktionen von meinen Eltern. Meine Mama stand neben mir und fieberte mit. Herr
D. hatte wieder arbeit gefunden aber leider nur ein Zeitvertrag. Dann war das Ergebnis eindeutig.
SCHWANGER! Schock! Ich wusste das Herr D. sich freuen wiirde. Aber wie geht alles weiter? Ich war
17 Jahre gerade im ersten Lehrjahr. Herr D. nur ein Zeitvertrag. Keine Auto kein Fiihrerschein. Nichts.
Auf der einen Seite habe ich mich voll gefreut aber ich war mir unsicher ob ich das alles schaffen wiirde.
Und was wiirde mein Papa denken? Der wird bestimmt total ausrasten. Ich hatte Angst. Aber meine
Mama sagte mir das ich ihn anrufen muss bevor er es von einen anderen erfdhrt. Ich all meinen Mut
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zusammen genommen. Und was sagt er?: Na dann muss ich mir erst ein mal einen Jack Daniels trinken.
Es war alles halb so wild. Und meine Mama wollt mir ja auch helfen. Da wann dann auch halt die Frage
was machen. Ausbildung ja oder nein? Mir ging es halt auch immer schlechter wo es dann zum ende der
Schwangerschaft ging. Und meine Arztin hat mich Krankgeschrieben. Da meine Chefin mich dann
gesehen hatte wo ich auf einem Fest war, bekam ich eine Kiindigung. Ich bin dann in die Gewerkschaft
eingetreten und die haben mich da wieder raus geboxt. Da eine Schwangere auch nicht Kiindbar ist.
Wieder voll der stress. Vors Schiedsgericht und alles. Also war die Entscheidung auch klar. Ich bleib die
drei Jahre zu Hause. Meine Mama und Herr I. haben dann meinem Mann den Fiihrerschein bezahlt und
somit hatten wir kurz nach der Geburt unserer siifSen Tochter endlich ein Auto. Die Geburt verlief echt
gut und es war schon so ein kleinen Wurm in den Armen zu halten. Herr D. war auch super stolz. Und
mein Papa auch er weinte als er sie sah. Wir hatten Gelder beantragt und somit konnten wir Ihr auch ein
schones Zimmer herrichten. Aber da wir so stolz waren schlief sie Anfangs immer bei uns im Bett. Und
ich habe es genossen. Der Zeit Vertrag lief aus und wurde nicht verldingert.
Nach einigen hin und her entschlossen wir uns selbstdndig zu machen. Herr D. hatte zwar keinen
Gesellenbrief und auch sonst nicht. Aber eine Menge Erfahrung und das Fachwissen. Es schien so als
wiirde auch alles super laufen auch ohne Gesellenbrief oder Meistertitel. Auftrdge kamen rein und es gab
Hohen und tiefen. Als unsere Tochter fast ein Jahr alt war wollten Herr D. und ich heiraten. Endlich war
es soweit das was ich schon immer wollte seit ich klein war. Einmal Prinzessin. In einem schonen weiffem
Kleid. Es war ein Traum. Da mein Papa und meine Oma vieles bezahlen wollten, konnte ich mir den
Traum in weif3 erfiillen. Und sogar ein Riesen Geschenk von meinem Papa stand am Kirchentor. Eine
weifle Kutsche mit weiffen Pferden. In der ganzen Zeit hatte ich mir vorgenommen nicht zu weinen alleine
schon wegen meinem Make up doch da rollten die Trdnen so weg. Und auch meine Feuerwehr
Kameraden standen mit Schlauch und Beil parat. So hatte ich es mir vorgestellt. Es war super. Dann
fuhren wir in die Flitterwochen. Wenn man das so nennen kann. Wir hatten Konzertkarten fiir das Bohse
Onkelz Konzert an der Loreley. Ich wollte schon immer dort hin. Und wir blieben ein paar Tage an der
Mosel. Bis ein Anruf von zu Hause kam. Herr D. seine Mutter. Die Eltern von ihm waren auch getrennt.
Doch sie teilte uns mit das sein Papa gestiirzt sei und im Krankenhaus liegt aber nur zu Beobachtung. Es
war nichts schlimmes, eine Platzwunde am Kopf die aber mit zwei Stichen gendht werden musste. Und da
das ganze in der Nacht passiert war, und etwas Alkohol getrunken hatte sollte er da bleiben. Wir waren
froh und beruhigt das es nichts schlimmes war. Nach ein paar Stunden wollten wir schon essen gehen auf
einer Burg die total schon weit oben lag. Da meldete sich auf einmal meine Mailbox vom Handy. Ich
musste wohl keinen Empfang haben. Ich horte sie ab. Meine Mutter hatte drauf gesprochen total
komische Stimme irgendwie traurig. Ohh Gott, bestimmt etwas mit unserer Tochter da sie ja bei IThr
geblieben war. Mein Herz raste. Herr D. dann sofort zuriick gerufen. Er wurde ganz still. Ich wusste es ist
etwas schlimmes passiert. Und so war es dann auch. Herr D. sein Papa hat sich aus dem Fenster des
Krankenhauses gestiirzt. 10. Stock. Schock!!! Ich wusste gar nicht was ich machen sollte. Was ich sagen
sollte. Kann man dann einen trosten? Und wenn ja wie denn? Ich konnte es gar nicht glauben. Es war
einfach nur schrecklich. Wir haben dann unsere Sachen gepackt und sind nach Hause. Keiner weifs
warum er das gemacht hat alle haben iiberlegt und gleichzeitig die Trauerfeier geplant. Herr D. kam
einigermaflen gut damit klar. Er hat zumindest sich nichts anmerken lassen. Es war schon alles schwer.
Und schwer zu begreifen. Mir ging es ja schon schlecht obwohl ich noch nicht so lange zur Familie
gehorte wie mussten sich dann die anderen erst fiihlen? Und ich mit meinen 18 Jahren fiihlte mich echt
fehl am Platz. Ich kam mir auch total ausgeschlossen vor. Und ich wusste auch echt nicht wie ich helfen
konnte. Ich hatte keine Ahnung von Beerdigungen und auch so wusste ich nicht was Herrn H. gefallen
hdtte. Und Geld war auch nicht genug dafiir da. Es war schon alles deprimierend. Und ich hatte echt
keine Ahnung wie ich mich auf der Beerdigung verhalten soll. Ich wollte gar nicht dahin gehen. Als wir
dann so da saffen und der Pastor seine rede hielt wurde mir erst richtig bewusst was hier gerade passiert.
Und was er gemacht hatte. Auch wenn ich vielleicht nicht wirklich eine innige Beziehung zu Herrn H.
hatte tat es trotzdem weh. Weil er mir immer Herzlich begegnet ist. Auch wenn er seine Macken hatte,
aber wer hat die denn nicht.??? Und er hat immerhin dafiir gesorgt das wir zusammen gekommen sind.
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Die Predigt war zu Ende und wir standen alle auf um ihn zum Grab zu bringen. Herr D. ging einfach mit
seinen Geschwistern. Ich dachte Ok, dann geh ich halt zu meiner Mama. Ich war aber schon enttduscht,
ich dachte ich wire seine Frau und ich kénnte ihn begleiten. Ich wollte jetzt auch nichts sagen, aber es tat
echt weh. Aber Herr H's Schwester kam zu mir und sagte, geh doch auch nach vorne du gehorst doch
dazu. Dann bin ich dann mit denen nach vorne gegangen. Ich hab es nicht verstanden. Aber sie waren ja
am trauern und ich muss auch mal lernen nicht immer nur an mich zu denken. Ich fiihite mich wieder
unwohl und mir kam es echt so vor als wiirde ich nicht dazu gehéren.

Wie das nun mal so ist in einer Ehe so ist gibt es immer wieder viele hohen und sehr viele tiefen.

Nur leider wurden die tiefen immer mehr und das ganze erwirtschaftete Geld floss in unsern
Privatverbrauch. Dann wurden Lieferanten nicht bezahlt und immer mehr Rechnungen kamen ins Haus.
Dann mal eben etwas beim Versandhaus gekauft und die Rechnung ignoriert. Auf das sie vergessen wird.
Es war schon soweit das wir bald gar nicht mehr ans Telefon gegangen sind. Die Miete an meine Mutter
wurde auch immer unpiinktlicher. Mal kam sie einen Monat gar nicht. Mein Mann arbeitete immer mehr.
Und war oft weg. Gerichtsvollzieher und Haftbefehle flatterten immer mehr bei uns ein. Keiner kiimmerte
sich. Wir wurden immer unzufriedener. Und die Schnur ziehte sich immer mehr zusammen. Herr D.
konnte auch nicht mehr. Es machte ihn alles fertig. Auf Partys war er immer miide und hatte keine Lust.
So kam es das wir mit einem Pdrchen aus der Feuerwehr immer mehr Kontakt hatten. Sie hatten einen
Sohn der vier Tage dlter war als unsere Tochter und es passte alles. Es wurde immer mehr die Partys der
Kontakt bis es bald so war das wir fast tdglich zusammen hockten. Er war KFZ Mechaniker und von
daher war in seiner kleinen Hobbywerkstatt immer etwas los. Eine Party nach der anderen. So kam es
dann, das auf einer Feuerwehr Party wir ein langes Gesprdch fiihrten weil er sich verdndert hatte. Und
es mir ziemlich auf die nerven ging. Er war sehr arrogant geworden. Weil sein Vater auch nicht gerade
arm war. Ich wollte ihn meine Meinung geigen. Mein Mann war wie immer schon nach Hause. Als ich
total betrunken mit meiner total betrunkenen Mutter nach Hause wollte, verabschiedete ich mich von dem
KFZ Mechaniker. Doch statt einen “normalen” Kuss auf die Backe wie es sonst tiblich war. Kiisste er
mich richtig. Ich war total erschrocken. Vor allem es war mitten auf der Tanzfliche wo alle drum herum
standen. Naja, habe mich nichts weiter dabei gedacht. Immer wieder trafen wir uns und unsere
Gesprdche wurden immer intensiver und ldnger. Unsere Ehepartner waren entweder im Bett oder saf3en
bei anderen rum. Ich fand immer mehr Bestdtigung und er gab mir so viel zu Neigung. Er hérte mir zu er
nahm mich ernst. Und wir hatten oft die gleichen Sorgen. Gerade was mit unseren Partnern zu tun hatte.
So war es dann so das wir uns verliebt hatten. E-Mails wurden getauscht und auch Beriihrungen. Da wir
ja in einer Feuerwehreinheit gingen war es nicht schwer uns alleine zu treffen. Ohne das es auffdllt.
Manchmal haben wir eine ganze Nacht durchgemacht um dann morgens zusammen zum Sonntagsiiben zu
gehen. Es dauerte nicht lange bis wir uns heimlich trafen. Wir kuschelten und es war einfach toll dieses
Gefiihl zu haben. Ich merkte das Herr D. so langsam anfing etwas zu merken. Es war auch manchmal
echt offensichtlich. Ich saf3 immer néiher bei ihm als bei meinem Mann und auch so war meine Laune ihm
gegentiber immer besser als die zu meinem Mann. Es kam also das was kommen musste. Nach dem er
eine Woche mit seiner Familie in den Urlaub gefahren war, und wir immer E-Mail Kontakt hatten war
die Sehnsucht sehr grofs. Er kam wieder und direkt haben wir uns getroffen. Ich musste meinen Mann
dafiir anliigen und ihm kam das alles sehr Spanisch vor. Als wir uns getroffen haben ist es dann passiert.
Wir haben miteinander geschlafen. Im Auto. Als ich dann auf den Weg wieder nach Hause war, wusste
ich, ich hab echt scheiffe gebaut. Mein Gewissen machte sich bemerkbar. Und mir tat alles total leid. Und
am liebsten hdtte ich es riickgdngig gemacht. Ich wollte doch eigentlich gar nicht mit ihm schlafen. Es hat
mir nichts gegeben im Gegenteil ich fiihlte mich schlecht. Es war null an Gefiihl da und ich kam mir
wieder total benutzt vor. Als ich zu Hause ankam kam meine Mutter raus und sagte das mein Mann mich
suchen wiirde. Da war mir klar jetzt kommt alles raus. Ich fuhr zur Schrauberwerkstatt. Ich sah schon
Herrn D. seinen Firmenbus da stehen. Alles drehte sich in mir. Mir war total heif. Er sagte, ich hab dich
gesucht wo warst du denn. Als wir zu Hause waren, brach er in trdnen aus. Und alles kam raus. Ich habe
es ihm dann erzdhlt. Aber nicht das wir miteinander geschlafen hatten. Wir hatten ndmlich ausgemacht
das wir das niemals sagen wiirden. Weil sich seine Frau sonst scheiden lassen wiirde. Ich hab nichts
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gesagt. Wir haben ihm dann Zeit gelassen es seiner Frau zu sagen. Hey, es war meine beste Freundin zu
der Zeit. Nach einiger Zeit hatte er es immer noch nicht gesagt. Also sind wir runter und ich hab es ihr
dann erzdhlt. Der KFZ Mechaniker und ich sind dann alleine spazieren gegangen und er sagte mir das er
mich lieben wiirde und er mit mir zusammen sein will. Aber mir war klar wo ich hin gehore ich wollte
meinen Mann nicht verlassen. Das war mir die ganze Zeit klar. Niemals hdtte ich ihn verlassen. Das
Gefiihl hat mich nur so gereizt und es war so schon. Da ist jemand, der will dich. Ein Riesen Chaos brach
aus. Mein Mann und ich fuhren erst einmal nach Hause. Nach einigen Stunden riefen sie an und wollten
zu uns kommen wir sollten doch mal zu viert sprechen. Als sie kamen sagte seine Frau direkt zu meinem
Mann, jaja ich hab noch mehr raus bekommen. Und ich wusste er hat es gesagt. Wieder wurde mir heif3
und ich wusste nicht was ich jetzt machen sollte. Ich redete mit dem KFZ Mechaniker alleine und in der
Zeit redete seine Frau mit meinem Mann. Toll. Er bricht sein Wort und wie steh ich jetzt da. Er hdtte mir
doch eben bescheid sagen konnen dann hdtte ich die Zeit auch noch gehabt meinem Mann etwas zu
sagen. Wobei mein Mann mich bestimmt 20 mal gefragt hat ob ich mit ihm im Bett war. Als wir dann da
saflen und versuchten zu reden, ging nichts mehr ich war nur noch am heulen und mein Mann schwieg.
Dann sprang er auf und fuhr weg. Ich wusste gar nicht was ich machen sollte. Ich wusste nur einen
Ausweg, hoch zu meiner Mama. Ich voll verweint hoch und sie wusste von nichts. Wir haben dann
dariiber gesprochen und da meine Mutter eine etwas andere Ansicht von Ehe hat und auch so viel freier
ist, fand sie es gar nicht so dramatisch. Es war zwar scheifse das ich meinen Mann und auch sie belogen
hatte. Aber so schlimm empfand sie es nicht. Mein Mann kam dann auch wieder, er kam hoch und war
echt sauer er guckte mich nicht einmal an. Ich dachte jetzt ist alles aus. Die anderen beiden sind in der
Zwischenzeit schon nach Hause gefahren. Mein Mann und ich gingen dann wieder runter in unsere
Wohnung und wir haben lange geredet. Ich habe ihm versprochen nie wieder so etwas zu tun. Er hat auch
eingesehen das es nicht nur alleine meine Schuld war. Das sich etwas dndern muss in unseren Leben. Die
Schulden und auch unsere Gemeinschaft. Tage spdter war das noch Thema und wie wir etwas besser
machen kénnen. Klar ist es scheifse wenn in einer Ehe etwas zu kurz kommt. Aber kein normaler Mensch
rennt direkt zu einem anderen. Es musste etwas passieren. Aber irgendwie wurde alles doch wieder
schlimmer. Das Verhdltnis zwischen meiner Mama, Herrn 1. und uns wurde immer angespannter.
Telefonrechnung nicht bezahlt, Miete zu spdt, sich einfach um viele Sachen nicht gekiimmert. Die
Schulden. Totale Unzufriedenheit. Aber ein gutes hatte es doch. Wir haben einen Schuldenberater
zugezogen den wir durch den Bruder meines Mannes kennen gelernt haben. Erst sollte er uns nur
Versicherungen verkaufen. Aber dann kamen wir immer mehr ins Gesprdch und er iibernahm unsere
Schuldenfdlle. Doch da uns viele Sachen total peinlich waren und wir dachten, ja die bekommen wir
schon selber in den Griff, haben wir nicht alle Sachen abgegeben. Und es folgte wieder Mahnbescheid,
Vollstreckungsbescheid, Haftbefehl. Und uns ging es Seelisch immer schlechter. Klar kamen auch hin und
wieder mal Positive Ereignisse, aber was Geld anging......

Dann Krachte es erneut. Herr 1. war sauer das wir wieder mal Telefonrechnung nicht bezahlt hatten und
die Miete stand auch noch auf. Klar haben wir uns auch ofters mal etwas gelogen und so Dinge. Unserer
Firma ging es auch nicht rosig Steuerschulden und Unzuverldissigkeit Kunden gegentiber holten uns ein.
Und es wurde immer schwieriger. Mein Mann arbeitete noch zusdtzlich fiir eine Treppen Firma die ihn
hin und wieder um Hilfe baten. Nachher war es so das er fast tiglich fiir die unterwegs war. Doch dann
eine grofie Baustelle die fiir uns echt super gut gewesen wdre weil viel Geld im Spiel war hat mein Mann
bekommen. Wir waren froh und dachten, ja damit packen wir es. Mein Mann hing sich voll rein um den
Kunden echt zufrieden zu stellen. Und es klappte auch alles. Bis.... Das Ordnungsamt bei uns vor der Tiir
stand. Sie diirfen solche Arbeiten nicht ausfiihren. Sie sind kein Meisterbetrieb. Und wir haben gehort
hier waren noch mehr Arbeiter. Sind diese denn angemeldet. Ich hatte Angst. Ich dachte alles stiirzt ein.
Die Klage kam und tausend Euro Strafe auch. Wieder mehr Schulden. Und sie drohten uns, wenn wir
noch einmal erwischt werden dann sieht der Geldbetrag ganz anders aus. Bis zu 250.000 Euro. Mein
Mann arbeitete jetzt nur noch bei der Treppenfirma auf Selbstdndiger Basis. Das war uns echt sicherer.
Und wieder war Herr 1. sauer. Und wieder gab es Zoff. Da haben wir uns gedacht wir ziehen lieber wo
anders hin. Und haben auch schnell ein nettes Hduschen gefunden. Haben auch nicht weiter tiber die
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Kosten nachgedacht. So ein eigenes kleines Hdiuschen zu mieten ist ja schon nicht gerade giinstig. Die
Schulden holten uns ein und es kam zu einer Gerichtlichen Lohnpfindung die an die Treppenbaufirma
ging. Also alles was mein Mann verdiente dort sollte direkt an die Schuldner weitergeleitet werden.
Immer wieder etwas neues. Es horte nie auf. Dann kamen wieder ein paar gute Monate und dann wieder
voll rein. Zum Gliick hatten wir noch mein Papa und die Familie meines Mannes, die uns geholfen haben
das neue Haus zu renovieren und einigermafen tiber die Runden zu kommen. Das Geld was mein Mann
verdient hat in der Zeit floss als Spende in das System unseres Schuldenberaters. Ich fand das sowieso
cool wie er das alles so gemacht hatte. Es war alles auf Christlicher Basis. Wir hatten nicht viel Damit
zu tun. Mein Mann kommt zwar aus einer Christlichen Familie, aber bei ihm ist das dann ehr ins
Gegenteil eingeschlagen. Der Bruder meines Mannes ist Christ und daher kennt er den Martin (von der
Schuldenberatung). Martin gibt Jugendlichen die Chance sich zu dndern, Jugendliche die
Drogenabhdingig sind oder sonst was auf dem Kerbholz haben. Diese Arbeiten dann bei ihm das nennt
sich dann CBB Christliche Beschidftigungs-Gesellschaft. Das Geld was diese Jungs oder auch Mddels
erarbeiten flieft dann in den Schuldenabbau von anderen ein. Und die Jungs die das dann auch ernst
durchziehen haben dann die Chance auf eine Lehrstelle oder eine Festeinstellung. Somit konnten dann
schon ein Teil unserer Schulden beglichen werden. Also die Spende wurde dann auch benutzt um Teile
unseres Schuldenbergs zu begleichen. Viele Briefe gingen raus und viele Vergleiche. Aber immer wieder
bekamen wir auch absagen. Aber die Gldubiger hielten erst einmal die Fiifse still. Als dann alles
eingerichtet war und die Wogen zwischen meiner Familie sich langsam wieder gldtteten beschlossen wir
noch ein Kind zu bekommen. Auch der Kontakt zu dem KFZ Mechaniker und seiner Frau besserte sich
wieder und wir versuchten die Freundschaft wieder neu zu beleben. Es klappte auch schnell mit dem
Schwanger werden und ich war total Gliicklich. Wieder so einen kleinen Knirps und unsere Tochter
wurde auch schon drei. Ja eigentlich ist es ja egal ob es ein Junge oder ein Mddchen wird. Aber wir
hatten uns schon einen Jungen gewiinscht. Ich wollte immer zwei Kinder einen Jungen und ein Mddchen.
Und dann beim Arzt stand es fest. Es wurde ein kleiner Junge. Wir haben uns sehr gefreut. Wir bereiteten
wieder alles vor. Meine Oma kaufte unserer Tochter ein neues Kinderzimmer und unser kleiner Neuling
sollte das alte bekommen. Die Treppenbau Firma hatte jede Menge zu tun und mein Mann musste echt
viel arbeiten manchmal bin ich dann auch mit gefahren. Oder mein Mann hat einen aus der CBB
genommen. Aber leider konnten die ja nicht ewig immer Spenden. War ja auch allgemein Doof das der
Chef sich damit rumschlagen musste wo doch sowieso so viel zu tun war. Im September war es dann
soweit unser kleine Sohn erblickte das Licht der Welt. Die Geburt verlief nicht so schon wie die von
unserer Tochter. Leider. Da meine Wehen nicht stark genug waren den Muttermund zu 6ffnen, bekam ich
Wehenfordernde Mittel. Ich sag’s euch danach die Wehen waren der Hammer. Aber ich hab mir immer
gesagt ich bekomme meine Kinder ohne Schmerzmittel. Ja und dann war mein kleiner da. Ich war echt
total stolz auf meinen Mann obwohl er immer soviel raucht war er immer bei mir. Und hat fiir mich
gesorgt. Ich finde es toll wenn Mdnner sich auch daran beteiligen. Er hat mir die Hand gehalten und den
Riicken mit einem Massageball massiert. Ich bin auch nicht lange im Krankenhaus geblieben, nach zwei
Tagen wollte ich nach Hause weil ich ja auch dann schon Geburtstag hatte.

Aber da war immer noch das Problem was machen wir mit unseren Schulden. Mittlerweile haben wir
dann alle Schuldner gemeldet und waren auch nicht mehr zu fein einige zu verstecken. Wir wollten
endlich raus. Ein Kredit kam leider nicht in Frage. Von was auch? Da kam Martin auf die Idee, warum
machst du nicht deine Gesellenpriifung. Und wenn du die hast gehst du auf Meisterschule. Und das
geht?? Mein Mann war ja damals fast fertig und auch so hatte er einige Jahre in einem Zimmererbetrieb
nach zu weisen. 5 Jahre musste er nachweisen um extern seine Priifung zu machen. Ganz andere Wege
taten sich auf. Nie wussten wir wo wir hin wollen. MEISTER! Das war es doch. Was ein Ziel. Mein Mann
kiimmerte sich um alles Telefoniert mit Handwerkskammern und Arbeitsamt. Wir mussten ja Geld haben
und er musste ja auch noch ein paar Stunden in die Schule gehen. Alles wurde bewilligt, mir kam es so
vor als ob sich unser Blatt wenden sollte. Mein Mann ging wieder zur Schule und die Priifungen kamen
immer ndher. Ich hatte angst das er durchfdllt. Weil er sich das so feste vorgenommen hatte und er hditte
sofort mit dem Meister anfangen konnen. Aber es sollte nicht sein, mein Mann fiel durch die Praktische
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Priifung durch. Wieder wurde man ganz schnell wieder in die Realitdt zuriickgeholt. Mein Mann war sich
so sicher das er die Praktische schafft. Und ich mir auch. Wieder fast ein halbes Jahr warten. Und das
Geld reichte auch hinten und vorne nicht. Klar hatten die uns alles Bewilligt, aber da er durchgefallen
war wurde unsere komplette Miete nicht mehr iibernommen. Da wir ja ein ganzes Haus gemietet hatten.
Und umziehen, fiir die paar Monate?? Kam fiir uns nicht in Frage.

Mein Mann haute richtig rein er iibte mit zwei Kollegen fiir die Priifung. Und er hat sie dann geschatfft.
Man war ich gliicklich. Und er konnte dann doch noch zur Meisterschule. Zwar hat er dann mit Teil 3
und 4 angefangen und muss dann fiir Teil 1 und 2 ein halbes Jahr warten, aber das war uns dann auch
egal. Hauptsache es geht weiter in unserem Leben. Es war kurz vor Weihnachten als mein Mann die
Priifung bestanden hat. Und Martin kam uns besuchen und freute sich mit uns das er es geschafft hat.
Und auch so wurde der Kontakt zu ihm immer inniger. Da schlug er uns vor, kommt doch mit auf die
Silvesterfreizeit. Da kénnt ihr euch mal erholen. Ich wusste gar nicht was das ist. Und Martin erkldrte
das dort viele Christen hinkommen und wir zusammen Silvester feiern mit einem festlichen Bankett.
Einfach mal die Seele baumeln lassen. Aber wir haben doch kein Geld widerten wir ein. Das macht
nichts sagte Martin ich und der Bruder deines Mannes bezahlen die euch und die Kinder konnt ihr auch
mitnehmen. Boor ich hab mich gefreut. Ich wusste zwar nicht was uns da erwartet, aber ich wollte
einfach nur von hier weg. Mehr so eine Art fliehen vor den Problemen. Aber da mein Mann die Finger
gehoben hatte, war alles sowieso etwas abgeklungen.

Eigentlich wollten wir mit Gott und Glauben nichts zu tun haben. Ich fand das Thema langweilig und die
Mutter meines Mannes erzdhlte mir auch immer etwas tiber Gott und das er wieder auf die Welt kommen
wird. So ein Blédsinn. Ich wollte nichts aufgeben fiir etwas was es gar nicht gibt.

Also direkt nach Weihnachten ging es los. Mein Mann war schon als Kind mal da gewesen weil dort
auch Kinderfreizeiten statt finden. So ging es fiir uns vier los. Nach zwei Stunden fahrt kamen wir
Siegwinden immer ndher es war zumindest schon mal ausgeschildert. Und es ging Richtung Wald. Es war
schon Dunkel und es lag Schnee. Die Kinder waren schon unruhig geworden. Und es ging immer hoher
in den Wald. Und dann passierte es wir hatten uns Mitten im Wald festgefahren. Toll, es sah auch nicht
so aus als wiirde hier jemals Einer herkommen. Aber zum Gliick machen gerade solche Situationen
meinen Mann richtig Spafs und ein paar mal hin und her ging es weiter. Es dauerte auch nicht mehr
lange dann sah ich ein grofies Gebdude. Und vier urige Blockhiitten. Und sonst nur Wald, rings rum war
nur Wald. Total schén und Romantisch. Als wir dort rein gingen wurden wir schon Herzlich empfangen.
Martin war leider noch nicht eingetroffen, aber wir bekamen schon unser Zimmer. Total schon, die
Kinder hatten ein eigenes Zimmer. Wir haben dann erst einmal ausgepackt und uns umgesehen. Nach
dem Abendessen trafen wir uns ganz oben im Gebdude, im Gemeinschaftsraum. Wir waren fast 80 Leute
und mir war echt komisch ich kannte nur einzelne und ich fiihlte mich schon fehl am Platz. Wir fingen an
Lieder zu singen. Lobpreislieder. Und ich kannte keins davon, und als ich so in die Runde schaute und
mir die Leute anschaute, dachte ich, ich bin im falschen ! Was machen die da? Einige hatten die Augen zu
andere aber hoben die Arme hoch oder hielten die Hdnde auf. Ich dachte echt die Spinnen doch. Was
bitte mach ICH hier? Mir war das alles komisch ich hatte so etwas auch noch nicht wirklich in der
Realitit gesehen. Aber die Lieder gefielen mir von der Melodie her und auch so horten sie sich schon an.
Mein Mann und ich guckten uns das erst einmal alles an. Mein Mann kannte das aber schon. Dann
bekamen wir Zettel mit Fragen drauf, jede Frage hatte etwas mit einer Person aus dem Raum zu tun. Das
war so eine Art kennlernspiel. War auch ganz witzig. Dann mussten wir ein Gefdngnis bauen. Alle
zusammen ein grofies. Dann bekamen wir Figuren und jeder sollte seine Figur dort hin Platzieren wo
wir uns befinden im Leben. Ich hab mich hinter einen Baum versteckt. Bin lieber in Deckung, durch die
Schulden und vor meiner Familie usw. So verging der Abend und wir lernten langsam alle Leute kennen.
Jeden Tag trafen wir uns oben zwei bis drei mal. Und arbeiteten in der Bibel oder Martin erzdihlte uns
etwas. An einem Abend war es so das meine Gefiihle ausbrachen alles kam hoch der ganze scheif3 der in
unserem Leben schon passiert war. Und jetzt soll es einen geben der mich lieb hat? Einen der immer bei
mir ist. Der mir alles vergibt. Dem ich wichtig bin? Ich wusste nicht was ich glauben soll. Aber es fiihlte
sich schon an. Und dann widmete Herr F. ein Lied fiir uns es heifit Komm zu Jesus. Wunderschon. Da
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ging nichts mehr mir liefen die Trdnen so runter. Ich war iiberwdltigt von den ganzen Leuten alle halfen
einen, sie interessierten sich fiir uns. Es fiihlte sich warm an. Irgendetwas war da was mich bezauberte
was nach mehr verlangte. An einem Tag gingen wir spazieren durch das ganze Tal. Und ich unterhielt
mich mit einem angehenden Pastor. Ich hatte so viele Fragen und ich wollte so viel iiber die Lebensweise
herausfinden. Weil alle erzdhlten von Wundern die Gott an ihnen gemacht hat. An Gefiihlen die man
bekommt und sie sahen alle sehr zufrieden aus. Sie Strahlten etwas ab was ich so noch nie Bewusst war
genommen hab an anderen Menschen. Ich wollte wissen was der Preis ist, was muss ich tun um ein Christ
zu sein. Ich Rauchte ich trank Alkohol und ich machte es gerne. Das alles muss ich aufgeben? Und wir
waren mit zwei anderen die einzigen die Rauchten. Von 80 Leuten. Doch dann sagte Herr K., Gott wird
Schritt fiir Schritt in dir aufrdumen. Das horte sich ja einfach an. Er sagte wie in einem Vorratsraum
nach und nach rdaumt er alles auf was schlecht geworden ist. Mir ging so viel durch den Kopf- Ich dachte
echt meine ganze Welt steht Kopf. Dann kam der Bankett Abend wir haben uns alle getroffen um
einzuteilen wer was macht. Aufbauen, Musik machen, Pogramm. Und es musste noch ein Konigspaar
erwdhlt werden. Und tatsdchlich sie Fragten uns. Ich war echt voll nervos und fand das Klasse. Es war
ein toller Abend wir hatten ein fiinf Ginge Menii und die Stimmung war Klasse, weil wir uns nach
Knigge benehmen mussten und irgendwie das alles voll komisch und lustig war. Die Kinder hatten auch
ihren Spaf3, klar unser Sohn war noch klein und hat noch nicht so viel mitbekommen aber es war immer
einer da der sich um die kurzen kiimmerte. Somit hatten wir echt viel Zeit fiir uns. Die Zeit bis zum
Neujahr riickte niher und wir zdhlten Countdown. Dann alle raus Feuerwerk gucken und es gab ein Glas
Sekt. Der Abend war echt wieder mal lang. Wie fast jeden Abend.

Eines Abends hatten wir ein super heftiges Thema was mir echt zu denken gab. Es ging um einen Esel
besser gesagt um zwei Esel. Der eine Esel wird von einem Gutem Reiter geritten und der andere von
einem schlechten. Es war schnell klar worum es geht. Ich denke gerade auch weil wir immer wieder in
tiefe Locher vielen wurden wir ganz bestimmt nicht von einem Guten Reiter geritten. Aus diesem Bild gab
es Lesezeichen wir sollten ankreuzen welchen Reiter wir bevorzugen und was die Vorsdtze fiirs
kommende Jahr sind. Dann wollten wir die alle versiegeln. Ich habe darauf geschrieben, das ich mich im
Jahr 2006 fiir Gott entscheiden méchte. Ich wollte erst einmal wissen was das alles genau heifst was ich
nun wirklich tun muss. Was Bekehrung heifst und und und. In mir ging so viel rum das ging nicht alles
sofort auch wenn sich das alles so toll anhort. Am letzten Abend sollten wir unsere Figuren die im
Gefdngnis standen neu Positionieren. Ich stellte meine jetzt Mitten in den Sand ich wusste gerade gar
nicht mehr wo ich wirklich stand aber mir ging es besser und ich konnte mich auch dem Busch raus
wagen. Nach ein Paar echt schonen und witzigen Tagen mit Schlittschuh laufen, Schwimmen, tolle
Aktionspiele im Wald und langen Abenden die bis 3 Uhr morgens gingen war die Freizeit nun zu ende.
Und wir packten unsere Sachen. Und verabschiedeten uns von allen. Wir haben echt ein paar tolle
Bekanntschaften gemacht.

Zu Hause angekommen fing leider der Alltag wieder an. Aber wir hatten schon in Siegwinden
ausgemacht den Geburtstag meines Mannes zu feiern mit den Leuten die hier aus der Nihe kamen. Mit
Martin, Herrn F. und noch ein paar aus Briichermiihle. Die kamen dann auch alle. Herr F. hatte seine
Gitarre mit und wir sangen die Lieder die wir in Siegwinden gesungen hatten. Echt cool. Und wir haben
ein Startpaket bekommen fiir unseren ersten Hauskreis. Zwei Bibeln *“ Gute Nachricht” und ein zwei
Schreibblocke. Ich freute mich auf die Hauskreis Abende. Meine Schwiegermutter hatte uns schon gesagt
das sie dann auf die Kinder aufpassen wiirde. Ich erzdhlte alles meiner Mama und Herrn 1. aber ich Stoss
auf nicht viel Verstindnis. Ich erzdhlte es meiner Freundin und wir tiberlegten zusammen mal ob es Gott
nun wirklich gibt. Sie lehnte es zumindest nicht ganz ab und es war gut mal mit jemanden zu reden der
kein Christ ist. Ich dachte ja echt ich hdtte so langsam einen an der Klatsche.

Jetzt mussten wir uns aber um die Anmeldung der Meisterschule kiimmern. Das auch alles so wie wir es
uns dachten auch weitergehen kann. Aber mir ist aufgefallen das ich meine Tage gar nicht im Dezember
bekommen hatte. Und bis zum 10.1 auch noch nicht. Also holten wir einen Test. POSITIV! Oh man ich
wollte keine drei Kinder und unser Sohn war erst ein paar Monate alt. Ich bin dann sofort zum Arzt, und
ich war schon in der 12.Woche. Das heifst wenn das Baby kommt sind gerade mal 11 Monate
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gehen? Und kein Geld. Ich war am ende mit meinen nerven. Ich hab echt viel geweint und wusste nicht
wie ich das alles bewdltigen soll. Aber es war halt so etwas daran dndern konnte man eh nicht mehr. Also
Augen zu und durch. Es ist mir nicht leicht gefallen es meiner Familie zu erzdhlen die Reaktion war mir
schon klar. “Wie noch eins, hab ich dir ja gesagt kiimmer dich um Verhiitung” Ja sie haben ja auch
Recht. Aber nun war es halt so und da muss ich mir nicht noch so was anhéren. Ich hatte Angst vor der
Zukunft. Mein Mann hat die Bestdtigung fiir die Meisterschule bekommen und es ging direkt im Januar
los. Er musste sich ein Zimmer im Internat nehmen weil es sonst nicht gegangen wdre immer abends nach
Hause und dann noch die Spritkosten. Und da ich ein sehr eifersiichtiger Mensch bin, wusste ich nicht
wie ich das 12 Monate durchhalten soll. Immer nur am Wochenende. Aber da er mit Teil 3 und 4
angefangen hat, hatte er im Sommer ein Paar Monate ruhe bis Teil 1 und 2 weiter ging. Das war ganz
gut so die Monate davor waren schon schwer genug. Aber ich hab es hinbekommen und mich daran
gewohnt alleine klar zu kommen und meine Eifersucht war auch so gut wie weg. Und ich war stolz das
ich es hinbekommen habe. Aber noch mehr Stolz war ich auf meinen Mann was der geleistet hat in den
Monaten der Hammer. Er hatte noch nie etwas mit Bilanzen am Hut oder Kalkulationen!!! Mal ehrlich
ich hditte es nie gedacht das er das so schafft. Er hat es echt alles durchgezogen und hat auch die Teile
gut hinbekommen. Es schien echt so als wiirde es Berg auf gehen. Dann war Pause und wir konnten uns
auf unser Baby vorbereiten. Jetzt war ich auch echt froh das er bei mir war. Da ich auch noch richtig
Probleme mit meiner Niere hatte. Und fiir ein paar Tage ins Krankenhaus musste. Aber dann war es auch
so weit im August kam unser zweiter Sohn zur Welt. Und er war so siif3, wie all unsere Kinder. Wie jedes
Kind von einer Mutter. Doch im Oktober ging die Schule weiter und jetzt hatte ich noch mehr Panik das
ich es nicht schaffen wiirde. Es war doch alles nicht so einfach mit drei. Und unser grofser Sohn war ja
Jjetzt auch schon voll Mobil und ein echtes Energiebiindel. Man ich bin gerade erst 22 Jahre und hab nun
drei kleine siifse Mduse, aber die manchmal echt an meinen nerven zerren. Ich hoffte jetzt einfach das die
Schule schnell rum ging, ich wollte das einfach nicht mehr. Zum Gliick hatte ich meine Schwiegermutter
die Dienstags immer zu uns kam und auf die Kiddies aufpasste wéihrend ich in unseren Hauskreis ging.
Es war toll ich fiihlte mich dort richtig wohl und ich lernte Gott immer mehr kennen. Geschichten aus der
Bibel haben besprochen und ich konnte mich austauschen mit den anderen. Immer hat jemand etwas zu
essen mitgebracht. Und wir safsen oft zusammen und haben uns unterhalten. Wobei ich echt sagen muss
das ich mich manchmal zu alt gefiihit habe fiir die. Klar waren sie jiinger manche auch so alt wie ich,
aber durch die Kinder und dadurch das ich so friih Mama geworden bin, hat man schon gemerkt das ich
irgendwie anders war. So kam es dann auch das ich es wissen wollte. Ich habe mich entschlossen Gott
mein Leben zu geben. Ich dachte dann wiirde alles besser werden. Ich hatte von einem schonen Gefiihl
gehort nach der Bekehrung, oder das man merkt das der Heilige Geist in einem einzieht. Als ich so anfing
und Gott mein Leben offen legte und um vergeben bat, sprach Gott in meinem Herzen zu mir. All das was
ich gemacht hatte wovon mein Mann nichts weifs, muss ich ihm sagen. Es muss alles gekldrt sein. Mir
liefen die Tréinen und ich sprach zu Gott: Er wird mich verlassen, wie kannst du das dann von mir
erwarten? Ich stehe dann hier mit drei Kindern. Von dem Tag an verschlang mein Gewissen mich. Die
ganzen Jahre iiber habe ich alles in die Hinterste Ecke gedrdingt. Und jetzt kommt alles immer wieder.
Und ich wollte meinem Mann gar nicht in die Augen schauen. Nichts ging mehr. Ich versuchte es wieder
zu verdrdingen. Tausendmal wollte ich schon anfangen aber immer wieder verliefs mich der Mut. Also
kam es mir ganz Recht das Herr F. und seine Frau mit Martin zusammen uns eingeladen hatten. Mein
Mann musste Abends wieder nach Arnsberg und Martin kiimmerte sich drum das ich ihn nicht fahren
musste. Als mein Mann weg war iiberkam es mich und ich musste einfach so weinen. Herr F. und seine
Frau liefen mich mit Martin alleine und ich erzdhlte Martin von den Auftrag den Gott mir gab. Martin
fragte mich zweimal ob ich mir sicher bin das es von Gott kommt. Aber ich war mir sicher. Dann beteten
wir dafiir das ich noch Zeit bekomme weil mein Mann bald Meisterpriifung hat. Das ich Ruhe finde.
Martin meinte auch das ich vielleicht auch nicht alles erzdhlen miisste. Es kam so das mein Mann
Freunde gefunden hatte und wie Gott will waren ein Paar davon Christen und ich fand es toll das er mit
Christen am lernen war. Natiirlich haben sie auch tiber Gott gesprochen. Ich fand es toll das mein Mann
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sich auch damit beschdftigte. Auch wir unter einander sprachen immer ofter iiber Glauben und Christ
sein. Aber mein Mann wollte nichts von seinem Leben aufgeben. Es war doch ganz gut so. Er war auch
der Ansicht das Christen schon anders sind und manchmal auch komisch. Wir wollten so nicht werden.
Aber ich sagte meinem Mann das Gott in uns schon aufrdumt. Ich wollte schlieflich auch auf nichts
verzichten die Partys waren einfach immer voll cool und es war auch schon besoffen zu sein. Mit der
Musik zu Tanzen und auch die Blicke dann einzufangen. Rauchen war halt auch fiir mich ein Punkt.
Gerade dann wenn ich Alkohol getrunken hatte musste ich immer Rauchen. Die Priifung meines Mannes
kam immer néher und inzwischen war er mit einem anderen aus seiner Klasse zusammen auf ein Zimmer.
Der war kein Christ. Er kam auch nicht weit von uns weg. Die beiden hatte eine Menge Spaf3 auf Thren
Zimmer, immer wenn ich ihn angerufen hab erzdihlte mein Mann mir was fiir ein Mist die Manchmal
gemacht habe. Aber ich fand es schon das er sich wohl fiihlte und sein Genosse Herr L. hatte auch eine
Frau. Ich wollte sie unbedingt kennen lernen, mein Mann erzdhlite viel von den beiden und ich wurde
immer neugieriger. Herr L. und seine Frau hatten gerade ein Haus gekauft und wir sollten unbedingt mal
kommen und gucken. Es war noch die reinste Baustelle aber es war cool mal alle kennen zu lernen. Und
die waren alle total cool drauf. Und seine Frau war einfach voll siif. Immer ofter trafen wir uns und
feierten. Da wir so eine tolle Familie haben die uns auch echt unterstiitzen hatten wir die Chance ofter
mal Feiern zu gehen. Es war toll zu feiern, die Musik der Spaf3 und der Alkohol der all meine Sorgen
vergessen lief3. Und Herr L. s Frau war echt eine tolle Frau mit der man viel Spafs haben konnte. Gott
hatte ich nicht vergessen aber immer seltener dachte ich an ihn und sein Auftrag. Und auch das beten
wurde immer weniger.

Schon ldnger hatten wir neue Nachbarn die auch eine kleine Tochter hatten. Aber irgendwie hatten wir
nie so richtigen Kontakt. Das Wetter wurde immer schoner und unsere Tochter wollte immer raus zum
Spielen. Und auf einmal kamen die Nachbarn zu uns und unsere Tochter spielte mit ihrer Tochter. Sie
waren zwar schon dlter wie wir aber total nett. Fast Tdglich trafen wir uns. Ich war ganz froh, ich hatte
keine Lust mehr alleine zu sein. Die Priifung meines Mannes riickte immer ndher und er hatte auch nur
noch Schule im Kopf. Um mich in der Woche hat sich eh keiner wirklich interessiert. Immer mit den
Kindern hier. Da war das schon ganz schén mal jemanden zu haben mit dem man reden kann. Mein
Mann kam nach und nach auch mit dem Nachbarn ins Gesprdch und es entwickelte sich eine gute
Bekanntschaft. Ofter safien wir zusammen und haben gegrillt oder einfach nur ein Bierchen getrunken.
Dann stand die Meisterpriifung bevor ich war total nervés. Es waren so viele Fdcher die er hatte und
auch kénnen musste. Auf einmal fing ich wieder an zu Beten. Ich wollte das er uns hilft die Priifung zu
bestehen. Mein Mann wollte sich danach direkt wieder selbstindig machen. Von daher war es fiir uns
sehr wichtig und meine Hoffnung endlich mal wieder Geld zu haben. Immer am ende des Monats gucken
wie wir das schaffen. Aber es ging nicht, mein Mann war durchgefallen. Im Praktischen sowie in zwei
Fdchern von der Theorie. Es war schon enttduschend aber ich wollte meinen Mann aufbauen. Aber
innerlich zerbrach schon etwas. Wieder nichts immer fdllt man wieder zuriick in ein Tief. Ich hatte Angst
das wir es nie schaffen. Immer wieder musste eine unserer Familien uns aushelfen. Nie haben wir selber
etwas hin bekommen. Aber wir wollten nach vorne schauen. Nur leider sollten wir wieder ein Jahr warten
bis er sie wieder nachmachen kann. Und wieder verliert man Zeit. Aber nicht nur das, mein Mann wollte
nicht mehr in ein Angestellten Verhdltnis zuriick und immer von Bafég oder Hartz 4 zu leben ist echt eine
Kunst. Es darf nichts passieren. Aber auch so kamen wir nicht hin mit den Geld. Die Miete fiir ein ganzes
Haus und die Heizkosten und dann noch den Luxus den man so hat. Gerade unser Zigarettenkonsum.
Aber was will man machen. Es war jetzt halt so. Aus unserer alten Selbstindigkeit hatten wir noch eine
Kundin der es nach drei Jahren wieder reinregnete und sie ging vor Gericht damit. Da wir aber kein
Geld hatten uns einen Rechtsanwalt zu leisten, bat der uns an, das mein Mann ihn ein kleines Holzhaus
baut fiir den Garten. Und wir wiirden das dann verrechnen. Somit war mein Mann damit beschdftigt
dieses Holzhaus zu bauen. Und auch die Schreinerrei die er in seiner Sommerpause kennen gelernt hat
und auch gearbeitet hat, hatte immer noch etwas zu tun fiir ihn. Ein alter bekannter meines Mannes mit
dem er damals teilweise auf dem Lehrbauhof war, hatte immer mehr mit uns zu tun. Er hatte seinen
Dachdeckermeister gemacht und war nun auch Selbstindig. Auch dafiir arbeitete mein Mann hin und
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wieder mal. Und er hatte ein Zeichenprogramm das mein Mann schon lange haben wollte. Aber dieses
Programm total teuer ist. Er gab es meinem Mann, das er sich damit beschdftigt und auch Sachen fiir ihn
Zeichnet. Mein Mann war total happy und hing sich richtig rein in das Programm. Somit saf} er jeden
Abend davor und auch Tags tiber war er kaum noch anzusprechen. Aber an den Wochenenden feierten
wir. Entweder mit Herrn L. und seiner Frau oder mit unseren Nachbarn. Es war immer total
entspannend. Und ich muss dazu sagen, dass mein Mann ganz anders war wenn er getrunken hat. Total
offen und er hat sogar mit mir getanzt was er sonst nie macht. Es war schén mit ihm zu feiern.

Mein Mann war Tags tiber meistens weg. Es war schon draufien und ich traf mich wieder mit unseren
Nachbarn im Garten. Unsere Nachbarin und ich setzten uns schon in die Sonne und tranken Kaffe. Die
Kinder spielten und unser Nachbar rannte da so rum. Es sollte am Wochenende ein grofies Feuer bei ihm
im Garten stattfinden mit Bier und einen kleinen Happen zu essen. Er rdumte dafiir gerade alles auf. Und
kam mit einer Riesen abdeckplane. Die noch gefaltet werden musste. Mir war irgendwie klar das er das
nicht alleine hin bekommen wiirde und ich bat meine Hilfe an. Er staunte und deutete dabei auf seine
Frau das sie ja auch mal auf die ldee kommen kénnte. Es lag aber auch daran das ich ein ganz anderer
Typ bin und ich in der der Freiwilligen Feuerwehr auch ofters so etwas gemacht habe und weifs wie
nervig das ist alleine das zu machen. Aber ich muss zu geben das ich es schon toll fand das ihm das so
imponiert hat.

Und schon hatten wir wieder Samstag und mein Mann und ich gingen riiber zu den Nachbarn und setzten
uns ans Feuer. Bierchen und labern und labern. Meine Nachbarin und ich hatten echt immer eine Menge
Spafs und wir machten uns gerne tiber unsere Mdnner lustig. Die irgendein Gliihwiirmchen im Gras
gefunden hatten. Ja und wir rauchten eine nach der anderen. Und wenn unser Nachbar etwas getrunken
hatte, kam es auch mal vor das er anfing zu Rauchen. Und er bat mich um Feuer. Ich streckte ihm meine
Hand mit dem Feuer hin und er nahm das Feuer und streichelte dabei meine Hand. Ich dachte es wdre
Zufall oder nicht extra. Aber es wiederholte sich ein paar mal am Abend. Aber ich hab mir auch nichts
weiter gedacht wenn man etwas getrunken hat meint man die Sachen auch nicht immer so. Hab auch gar
nichts mehr dazu gesagt. Und auch so ist mir weiterhin nichts aufgefallen. So vergingen ein paar
Wochenenden. Ein Wochenende war es mal wieder soweit das wir bei den Nachbarn in der Garage
hingen und Bierchen tranken oder wir Frauen haben eh immer Sangria getrunken. Aber mein Mann
wollte diesmal schon friih nach Hause er war miide und sowieso nicht so gut gelaunt. Aber ich bin noch
da geblieben. Meine Nachbarin und ich hatten gerade so ein Spaf} und gute Musik lief auch im Radio.
Auf einmal sagte meine Nachbarin das sie Hunger hdtte und sie jetzt was machen wiirde fiir uns. Sie
rannte raus in die Wohnung. Mein Nachbar und ich waren alleine und ich safs in seinem Jeep mit offenen
Dach der dort in der Garage stand. Es war nur ein Licht an und das war so eine Rohre die man zum
Autoschrauben nimmt. Es war ruhig geworden und ich war so langsam auch miide. Und dachte mir so
das ich dann auch nach Hause gehe. Auf einmal schmiss mein Nachbar diese Réhre unters Auto ich hab
mich total erschrocken und wusste erst nicht was er da macht. Dann holte er sie total hektisch wieder
raus und legte sie unter die Motorhaube. Ich fragte ihn ob er sie nicht mehr alle hditte und er meinte nur:
Kapierst du es nicht? Ich sagte gar nichts dazu. Mir war klar was er vor hatte. Also stand ich auf und
setzte mich wieder in den Stuhl. Und da kam auch schon meine Nachbarin rein. Und brachte mir und
ihrem Mann ein Sandwich. Sie rannte wieder zuriick um ihres noch zu holen. Und mein Nachbar kam auf
mich zu und gab mir einen Kuss auf die Lippe. Ich schupste ihn weg und sagte ihn das er se nicht mehr
alle hditte. Das er ja auch Verantwortung hdtte. Mein Herz schlug bis zum Hals und ich wusste nicht was
ich machen sollte. Ich vertiefte mich lieber mal in mein Sandwich. Aber Hunger hatte ich keinen mehr.
Mir war das alles zu viel und ich wollte nur noch nach Hause. Und bin aufgestanden. So machten wir das
Licht aus und gingen raus. Doch da hérten wir ein Kind weinen, es war Ihre Tochter. Die ist sonst nie
wach geworden. Es war schon komisch. Meine Nachbarin rannte direkt rein zu ihr und ihr Mann schlug
seinen Arm um mich und sagte: Dann bring ich Frau Nachbarin mal nach Hause. Zu Hause angekommen
nahm er mich in den Arm und wir kiissten uns. Erst war es schon und dann bekam ich einen Schreck und
ging einen Schritt zuriick. Er sagte: OK das war das erste und letzte mal. Ganz meiner Meinung. Echt!
Ja ich war echt schon irritiert und ging dann auch ins Bett. Am ndchsten Tag hatte ich voll die Panik,
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wenn uns nun doch einer gesehen hat. War ja mitten an der Strafse und aufSerdem hdtte meine Nachbarin
ja nur aus dem Fenster gucken miissen. Aber als ich meine Nachbarin dann sah und sie nichts gesagt hat,
war mir klar das es keiner mit bekommen hat. Und somit hatte ich das Thema abgeschlossen. Mein Mann
hatte mir damals gesagt wenn ich noch mal so etwas mache, kann er mir nicht verzeihen. Ich wollte
meinen Mann auf keinen Fall verlieren aber warum tappe ich immer wieder da rein. Immer wieder finden
mich Mdnner toll und wenn ich das dann merke finde ich es toll das sie mich toll finden. Was ein
durcheinander in meinen Kopf. Ich wusste echt nicht wie ich meinem Nachbarn gegeniiber jetzt
auftreten soll. Also schrieb ich eine Mail das es mir leid tun wiirde. Und es folgte das es in Ordnung sei.
Also machten wir so weiter wie friiher auch. Dachte ich. Ich merkte die Blicke und wie oft er riiber kam
auch mal ohne seine Frau. Und mir ging dieser Kuss auch nicht mehr aus dem Kopf. So kam es dann das
es noch mal passierte und noch mal passierte und ein kribbeln im Bauch kam und wir uns E-Mails
schrieben. Und auch so hat er hin und wieder mal von der Arbeit aus angerufen so hatten wir echt Tag
taglich Kontakt. Die ndchste Party lies nicht lange auf sich warten denn mein Nachbar hatte die Idee alte
Cds rauszukramen und die zu héren. Natiirlich mit Bierchen und so. Es hat richtig spaf3 gemacht meine
Nachbarin und ich Tanzten und lachten uns schlapp. Mein Mann wollte wieder friither nach Hause und
auch so hatte er wieder mal nicht so die Laune. Die Stimmung zwischen uns ging hoch und runter wobei
sie sich mehr unten aufhielt. Mir war das teilweise alles zu viel. Kaum Geld immer nur vor dem PC und
Interesse an mein Leben wie es mir geht oder so hatte er auch nicht wirklich. Wenn wir mal zu Hause
waren hang er am PC oder am Lap top oder vorm Fernseher. Oder ich. Nie haben wir gemeinsam etwas
gemacht. Aufser gefeiert und mal Einkaufen oder so. Ich war unzufrieden. Und er auch. Naja mein Mann
war weg und wir waren wieder alleine. Wir tranken uns noch einen nach dem anderen. Bis meine
Nachbarin wieder nach drauflen verschwand um bei ihrer Tochter zu gucken. In dem Moment kiisste
mein Nachbar mich wieder und wer stand in der Tiir? Seine Frau! Schock! Sie natiirlich sofort geweint
und weg gerannt. Ich hinter her und versucht mit ihr zu reden. Mein Nachbar blieb in der Garage. Sie
stellte ihn zu rede und er sagte nur: was lduft denn noch zwischen uns. Und so weiter ich fiihite mich echt
fehl am Platz und ich hatte echt Angst. Weil die echt laut wurden. Ich denke ich geh dann mal brachte ich
leise raus. Aber sie sagten ich soll lieber bleiben. Meine Nachbarin am weinen und ihr Mann knallte
seine Magleith auf den Plastikstuhl der zerbrach dann und ging dann raus. Ich sagte tschiiss mir war das
alles zu viel und ich wollte nach Hause. Ich hatte Angst und auf einmal bekam ich so eine Angst meinen
Mann zu verlieren und wollte echt jetzt Schluss machen mit dem scheifs. Ich ging ins Bett und weckte
meinen Mann und erzdhlte ihm von dem Kuss. Meine Nachbarin, ihr Mann und ich hatten eigentlich
ausgemacht nichts zu erzdhlen. Meiner Nachbarin war es peinlich und ihr Mann wollte nicht die
Unannehmlichkeit mit meinem Mann haben. Aber ich hab es nicht mehr ausgehalten. Ich musste es
meinem Mann erzdihlen. Mir tat das alles so leid. Er reagierte ganz ruhig und echt Sachlich drauf. Und
auch mein Nachbar kam am néichsten Tag und entschuldigte sich dafiir. Wir haben aber nur von dem
einen Kuss erzdhlt nicht davon das es schon vorher angefangen hat. Aber ich schrieb meinem Nachbarn
eine E-Mail und sagte ihm das es besser sei es zu lassen und das er sich um seine Frau mal kiimmern soll.
Weil er sie manchmal echt mies behandelt. Das er ein Kind hat und gerade ein Haus gekauft hat. Er soll
sich lieber mal darauf Konzentrieren. Aber er Antwortete mir das ich gar nicht wiisste wie seine Frau
wdre und wie es ihm geht. Und sie sei nicht so wie ich sie kenne. Und das er sich in mich verliebt hat. Ich
konnte die Gedanken nicht weg von ihm lassen und mich zog es immer riiber zu ihm. Es ging nicht. Und
so war es dann, das mein Nachbar die Schicht tauschte in der Firma von friih auf Spdt. Und ich seit
einiger Zeit einen Frauenabend hatte mit Frau M. meiner Freundin und ein paar Mddels aus dem
Kindergarten. Jeden Dienstag. Mein Nachbar wusste das und wir trafen uns dann nach dem
Frauenabend auf dem Sportplatz. Die Zeit passte mit seiner Schicht. Wir setzten uns bei ihm ins Auto und
kiissten uns. Und beriihrten uns. Mein Nachbar kam zu mir auf den Sitz und es wurde immer intimer. Ich
merkte wie er meine Hose offnete und ich merkte auf einmal das ich das so nicht méchte. Ich bekam
wieder Panik und mir wurde bewusst was ich da gerade mache. Eigentlich wollte ich das gar nicht. Klar
war es schon ihn zu kiissen und mit ihm zu kuscheln und zu merken das ich ihm wichtiger bin. Und das er
mich umwirbt. Aber mit ihm schlafen? Ich wusste nicht wie ich da wieder rauskommen sollte. Ich nahm
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das Ruder in die Hand und drehte ihn um und ich legte mich auf ihn und wollte ihn oral Befriedigen.
Aber es klappte nicht, er kam nicht und wollte jetzt erst recht mit mir schlafen. Aber ich sagte nein! Zog
mich wieder an und verabschiedete mich von ihm. War zwar fies aber ich wollte echt nicht. Ich bin dann
nach Hause mein Mann war schon am schlafen. Auf der einen Seite war es schon bei meinem Nachbarn
zu sein, aber auf der anderen Seite stand mein Mann. Nur Bei uns ging es immer schlechter mein Mann
merkte, dass ich anders war er kennt mich halt in und auswendig und weif3 wie ich wann reagiere und es
ist ihm auch aufgefallen wie unser Nachbar sich verhdlt. Aber keiner sagte etwas. Es war dann so das
mein Geburtstag immer ndher riickte und ich wollte schon feiern hatte alles geplant draufsen im Carport
schon mit einem Heizpilz weil es im September ja nicht mehr so ein schénes Wetter ist. Mein Mann und
unser Nachbar deckten alles mit Planen ab und wir schmiickten schon. Musik Anlage aufbauen und Buffe
drinnen zurecht machen. Alles war perfekt! Nur das unsere Nachbarn vorher auf einen anderen
Geburtstag mussten. Aber Herr L. und seine Frau sollten kommen und meine Frauen vom Frauenabend
ja und die Familie. Als meine Kinder im Bett waren ging es dann so richtig los ich wieder mit meinem
Sangria und so. Dann kamen Herr L. und seine Frau und brachten noch eine Flasche Korn mit. Boor das
gab mir dann echt den Rest. Aber ich war halt noch gut drauf und unser Nachbar war auch mit seiner
Frau schon da. Unsere Tochter war auf dem Stuhl eingeschlafen und sie musste echt ins Bett war schon
echt Spdt. Aber ich hatte Gleichgewicht Storungen und auch so sie ist ziemlich schwer und ich wusste
nicht ob ich sie in meinen Zustand tragen kann. Also bat ich meinen Mann sie doch ins Bett zu bringen.
Aber der sagte nein. Und war voll patzig. Es war sowieso schon nervig weil ich fast alles alleine gemacht
hatte und auch so war er ziemlich fies zu mir und bei jeder Kleinigkeit kam es zur einer auseinander
Setzung. Mich kotze das einfach nur an und ich war echt sauer. Und packte mir unsere Tochter und ging
wieder rein. Als ich unsere Tochter ins Bett gebracht habe bin ich in die Kiiche und da kam auch Herr L.s
Frau schon um die Ecke. Sie fand es genau so fies und nahm mich in den Arm bei ihr lief es zur Zeit auch
nicht gut. Und sie machte sich grofie Sorgen um ihren Mann ob er treu ist und so. Wir hatten viel E-Mail
Kontakt und ich hatte ihr von dem Kuss mit meinem Nachbarn erzdihlt somit wusste sie so in etwa was ich
empfand. Wir gingen wieder runter und ich setzte mich neben meinen Nachbarn die waren alle am
Nageln. Ich hatte mir vor genommen meinen Mann nicht zu beachten. Aber mein Nachbar rannte immer
weg, und er sagte zu mir ich sollte mal aufpassen es wdre zu gefihrlich. Aber nach einiger Zeit safsen wir
beide wieder vorm PC drauflen und machten Musik. Er legte seine Hand auf meine und wir klickten
gemeinsam mit der Maus rum. Mein Mann stand hinter mir und unterhielt sich mit Herrn L.s Frau. Meine
Nachbarin saf3 direkt neben uns. Ich habe sie gar nicht mehr beachtet. Ich war aber auch sehr enttdiuscht
das mein Mann nichts sagte. Ich hatte kein nerv mehr und ging zu Herrn L.s Frau die schon oben im Bad
war um sich Bett fertig zu machen. Ich war am ende der Alkohol benebelte mein Kopf immer mehr. So safs
ich da auf dem Boden vom Bad mit meiner Flasche und total traurig. Da kam mein Nachbar hoch und
winkte mich runter. Ich bin aufgestanden und hinterher. Im Hausflur standen wir dann und kiissten uns.
Herr L.s Frau safs oben auf der Treppe und horte zu. Als unser Nachbar raus ging hérte ich nur wie
Herr L.s Frau sagte Janine! Was machst du denn? Ich ging zu ihr hoch und sie war echt sauer und sagte
dann du gehst jetzt ins Bett. Wir gingen dann zu meinem Mann und sie sagte es ihm. Ab da an hab ich voll
den Filmriss. Herr L. und seine Frau haben bei uns iibernachtet und Herr L.s Frau erzdhlte mir das mein
Mann mich rein getragen hat. Ach alles lief doch echt nicht so. Ich fiihlte mich auch nicht gut. Aber es lief
alles erst einmal so weiter. Aber auch unsere Finanzielle Situation verschlechterte sich. Wir hatten
manchmal nichts mehr im Kiihlschrank. Mir ging es halt nicht gut aber unsere Nachbarn klingelten an
der Tiire ich hatte gerade etwas geweint und eigentlich wollt ich keinen sehen. Aber unsere Tochter hat
sich so gefreut und sie rannte direkt raus. Also setzte ich mich mit raus und rauchte eine. Aber mir lief
eine Trdne die Wange runter ich versuchte alles zu vertuschen und versuchte gute Laune zu spielen. Aber
es gang mir nicht. Ich ging wieder rein und meine Nachbarin nahm unsere Tochter mit riiber. Mein
Nachbar hatte sich ein Handy angeschafft wo nur ich die Nummer kannte und sonst keiner. Abends bin
ich dann einkaufen gefahren und mein Nachbar kam hinterher und nahm mich in den Arm und meinte das
es ithm weh tun wiirde wenn ich weine und warum ich noch mit meinem Mann zusammen wdre. Er sagte
eines Tags wiirde er mit gepackten Koffern bei mir stehen und mich einfach mit nehmen. Ich sagte das er
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spinnen wiirde. Aber der Gedanke gefiel mir schon wenn da nicht unsere Kinder wdren. Ich konnte die
niemals alleine lassen. Aber auch die waren ziemlich anstrengend. Unser jiingster Sohn lernte gerade
laufen und die Situation war so schon schwer genug und unsere Kinder mussten echt leiden. So wollten
wir einen Tag ins Mag Play fahren einer grofsen Indoor Halle. Mein Nachbar und ich malten uns dort
gute Gelegenheiten aus zusammen etwas spafs zu haben. Hatten wir auch wir tobten zusammen auf einer
grofsen Luftburg oder versuchten einen grofsen Vulkan zu besteigen. Es war cool. Aber mir ging es
manchmal echt nicht so gut und ich verkroch mich mit unserem jiingsten Sohn in so ein Rutschhaus wo
man so durchkrabbeln muss. Auf einmal kamen alle und wir Krabbelten da durch mein Nachbar vor mir
und ich mit seiner Tochter zum Schluss. Oben angekommen fast am Rutschanfang hatten wir noch drei
Sekunden bis seine Tochter kam und wir kiissten uns. Mir war echt mittlerweile alles egal. Mein Mann
kommandierte mich rum und steckte mir andauernd blode Spriiche. Ein paar Tage spdter sprach ich
meinen Nachbarn noch mal auf seine Fantasie an mit mir durchzubrennen. Ich wollte wissen ob er es
wirklich ernst meint. JA sagte er, er hdtte dann nur ein haufen Schulden wegen dem Haus und unterhalt
miisste er dann auch Zahlen. Ich merkte das er das niemals machen wiirde. Und hin und wieder kam mir
der Gedanke das er das Abenteuer nur macht um mit mir ins Bett zu gehen. Aber ich war mir halt nicht
sicher und genoss die Aufmerksamkeit die ich bekommen hatte. Es folgte der Geburtstag von einer aus
unserem Frauenabend. Mein Mann und ich waren eingeladen und ich freute mich auch darauf. Aber
schon als mein Nachbar uns mit dem Auto dort hingefahren hatte, hatten mein Mann und ich schon
wieder eine Auseinandersetzung. Jetzt hatte ich keine Lust mehr. Und mein Nachbar fliisterte mir beim
aussteigen das er mich abholen wiirde wenn ich Anrufe. Im Laufe des Abends ging es dann mit unsere
Laune besser und wir versohnten uns wieder. Wir haben wieder mal viel getrunken und mein Mann war
auch gut voll. Aber ich war miide und wollte nach Hause aber diesmal fand mein Mann kein ende und
wollte noch einen trinken und noch einen. Also ging ich schon mal vor. Wir hatten uns entschlossen nach
Hause zu Laufen. Ich konnte nicht mehr und ich hatte echt Angst in der Dunkelheit. Also setzte ich mich
hin auf dem Biirgersteig und wartete auf meinen Mann. Der dann auch kam und einfach an mir vorbei
ging. Er liefs mich einfach sitzen und ich hatte Angst. Hab kurz gerufen aber ich bekam keine Antwort. Zu
Hause endlich angekommen, gingen wir rein. Ich ging hoch zog mich aus und legte mich ins Bett. Auf
einmal schreckte ich hoch. Mein Mann war nicht da! Ich hab ihn tiberall gesucht aber er war nicht da.
Ich schaute raus und unser Auto war weg. Ich bekam so eine Angst. Er war doch total betrunken. Ich hin
und her gerannt und auf sein Handy angerufen aber er ging nicht dran. Ich hatte jetzt richtig Panik und
rief meinen Nachbarn an. Aber der ging auch nicht dran. Nach ein paar Mal anrufen aufs Handy, ging
mein Mann endlich dran und ich sagte das es jetzt besser sei sofort nach Hause zu kommen. Wenige
Minuten spdter kam er dann auch. Ich knallte ihm eine ins Gesicht. Er schupste mich etwas weg und
wollte rein gehen. Aber ich schrie ihn an das ich mir Sorgen gemacht habe. Darauf hin nahmen wir uns
in den Arm und sind zusammen dann ins Bett gegangen. Man das war ein Abend. Die Tage die Folgten
spannten sich immer mehr an. Mein Nachbar wollte sich unbedingt mit mir treffen und ich hatte auch
kein Geld mehr um mein Handy aufzuladen. Mein Mann war auch immer verschlossener und alles war
gar nicht so lebenswert. Ich suchte den Weg wieder zu den Nachbarn und ging riiber in die Garage wo
mein Nachbar war. Er reichte mir eine Telefonkarte damit ich wieder Geld auf dem Handy hab. Ich
wollte es erst nicht annehmen aber ich war auch froh das ich endlich antworten konnte auf seine SMS.
Dann war es so das auf einmal mal das Handy weg war. Ich bekam Panik weil ich wusste das mein
Mann es genommen hat. Ich war mir sicher das es vor ein paar Minuten noch auf dem Kiihlschrank lag.
Ich schickte meinem Nachbarn eine Mail vom Internet aus das er mich auf keinen fall anrufen soll und
mir nichts schreiben soll. Wir machten dann aus das er mir nur dann schreibt wenn ich ihn zu erst
schreibe. Am ndichsten Tag war Verkehrserziehung im Kindergarten unserer Tochter und wir mussten
nachmittags dort hin. Mein Nachbar musste eh mit seinem Bruder Holz machen. Mein Mann kam dann
auch nach Hause weil er auf die beiden kleinen aufpassen sollte. Aber als wir losfahren wollten zum
Kindergarten fing mein Mann auf einmal an zu weinen. Ich wusste was war. Er wusste es oder ahnte es.
Aber er gab mir keine Antwort. Ich versuchte mit ihm zu sprechen aber er wollte nicht. Und wir mussten
auch los. Wir kamen schon zu spdt. Mein Mann fuhr dann mit den Jungs weiter und ich mit unserer
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Tochter und den Polizisten zur Strafse. Ich konnte mich gar nicht Konzentrieren und auch so wusste ich
nichts mehr. Ich war traurig und gleichzeitig hatte ich angst. Zu Hause angekommen Fragte mein Mann
mich wohin ich vier Sms geschickt hdtte am Tag. Er hdtte keine bekommen und in meinem Ausgang war
auch nichts gespeichert. Ich versuchte mich rauszureden aber es klappte nicht. Er wusste bescheid, es
war ja auch alles so offensichtlich. Unser verhalten und alles. Wir setzten uns ins Biiro und sprachen
dariiber und ich erzdihlte alles. Aber mein Mann wollte mir nicht glauben das wir nicht miteinander
geschlafen haben. Ist ja auch klar. Wiirde ich auch nicht glauben. Ich sah meinen Nachbarn nach Hause
kommen. Aber ich konnte ihn nicht mehr erreichen mein Mann und ich haben ihm dann eine Sms
geschrieben. Morgens um 4 bekam ich dann einen Anruf von meinem Nachbarn. Er war total sauer. Und
wollte wissen ob mein Mann seiner Frau etwas sagen wiirde. Mein Mann hatte vorher schon gesagt das
er es unserer Nachbarin sagen wiirde. Ich sei alles schuld und ich hdtte mich ja noch rausreden kénnen.
Ja hdtte ich bestimmt auch weiterhin machen konnen, aber wenn dann wollte ich alles sagen. Mir viel es
richtig schwer. Alles zu sagen. Und es dauerte auch. Mein Mann musste immer Bohren. Aber Liigen
wollte ich dann doch nicht. Ich muss dazu sagen, dass wir schon seit ein Paar Wochen in die KfO
Gemeinde gegangen sind. Und ich wieder mehr mit Gott zu tun hatte und ich auch dafiir gebetet habe das
er mir helfen soll. Das ich nicht weifs was ich machen soll. Aber das er das dann so lost hatte ich mir
nicht so vorgestellt. Es war alles total verzweifelt meine Schwiegermutter hatte auch Geburtstag und sie
wurde 50. Mein Mann und ich haben alles abgesagt und sind zu Hause geblieben. Wir haben Martin
angerufen der als Pastor kommen sollte. Aber er hatte keine zeit. Aber wir sollten uns spdter noch einmal
melden. Mein Mann und ich safsen nun zusammen im Wohnzimmer und redeten und er sagte auf einmal.
Es geht nicht ohne Gott. Ich will das so nicht mehr. Aber er sagte mir. Das er das nur macht wenn wir
uns alles sagen wirklich alles. Wenn wir reinen Tisch gemacht haben. Oje, ich befiirchtete was nun
kommt. Aber er sagte plotzlich, dann fang ich mal an. Mein Herz raste und ich war total erschrocken. Er
erzdhlte mir das in Arnsberg auch etwas passiert sei und ich wollte es nicht horen ich sagte Stopp ich will
nichts héren es tat so weh ich hdtte sterben konnen. Alles in mir zerbrach eine Welt stiirzte ein. Ich
erzdhlte ihm von dem DJ und was sonst so war. Aber auch nicht wirklich alles. Die Befiirchtung die ich
hatte konnte ich einfach nicht erzdhlen. Es ging nicht er wiirde mich verlassen. Aber wir konnten nicht
mehr und gingen ins Bett ohne Martin noch anzurufen so wie wir es geplant hatten. Beim Friihstiick
fragte ich doch noch mal nach seiner Geschichte und er erzihlte mir, dass sie ja lernen waren bei einem
aus der Klasse er und Herr L.. Und die dann abends doch noch in die Disco gegangen sind. Und sie da
ein Mddl getroffen haben das Herr L. schon kannte er hatte schon ein Abenteuer mit ihr. Und sie
Baggerte meinen Mann an. Und Herr L. meinte dann nur entweder beide zusammen oder keinen. Und sie
fuhren dann wieder zum Klassenkamerad und sie Blies meinem Mann einen und auch Herrn L.. Aber
mein Mann bekam keinen hoch und irgendwann war ihm das zu doof und er ging eine Rauchen. Also das
mein Mann auch ein Abenteuer passiert ist ja schon schlimm aber das er so ein Arschloch sein kann, hitt
ich nie gedacht. Genau wie die anderen Mdnner. Ich hab gedacht ich hdtte einen aufsergewéhnlichen
Mann einer die nie so Gedanken hat oder nie etwas machen wiirde. Oh man

Wie naiv muss man sein. Das ganze Bild was ich von meinem Mann hatte zerbrach und ich wusste echt
nicht ob ich damit Leben kann. Natiirlich hab ich viel schlimmere Sachen gemacht und hab ihn richtig

gefahren und haben ihn alles erzihlt. Als mein Mann dann auf Toilette ging, erzdhlte ich Martin das ich
das mit dem DJ erzdihlt habe, aber nicht was ich vermute. Er sagte ich denke das musst du deinem Mann
auch nicht erzdhlen. Ich war total erleichtert. Aber unser jiingster Sohn war total am weinen und ich
nahm ihn mir und fuhr ein paar Runden mit ihm im Auto. Als ich wieder kam und unser Sohn immer noch
wach war, fuhr mein Mann ein paar Runden mit dem Auto und Martin sagte mir, mein Mann weif; das da
noch etwas ist. Er wusste auch nicht woher aber er spiirte das ich noch nicht alles gesagt habe. Und ich
muss es ihm sagen. Mir stiegen die Trdnen in den Augen hoch und ich hatte so eine Angst. Mein Mann
kam dann wieder und Martin wollte dann zu uns kommen. Zu Hause angekommen hatte Martin noch
einen wichtigen Termin und er meinte, redet noch etwas miteinander und heute Abend komm ich dann
vorbei und schauen dann weiter. Toll ich betete zu Gott das er mir helfen soll. Ich wusste das ich es sagen



Lebensbericht eines Betroffenen D

muss um ruhe zu haben. Um ein neues Leben zu bekommen. Ich wusste eigentlich wenn ich den Auftrag
Gottes erfiille dann kann ich mit ihm Leben. Wir setzten uns wieder ins Biiro und ich sagte zu meinem
Mann, ja es ist noch etwas. Aber ich konnte wieder nichts sagen. Wieder betete ich zu Gott. Im inneren.
Lass das Telefon klingeln, lass meinen Mann jetzt irgendwo hin fahren. Aber es geschah nichts. Doch
dann schaute mein Mann mich an und meinte was ist denn nun. Sag es doch. Ich weif; es eh schon. !!!!
Was wie, es ist mit unserer Tochter ne? Ich war geschockt. Er konnte es nicht wissen. Niemals keiner
wusste davon ich habe es immer mit mir rum getragen. Es war mein Geheimnis. Er sprach alles aus und
ich erzdihlte ihm noch mal wie das damals alles war. Und er war total gelassen. Er war gar nicht sauer.
Aber er sagte zu mir. Ich fahre jetzt erst einmal weg. Ich muss mal nachdenken ich muss das erst einmal
alles verarbeiten. In der zeit kannst du alles aufschreiben was dir sonst noch so einfdllt was ich noch
nicht weif3. Vielleicht fillt es dir jetzt leichter. Ich setzte mich hin und schrieb noch ein paar Dinge auf.
Mein Mann ist zu seinem Bruder gefahren und hat ihm alles erzdihlt. Ich dachte mir schon so etwas. Aber
egal, Martin kam dann Abends vorbei und wir setzten uns in Wohnzimmer. Es war so weit mein Mann
wollte mit Gott gehen. Ich war total angespannt und wir erzdihlten erst einmal tiber die Vermutung und
was sonst noch alles so war. Wir waren Seelisch echt am ende. Ich nur noch am weinen und mein Mann
war auch echt angeschlagen. Wir saf3en da und schlossen die Augen und warteten darauf das mein Mann
anfingt zu beten. Aber er fing einfach nicht an. Er konnte nicht. Auf einmal schrie Martin hoch gebt mir
Blditter. Er schrieb auf jedes Blatt ein Wort und legte sie auf den Boden.

Mein Mann sollte auf das Blatt drauf treten und dabei das Wort lesen. Er ging: Ja ich brauche Gottes
Hilfe.

Ich war geriihrt und ich merkte ein warmes Gefiihl in meinem Herzen. Ich war so happy.

Martin nahm uns in den Arm und betete fiir uns. Mein Mann und ich beschlossen am ndchsten Tag
einfach unsere Sachen zu packen und nach Siegwinden zu fahren. Wie ein Wunder war es kein Problem
unsere Kinder unterzubringen. Natiirlich fragten alle was los sei, aber wir haben nur das nétigste erzdhlt.
Meine Mutter verstand gar nicht wo das Problem liegt. Als ich ihr das so erzdihlte mit unserem Nachbarn
und so, sagte sie nur: Wieso ist doch nichts passiert du hast doch nicht mit ihm geschlafen. Ich denke
nicht das sie weif3 oder versteht was daran so schlimm ist. Jetzt wo ich in mich rein gehort habe wo ich
auch teilweise ausgeglichen bin weil ich mein schlimmstes Geheimnis endlich ausgesprochen habe, wird
mir immer mehr bewusst, das ich eigentlich nicht weifs was eine normale Ehe ist. Was eine Ehe ausmacht
und wie man so eine Ehe fiihrt. Meine Eltern hatten damals eine Bar erdffnet und viel Zeit dort investiert.
Ich war ofters mal mit gerade Tagsiiber wenn geputzt werden musste und so. Die Prostituierten liefen alle
da rum und waren schon fertig gekleidet fiir Thre Freier. Ich war 7 oder 8. Ich empfand das eigentlich
alles als normal. Es war irgendwie alles total Spannend und die hatten einen Riesen Wirpool in dem ich
immer Baden durfte. Eine der Prostituierten war Mamas Freundin geworden und sie hatte auch eine
Tochter die etwas jiinger war als ich. Aber wir haben immer viel Spafs gehabt. Die ganzen Zimmer sich
anzugucken oder zuzuschauen wir die Mddels sich schick machten. Das sie alle in Tanga oder Korsage
rum liefen machte mir nicht viel aus. Wir sind eh immer zum FKK baden gegangen und so und ich dachte
das wdre halt so. Jedoch gelang ich an einen Punkt wo es mich doch interessierte was die denn da genau
machten. Und ich sprach mit meiner Mama dariiber und sie erzdhlte es mir. Aber geschockt war ich
nicht. Ich hab mich nur gefragt warum Mdnner das machen. Warum sie dafiir Geld ausgeben. Es hat
nicht lange gedauert bis ich all meine Fragen irgendwie beantwortet bekommen hab und auch nicht lange
bis es andere wussten. Ofter mal wurde ich angesprochen fiir wie viel ich es dann machen wiirde. Aber
um so dlter ich wurde umso lockerer war es fiir mich und ich hab mich dann so gewdhrt, dass ich ein
Bordell schon von innen kannte. Und auch wusste was da teilweise abging. Immer wieder hab ich neue
Sachen raus gefunden die eine war total Drogenabhdngig die hatte immer so Loffel in ihrem Zimmer
liegen die eine hatte das und die andere das. Aber wir hatten eigentlich immer Geld und die meiste Zeit
war ich eh bei meiner Oma. Und ich hab immer alles bekommen. Ich fand es nicht schlecht bis meine
Mama mir irgendwann sagte das sie auch anschaffen gehen wiirde. Ich fand es traurig und hab es auch
nicht verstanden. Sie hatte doch Papa. Und dann kam noch dazu das sie eine Affiire mit einen anderen
Mann hatte. Und das sie in Swinger Clubs Gingen und Partnertausch machten. Ich erfuhr alles, meine
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Mama war immer sehr offen zu mir. Somit wusste ich immer mehr als andere in meinem alter. Wenn ich
mir das alles so verinnerliche, weifs meine Mama nicht und auch ich manchmal nicht was eine echte Ehe
ausmacht. Mein Papa hat dann irgendwann meine Mama verlassen und meine Mutter kam dann mit
meinem Patenonkel zusammen. Es war schon eine harte Zeit und Mama hat auch oft geweint. Und mein
Papa hat mich oft sitzen lassen. Viele Sachen habe ich auch einfach verdrdingt und sie kommen immer
mehr wieder hoch. Aber das ist eine andere Sache.

Naja wir waren also dabei die Kinder zu verteilen und es klappte echt gut. Aber wir hatten kein Geld.
Oder nicht viel. Wir fuhren zu meiner Schwiegermutter und sie fragte gar nicht was los sei. Sie sagte nur
zu mir. Du brauchst nichts sagen. Und nahm mich in den Arm. Und das tat so gut. Das hdtte ich mir von
meiner Mama auch gewiinscht. Meine Schwiegermutter bezahlte uns alles und wollte es auch nicht
wieder haben sie war so froh das mein Mann und ich zum Glauben gekommen sind. Wir sind dann direkt
noch in die Gemeinde gefahren zum Bruder meines Mannes, der uns auch noch mal 50 Euro schenkte und
wir waren echt gliicklich fiir den Moment einfach mal alleine weg zu fahren. Die Kinder haben eh alles
mitbekommen und unsere Tochter wollte mich auch nicht mehr weinen sehen. Und ich wollte von
Alferzhagen weg. Nichts mit meinem Nachbarn und so zu tun haben. Wir sind Abends losgefahren und
wollten zum Friihstiick da sein. Aber wir brauchen ja nur 2 Stunden. Doch wir sind gefahren und
gefahren und haben nur geredet. Haben uns so viel gesagt und sind dann auch zu dem Entschluss
gekommen uns nicht zu trennen und noch mal von vorne anzufangen. Wir wollten alles anders machen als
vorher und haben ausgemacht das wir bei jeder Kleinigkeit die unser Gehirn schon Fremdgeht uns sagen.
Damit kein Reiz mehr besteht. Wir haben jede Kleinigkeit besprochen die uns stort was wir in Zukunft
vorhaben und wo wir hin wollen. Es war super und unsere Beziehung wurde komplett anders mein Mann
war ganz anders er war so ruhig und lieb und Gefiihlvoll wie noch nie. Mittlerweile wurde es hell
draufsen und wir fuhren hoch nach Siegwinden und haben noch ein paar Minuten im Auto geschlafen.
Aber es war total kalt und wir mussten noch mal wegfahren und uns einen Kaffee beim Mc Donalds
holen. Dann haben wir schon in Siegwinden gefriihstiickt und unser Zimmer uns angeguckt und dann erst
einmal raus spazieren gehen. Und wieder haben wir geredet. Das ging die ganzen drei Tage so. Aber wir
haben auch ein Entschluss gefasst. Wir wollten aufhéren zu rauchen und auch der Alkohol sollte in
meinem Leben keine Rolle mehr spielen. Wir wollten den Fernseher aus unserem Zimmer verbannen und
uns erst einmal um uns kiimmern. Damit das auch alles klappt, haben wir einen Vertrag mit Gott
gemacht. Mein Mann fragte mich was mir mein Ehering bedeutet. Und ich empfand viel fiir ihn er mein
halt. Die ehe die tolle ehe die wir fiihren. Ja oder so dhnlich ich hab mich gerne in Gedanken darein
gefliichtet. Die super tolle ehe die man nicht hatte zu trdumen. Mein Mann hatte seinen Ring schon friiher
verloren und von daher hatte er eigentlich doch keine Bedeutung. Aber es viel mir richtig schwer den
abzulegen und quasi nackt da zu stehen. Es war schon ein Kampf und man kann es gar nicht
beschreiben was da in uns vor ging. Aber ich habe ihn dann eine Briicke runter geschmissen und wir
hatten die Idee noch einmal zu Heiraten weil ich direkt eine Liige mit in die Ehe genommen habe. Und
auch so haben wir nicht bewusst vor Gott geheiratet. Martin hat uns damals gesagt. Es gibt zwei
verschiedene Ansichten von dem Wort EHE. Zwei Egoisten gehen mit dem Herrn oder zwei Egoisten
gehen durch die Holle. Zu hause wieder angekommen waren wir froh endlich alles zu verdndern wir
rauchten nicht mehr und haben direkt den Fernsehe in den Keller gebracht. Und wir waren froh unsere
Kinder wieder zu haben. Wir haben dann auch beschlossen eine neue Wohnung zu finden. Es war alles so
schon mein Mann war so ein toller Mann geworden. Ja so kam es auch das mein Mann sich dann doch
dafiir entschied zu arbeiten. Er fragte den Schreiner wo er schon einmal fiir gearbeitet hatte. Und es
klappte auch. Er konnte dort anfangen. Auf einmal lief alles total gut. Wir haben uns dann entschieden
Taufen zu lassen. Wir gingen in die Gemeinde und haben den Gott kenn lern Kurs mit gemacht. Und am
9. Dezember sollte dann unsere Taufe stattfinden. Da kam uns doch spontan die Idee das wir an unserer
taufe uns doch noch einmal das “‘ja” Wort geben kénnten. Wir planten ein tolles Fest mit all unseren
Freunden und unseren Familien. Ja meine Mama wollte auch dann kommen aber an unserer Feier konnte
sie dann nicht teil nehmen. Mein Papa sagte erst das er kommen wiirde, aber dann sagte mir die Frau
meines Vaters schon das sie ja den Samstag eine Feier hatten und das eh nicht funktionieren wiirde. Und
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begeistert war mein Papa auch nicht wirklich. Meine Oma war ein Fall fiir sich. In Ihren Augen war ich
in einer Sekte oder so etwas dhnliches. Also war keiner aus meiner Familie da. Dafiir bekamen wir jede
Menge Unterstiitzung von der Familie meines Mannes was essen anging und Planung und Deko. Ich war
total nervos wie bei unserer Hochzeit. Nur leider war das noch nicht alles. Meine Angst in der Dunkelheit
wurde immer grofser und meine Trdume in der Nacht immer schlimmer. Es ging immer um den Teufel.
Und ich merkte richtig wie er an mir arbeitete wir er versuchte mich wieder zu sich zu holen. Ich hab als
Teenager einfach mal so ein paar Sachen ausprobiert. Aber ich hatte nicht daran geglaubt und auch nicht
daran das es funktionieren konnte. Ich setzte mich eines Abends vor den Spiegel und baute Kerzen auf
und las das Vater unser Riickwdrts. In dem Spiegel tat sich etwas er wurde ganz dunkel und es bewegte
sich dort drin. Bei der Hilfte horte ich auf und rannte zum Lichtschalter. Von da an habe ich immer
Angst im Dunkeln und vor Spiegeln. Und jetzt so kurz vor der Taufe wurden diese Sachen schon
intensiver. Unsere Gemeinde ist nicht wie eine iibliche Gemeinde die ich mir auch schon mal angeguckt
habe und mich echt nicht wohl gefiihlt habe. Als wir dort hin gingen wurden wir Herzlich empfangen und
der Pastor hat uns zu sich nach Hause eingeladen um uns kennen zu lernen natiirlich lag es auch viel
daran das alle den Bruder meines Mannes kannten aber ich fiihlte mich direkt wohl. Und geborgen. In
unserer Gemeinde ist es halt so dass wir abwechselnd Gottesdienst feiern. Einen Sonntag Gottesdienst
und den anderen Kleingruppe. Auch wir wurden einer zugeteilt die zu uns passen sollte. Junge Familien.
Ich kam mir schon etwas komisch vor, aber als wir das erste mal dort waren war es super und die Leute
waren total nett und freundlich. Ja und sie haben auch fiir mich gebetet dass die Anfechtungen aufhoren
und die ganze Gemeinde hat fiir mich gebetet. Und nach einer Woche war es echt weg. Und wir hatten
auch schon Taufe. Martin sollte uns Taufen und auch unser Pastor. Mein Mann und ich wollten
zusammen ins Wasser gehen. Wir nahmen uns an die Hand links von uns Martin und rechts von uns unser
Pastor. Und vor uns alle Leute aus der Gemeinde meine Mama und die Familie meines Mannes. Es war
so ein toller Moment als sie uns untertauchten und ich fiihlte mich so gliicklich das ich hdtte alle
umarmen konnen diese Freude war nicht auszudriicken. Und Martin hat noch gesagt: Wer meinen Mann
kennt und weifs welch ein scheif3 er durch leben musste und gemacht hat, dann ist es ein Wunder das er
den Weg gefunden hat. Ich hdtte heulen konnen. Dann aus dem Wasser und alle erst einmal umarmt und
meine Mama war auch ganz begeistert davon. Wir sind dann in die Gemeinde gefahren um alle mit
einander zu Friihstiicken. Und wir feierten. Ja und dann kam der Augenblick vor dem ich die ganze Zeit
zitterte. Jeder Tdufling musste nach vorne es wurde fiir uns noch Gebetet und das Video der Taufe
abgespielt. Und Ich hatte ein Liebesbrief geschrieben den ich meinem Mann vortragen wollte, aber mein
Mann wusste davon nichts. Und meine Schwdgerin hatte noch Rosen besorgt und wir wollten dann noch
einmal Ringe tauschen. Und gesegnet werden. Ja und nun standen wir dort auf der Biihne vor all den
Leuten die ganze Gemeinde war voll wir hatten keine Sitzpliitze mehr es standen sogar schon welche.
Und der Chef meines Mannes war auch da der sich das alles angucken wollte. Ich war total nervios meine
Hdnde zitterten und meine Beine auch. Der Bruder meines Mannes betete fiir uns und die anderen
Téuflinge waren auch dran. Und dann sagte unser Pastor noch: ,, Diese beiden Menschen wollten noch
einmal vor dem Herrn die Ringe tauschen. Aber Frau D. mochte ihrem Mann noch etwas sagen. “ Mein
Mann guckte mich mit groffen Augen an. JA und ich las meine Brief vor in dem ich meine ganze liebe
offen legte und ihm noch mal versprach mit Gottes Hilfe ihm treu zu sein. Dann steckten wir uns
gegenseitig wieder die Ringe an und unser Pastor segnete unsere Ehe! Es war tiberwdltigend fiir mich.
Und ich denke fiir meinen Mann auch. Wir haben toll gefeiert und ein Ehepaar aus dem Hauskreis hat
uns zur Taufe eine grofle Familienbibel geschenkt. Und ich war total beriihrt wir hatten uns noch nicht
oft gesehen und sie wussten schon was uns gefdllt und schenken es uns. Das war echt ein sehr schones
Geschenk. Aber auch so vom Chef meines Mannes haben wir einen wunderschonen Rosenstrauch
geschenkt bekommen. Und sogar meine Mama hat uns ein Christliches Buch geschenkt vom Leben und
ich fand es so toll das sie in die Christliche Buchhandlung gegangen ist und uns das gekauft hat. Hammer
sag ich nur. Der Tag war wunderschon und ich fiihlte mich wie neu geboren. Ja aber zwei Tage spditer
holte uns das Leben wieder ein. Mein Mann und ich hatten einen streit. Der eigentlich eine Lappalie war
aber bose ausartete. Zum schluf3 lag ich mit meiner Matratze unten in der Kiiche und mein Mann oben im
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Schlafzimmer. Und wir schrieben uns gegenseitig SMS. Und ich hab mich echt bemiiht sachlich und lieb
zu bleiben aber meine Meinung schon vertreten und es fiel mir sehr schwer aus meiner Wut heraus ihn
nicht zu verletzen. Dann kam die SMS von meinem Mann: Ja, ich weifs auch nicht warum ich noch hier
bin. Das war mitten ins Herz. Ich kann gar nicht beschreiben wie weh das tat. Ich hab mir so viel miihe
gegeben mein Herz offen zu legen alles vor mich hin zu legen das er in alle Bereiche Einblick hat und er
haut volle Kanone rein. Ich hab mir die Autoschliissel genommen und bin gefahren. Die Trdnen liefen mir
so runter und ich war einfach Kraftlos. Ich war am ende mein ganzer Korper war echt am ende. Und ich
wollte nicht mehr nach Hause ich wollte weg, aber wo hin? Was machen? Ich betete und schloss die
Augen, mit der Hoffnung das das Auto irgendwo einschldigt. Aber es funktionierte nicht. Ich stellte mich
mitten in den Wald und blieb da stehen. Dann kam wieder eine SMS und so langsam gliitteten sich die
Bogen wieder. Ich fuhr wieder nach Hause und setze mich in die Kiiche. Da kam eine SMS: Tee? Und ich
ja. Und mein Mann kam runter und wir sprachen dartiber.

Ich war schon enttduscht ich dachte echt wenn ich mit Gott gehe falle ich weicher. Ich werde
aufgefangen. Aber wenn ich da jetzt so driiber nachdenke bin ich aufgefangen worden. Der Streit war so
schnell vom Tisch. Aber es tat schon richtig weh. Und immer wieder kamen so Streitigkeiten so richtig
Ruhe kehrte echt nicht ein. Aber ich denke irgendwie musste auch noch alles verarbeitet werden und
deshalb klappte es halt nicht so. Den Kontakt zu Herrn L. und seiner Frau wurde immer weniger und ich
wollte auch nicht mehr dass mein Mann da alleine hin geht. Er war friiher ofter alleine da, aber nach der
Aktion wollte ich das nicht mehr. Ich bin mir sicher dass wenn er nicht gewesen wdre, wdre nie etwas
passiert. Aber ich bin auch zu dem Entschluss gekommen das es so wie alles gelaufen ist auch gut war.
Denn wenn mein Ehemann nicht auch mal so ein scheifs gemacht hdtte, dann hdtte ich nie erfahren wie
weh das tut. Wie schlimm das wirklich ist. Ich hab so viel gesehen und war mir immer sicher: Es gibt
keinen treuen Mann. Ich kenne keinen Mann der immer treu war und der nie einer hinterher geguckt hat.
Aber bei meinem Schatz war ich mir halt nicht sicher. Er war immer schon sehr schiichtern und ich
dachte echt er ist anders. Und deswegen ist einfach eine Welt in mir kaputt. Ich hoffe das Gott mir echt
zeigt dass es nicht so ist. Dass es Mdnner sind die Treu sind. Jedoch hat Gott mir ein Riesenwunder
geschenkt. Ich sehe das als Wunder an. Ein Mann der einen geblasen bekommt, bekommt keinen hoch?
Hab ich auch noch nie erlebt. Mein Mann hatte noch nie damit Probleme. Im Gegenteil ich brauche
meinen Mann nur anzugucken und er bekommt einen Stdnder. Aber das es dort nicht zum
Geschlechtsverkehr gekommen ist, ist fiir mich ein Wunder. Und ich hdtte es auch nicht ausgehalten wenn
er das gemacht hdtte. Ich hdtte ihn verlassen, ich hdtt es nicht gekonnt. Ich weifs es ist Paradox aber ich
bin halt so. Und das war schon schmerzhaft genug. Gott hat mir seit meiner Bekehrung so oft gezeigt dass
er da ist, das er bei mir ist und das er mir hilft auch wenn ich es in der Situation manchmal nicht merke.
Und es kann mir auch kein Mensch erzdihlen dass dies alles Zufdlle sind. Klar hab ich auch viele Fragen
die mir auch keiner beantworten konnte, aber ich hab festgestellt dass man es auch nicht unbedingt
wissen muss. Martin hat mir ein Beispiel genannt: Es passt in eine Handtasche keine Wohnlandschaft.
Und unser Gehirn ist nun mal nicht so ausgelegt. Wir verstehen halt nicht was unendlich heifst. Aber ich
bin halt noch ganz am Anfang mit dem Glauben und muss erst einmal richtig wachsen. Aber ich merke
immer wieder wie Gott mir zeigt was richtig ist. Und nun bin ich gerade dabei meine Aufgabe zu finden
meine Berufung herauszufinden. Und es spannend was sich dort fiir Wege offnen. Alle zwei Jahre findet
Jja die Silvesterfreizeit statt und dieses Jahr waren wir wieder mit dabei. Und ich hatte echt ein paar
intensive Gesprdiche mit Martin und Herrn K. und hab mir die auch zu Herzen genommen und mochte
Jjetzt herausfinden ob es etwas fiir mich ist. In erster Linie wollte ich gerne etwas mit Jugendlichen
machen. Aber Martin meinte ich sollte doch etwas verriicktes ausprobieren. Du hast so eine Kindheit
hinter dir und du weifst wie manche Dinge ablaufen in der Jugend und in einem Bordell. Es gibt ein
Projekt das heifst Sunrise und dort gibt es eine Person die Einmal in der Woche zu Prostituierten fihrt
und denen Tee bringt und ein Ohr fiir die Mddels hat. Die einfach da ist. Und das ist echt eine
Herausforderung fiir mich. Obwohl ich denke dass mich meine Kindheit dort wieder einholen wiirde, aber
ich finde es toll denen zu helfen und zu zeigen das es echt Menschen gibt die einen Lieb haben. Und das
sie genauso wertvoll sind wie alle anderen auch. Ja und als wir zu Hause waren, surfte ich so im Net rum



Lebensbericht eines Betroffenen D

und hab sogar vorher noch gebetet dass er mir zeigen soll wofiir er mich gebrauchen méchte. Und ich
landete auf der Homepage von Sunrise und klickte zufdllig auf irgendeinen Namen der Mitgriinder dieses
Projektes ist. Und was stellt sich heraus. Er geht bei uns in die Gemeinde. Da ich noch nicht alle kenne
kannte ich seinen Namen noch nicht. Und fiir mich war das schon ein Zeichen. Ich weifs halt nur noch
nicht wann es dran ist. Meine kleinen sind noch jung und brauchen mich und ich denke dass dieses
Projekt auch schon eine Menge Zeit in Anspruch nimmt. Und immer wieder werde ich mit all moglichen
Gedanken und Visionen konfrontiert und konnte einfach so los legen. Ich mochte gerne ein grofies
Projekt Griinden etwas wo jeder sagt: WOW! Ich méchte helfen und mochte dass viele Menschen viele
Gemeinden und viele Nicht-Christen mit arbeiten. Ich wiirde gerne eine Betreuung einfiihren wo Kinder
nach der Schule zu uns kommen konnen. Essen bekommen und jemand da ist der bei den Hausaufgaben
hilft. Der sich mit den Kindern beschiiftigt. Dass sie gar nicht erst in Versuchung kommen auf der Strafie
rum zu hdangen. Dass sie Freundschaften aufbauen konnen und auch eine Bezugsperson haben.

Ich finde jeder sollte etwas von seiner Freizeit oder von seinem Geld opfern fiir andere. Warum denn
nicht? Wir geben alle so viel Geld aus fiir Kram den wir nicht brauchen oder fiir unsere Bediirfnisse. Wir
héingen so viel Zeit vor dem Fernseher, Computer oder sonst etwas das wir bestimmt mal eine Stunde in
der Woche Zeit haben etwas gutes zu tun. Sich fiir etwas einzusetzen!!! Wenn Du in der scheifle hdngen
wiirdest, wiirdest du dich genau so freuen das jemand da ist. Ich weifs noch das ich mich manchmal echt
tiber einen oder zwei Euro gefreut habe. Wenn man nichts mehr im Portmonaise hat, freut man sich tiber
vieles. Macht euch doch einmal Gedanken dariiber was man machen konnte. Wo hast du Spaf3 was erfiillt
dich und wiirde gleichzeitig anderen Helfen? Ich habe schon oft erlebt und auch gehort wenn man viel
gibt und wirklich OPFERT. Bekommt man es oft dreifach zuriick. Aber es muss ein Herz hinter stecken.
Es muss von tiefsten Herzen kommen. Nicht um sich selbst zu stillen und zu beruhigen. NEIN. Fiir den
anderen. Dann wird Gott euch belohnen.

Im grofsen und ganzen muss ich echt sagen bis jetzt lduft mein Leben mit Gott echt besser als ohne. Klar
gibt es genau wie vorher hohen und tiefen und auch harte riickfdille, aber Gott ist immer bei mir und ich
kann immer zu ihn kommen immer wenn es mir schlecht geht oder wenn es mir gut geht. Und wenn ich
tausendmal den gleichen Fehler mache ich kann immer zu ihm kommen. Und das ist ein tolles Gefiihl. In
einem Buch habe ich mal gelesen das man die Anerkennung und umwerbung immer bei den Mdnnern
sucht, aber da wird sie nie gestillt man muss zu Gott gehen der all meine Bediirfnisse stillen kann. Und
das hat mir echt die Augen gedffnet. Ich habe immer viel zu hohe Anspriiche an meinen Mann gestellt.
Klar man sieht ja auch nichts anderes. In den Medien ist alles immer auf heile Welt. DAS ist das richtige
Bild einer perfekten Ehe. Aber was ist es denn wirklich? Wo sind denn die Mdnner aus dem fernseher?
Wo sind denn die Mdnner die immer perfekt sind und alles fiir die Frau machen? Und all Ihrer
Bediirfnisse erfiillen? Man hallo wacht doch mal auf. Klar gibt es bestimmt ein paar ausnahmen die sich
echt Miihe geben aber wie lange halt das denn an? Man muss immer wieder aufs neue um die Ehe oder
um die Beziehung kdmpfen immer wieder aufs neue lernen zu vergeben, einzu stecken und einfach mal
nicht so egoistisch zu sein. Und wenn das beide Partner beherschen denke ich das es dann geht eine
erfiillte Ehe zu fiihren. Was nicht heifit das man sich nicht mehr streitet oder keine Probleme mehr hat.
Aber mit Gottes hilfe schafft man es da bin ich mir ganz sicher. Immer wieder werden wir mit der
Vergangenheit konfrontiert. Klar ist das echt schwer und macht einen traurig, aber es sind nunmal die
Konsiquentzen.

All das was ich und auch mein Mann gemacht haben. Wir miissen wieder ganz von vorne Anfangen.
Eigendlich noch schlimmer wir miissen von minus 10 anfangen. Eben weil so viel vor gefallen ist.



Gesprichsnotiz v. 19.03.2011 mit Person E.

Person E. ist gebeten worden, seine personlichen Gedanken zu der Zeit zu dulern, in der er in
der WG gelebt hat. Dabei driickt er aus, dass ihm die Zeit sehr gut getan hat und er diese Zeit
nicht missen mochte. Aber nicht allen hat die Freiheit in dieser WG gut getan. Er formuliert

wie folgt:

»Die WG hat nicht allen gut getan. Manche haben an diesem gegenseitigen Egoismus gelernt
und festgestellt, dass es fiir sie hilfreich ist, sozial zu handeln und mit anzupacken. Andere
haben sich bestétigt gefiihlt und sind noch fauler und egoistischer geworden. Denen hat die

Zeit nicht gut getan.*
Warburg, den 19.03.2011

Gez. Martin Schulten



Erfahrungsbericht aus der Zeit in der WG

Anfang 2005 als die WG gegriindet wurde bin ich auch direkt eingezogen. Am Anfang waren wir zu
flnft in der WG und ich habe mir mit einem Freund ein Zimmer geteilt. Schon vorher habe ich in
einer WG gelebt, aber diese Erfahrung in der WG28 hat mein Leben nachhaltig gepragt.

In den zwei Jahren die ich dort gelebt habe ich personlich sehr viele positive Erfahrungen gesammelt.
Da die meisten von uns eine ahnliche Vergangenheit hatten, die mit Drogenmissbrauch und Alkohol
zu tun hatten, konnten wir zusammen vieles Aufarbeiten und Revue passieren lassen. Der
Zusammenhalt war so stark, dass wir uns in Krisensituationen gegenseitig zur Seite standen. Um es
an einem Beispiel deutlich zu machen: Kurz nachdem wir dort eingezogen sind hat ein Bewohner den
Bescheid bekommen, dass er durch Drogen am Steuer nachtraglich seinen Fihrerschein fiir ein Jahr
abgeben musste. Da seine Arbeitsstelle einige Kilometer weiter weg war, war es fiir ihn schwierig in
diesem Jahr zur Arbeit zu kommen. Zwei der Mitbewohner haben es sich also zur Aufgabe gemacht
ihn zur Arbeit zu bringen und auch wieder abzuholen. Ein Jahr lang haben wir Zeit und Geld geopfert
um dem Mitbewohner beizustehen.

Durch unsere WG Regeln haben wir es auch geschafft, dass ein Mitbewohner vom Alkohol loskam.
Hierzu muss man aber sagen, dass wir die Regeln noch weiter ausdehnen hatten miissen. Gerade im
Bezug auf Sauberkeit und Ordnung in der WG hatten wir unsere Schwierigkeiten. Eigentlich alle von
uns haben es nicht wirklich zu Hause gelernt, wie man einen eigenen Haushalt zu flhren hat.

Aus dem starken Zusammenhalt der WG Bewohner ist auch ein Hauskreis entstanden, wo zum Ende
hin fast 50 Jugendliche jeden Dienstag in die WG gekommen sind. Auch auRerhalb des Hauskreises
sind viele Jugendliche in die WG gekommen. Wir mussten einen Tag in der Woche einrichten, wo
keine weitere Person aulRer den Bewohnern in die WG kommen durfte.

Was ich flir mich aus dieser Zeit mitgenommen habe ist:

1.) Die Bereitschaft flr seinen Nachsten Abstriche zu machen.

2.) Sich Regeln zu setzen, dass ein Miteinander in Frieden maoglich ist.

3.) Das man in solchen Gemeinschaften durch das Miteinander frei werden kann von Siichten.

Briichermiihle, den 10.06.2008

Person F.



Aktennotizen von Person C.

e Aktennotiz zu C. v. 15.09.2005
,Person C. hat wahrend des gemeinsamen Mittagessens der 1-€-Jobber sich nicht am Essen
beteiligt. Im Gesprach mit unserem Mitarbeiter Viktor Epp kam heraus, dass er als Junge vor
gut 40 Jahren sehr negative Erfahrungen mit der katholischen Kirche gemacht hat. Nach
einigen Wochen hat er sich dann darauf eingelassen, dass er am Mittagessen fiir 0,50 € pro
Mabhlzeit teilnimmt.”

e Aktennotiz zu Person C. aus einer Mitarbeiterbesprechung vom 15.02.2006
,Person C. hat mir erzahlt, dass er Probleme mit seinen Finanzen hat und er mit keinem
dartber reden kann. Aus seiner Familie kann ihm auch keiner helfen. Kannst du dich mit ihm
treffen und ihm helfen?”

e Aktennotiz zu Person C. nach dem Besuch am 27.02.2006
,» Martin Schulten und Viktor Epp haben gemeinsam Person C. in seiner Wohnung besucht.
Nachdem wir gemeinsam eine Tasse Tee getrunken haben und Herr C. uns mehrfach gedankt
hat, dass wir ihn besuchen kommen, hat er uns seine 30gm-Wohnung gezeigt. Allein dabei
haben wir schon erlebt, wie sein Selbstwertgefiihl eine Aufwertung erfuhr, dass wir Interesse
an seinem Leben zeigten. Als wir uns dann bei dem Thema der Schuldenberatung seine
Lebenssituation erklart bekommen haben, hat er mehrfach erklart, dass ihm in den letzten
Jahren keiner geholfen hat, noch nicht einmal jemand aus seiner Familie und ob wir ihm
wirklich helfen wollten. Als wir gingen hat er sogar einige Tranen in den Augen gehabt.”



Gesprichsnotiz vom. 27.09.2006 mit Familie B:

Familie B. bedankt sich ganz herzlich fiir die von der CBB erledigten Arbeiten. Sie sind mit
der Ausfiihrung der Arbeiten sehr zufrieden. Sowohl die Qualitéit der Ausfithrung gefallt
ihnen und die Tatsache, dass wir uns in der CBB mit den ,,schwierigen* Personen abgeben.
Der O-Ton von ihnen war: ,,Vielen Dank, ihr habt die Terrassensteine sehr gut verlegt. Das ist
preiswert und gut. Es ist toll zu sehen, wie ihr die Leute beschéftigt, die sonst niemand haben
will.*

27.09.2006

Gez. Martin Schulten



Gespriachsnotiz vom Mai 2009 mit Bauunternehmer A.

In der Kneipe ,,Zum Dreieck® von Briichermiihle haben wir uns am Stammtisch iiber den
FuBballverein unterhalten und dann kam ein Bauunternehmer des Dorfes auf Herrn F. zu
sprechen, der in diesem FuB3ballverein einige Zeit Kapitdn der Mannschaft war und sagte:
,Dieser Junge hat was. Er war auf dem Ful3ballplatz von seinem Gott genauso iiberzeugt wie

in der Kneipe. Mit so jemandem kann man iiber Gott reden.*

Briichermiihle, im Mai 2009



Abschlussbericht

In der Zeit von Mai 2007 — Juli 2008 lebte ich gemeinsam mit vier weiteren Personen in einer
Wohngemeinschaft der CBB (Christliche Beschaftigungsgesellschaft Briichermdihle), in der Kélner
StraRe 28, 51580 Reichshof-Briichermiihle. An diese Zeit erinnere ich mich mit Freuden und berichte
heute gerne von ein paar pragenden Merkmalen, die mich damals begleiteten:

Das ganzheitliche Resozialisationskonzept der CBB umfasste mehrere Teilbereiche, die in lhrem
Grundsatz das erlernen von gemeinschaftlichem Wohnen, einem guten Umgang mit seinen
Mitmenschen, sowie das erleben der Liebe Jesus zum Ziele hatten.

Wodchentlich fanden unsere sog. WG-Sitzungen statt, in denen Themen des Zusammenlebens
diskutiert und besprochen wurden. Wir stellten gemeinsam Regeln auf und anderten sie bei Bedarf
gemeinsam ab. Nach einigen Monaten griindeten wir unter Begleitung der Betreuungs- und
FUhrungskraften der CBB einen missionalen Hauskreis. Wir verliehen diesem Hauskreis die
Bezeichnung VEID (Vertrauen, Entdecken, Investieren, Dienen) und richteten uns mit unserer
gesamten Lebensweise nach diesen Prinzipien aus. Nicht immer mit Erfolg. Doch fast immer mit
Lerneffekten. Der VEID-Hauskreis wuchs innerhalb weniger Monate auf 30 regelmaflig kommende
Besucher, die sich jeweils mit ihren Begabungen und Ressourcen fiir das Gemeinwohl einsetzen
konnten.

Das Leben in der Wohngemeinschaft hat mich sehr positiv gepragt und ich bin der CBB und ihren
Mitarbeitern fur ihren Glauben an uns dankbar. Ihre eigene missionale Ausrichtung, ihr ganzheitlich
orientierte dienende Haltung hat unser und mein Leben nachhaltig verandert.

Person E.
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Bericht liber die Schuldenberatung der CBB
Entstehungsgeschichte in Briichermiihle

Die Schuldenberatung der CBB wurde im Jahr 2003 begonnen, um verschiedenen Personen im
Umfeld der Evangelischen Freien Gemeinde Briichermiihle in ihrer finanziellen Problematik zu helfen.

Die Personen waren in der Regel durch eigenes Verschulden und durch fehlerhaften Umgang mit
ihren eigenen Finanzen in diese Situation geraten, aus der sie sich nicht mehr alleine befreien
konnten.

Die Evangelische Freie Gemeinde Briichermiihle hat sich von Beginn an entschlossen, das Konzept
einer gesellschaftsrelevanten Gemeindearbeit zu leben. Deshalb haben wir uns dazu entschlossen,
diese Note anzugreifen/anzugehen, da wir auch durch bestimmte Mitarbeiter in der CBB die
fachliche Kompetenz hatten, die technische Abwicklung durchfiihren zu kénnen. Gleichzeitig hatten
wir genug Personen in Notsituationen im Umfeld der Evangelischen Freien Gemeinde Briichermiihle,
denen wir gerne helfen wollten.

Rechtliche Situation in Deutschland

Die Rechtssituation in Deutschland sieht fiir diesen Bereich mehrere Handlungsméglichkeiten vor, die
aber jeweils eine nicht unerhebliche Fachkompetenz erfordern. Die eine Moglichkeit ist die
sogenannte ,Privatinsolvenz”, die nach einer Zeit von 6 Jahren, in denen sich der Schuldner
ordentlich verhalten muss, eine Restschuldbefreiung vorsieht. Dies erfordert eine Rechtsstruktur, fr
die man einen Juristen benotigt, einen Insolvenzverwalter, der die Sache dann vor dem
Insolvenzgericht zur Entscheidung vorlegt. Als Vorbereitung dieser Vorgehensweise ist es notig, einen
gescheiterten auBergerichtlichen Einigungsversuch vorgelegt zu haben.

Die andere Moglichkeit besteht darin, sich mit den Glaubigern zu einigen. Daflir haben wir als CBB
uns eine recht umfangreiche Vollmacht ausstellen lassen, fir den Schuldner mit den Glaubigern zu
verhandeln und Vergleichszahlungen zu vereinbaren. Hierbei haben wir je nach finanzieller Lage der
Schuldner und auch der jeweiligen finanziellen Lage der CBB manchmal eine Vorfinanzierung der
AulRenstande vorgenommen, manchmal auch nicht.

Aus diesem Grund gibt es von Seiten der CBB zu einigen Schuldnern noch Forderungen, da wir die
Vergleichszahlungen vorgelegt haben und bei anderen Schuldnern haben wir keine Forderungen
mehr, weil diese entweder vollstandig beglichen worden sind, oder nie entstanden sind.

Durch diese Art und Weise des Handelns haben wir im Laufe der letzten 7 Jahre vielen Menschen
helfen kdnnen und sie

a) mit der Gnade und Liebe Gottes konfrontiert. Im Laufe der Arbeit sind 2 Menschen aufgrund
der Schuldenberatung zum Glauben an Jesus Christus gekommen und mehr als 10 haben
wieder Mut und Hoffnung fiir ihr eigenes Leben bekommen, nachdem sie am Leben
verzweifelt waren. Hier ist ein Leben nach ihren Aussagen wieder lebenswerter geworden.

b) wirtschaftlich wieder in die Gesellschaft zuriickintegrieren kénnen, indem wir ihnen

a. geholfen haben, vollstdndig entschuldet zu sein



b. geholfen haben, mit den Geldmitteln auszukommen, die ihnen zur Verfligung stehen

c. geholfen haben, ihre Finanzmittel zu erhéhen, da sie nicht mehr im Harz IV-Bezug
stehen.

Leider haben wir auch einigen Menschen nicht helfen kdnnen und haben bei einigen Menschen die
Schuldenberatung leider niederlegen muissen. Dies war immer dann der Fall, wenn von den
betroffenen Personen kein Interesse am Losen der Fragen vorgelegen hat. Leider haben wir da auch
manche schmerzhafte eigene Erfahrung machen miissen, wo unser Vertrauen missbraucht wurde
und egoistisch ausgenutzt wurde.

Der technische Weg der Schuldenberatung

Der Weg der Schuldenberatung war gekennzeichnet von der Analyse der Finanziellen Situation der
Schuldner. Dabei fiihrte allein das sortieren der vielen Forderungen bei den meisten schon zu einem
heilsamen Schock, denn wenn die Menschen dann sehen, wie viele Schulden sie haben und wo sie
Uberall noch Rechnungen offen haben, dann gehen ihnen oft erst die Augen auf, warum sie so wenig
Geld zur Verfuigung haben.

Als zweiter Schritt kommt dann in der Regel die Frage, was die Schuldner denn monatlich an
Ausgaben haben und was davon gestrichen werden muss, denn den Glaubigern steht ja die
Rickzahlung der Schulden zu. Hier ergibt sich hdufig ein Problem, denn die eigenen aktuellen und
zuklinftigen Bedurfnisse werden als wichtiger eingeschatzt als die Rechte der Glaubiger. Gleichzeitig
kommen hier sehr haufig heraus, dass die Glaubiger unterschiedlich behandelt werden sollen.

In einem dritten Schritt haben wir dann die Glaubiger lber die Situation des Schuldners informiert
und sie darum gebeten, dass sie uns ihre Forderungen mitteilen. Dies ist deshalb wichtig, damit wir
ein Konzept fur die Riickzahlung bzw. einen Vergleich erstellen kénnen.

Nach Riickinformation durch die Glaubiger erarbeiten wir gemeinsam mit dem Schuldner — und
idealerwiese mit einem Betreuer der ihn in der Umsetzung im Alltag begleitet — ein Konzept, wie wir
mit der Situation umgehen wollen und wie die Riickzahlung der Schulden oder ein Vergleich
aussehen kann. Dieser wird dann mit den Glaubigern kommuniziert und mit den Glaubigern, die dem
Vorschlag zustimmen umgesetzt. Hierzu ist es immer wieder erforderlich, Geldsummen
vorzustrecken, um hilfreiche Vergleiche genehmigt zu bekommen.

Der inhaltliche Weg der Schuldenberatung

Der Kern der Schuldenberatung liegt aber nicht in der oben beschriebenen technischen Abwicklung,
sondern in der Begleitungsphase, denn die die Hilfe aus der Schuldenberatung liegt nicht in einer
technischen Abwicklung der Uberschuldung, sondern in einer Veranderung des Denkens und
Handelns der Person in Bezug auf Finanzen. Dazu muss der Schuldner verschiedene Schritte gehen,
die interessanterweise auch in der Theologie vorhanden sind. Diese Schritte sind in der Regel
nacheinander zu gehen, kénnen aber im Einzelfall auch in anderer Reihenfolge vorkommen:

e Der Schuldner muss einsehen, dass er selbst der Schuldige ist. Er hat diese Schuld(en)
entstehen lassen und das Geld ausgegeben. Unabhangig davon, ob es sinnvoll war, oder er
Gutes damit getan hat oder vorhatte. ( Schuldeinsicht )



e Der Schuldner muss einsehen, dass er selbst nicht mehr in der Lage ist, sein Problem selbst zu
|6sen, sondern dass er einen Helfer von auRen fiir seine Problemlésung bendtigt. ( Erkenntnis
der Hilfsbedirftigkeit )

e Der Schuldner muss bereit sein, sich helfen zu lassen ( Bereitschaft sich helfen zu lassen

e Der Schuldner muss sein bisheriges Verhalten dndern. Die Art und Weise, wie er mit Geld
umging, hat dazu gefiihrt, dass er in diese Schulden gekommen ist. Hier ist die grofite
Herausforderung fiir die Schuldenberatung und hier ist der Betreuer unerlasslich.

( Verhaltensanderung )

e Dieses gednderte Verhalten muss in der Lebenspraxis eingelibt und (iberwacht werden,
damit es auch in der alltaglichen Praxis in Fleisch und Blut tibergeht. Dazu sind neben
Haushaltspldnen vor allem Ermutigung und Begleitung und Vorbild nétig. ( Charakterbildung )

e Der ehemalige Schuldner muss vom Empfanger zum Sparer und Geber werden. Dadurch
beugt er der erneuten Verschuldung wirksam vor. ( Dienstverstandnis )

Als Herausforderung in dieser Arbeit bleibt die Begleitung von Schuldnern zu sehen, denn im Rahmen
der Schuldenberatung gehen fast immer andere seelsorgerlich aufzuarbeitende Probleme einher, da
die Schulden der Menschen haufig als eine Folge auf ein Fehlverhalten einsetzen. Genau hier sehe ich
auch die missionarische Chance der Schuldenberatung als ein Instrument des gesellschaftsrelevanten
Gemeindebaus, denn die Menschen werden nicht als Produkte behandelt, sondern wir teilen das
Leben mit ihnen mit all ihren Schwierigkeiten. Hier kdnnen Christen mit Nichtchristen zusammen das
Leben teilen und sich von Menschen und Gott helfen lassen.

Ergebnisse der konkreten Arbeit in Briichermiihle
Missionarisch gesehen hat dieses Engagement ein sehr interessantes Ergebnis erzielt.

e Neben der Tatsache, dass sich 2 Menschen explizit aufgrund der Schuldenberatung fiir Jesus
entschieden haben (Herr und Frau D. ),

e ist die CBB mit einigen Menschen intensiv iber den Glauben ins Gesprach gekommen und
hat dort das Klischee der Kirche, die nur redet und nicht hilft stark verdndert (Person C. und
andere). Hier bin ich der Uberzeugung, dass Gott weiter mit ihnen am Werk ist und diese
Erfahrungen wichtige Schritte auf ihrem Weg nach Hause gewesen sind.

e Gleichzeitig haben wir auch nicht wenigen Menschen geholfen, mit ihrem Geld voéllig neu
umzugehen, Losungen fir die aktuelle Situation zu finden und ihnen zu helfen, finanziell
Verantwortung fiir ihr Leben zu (ibernehmen. Dies ist in meinen Augen eine Frage von
Jungerschaft, denn die Frage, welche Stellung hat Geld in meinem Leben ist eine sehr ernst
zu nehmende Frage. (Aufzdhlung diverser Namen geschwarzt),

e Bei einigen Menschen ist die Liebe und die Mihe allerdings bisher nicht beantwortet worden
und wir wurden entweder nur gebraucht um Akuthilfen zu leisten oder sogar ausgenutzt.
(Aufzahlung diverser Namen geschwarzt).

e Desweiteren gibt es noch Leute, die auf dem Weg sind und wo sich heute noch nicht
abzeichnet, wo sich die Beratung hin bewegen wird. Aber ein wesentliches Kriterium der



Hilfe besteht darin, dass sie selbstlos ist und nicht nur da ansetzt, wo wir Erfolge fiir uns
verbuchen kdnnen. Deshalb kénnen wir bei einigen auch zum heutigen Zeitpunkt noch nicht
sagen, wohin sich die Hilfe entwickeln wird.

Das Fazit der Schuldenberatung bis heute, lasst sich in dem Konsens des Gleichnisses
zusammenfassen, das Jesus erzahlt hat, als er gefragt wurde, wer sein Nachster sei. ,,Der Samariter
hat geholfen, wo er konnte, hat bezahlt und hat sich nicht um das Ergebnis gekiimmert, das dabei
herauskommt — das hat er Gott tiberlassen.”

Briichermiihle, 04.06.2010

Martin Schulten
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